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I. 

Familien,  Gattungen  und  Horden  der  Kä- 
fer, Coleopter  a 

ron 

P.  A.  Latreille, 

Mitgliede  des  Nazionai  - Instituts  in  Paris. 


Die  Käfer  sind  seit  längerer  Zeit  mit  besondrer  Vorliebe 
gesammelt  , beschrieben  und  abgebildet.  Es  sind  in  dem  letz- 
ten Jahrzehend  eine  Menge  von  Gattungen  derselben  errich- 
tet, fast  alle  sind  aber  nur  nach  den  Mundtheilen  bestimmt 
und  daher  dem  gröfsesten  Theile  der  Insektenfreunde  nur 
durch  Ueberlieferung  und  durch  AehniichkeitsbegrifTe  be- 
kannt, Um  desto  willkommner  wird  ein  vollständiger  Aus- 
zug aus  des  scharfsinnigen  und  rastlos  für  die  Erweiterung 
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der  Insektenkunde  arbeitenden  Laireille  Hi  st  ei  re  naturelle  ge- 
nerale et  partuuliire  des  Crustaces  et  des  Insults , Tome  troisilme 
(Paris  An  io)  sein , der  seine  Familien , Gattungen  und  Hor- 
den (Familien)  der  Käfer  enthält.  Latreille  hat  die  Insek- 
ten auf  ähnliche  Art  abgetheilt,  wie  Jussieu  die  Pflanzen  : ei- 
ne Idee  5 welche  der  Graf  von  HofFmansegg  schon  vor  meh- 
ren Jahren  angewandt  zu  sehn  wünschte.  Aehnliche  Gattun- 
gen bilden  eine  Familie,  die  mit  einem  gemeinschaftlichen 
Namen  belegt  und  von  der  die  Kennzeichen  angegeben  wer- 
den. Diese  Familienkennzeichen  sind  hier  unabgekürzt  ge- 
liefert ; aus  den  Kennzeichen  der  Gattungen  aber  habe  ich, 
mit  wenigen  Ausnahmen  alle  die  Merkmale  weggelassen,  wel- 
che sich  auf  eine  Zerlegung  der  Mundtheile  gründen,  und  nur 
diejenigen  der  von  den  Mundtheilen  abgezognen  Merkmale 
beibehalten,  welche  man  äufserlieh  recht  gut  bemerken  kann, 
als  die  L e f z e,  (. Labrum  oder  Labium  superius ) die  K i n n b a k- 
ken,  Mandibulae,  die  Endgliederder  Taster,  Palpi , und 
das  Kinn,  das  Latreille  ganache  und  Fabricius  labium  infe- 
rius  oder  labium  nennt,  (da  das,  was  in  diesen  Kennzeichen 
Lippe  ( Ihre  infe'rieure')  heifst,  von  Fabricius  unter  dem  Na- 
men Zünglein  ( Ligula ) unter  den  Mundtheilen  aufgenom- 
men  ist.)  Freilich  beruhn  in  Latreillc’s  System  die  Kennzei- 
chen mancher  Gattungen  vorzugsweise  auf  den  innern  Mund- 
theilen, allein  bei  einer  nicht  kleinen  Anzahl  beschränkt  er 
sie  biofs  auf  andre  Theile,  und  bei  allen  hat  er  auf  die  Füh- 
ler (Antennae)  auf  die  Fufsgliedcr , die  Beine,  den  Körper 
u.  s.  w.  Rüksicht  ganomraen.  Wenn  man  daher  auf  diesem 
Grunde  weiter  fortbaut , so  wird  man  bald  im  Stande  sein, 
der  nur  nach  einer  Zerlegung  sichtbaren  Mundtheile  zur  Er- 
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kenhüng  der  Gattungen  zu  entbehren.  Manche  der  von  La- 
treille  angegebnen  Kennzeichen  bedürfen  einer  sorgfältigem 
Prüfung,  viele  lassen  sich  noch  genauer  ausführen  und  gewäh- 
red  dann  die  unzweideutigste  Sicherheit  zur  Unterscheidung 
der  Gattungen.  Die  Horden  der  Familie  Carabici , welche 
die  Carabus- ähnlichen  Gattungen  enthält,  halten,  keine  stren- 
ge Prüfung  aus,  wenn  mau  alle  bekannte  Arten  damit  ver- 
gleicht; sie  geben  aber  gute  Fingerzeige  zu  einer  brauchba- 
ren Eintheilung  dieser  in  Europa  so  zahlreichen  Familie.  Bei 
so  ausgedehnten  über  das  ganze  Heer  der  Insekten  sich  er- 
strekkenden  Untersuchungen,  war  es  nicht  wohl  möglich» 
gleich  das  erstemal  eine  grofsc  Menge  von  Arten  zu  verglei- 
chen und  etwas  in  allen  einzelnen  Theilen  gleich  Genug» 
thuendes  zu  liefern;  die  Kennzeichen  konnten  nur  von  eini- 
gen Arten  genommen,  und  die  andern  nach  einer  oberfläch- 
lichem Ansicht  ihnen  zugeordnet  werden.  Aber  die  Bahn  ist 
gebrochen,  und  nun  ist  es  nicht  schwer,  sie  zu  verfolgen 
und  das  Mangelnde  zu  ergänzen.  Um  noch  ein  in  die  Au- 
gen fallendes  Beispiel  zu  dem  Gesagten  zu  geben,  führe  ich 
aus  der  siebenten  Familie  der  Clerici  die  Gattung  Necrobia  oder 
Herbst’s  und  Fabricius  Coryndes  an.  Der  Verfasser  findet  in 
Ansehung  des  Habitus , worunter  er  Körperbau,  Halsschiids- 
bildung  u.  s.  w.  versteht,  keinen  Unterschied  zwischen  Co- 
rynetes  und  Clerus , und  doch  ist  er  sehr  auffallend,  denn  bei 
CIcyus  ist  der  Halsschild  an  den  Seiten  zugerundet  und  ohne 
vorspringenden  Rand,  bei  Coryndes  aber  ist  dieser  Rand 
sehr  deutlich.  Auf  eine  unbegreifliche  Weise  hat  Latreille 
bei  150  Mordella  und  151  Aruufis  die  so  auffallende  Eigen- 
ihümlichkeit  der  Mordellen,  den  Afterstachel,  nicht  erwähnt. 
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Auf  die  Flügel  ist  ferner  keine  Riiksicht  genommen,  deren 
Dasein  oder  Mangel,  ja  deren  Bildung  oft  gute  Kennzeichen 
liefert.  Die  Hauptabtheilung  dieses  Systems  gründet  sich  auch 
auf  einem  zweideutigen  Merkmale : auf  sechs  oder  vier  Ta- 
ster oder  Palpen.  Ich  wiederhole  hier  nicht,  was  in  diesem 
Magazine  schon  ausführlich  genug  über  das  Unrichtige  in 
dieser  Angabe  gesagt  ist.  Die  erste  Familie  der  StafhyJiniae 
hätte  den  Verfasser  auf  die  rechte  Spur  bringen  müssen*  denn 
hier  nennt  er  die  innern  Taster  selbst  ganz  richtig  tasterför- 
mige  äufsere  Lappen  der  Kinnlade.  Seine  Lappen  der  Kinn- 
lade, lobes , sind  nemlich  das,  was  ich  sonst  Kinnladen- 
fortsätze  nannte.  Ueberdiefs  ist  das  innere  Paar  der  Kinn- 
ladentaster nicht  ohne  Zerlegung  des  Mundes  zu  sehn , und 
daher  für  eine  Anordnung  unbrauchbar , welche  dieser  Zer- 
legung entbehren  will. 

In  Latreille’s  Werke  sind  die  von  dem  Körperbaue,  dem 
Halsschilde,  den  Fliigeldekken,  den  Beinen  hergenommnea 
Kennzeichen  als  Nebenkennzeichen  den  andern  beigesellt, 
und  durch  verschiedne  Schrift  bezeichnet.  Um  Raum  zu 
sparen,  sind  si,e  hier  blofs  durch  einen  Querstrich  ( — ) ab* 
gesondert.  Die  angeführten  Arten  sind  Beispiele  von  denen, 
welche  der  Verfasser  zu  seiner  Gattung  rechnet.  Kr  pflegt 
dabei  den  Namen  desjenigen  anzuführen , der  die  Gattung 
zuerst  errichtet  hat.  In  ekkigen  Klammem  habe  ich  den 
Gattungsnamen  des  Verfassers,  die  Namen  beigefügt,  wel- 
che dieselben  Gattungen  bei  Fabricius  oder  einem  andern 
Schriftsteller  führen,  wenn  sie  von  den  hier  gegebnen  Na- 
men abweiehen.  Eine  hierhergehörendc  Bemerkung  findet 
man  in  der  Anmerkung  zu  FAodes  in  der  vierten  Familie  Ce- 
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hrionates.  Statt  der  französischen  Gattungsnamen  findet  man 
hier  die  deutschen , und  zum  Theil  die  Ergänzung  des  vier- 
ten Aufsatzes  im  ersten  Bande  dieses  Magazins.  Die  Gattung 
JLeistus , welche  hier  Pcgonophoyus  heifst , habeich  Bartkä» 
fer  genannt,  weil  der  vorher  gewählte  Name  Leichtkä- 
fer  Verwechslung  mit  Leuchtkäfer  veranlassen  könnte. 
Noch  eine  Neuerung  in  der  deutschen  Kunstsprache  muss  ich 
hier  entschuldigen.  Ich  habe  Fühler  für  F ü h I h ö r n e r, 
(Antenncte) , und  Taster  für  Fres  sfpitzen,  ( Palpi ) ge- 
setzt. Beide  Wörter  sind  bequemer  als  die  alten  und  diese 
sind  uneigentlich.  Unter  Hörnern  verstehn  wir  etwas  ganz 
Andres,  als  was  die  Fühlhörner  sind,  und  da  die  Palpen  of* 
fenbar  Sinneswerkzeuge  und  wie  es  höchst  wahrscheinlich 
ist,  Werkzeuge  des  Tastens  sind , so  ist  der  neue  kurze  Auf- 
druck Taster,  der  dem  lateinischen  Kunstworte  entspricht* 
besser*  als  Fr  es  sfpitzen. 


6 Kafergattungen : i Hydrocanthari. 

Erste  Abtheilung. 

Sechs  Taster.  (Alle  Fiifse  stets  jnit  fünf  Gliedern.) 
— Hinterschenkel  an  der  Wurzel  mit  einer  Art  von  Anhänge 

sei,  das  durch  einen  untern  Fortsatz  der  Hüfte  gebildet  wird, 

„ .■  - x 

iste  Familie. 

Hydro  canthari. 

Fiifse  gewöhnlich  zum  Schwimmen  dienend;  die  vier  hin- 
tern ruderförmig,  oder  die  Hinterfufsglieder  sehr  gefranzt, 
gewöhnlich  keglig  uud  mit  zwei  ungleichen  Klauen.  Kinn- 
laden von  der  Wurzel  an  hakig  gebogen.  Lippe  hornig,  in 
einer  Ausrandung  des  Kinns  liegend  und  befestigt.  — Kör- 
per allemal  eirund , länglichrund  oder  rund.  Halsschild  stets 
kurz  und  überzwerch.  Brust  in  der  Mitte  kielförmig,  beson- 
ders das  Halsbein.  Die  Anhängsel  der  Hinterschenkel  schei- 
nen  mit  ihnen  Eins  zu  machen. 

g.  Gyrinus  Wirbelkäfer.  Fühler  kürzer  als  der  Kopf, 
keulenförmig.  Eins  der  untern  Glieder  mit  einer  sehr  er- 
weiterten Seite.  Vorderbeine  lang,  armförtnig;  die  übri- 
gen stark  zusainmengedrükkt,  die  Schienen  und  das  erste 
Fufsgiied  sehr  breit,  dreiekkig;  Mittelbeine  von  den  übri- 
gen gleich  weit  entfernt,  oder  den  hintern  näher  liegend. 
— Körper  langrundlich,  am  After  spitz,  Seiten  scharf.  Au- 
gen durch  den  Scitenrand  des  Kopfs  in  zwei  getheilt.  Hals« 
bein  erhaben,  mit  unbedekkter  oder  von  einer  Ausran» 
düng  im  Brustkiek  nicht  aufgenommener  Spitze« 
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Gyrinus  nataior  Linn. 

a.  Dyticus  Tauchkäfer.  Fühler  fadenförmig,  wenig- 
stens von  der  Länge  des  Halsschilds.  Endglied  der  mittleru 
und  hintern  Taster  so  dikk  oder  dikker  als  die  andern,  fast 
eirund  oder  fast  walzig  (Wurzel  der  Hinterschenkel  unbe- 
dekkt,',  Fufsglieder  keglig,  stark  gefranzt)  — Körper  ei- 
rund oder  rund.  Halsbein  sehr  spitzig , in  einer  Ausran- 
dung  des  Brustkiels  aufgenommen.  Jede  untere  Seite  des 
Halsschilds  ein  Vorderbein  in  eine  Vertiefung  aufnehmend. 
Bei  mehren  Männchen  die  Vorderfufsglieder  erweitert. 

* Untere  Krümmung  des  Körpers  sehr  sanft;  die  des 
Halsbeins  fast  gerade.  Körper  eirund,  unten  wenig 
oder  nicht  aufgetrieben.  (Fühler  länger  als  der  Hals- 
schild ; Hinterklauen  zwei , sehr  ungleich.) 

| Hinterrand  des  Halsschilds  in  der  Mitte  völlig 
gerade.  Kein  Riikkenschiid. 

Dytims  marginalis  Linn. 

| f Mitte  des  Hinterrands  ekkig  vortretend,  um  den 
Riikkenschiid  zu  ersetzen, 

JDyt.  sexpustulatus  F.  palustris  Linn. 

**  Untere  Krümmung  des  Körpers  sehr  stark,  die  des 
Halsbeins  sehr  auffallend.  Körper  fast  rund,  unten 
stark  gewölbt.  (Fühler  so  lang  wie  der  Halsschild. 
Hinterklauen  fast  gleich,) 

Hydrachnae  Fab.  H.  Htrmanni  Fab. 

Anm.  Ich  finde  unter  den . Mundtheilen  der  Hydrach- 
nen  und  der  Dytiken  keine  wesentliche  Verschieden- 
heit* — Wegen  der  sechs  Taster  müsste  die  Gattung 
Sptnlmt  avi  dieser  ersten  Familie  kommen,  allein 
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eine  genaue  Untersuchung  zeigt,  dass  man  sie  von  den 
Hydrophilen  nicht  wegnehmen  darf.  *) 

3.  Haliplus  [Vnempjj^tus Illig.]  Schienen  käfer.  Fiihler fa- 
denförmig,so  lang  wie  derHalsschild.  Taster  atnEnde  mit  einer 
Spitze,  wenigstens  die  hintern  haben  ein  dskkes  vorletztes  und 
ein  sehr  kleines  Endglied.  (Hinterbeine  an  der  Wurzel  von 
einer  schildförmigen  Brustplatte  bedekkt.  Fußglieder  fa- 
denförmig mit  zwei  gleichen  Klauen;.  — Körper  eiförmig 
oder  kugligj  unten  sehr  gewölbt.  Hinterbein  sehr  krumm* 
Dyticus  obliquus , impressus  Fab. 

\ ^ - 'S 

2tQ  F a m i 1 i e, 

ClCINDELETAE. 

Lauffiifse.  Kinnladen  mit  einem  am  Ende  einfach  ge- 
bognen EndStükke;  an  der  Spitze  mit  einer  deutlichen 
Klaue.  Lippe  fehlt  ober  ist  sehr  klein  und  besteht  nur  in  ei- 
nem kleinen  den  Hintertastern  zum  Vereinigungspunkte  die- 
nenden, wenig  oder  gar  nicht  deutlichen  Stükke;  das  zweite 
Glied  dieser  Taster  ist  von  Haren  struppig.  (Kinn  gewöhn- 
lich dreispaltig).  Kinnbakken  auf  der  Innenseite  stets  mit 
zwei  oder  drei  starken  Zähnen.  (Fühler  stets  am  Innenwin- 
kel der  Augen  eingelenkt).  — Kopf  jedesmflt  fast  so  breit 

f)  Die  Hydrachna  gibba,  cvalis  und  scripta  machen  eine 
auffallend  abweichende  Gattung,  welche  ich  Hyphydrus 
genannt  habe  S.  I.  Band  S.  299.  In  Ansehung  der  H. 
Hertnanni  aber  stimmeich  mit  Latreille  iibsrein.  Wegen 
Sperchtus  vergl.  man  Verz.  d.  Käf.  Preufs,  S.  241.  I- 
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wie  der  Körper.  Augen  stets  stark  vorspringend,  Halsschild 
schmaler  als  der  Kopf,  etwas  herzförmig,  fast  walzig,  ke- 
gelwalzig,  vorn  und  hinten  gerandet.  Hinterleib  lang  vier- 
ekkig,  hinten  abgerundet.  Beine  lang,  mit  feinen  Schie- 
nen und  Fiifsen:  Vördersehienen  ohne  Ausrandung;  An- 
hängsel der  Hinterschenkel  von  ihnen  abstehend  oder  an  der 
Spitze  vorspringend. 

4.  Ma^ticora  Kneipkäfer.  Fühler  ekkig.  Kinnbak- 
ken  sehr  grofs,  an  der  Innenseite  ungleich  gezähnt;  End- 
haken sehr  grofs  und  stark  gebogen.  Lefze  sehr  vorragend. 
Fufsglieder  einfach.  — Körper  kurz.  Kopf  ungeheuer  grofs. 
Halsschild  fast  herzförmig;  Hinterleib  fast  herzförmig  oder 
dreiekkig,  hinten  spitz , von  den  Dekkschilden  umfasst. 

Mmticora  maxillosa  Fab. 

Colliuris  Haiskäfer.  Fühler  mit  etwas  kurzem  und 
etwas  dikker  scheinenden  Endgliedern.  Kinnbakken  am 
Ende  mit  einem  starken  Haken.  Lefze  sehr  vorragend 
und  zugerundet.  Vorletztes  Fufsglied  zweilappig.  — Kör* 
per  schmal,  lang.  Halsschild  lang,  kegelwalzig  oder  fast 
walzig.  Hinterleib  schmal. 

Colhjris  Jongicollis  Fab. 

6,  Megacephala  Kopfkäfer.  Lippentaster  "merklich 
länger  als  die  andern.  — Kopf  grofs , Zwischenraum  der 
Augen  gewölbt  oder  flach,  ihr  Innenrand  gerade.  Hals- 
schild kurz,  fast  walzig,  hinten  etwas  verengert:  Mittel- 
feld überzwerch  mehr  erhöht  und  durch  eine  mittlere 
Längsvertiefung  durchschnitten.  Hinterleib . kaum  breiter 
als  der  Vorderleib,  gewölbt. 
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Cicindela  megacephala , carolina  Fab. 

7,  CiCINDELA  Sandkäfer.  Lippentaster  höchstens  von 
der  Länge  der  mittlern  Taster.  — Zwischenraum  der 
Augen  in  der  Mitte  eingesenkt;  der  Innenrand  ausgehöhlt. 
Halsschild  kurz ; Mittelfeld  überzwerch  mehr  erhöht , oft 
mit  einem  Eindrukke  in  der  Mitte.  Hinterleib  breiter  als 
der  Vorderleib.  I 

* Halsschild  nicht  völlig  waizig  und  nach  der  Lange  durch 
einen  Eindrukk  getheilt. 

Cicindela  campestris  Lin. 

'**  Halsschild  waizig,  eben. 

Cicindela  germanica.  Lin, 

3te  Familie, 

Ca  r a b i c 1. 

Laufftifse.  Kinnladen  am  Ende  mit  einem  Stükke,  das 
nur  an  seiner  Spitze  den  Haken  macht,  ohne  deutliche  Klaue« 
Lippe  deutlich.  (Kinn  am  Oberrande  stark  ausgerandet.) 
Taster  unbehaart  öder  ungefähr  gleichförmig  rauh.  Kinn- 
bakken  gewöhnlich  höchstens  einzähnig.  (Fühler  in  einiger 
Entfernung  vom  Auge  bei  den  meisten  eingelenkt.)  — Kopf 
oft  schmaler  als  der  Körper.  Augen  nur  bei  einigen  stark 
vorspringend.  Halsschild  gewöhnlich  so  breit  oder  breiter 
als  der  Kopf,  oben  oft  flach , fast  vierekkig  oder  kreisrund, 
bei  wenigen  herzförmig.  Vorderschienen  bei  den  meisten 
ausgerandet.  Anhängsel  der  Hinterschenkel  von  diesen  an 
der  Spitze  getrennt  oder  vorspringend. 


Käfergattungen:  3 Carabici. 


II 


A.  Celeripedes , 

Fühlerglieder  fast  walzig,  an  der  Wurzel  verdünnt,  oder 
etwas  keglig  '(se^r  selten  kornförmig);  das  zweite  das  kür- 
zeste von  allen.  — • Vorderschienen  einfach,  höchstens  ge- 
wimpert  oder  gedornt,  nicht  handförmig. 

I.  Elaphrii. 

Lippe  häutig,  vorspringend,  in  eine  Spitze  sich  erhebend» 
Mittlere  und  Lippentaster  fadenförmig,  mit  fast  walzigem 
Endgliede , oder  pfriemig ; das  vorletzte  Glied  dick , das  letz- 
te klein  und  spitzig.  Kinnbakken  ohne  Zähne.  Fühler  sehr 
nahe  an  den  Augen  eingelenkt,  mit  walzigen  kurzen  Glie- 
dern — Augen  dikk  und  vorspringend,  Halsschild  schmaler 
als  der  Hinterleib , kurz,  vorn  etwas  breiter;  Hinterleib  fast 
vierekkig,  am  Ende  zugerundet,  Fliigeldekken  ganz. 

$.  Ela?HRUS  Rasciikäfer.  Taster  fadenförmig,  ihr 
Endglied  fast  walzig.  Fühler  kaum  zur  Dekkschiidswur- 
zel  reichend  oder  kürzer.  * — Halsschild  schmaler  als  der 
Kopf  in  der  Augengegend,  vierekkig  und  platt,  oder  et- 
was gestutzt  herzförmig,  gewölbt  und  schwach  gerandet. 
Vorderschienen  am  Innenrande  nicht  ausgerandet. 

* Halsschild  vierekkig,  platt. 

Elavhrus  aquaticus  Fab. 

**  Halsschild  fast  von  gestutzter  Herzform,  gewölbt. 

JElaphrus  riparius  Fab. 

9,  Bembidion  [Tachypus  Knoch]  Ahlenkäfer.  Vorletz- 
tes Glied  der  mildern  uud  Lippentaster  verdjkkt.  Endglied 
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klein  und  spitz.  Fühler  i'iher  die  Dekkschildswurzel  hin- 
ausreichend.  — - Halsschild  so  breit  oder  breiter  als  der 
Kopf,  von  gestutzter  Herzform,  flach,  gerandet*  Vordcr- 
schienen  am  Innenrande  ausgerandet. 

Carabus  biguttatm , quadviguttatüs  Fab.  {Elayhvi  II.  Fam. 
Käf.  Preuf ,] 

II.  Graphipterider* 

Unterlippe  vorspringend,  in  einem  eirunden,  sehr  haf- 
ten, gewölbten  vorspringenden  Zünglein,  oder  in  einem  fast 
yierekkigen,  nur  in  der  Mitte  nach  der  Lange  ledrigen  zu- 
gerundeten und  ganzen  Stiikke  bestehend.  Endglied  der  Ta^ 
ster  beinahe  walzig,  an  der  Wurzel  etwas  verdünnt.  Kinn- 
bakken  ohne  Zähne.  Fühler  bei  den  meisten  kantig.  — Au- 
gen vorgequollen.  Halsschild  herzförmig.  Hinterleib  eirund 
und  gewölbt,  oder  platt  und  beinahe  kreisrund.  Fliigeldek- 
ken  an  der  Spitze  schräg  abgeschnitten.  Vorderschiene» 
ausgerandet. 

10.  Anthia  Beifskäfer.  Körper  gewölbt,  Ianggestrekkt. 
Hinterleib  eirund. 

Anthia  stxguttata  Fab. 

11.  Graphipterus  Schmukkäfer.  Fühlhörner  kantig. 
Körper  kurz,  platt.  Hinterleib  nähert  sich  der  Kreis« 
form. 

Carebys  vaviegatus , tvilineatus  Fab. 

III.  Crepit  äntts. 

Lippe  reicht  über  das  Wurzeiglied  ihrer  Taster  hinaus, 
fast  ganz  von  gleicher  Bestandmasse,  wenig  mehr  ledrig  in 
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der  Mitte.  Oberrand  ganz  oder  beinahe  ganz  mit  drei  schwa- 
chen Einkerbungen,  oder  an  jeder  Seite  mit  einem  kleinen 
Zahne  ohne  merkliche  Ausrandungen , stumpf  oder  zugerun- 
det,  unbehaart  oder  einfach  behaart.  Mittlerer  und  Lippen- 
taster Endglied  von  der  Dikke  der  übrigen  Glieder  , fast  ei- 
förmig oder  walzig,  stumpf  oder  walzenkeglig.  Kinnbak- 
ken  am  Ende  ganz.  — Halsschild  fast  herzförmig,  oder 
walzig,  oder  fast  keglig,  oft  schmal.  Hinterleib  breit,  ei- 
rund oder  vierekkig.  Fliigeldekken  schräg  abgeschnitten  v 
oder  sehr  stumpf.  Vorderschienen  ausgerandet.  Vorletztes 
Fufsglied  bei  vielen  zweilappig. 

1.  Kopf  hinten  gar  nicht  oder  wenig  verschmälert , ohne 
einen  durch  eine  vertiefte  Querlinie  abgesonderten 
Hals.  Halsschild  fast  herzförmig. 

12.  BRACHiNUS  Kurzkäfer.  Die  Seitenwinkel  des  Ober- 
rands der  Lippe  bilden  einen  kleinen  gekrümmten  Zahn. 
— Körper  gewölbt.  Fufsglieder  allemal  einfach. 

ßrachims  erepUans  Fahr. 

13.  Lebia  S t u m p f k ä f e r.  Seitenwinkel  des  Oberrands  der 
Lippe  stumpf  und  zugerundet.  Körper  sehr  platt.  Vor- 
letztes Fufsglied  oft  zweilappig. 

* Halsschild  sehr  kurz,  breiter  als  der  Kopf,  ohne  deut- 
lich abgesetzte  Ränder.  Vorletztes  Fufsglied  zwei- 
lappig. 

Cavabus  haemovrhcidalis , cyanocephahts  Fabr. 

**  Halsschild  herzförmig  gerandet,  Körper  wenig  oder 
gar  nicht  lang.  Fufsglieder  einfach. 

Caräbus  tr uncat ellus  Fabr, 
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***  Halsschild  fast  vierekkig.  Körper  lang,  ichmal. 
Vorletztes  Fufsglied  bei  einigen  zweilappig. 

Carabus  atricapillus,  4 — macvtatus  Fabr. 

Ä.  Kopf  hinten  stark  verschmälert.  Halsschild  walzig  oder 
beinahe  keglig.  (Körper  gewölbt.  Vorletztes  Fufsglied 
oft  zweilappig.) 

14.  ODACANTHA  Zahnkäfer.  Kopf  ohne  sehr  bemerk- 
liehe  Verlängerung.  Halsschild  walzig,  vorn  etwas  ver- 
engt. 

Odacantha  melcmura  Fabr. 

if.  AGRA  Lan  ghalsk'äfer.  Kopf  sehr  verlängert.  Hals- 
schild fast  keglig. 

* Vorletztes  Fufsglied  zweilappig. 

Agfa  aenea  Fabr. 

**  Fufsglieder  einfach. 

Colliuris  Degeer.  *) 

IV.  Longip  alpat  i. 

Lippe  jenseits  des  Wurzelglieds  ihrer  Taster  vorsprin- 
gend, am  Oberrande  mit  drei  Abtheilungen,  wovon  die  mitt- 
lere in  ein  Zünglein  oder  eine  Spitze  fortsetzt,  ohne  merkli- 
che Dornen  oder  Franzen.  Mittlere  Taster  länger  als  der 
Kopf;  ihr  Endglied  dikker,  heilig  oder  keglig.  Erstes  Glied 
der  Fühlhörner  verlängert.  — Körper  schmal.  Kopf  hinten 

*)  Die  Gattungskennzeichen  dieser  dritten  Abtheilung  sind 
unverkürzt  geblieben.  Latreille  gibt  selbst  an,  dass  er 
in  den  Mundtheilen  weiter  keine  Unterschiede  entdekkt 
habe,  I. 
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verschmälert  oder  mit  einem  QuerEindrukke,  der  den  Hals 
absondert.  Halsschild  fast  herzförmig  oder  walzig.  Hinter- 
leib vierekkig,  hinten  stumpf  oder  zugerundet.  Flügeldek- 
ken  schräg  abgeschnitten  oder  sehr  stumpf.  Vorderschie- 
nen ausgerandet. 

16.  Galerita  Schlangenkäfer.  Taster  mit  einem  hei- 
ligen kurzen  Endgliede.  Kinnladen  und  Kinnbakken  tre- 
ten nicht  merklich  vor.  — Kopf  hinten  verschmälert. 
Halsschild  fast  herzförmig,  oder  eiförmig,  oder  gestutzt. 

♦ Körper  gewölbt. 

Galerita  americana  Fahr. 

**  Körper  plattgedriikkt. 

Galerita  ohm  Fabr. , welche  aber  nur  vorläufig 
hier  steht,  da  sie  sich  durch  die  Fress Werkzeu- 
ge von  jener  unterscheidet. 

17.  DRYPTA  Bakkenkäfer.  Fressfpitzen mit  einem  keg- 
ligen verlängerten  Endgliede.  Kinnbakken  und  Kinnlade^ 
vorgestrekkt.  — Hals  durch  einen  QuerEindrukk  abge- 
sondert. Halsschild  walzig , sehr  schmal 

Vrypta  emarginata  Fahr. 

V.  Barbati. 

Lippe  jenseits  des  Wurzelglieds  ihrer  Taster  vorragend, 
verlängert,  ihr  Oberrand  in  der  Mitte  stark  vorgezogen,  ei- 
ne mit  drei  Stacheln  oder  drei  dikken  Wimpern  bewaffnete 
Spitze  darstellend j oder  kurz,  breit,  der  Oberrand  ohne 
Ausrandungen  mit  drei  Zähnen : Einen  an  jedem  Seitenwirt» 
kel  und  den  dritten  in  der  Mitte,  Die  äußern  und  untern 
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Ränder  der  Kinnladen  sind  oft  erweitert,  oder  gar  gefranzt, 
Die  Taster  vorragend,  länger  als  der  Kopf,  ihr  Endglied 
keglig,  lang,  oder  fast  walzig,  oder  länglich.  — Körper 
der  meisten  lang,  mehr  platt  als  gewölbt.  Halsschild  breit, 
fast  von  gestutzter  Herzform,  vorn  breiter  und  an  den  Sei- 
ten zugerundet,  hinten  verschmälert,  gerandet,  oder  bei- 
nahe kreisförmig,  gestutzt.  (Körper  bei  einigen  rund;  Hals* 
sehild  sehr  kurz,  breit  und  hinten  gelappt.)  Vorderschienen 
oft  ohne  Ausrandung. 

18.  PogONÖphorus  [ Leistus  Fröhlich]  Bartkäfer. 
Kinnbakken  auswärts  erweitert.  Kinnladen  an  dem  Aus* 
»enrande  stark  gefranzt.  Taster  sehr  vorragend.  — • Kör- 
per lang.  Augen  vorgequollen.  Ein  Hals.  Halsschild  fast 
von  gestutzter  Herzform,  etwas  schmaler  als  die  Dekk- 
Schilde.  Vorderschienen  ohne  Ausranduflg. 

Carabus  sjpinibarbis  Fabr. 

4^.  LORICERA  Krummhornkäf  «r.  Kinnbakken  am  In- 
^enrande  einzähnig.  Fühlhörner  krumm,  das  dritte,  vierte 
und  fünfte  Glied  kürzer  und  dikker  behaart»  Endglied  des 
Taster  fast  walzig.  — Körper  lang.  Augen  vorgequolleii. 
Ein  Hals.  Halsschild  fast  kreisförmig,  gestutzt.  Vorder- 
schienen ausgerandet. 

Carabus  pilicornis. 

Nebria  Damkäfcr,  Kinnbakken  ungezähnt.  End- 
glied der  Taster  fast  keglig,  gestutzt.  — Körper  lang. 
Halsschild  fast  herzförmig,  gestutzt,  oft  vorn  stark  ausge- 
jandet.  Vprderschienen  ohne  Ausrandung. 

Carabus  complamtus  Lin.  Sabulosus , brevicollis  Fab., 
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2!.  Omophron  [ Scolyfus  Fab.]  Gr  11  ndkä fe r.  — Kör- 
per  rund,  fast  halbkuglig.  HalsschiJd  sehr  kurz,  vorn 
hohlrandig,  hinten  Iappenrandig.  Kein  deutlicher  Rük- 
kenschild.  Vorderschienen  ausgerandet. 

Scolytus  Umbatus  Fab.  dessen  Gattungsname  geän- 
dert  werden  muss  , weil  ihn  GeofFroy  schon  ei~ 
nem  sehr  verschiednen  Käfer  ertheilte. 

VL  Met  atli  ci . 

Lippe  kurz,  nicht  über  das  erste  Glied  ihrer  Taster  hin- 
äusreichend , nach  der  Länge  dreitheilig:  der  Mitteltheil  hör» 
nig,  am  Oberrande  zugerandet  und  gefranzt.  Taster  mit 
einem  zusammengedriikkt  kegligen  fast  heiligen  Endgliede. 
~~  Kopf  schmaler  als  der  Halsschild  ; dieser  schmaler  als  der  - 
Hinterleib,  beinahe  vierekkig,  oder  kreisrund,  oder  fast 
herzförmig  j gestutzt  und  kurz.  Hinterleib  eiförmig  * oder 
fast  würflig.  Vorderschienen  bei  sehr  vielen  ohne  Ausbil- 
dung. 

22*  Cychrus  Schall felkäfef.  Kinnbakken  gezahnt, 
stark,  vorgestrekkt.  Endglied  der  Taster  sehr  erweitert, 
das  der  vordem  löffelfömiig.  — « Köpf  schmal,  vorge- 
strekkt. Halsschild  fast  vierekkig,  Hinterrand  gerade. 
Wurzeltheil  des  Unterleibs  von  den  Fiügeldekkeii  Umfasst. 
Vorderschienen  ohne  Ausrandung. 

Cychrus  rostratus  Fahr. 

23*  Fan  A <3  AE  US  *)  Kreuzkäfer.  Endglied  der  Taster 
*)  Etwa  Pamgios  nach  dem  Griechischen  I Totvuyta*  hei- 
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viel  breiter ; sie  sind  länger  als  der  Kopf,  Kinnbakken, 
Kinnladen  klein,  schwach  gekrümmt.  — Kopf  klein. 
Hals  abgesondert.  Halsschild  fast  kreisrund.  Hinterleib 
fast  vierekkig.  Vorderschienen  ausgerandet. 

Car  ab  ns  Crux  rnajor  Fabr. 

3,4.  Cal os OMA  Schön k':if er.  Endglied  der  Taster  et- 
was gröfser,  Kinnbakken  sehr  stark  und  vorragend.  Kinn- 
laden plötzlich  gekrümmt  und  äufserlich  spitzwinklig. 
Halsschild  fast  herzförmig  oder  fast  halbkreisförmig,  in 
die  Breite  gedehnt.  Hinterleib  beinahe  vierekkig.  Vor- 
derschienen ohne  Ausrandung. 

Calosoma  Inquisitor  Web. 

25.  Car  AB  US  Laufkäfer.  Endglied  der  Taster  etwas 
gröfser.  Kinnbakken  stark  und  vorragend.  Kinnladen 
mit  unmerklicher  Krümmung.  — - Halsschild  fast  vierek- 
kig, vorn  breiter  und  zugerundet,  Hinterrand  ausgehöhlt 
mit  vortretenden  Hinterwinkeln.  Hinterleib  eirund.  Vor- 
derschienen ohne  Ausrandung. 

Carahus  auraius  Lin. 

VII.  Metanchlaeni . 

Lippe  aufserhalb  des  Kinns  stark  vorragend,  am  Ober- 
rande deutlich  dreispaltig.  Seitenlappen  vorragend,  häutig, 
zugespitzt  oder  zugerundet;  Mitteltheil  hornig,  gestutzt  und 
gewimpert.  Das  Endglied  der  Taster  ist  gewöhnlich  fast 
walzig,  stumpf.  — Vorderschienen  allemal  ausgerandet. 

26.  Licinus  Bodenkäfer.  Kinnbakken  'Stumpf  und  ahi 
Ende  ausgerandet.  Lefze  sehr  klein.  Endglied  der  Taster 
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fast  dreiekkig»  — - Kopf  kurz,  vorn  sehr  stumpf.  Hals* 
schüd  so  breit  wie  der  Hinterleib,  beinahe  vierekkig,  platt, 
vorn  ausgeraiidet,  an  den  Hinter  winkeln  zugerundet > Hin- 
terrand etwas  ausgehöhlt* 

Carabus  cassicleus , hipustulatus9  pUnctatulus  Fab. 

27.  Harpalus  Gierkäfer.  Kinnbakken  spitz  und  ganz. 
Endglied  der  Taster  fast  walzig,  stumpf.  — * Kopf  zu- 
gespitzt. 

* Hinterrand  des  Halsschilds  liegt,  wenigstens  grofsen- 
theils  auf  der  Wurzel  der  Dekkschilde,  auf  der  nach  ih- 
rer ganzen  Breite  eine  Falte  oder  ein  abgesetzter  Rand 
befindlich  ist.  Fühlerglieder  fast  immer  walzig.  — * Kopf 
beträchtlich  schmaler  als  der  Hinterleib  in  seiner  gröfse* 
sten  Breite.  Hinterleib  oft  länger  als  Kopf  und  Hals* 
schild  zusaminengenoramen. 

a.  Halsschild  schmaler  als  der  Hinterleib  in  jeder 
Breite,  so  breit  wie  der  Kopf,  fast  herzförmig,  lang 
und  gestutzt.  Drittes  Glied  der  Fühler  kaum  län- 
ger als  das  folgende. 

Carabus  prasinm  Fab. 

. , 1 ■’  1 ; , 1 # . - 

b.  Halsschild  schmaler  als  der  Hinterleib  in  jeder 

Breite,  breiter  als  der  Kopf,  fast  von  verlängerter 
Herzform.  Drittes  Fühlerglied  lang. 

Carabus  planus  Fab.  Tsrrkola  Herbst. 

c.  Halsschild  schmaler  als  der  Hinterleib  in  jeder 
Breite , beinahe  vierekkig  oder  etwas  kreisrund. 

Carebus  märgimhis , sexpunciaius  Fahr. 

d.  Haisschild  so  breit  wie  der  Hinterleib  in  Einem 

h * 
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Th  eile  seiner  Breite,  fast  vierekkig,  nach  dem 
Hinterrande  zu  plötzlich  verengt. 

f Körper  lang  und  mehr  platt  als  gewölbt. 

Carabus  vestitus , ruficornis  Fahr, 
ff  Körper  lang,  mehr  gewölbt  als  platt. 

Carabus  cupreus , coerulescens  Fahr, 
fff  Körper  kurz , fast  eirund. 

Carabus  germanus  Fahr. 

e.  Halsschild  so  breit  wie  der  Hinterleib  am  Vorder- 
rande,  vierekkig  oder  wenig  und  unmerklich  nach 
dem  Hinterrande  zu  verschmälert. 

f Körper  länglich  rund,  gerade  und  flach, 

Car  ab.  leucophihalmus  Fab.  Striatus  Payk. 
ff  Körper  länglich  rund,  gebogen. 

Carab.  cisteloides  Hellw.  Anibiguus  Payk. 
fff  Körper  eirundlich,  oben  flach. 

Carab . metallicus,  Striolä  Fab. 
ff  ff  Körper  eirundlich , oben  gewölbt. 

Carab.  proteus  Payk.  Vulgaris  Fab. 

**  Hinterrand  des  Halsschilds  von  der  Wurzel  der 
Dekkschiide  durch  eine  starke  Verschnürung  getrennt 
(so  dass  der  Hinterleib  wie  gestielt  erscheint).  Die 
Wurzel  der  Dekkschiide  hat  eine  Falte  oder  abge- 
setzten  Rand,  höchstens  am  Aufsenwinkel.  Fühler 
oft  beinahe  körnerreihig  oder  mit  am  Ende  zugerun- 
deten Gliedern.  •—  Kopf  oft  von  der  Breite  des  Hin- 
terleibs. Dieser  oft  kürzer  als  Kopf  und  Halsschild 
zusammengenommen  ?<^oder  höchstens  v©n  gleicher 
Länge,  eirund. 
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a. "  Körper  lang,  oben  platt.  Halsschild  vierekkig* 
Hinterleib  an  der  Wurzel  gerade  abgeschnitten. 

Carabus  monilicornis  Latr. 

b.  Körper  lang,  oben  gewölbt.  Halsfchild  am  Hin- 
terrande sich  seitwärts  zurundend,  fast  halbkreis- 
rund. Hinterleib  beinahe  eirund. 

Scarites  gagates  und  piceus  Hellw. 

c.  Körper  lang.  Halsfchild  fast  herzförmig,  gestutzt. 

Carabus  Cephalotes  Fab. 

d.  Körper  kurz.  Halsfchild  mondförmig.  Hinter- 
leib  kurz.  Fühler  so  lang  wie  zwei  Drittheile 
der  Körperlänge. 

f Körper  von  einer  gewissen  Dikke,  obgleich 
flachgedrükkt.  Hintenvinkel  des  Halsfchilds 
vorspringend. 

Carabus  inierruptus  Fab. 

ff  Körper  von  einer  gewissen  Dikke,  obgleich 
flachgedrükkt.  Halsschild  ohne  Hinterrand. 
Carabus  cahjclonius  Fab. 
fff  Körper  ganz  platt. 

Cucujus  rufipes  Fab. 

B.  Fo  s s 0 r e $. 

Fühler  allemal  schnurförmig,  das  zweite  Glied  län- 
ger als  die  folgenden.  — Vorderschienen  am  Aufsenrande 
gezähnt  oder  handförmig. 

28*  Clivina  Spreizkäfer.  Kinnbakken  ungezähnt.  End- 
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glied  der  Taster  beträchtlich  länger  als  das  vorhergehen« 


de,  eiförmig  und  zugespitzt.  Lefze  breit.  — Körper 
gewölbt.  Halsschild  kreisförmig  oder  vierekkig. 

Scarites  arenarius  Fab. 


1S>.  SCARITES  Fingerkäfer.  Kinnbakken  stark  gezähnt. 
Endglied  der  Fressfpitzen  beinahe  kegelförmig,  stumpf, 
kurzer  oder  kaum  länger  als  das  vorhergehende.  Lefze 
«ehr  klein.  — Körper  flach.  Haisschild  gewöhnlich  mo  nd- 
förmig. 

Scarites  Gigas  Fab. 


Zweite  Abtheilung. 

Vier  Taster*  Fufsglieder  mit  oder 

5%  f > 45  oder  4,  4,  45  oder  3,  3,  3*  oder  mit 
2 , 2,2  Gliedern. 

4te  Familie. 
Cebrionates. 

Alle  Fvifse  mit  fünf  Gliedern.  Fühler  fadenförmig, 
wenigstens  von  der  Länge  des  Halsschilds,  mit  walzenförmi- 
gen Gliedern,  bei  einigen  etwas  sägeförniig',  vor  den  Augen 
cingelenkt,  ohne  Bedekkung  der  Wurzel.  Kinnbakken  hor- 
nig, gekrümmt,  spitzig,  ohne  merkliche  Zähnchen,  Ta- 
ster fadenförmig,  vorspringend;  die  hintern  kleiner,  Kinn- 
laden und  Lippe  unbedekkt,  zum  Theil  ledrig.  Kinn  sehr 
kurz  oder  gar  nicht  vorhanden.  Lippe  gewöhnlich  ausge» 
randet,  — Körper  lang  eirund,  oder  rund,  gewölbt.  Kopf 
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niederhangend.  Augen  rund,  Halsschild  breiter  als  lang, 
so  wie  die  Flügeldekken  ohne  abgesetzten  Rand.  Beine  ziem- 
lich lang. 

30.  Dascillus  [Atopa  Fab.]  G r cis  kafe^.  Fühler 
mit  einfachen  Gliedern,  das  zweite  sehr  klein,  das  dritte 
so  lang  wie  die  folgenden.  Kinnbakken  fast  gerade,  von 
der  Lefze  bedekkt.  Endglied  der  Taster  abgestutzt.  Vor- 
letztes Fufsglied  zwcilappig.  — Körper  eirund  - läng- 
lich. Halsschild  ein  Trapezium,  vorn  schmaler,  Hinter- 
winkel wenig  vortretend.  Hüften  der  Vorderbeine  ver- 
längert. 

Atopa  cervim  Payk.  Fab. 

31.  El  ödes  [ Cyphon  Fab.]  Jochkäfer.  *)  Fühler 

*)  Latreille  hat  Dascillus  für  Aiopa,  und  Elodes  für  Cyphon 
beibehalten , weil  er  früher  als  Paykull  diese  Gattun- 
gen errichtet  habe.  So  ist  er  auch  bei  einigen  andern 
Gattungen  verfahren.  Seine  Verdienste  sind  so  grofs, 
und  werden  seinen  Namen  so  gewiss  auf  die  Nachwelt 
bringen,  dass  er  leicht  die  Ehre  der  Benennung  einiger 
Gattungen  Andern  abtreten  kann.  So  wie  es  ihm  ge- 
gangen ist,  dass  er  manche  deutzche  Werke  nicht  be- 
nutzen konnte,  so  ging  es  Ausländern  mit  seinem  Pre- 
As  des  CaracÜres  generiques  des  Insedes , der  nur  in  we- 
niger Entomologen  Hände  gekommen  ist.  Paykull 
könnte  daher  seine  Unbekanntschaft  mit  diesem  Wer- 
ke für  sich  anführen,  allein  dem  wahren  Freunde  der 
Entomologie  liegt  es  ja  nur  an  den  Gattungen,  nicht 
an  ihren  Namen ; diese  sind  nur  in  so  fern  von  Werth, 
dass  sie  die  Gattung  ohne  Verwirrung  bezeichnen.  Da 
Fabricius  Werk  das  verbreitetste  ist,  so  verdienen  die 
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mit  einfachen  Gliedern,  das  zweite  und  dritte  kürzer.  Lef- 
ze über  die  Kinnbakken  vortretend.  Vorletztes  Fufsglied 
zweilappig.  - — Körper  halbkuglig  oder  fast  rund , ziem- 
lich weich.  Haisschild  sehr  kurz,  überzwerch,  vorn  schma- 
ler, hier  und  an  den  Seiten  zugerundet.  Flügeldekken 
biegsam.  Hüften  der  Vorderbeine  lang.  Hinterbeiue  bei 
mehren  zum  Springen  eingerichtet. 

Cyphon  f ällidus , hemisphacricus  Payk. 

CEBRIO  Ekkenkafer.  Fühler  etwas  sägeförmig,  das  zwei- 
te und  dritte  Glied  beträchtlich  kleiner,  das  letzte  hat  einen 
kleinen  Vorsprung  und  scheint  aus  zwei  Stiikken  zusam- 
mengesetzt. Lefze  sehr  kurz,  Kinnbakken  vorgestrekkt 
und  sehr  hakig,  Endglied  der  Taster  abgestutzt.  Fufs- 
giieder  einfach.  — Körper  eirund  - länglich.  Halsschild 
ein  Trapezium,  Hinterrand  breiter,  Hinterwinkel  stark 
v vorspringend.  Gelenkkopf  der  Hüften  an  den  Vorderbei« 
neu  kuglig. 

Cebrio  gigas  Oliv, 

5*e  Familie, 

Sternoxi. 

An  allen  Füfsen  fünf  Fufsglieder.  Fühler  fadenför- 
mig (sehr  selten  kolbig)  säge  - oder  kammförmig  (so  lang 
wie  der  Halsschiid),  vor  den  Augen  eingelenkt,  und  oft  in 

darin  aufgenommenen  Namen  den  Vorzug,  blödes 
würde  eine  arge  Verwirrung  anrichten,  da  Fabriciuf 
des  Verfassers  Gattung  Frasocurti  so  nennt.  L 
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eine  Vertiefung  der  untern  Seitentheile  des  Halsschilds  pas- 
send. Kinnbakken  hornig  spitz  ohne  grofse  Zähne.  Ta- 
ster fadenförmig  oder  am  Ende  verdikkt,  ziemlich  kurz. 
Lippe  wird  zum  Theil  nnd  wenigstens  in  der  Ruhe,  in  einen 
Kinnkragen  oder  vordere  Aushöhlung  des  Halsbeins  aufge- 
noHimen.  *)  (Vorletztes  Fufsglied  zwöilappig  oder  einfach.) 
— Körper  lang,  rundlich,  walzenförmig,  kegelförmig,  drei- 
ekkig.  Kopf  kurz,  bis  an  die  Augen  in  den  Halsschild  einge- 
senkt. Das  Halsbein  bildet  hinten  eine  Spitze,  welche  in 
eine  Höhle  der  Brust  passt  und  den  Körper  mehrer  Arten  zum 
Springen  geschikkt  macht.  Flügeldekken  lang.  Beine  kurz, 
können  dicht  an  den  Leib  gezogen  werden.  Vorderhiiften 
kuglig  oder  zugerundet. 

33.  El  ATER  Schnellkäfer.  Fühler  faden  - fächer- 
kamm  - oder  sägeförmig.  Kinnbakken  mit  gespältner  Spiz- 
ze.  Kinnladentaster  mit  einem  fast  beilförmigen  End- 
gliede.  Fufsglieder  einfach.  — Körper  langrundlich,  lang, 
schmal.  Halsschild  länger  oder  wenigstens  so  lang,  als 
breit:  Hinterwinkel  stark  vorspringend.  Halsbein  mit  ei- 
ner Endspitze , welche  sich  in  eine  Brusthöhle  tief  einsen- 
ken und  dem  Thiere  zum  Springen  dienern  kann.  Eine 
merkliche  Einsenkung  zwischen  dem  Hinterrande  des  Hals« 
sehilds  und  der  Wurzel  der  Dekkschilde. 

Etat  er  pectinicornis  Lin, 

! 34*  Throscus  Stofskä  f er.  Fühler  mit  dikkern 

■ 

#)  Sternum  wird  von  Latreüle  als  die  mittlere  Erhöhung 
der  untern  Seite  des  Haisschilds  verstanden.  Ich  setze 
daher  lieber  H a 1 s b e i n.  I. 
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durchblätterten  Endgliedern.  Mund  der  Schnellkäfer.  V®r« 
letztes  Fufsglied  zweilappig.  — Körper  eirund.  Hals- 
schild ein  Trapczium,  fast  so  breit  wie  lang,  hinten  genau 
an  die  Wurzel  der  Dekkschilde  gepasst.  Hinterwurzcl 
vorspringend.  Halsbein  mit  stumpfer  breiter  Spitze.  Der 
Käfer  scheint  nicht  zu  springen. 

Elater  clavicornis  Fourc.  dermesioides  Lin.  [Dermes- 
tes  Adstridor  Fahr.] 

35.  Buprestis  Prachtkäfer.  Fühler  sägeförmig. 
Kinnbakken  mit  ganzer  Spitze.  Taster  fadenförmig. 
Vorletztes  Fufsglied  zweilappig.  — Körper  langrundlich, 
walzenförmig,  kegelförmig,  dreiekkig,  Kopf  vorn  oft 
stark  zurückgeschoben  oder  mit  senkrecht  abfallender  Stirn. 
Augen  länglich,  Halsschild  überzwerch  vierekkig,  breiter 
als  lang.  Halsbein  endigt  in  eine  stumpfe  breite,  in  eine 
Vertiefung  an  der  Brust  passende , aber  sich  nicht  hinein- 
senkende Spitze ; der  Käfer  springt  nicht. 

A.  Exscutellati , ohne  Riikkensehild. 

* Körper  kegelförmig.  Hinterrand  des  Halsschilds  ge- 
lappt oder  mit  einem  an  der  Stelle  des  Riikkemchiids 
vorspringenden  Winkel. 

Bu fr,  Chrysis  Fab.  Siernicornis  Lin. 

**  Körper  kegelförmig,  Hinterrand  des  Haisschiids  ge- 
rade, 

Bufredis  taeniatot,  Fab. 

***  Körper  fiac-h. 

Bufredis  ignita9  vittata  Fab. 

B,  Scutettati , mit  einem  Rükkenschilde. 
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* Haisschiidsseiten  zugerundet,  mehr  oder  weniger  er- 
weitert. Körper  kegelförmig,  mehr  oder  weniger 
gewölbt. 

j Buprestis  Tentbrionis  Lin. 

**  Körper  langrundlich  oder  länglich  eiförmig,  vorn 
etwas  gestutzt. 

Bupr,  gigantea,  tmriana  Lin, 

***  Körper  walzenförmig. 

Bupr.  viridis , novemmaculata  Lin. 

****  Körper  dreiekkig. 

Bupr.  minuia  Lin.  Die  Gattung  Trachys  von  Fa- 

öricius. 

3 6.  Mf,lasis  Wedelkäfer.  Fühler  kämm  - oder  sä- 
geförmig.  Endglied  4er  Taster  etwas  verdikkt,  ei*- 
rundlich.  Vorletztes  Fufsglied  einfach. — Körper  walzen- 
förmig. Kopf  fast  von  der  Breite  des  Halsschilds,  tief  ein- 
gesenkt. Halsschiid  etwas  würfelförmig,  Hintcrwinkel 
vorspringend;  zwischen  dom  Hmterrande  und  der  FKigel- 
dekkenwurzel  eine  Einsenkung.  Haisbein  am  Ende  ver- 
dikkt und  zugerundet  mit  keiner  oder  sehr  kurzer  Spitze. 
JBeine  stark  zusamniengedriikkt.  Fufsgiiedcr  kura,  fast 
kegelförmig. 

Melasis  fiabellicornis  Fab. 

An m.  Ich  sah  be;  Hedouin  in  Paris  einen  ähnlichen in 
der  Gegend  von  Paris  gefunönen  Käfer,  der  sich  aber 
etwas  von  der  Fiabellicornis  entfernt.  Die  Fühler 
sind  etwas  länger,  die  des  Männchens  sehr  ausge« 
zeichnet:  die  Glieder  mit  Ausnahme  des  ersten  und  de? 
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sehr  kleinen  zweiten , sind  walzen  - kegelförmig  und 
senden  jedes,  vom  dritten  an,  an  ihrer  Wurzel  und 
an  der  Innenseite  einen  ziemlich  langen,  anfangs  dün- 
nen und  dann  sich  verdikkenden  und  zurundenden 
Zweig  aus.  Die  weiblichen  Fühler  sind  kammför- 
mig und  gleichen  denen  der  männlichen  Flabellicor- 
nis.  Die  Kinnladentaster  haben  ein  sehr  dikkes  ei- 
rundes, etwas  schräg  abgestütztes  Endglied,  wie  es 
scheint.  Die  Fufsglieder  sind  wie  bei  Melasis , aber 
das  vierte  ist  zweilappig;  das  Wurzelglied  ist  das  läng- 
ste, dann  folgt  das  zweite,  die  andern  sind  .sehr  kurz. 
Die  Körpergestalt  ist  wie  bei  Etat  er , ausgenommen, 
dass  das  .Halsbein  einfach  ist  und  nicht  in  eine  Spitze  i 
fortsetzt.  Dieser  Käfer  muss  vielleicht  eine  besondre 
Gattung  machen  , da  ich  aber  den  Mund  nicht  unter- 
suchen durfte,  so  wage  ich  nicht  darüber  zu  ent- 
scheiden. 

6te  Familie. 

Malacodermi. 

Alle  Füfse  mit  fünf  Fufsgliedern  (das  vorletzte  bei  meh- 

*)  Die  Beschreibung  passt  genau  auf  einen  von  Dröge 
bei  Hildesheim  geftmdnen  Käfer,  nur  dass  wirklich  der 
Unterhals  ein  Spitzchen  hat.  Ich  rechne  ihn  zu  Ela- 
tcr"  und  habe  ihn  Uncicornis  genannt.  Er  ist  schwarz 
mit  braunen  Beinen  und  Fressfpitzen,  der  Halsschild 
ist  breiter  als  lang,  stark  erhöht,  die  kleinen  Hinter- 
tvinkel  gehn  seitwärts.  I. 
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reu  zweilappig).  Fühler  fadig,  zuw.eilen  sagig  - oder 
kammig.  Endglied  lang,  fein,  oder  nur  von  der  Dikke 
der  vorhergehenden.  Kinnbakken  hornig.  Taster  fadig, 
oder  wenigstens  einige  an  der  Spitze  verdikkt,  und  zwar  bei 
sehr  vielen.  Kinnladen  und  Unterlippe  weich,  diese  ge- 
wöhnlich nakkt  oder  fast  ohne  alles  Klon.  — Körper  lang, 
weich.  Kopf  entweder  geneigt  oder  unter  dem  Halsschiide 
verstekkt.  Halsschild  fast  vierekkig  oder  halb  kreisig,  platt. 
Fliigeldekken  sehr  biegsam. 

37.  Homalisus  Flachkäfer.  Fühler  sehr  genä- 
hert. Glieder  kurz,  walzig,  das  zweite  und  dritte  kurz. 
Endglied  der  Kinnladentaster  eiförmig.  Vorletztes  Fufs- 
glied  zweilappig.  — Halsschild  fast  vierekkig  mit  vor- 
springenden Hinterwinkeln.  Fliigeldekken  ziemlich  derb 
j und  steif. 

Homalisus  sufuralis  Fab« 

38-  Cupes  Runzelkäfer.  Fühler  vorgestrekkt,  fadig, 
walzig,  an  der  Wurzel  entfernt,  vor  den  Augen  ein- 
! gelenkt:  Glieder  walzig,  das  zweite  kürzer,  die  übrigen 
gleichlang.  Kinnbakken  am  Ende  zweizähnig.  Ta- 
i ster  gleich  mit  einem  dikken*  gestutzten  Endgliede,  — 
Körper  lang,  von  harter  Bestandmasse.  Kopf  fast  rund, 
sehr  runzlig.  Augen  kuglig.  Halsschild  sehr  kurz,  fast 
vierekkig,  an  den  Seiten  abgeflächtj  in  der  Mitte  uneben 
und  etwas  erhöht,  vorn  in  der  Mitte  vorgestrekkt.  Ruk^ 
keil schild  sehr  klein.  Dekkschilde  gleichbreit,  sehr  lanp, 
Beine  sehr  kurz.  Schienen  ohne  Zähne.  Vorletztes  Fu Gi- 
glied zweilappig. 
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Cup  es  capitata  Fab.  *) 

Anim  Ich  setze  diese  Gattung  nur  vorläufig  zu  dieser 
Familie. 

39.  LycüS  S chnauz  enkäfer.  Fühler  ztisanuncnge- 
driikkt,  oft  sägig.  Mund  in  eine  Schnauze  verlängert. 
Endglied  der  Kinnladentaster  zusammengedrükkt,  ge- 
stutzt, fast  heilig.  Vorletztes  Fufsglied  zweilappig.  — 
Halsschild  ein  Trapeziiim  öder  vierekkig,  vorn  schmaler 
oder  selbst  zugerundet.  Dekkschilde  nach  hinten  zu  oft 
erweitert.  Beine  zusammengedrükkt. 

* Flügeldekken  an  beiden  Enden  gleichbreit. 

Lyons  sanguineus  Fab. 

**  Flügeldekken  hinten  erweitert. 

Lyons  palliatus  Fab. 

40.  LAMPYRIS  Leuchtkäfer.  Fühler  entfernt > dicht 
an  den  Augen  cingelcnkt,  zusammengedrükkt,  zuweilen 
kammig  oder  sägig:  Glieder  kurz*  Mund  sehr  klein 
unterwärts  befindlich.  Endglied  der  Kinnladentaster 
fast  heilig.  Vorletztes  Fufsglied  zweilappig.  — Körper 
sehr  weich.  Kopf  klein,  ganz  unter  dem  Halsschilde  ver- 
stekkt.  Halsschild  halbkreisig.  Beine  zusammengedrükkt. 

Latnpyris  noctiluca  Lin. 

*)  in  der  Uebersicht  der  Käfergattungen  nach  der  Fufs- 
gliederzahl  im  I.  Baiide,  muss  Capes  S.  3Ö4  weggestri- 
chen und  s.  298  hinter  ffonialisüs  gesetzt  werden.  Ich 
richtete  mich  nach  Fahricius  Angabe,  da  ich  den  Käfer 
damals  nicht  kannte.  I. 
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41.  Telephorus  [Cantharis  Fab.]  Weichkäfer.  Fiih- 
ler  entfernt,  nahe  an  den  Augen  eingelenkt:  Glieder 
lang,  walzig,  das  zweite  kaum  kürzer  als  die  folgenden. 
Endglied  der  Taster  heilig  oder  eiförmig.  Vorletztes 
Fufsglied  zweilappig.  • — Kopf  so  breit  wie  der  Halsscbild, 
oder  breiter,  unbedekkt,  hinterwärts  etwas  .verschmälert. 
Halsschild  vierekkig  mit  zugerundcten  Winkeln. 

* Taster  mit  heiliger  Spitze;  hintere  Verschmälerung 
des  Kopfs  bedekkt  oder  wenig  merklich.  Fiügeldek- 
ken  von  der  Länge  des  Unterleibs. 

Cantharis  fusca  Lin. 

**  Taster  fast  fadig  mit  eiförmigem  Endgliede.  Hintere 
Verschmälerung  des  Kopfs  grofsentheils  unbedekkt 
und  sehr  bemerkikh.  Fiügeldekkcn  kürzer  als  der 
Unterleib. 

Canth.  biguttata  Lin.  Die  Neajdalis  von  Geoffroy. 

42.  Malachius  Blasenkäfer.  Fühler  mit  kegligwal« 
zigen  Gliedern.  Taster  fadig.  Fufsglieder  einfach,  da» 
erste  abgesondert,  und  länger  als  das  zweite;  die  Klauen 
zusammengedrükkt,  unten  bis  nahe  vor  der  Spitze  erwei- 
tert, oder  jede  unterwärts  mit  einem  kleinen  zusammen» 
gednikkten  vorspringenden  Anhänge,  der  sie  gespalten  er- 
scheinen lässt.  Ansehn  der  Weichkäfer.  Farben  glän- 
zend. An  jeder  Seite  des  Leibes  zurükziehbare  weiche 
Wärzchen. 

Malachius  aentus . Fab. 

43.  Melyris  Craskäfer.  Fühler  in  einiger  Entfernung 
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von  den  Augen  eingelenkt;  zweites  Glied  fast  keglig,  drit- 
tes fast  walzig,  länger  als  das  vierte;  dieses  und  die  fol- 
genden fast  kornförmig,  etwas  vorragend,  das  letzte  ei- 
rund. Mund  vorragend.  Taster  fadig.  Fufsglieder  ein- 
fach; das  letzte  mit  zwei  starken  einzahnigen  Klauen.  *~ 
Körper  länglich.  Der  Kopf  kann  ganz  unter  den  Halsschild 
geneigt  werden.  Halsschild  ein  Trapezium,  vorn  schma- 
ler. 

Melyris  viridis  Fab. 

44.  ZyGia  Blaukäfer.  Fühler  in  einiger  Entfernung  von 
den  Augen  eingelenkt,  zweites  Glied  fast  keglig,  drittes 
fast  walzig,  länger  als  das  vierte;  dieses  und  die  folgen- 
den sägig,  das  letzte  eirund.  Mund  verengert.  Taster  fa- 
dig.  Fufsglieder  einfach,  das  letzte  lang  mit  zwei  unter 
-der, Spitze  etwas  gespaltnen  Klauen.  • — Körperbau  fast 
von  Mehjris , Halsschild  mehr  vierekkig  und  gebogen. 


des  vierten*  kugiig*,dreiekkig  und,  so  wie  die  folgenden, 
sägig  oder  fast  sägig;  das  letzte  eirund.  Taster  fadig.  Fufs- 
gli^der  einfach  und  wie  die  Klauen  so  gebildet,  wie  bei 
den  Blasenkäfern.  — Körper  schmal,  lang.  Kopf  kann 
unter  den  Halsschild  geneigt  werden.  Halsschild  fast  vier- 
ekkig'. 

Dasytes  rtigeV  Payk. 

46.  LyMEXYLGN  Holzkäfer.  Fühler  fadig  mit  körn- 


förmigen oder  sägigen  Gliedern , 5 , 6 und  7 bei  einigen 


Zygia  oblong Fab. 

45.  Dasytes  Haarkäfer.  Fühler  dicht  an  den  Augen 
eingelenkt,  zweites  Glied  kuglig*  drittes  von  der  Grofse 
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etwas  dikker;  das  letzte  gespitzt.  Kinnbakken  kurz,  dikk, 
gespalten.  Kinnladentaster  sehr  grofs , hangend;  das  End- 
glied aller  eirund.  Fufsglieder  einfach,  fein,  fadig.  — 
Körper  sehr  lang,  schmal,  walzig.  Kopf  kuglig.  Augen 
grof.  Dekkschilde  bedekken  den  gröfsesten  Theil  des 
Unterleibs. 

Lymexyton  naväte  Fab. 

47.  Atractocerus  Spindelkäfer.  Fühler  spindlig, 
nach  dem  dritten  Gliedc  zu  mehr  als  an  den  übrigen  ver- 
dikkt.  Kinnbakken  kurz,  dikk,  gespalten.  Kinnladenta- 
ster grofs  (gebiischelt  crüpes) ; das  Endglied  der  Lippenta- 
ster sehr  grofs,  bogig  oder  etwas  sichelig.  Fufsglieder  ein- 
fach, fein,  fadig.  — Körper  lang,  schmal.  Kopf  kug- 
lig.  Augen  lang.  Halsschild  fast  vierekkig.  Fiiigeldekken 
sehr  kurz.  Flügel  ausgestrekkt  wenig  oder  gar  nicht  ein- 
geschlagen. 

Jtracfocems  riecy  dalot  des  Beauvois. 

JtQ  Familie. 

C L E R I I. 

Alle  Fi'ifse  mit  fünf  Fufsgliedern , oder  scheinbar  mit 
vieren , da  das  erste  sehr  kurz  und  wenig  sichtbar  ist : das 
vorletzte  allemal  zweilappig.  Fühler  mit  einem  gröfsernEnd- 
gliede  oder  keuiig.  Kinnbakken  hornig*  Die  vier  Taster 
selten  fadig,  bei  den  meisten  wenigstens  einige  an  der  Spitze 
verdikkt.  Kinnbakken  zweigespalten.  Unterlippe  geringelt, 

Iili£«r’s  Mngirz..  III.  Bi,  C 
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verlängert,  ausgerandet,  mit  ehr  kurzem  Kinne.  — Kör- 
per lang,  walzig.  Kopf  so  breit  wie  der  Halsschild,  gebiikkt. 

Augen  oft  etwas  ausgerandet.  Halsschild  beinahe  walzig,  j 

nach  hinten  verengert.  Flügeldekken  lang  und  schmal. 

4§.  Tillus  Rauhkäfer.  Fühler  sägig,  nach  dem  Ende 
zu  etwas  dikker  werdend.  Endglied  eirund.  Kinnladen- 
taster kleiner,  fadig;  Lippentaster  grofs  mit  heiligem  Kno- 
pfe. Kinnbakken  gespalten.  Vorletztes  Fufsglied  zwei- 
spaltig. — Körper  lang , fast  walzig,  Augen  ausgerandft. 
Hals schild  hinterwärts  verengt. 

* Halsschild  sehr  lang,  walzig» 

Tillus  dongatm  Oliv. 

**  Halsschild  fast  vierekkig,  gewölbt  und  nach  dem 
hintern  Ende  zu,  das  einen  abgesetzten  Rand  hat,  zu- 
gerundet. 

Clerus  mutillarius , formicarius  Fab. 

49.  Enoplium  Waffenkäfer.  Viertes  bis  achtes  Glied 
der  Fühler  sehr  klein,  kornfprmig;  die  drei  letzten  er- 
weitert, sägig.  sehr  grofs.  Kinnbakken  gespalten.  Ta- 
ster fadig.  Vorletztes  Fufsglied  zweilappig.  — Körper 
walzig.  Halsschild  vierekkig  gewölbt. 

Tillus  serraticornis  Fab. 

5©»  Opilo  [Notoxus-  Fab.]  Bleichkäfer.  Fühler  verdik- 
ken  sich  unmerkiieh  nach  der  Spitze  zu.  Alle  Taster  mit 
einem  heiligen  Endknopfe,  FufsgSieder  scheinen  nur  vier: 
das  vorletzte  zweilappig.  — Äugen  rund.  Halsschild  fast 
vierekkig,  vom  verschmälert.  Vorderbeine  stärker. 

Notoxus  mollis  Fab. 
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$r.  CLEEUS  [ ‘Tricho'des  Fab]  Immenkäfer.  Fühler  am 
Ende  mit  einer  beinahe  derben,  dreiekki  en  Kolb'*,  deren 
Endglied  seitwärts  in  eine  Spitze  l 11  s lauft.  Kinnladenta- 
ster mit  einem  dikkern,  keglig  - zusammengedriikkten 
Endgliede;  Lippentaster  gröfser  mit  heiligem  Knopfe.  Fiifs- 
glieder  scheinen  nur  viergliedrig,  das  vorletzte  ist  zwei- 
lappig. — Aiigen  ausgerandet.  Halsschild  fast  vierek- 
kig,  hinten  verengert. 

Trichodes  apiarius  Fab. 

52.  Ne  GROB!  A [ Corynetes  Fab.]  Kolbenkäfer.  Fühler 
am  Ende  mit  einer  zugerundeten  Kolbe,  deren  Endglied 
zugerundet  ist.  Taster  mit  einem  walzig  - eirunden , dik- 
kern, gestutzten  Endgliede,  Fufsglieder  scheinen  nur  vier* 
gliedrig,  das  vorletzte  zweilappig.  *)  Körperge9talt 
von  Clerus. 

Corynetes  violactus  Fab. 

Familie* 

P T I N I Q R E S. 

Fiifse  mit  fünf  Gliedern  (das  zweite  und  die  folgenden 
gewöhnlich  kurz)  5 Fühler  Fadig  oder  fast  borstenförmig,  ein- 
fach oder  kämraig*  öder  sägig  * oder  mit  drei  groftern  End- 
gliedern ; nahe  an  den  Augen  eingelenkt.  Mund  klein.  Lefze 

*)  Ich  sehe  wirklich  nur  vier  Fufsglieder,  so  wie  an 
der  Psoa,  L 
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sehr  klein.  Kinnbakken  kurz,  verdikkt,  zweispaltig  oder 
an  der  Spitze  gespalten  oder  zweizahnig.  Taster  kurz,  fast 
gleich:  Endglied  dikker.  Kinnladen  mit  zwei  kurzen  Lappen, 
deren  äufserer  dreiekkig  ist.  Lippe  ausgerandet  oder  zwei- 
gespalten; Kinn  grofs,  vierekkig.  — Körper  bogig  erha- 
ben, kurz.  Kopf  zugerundet,  beinahe  kuglig,  in  den  Hals- 
schiid  eingesenkt.  Halsschild  aufgetrieben.  Dekkschilde  den 
Unterleib  umfassend. 

53.  Ptilinus  Federhornkäfer.  Fühler  fadig,  fcdrig 
oder  sägig,  vor  den  Augen  eingelenkt,  entfernt.  ~~  Au- 
gen sehr  deutlich,  ziemlich  grofs.  Haisschild  von  der 
Breite  des  Hinterleibs,  von  kugligem  Ansehn,  von  den 
Dekkschilden  gewöhnlich  durch  einen  tiefen  Zwischen* 
raum  getrennt.  Ein  Rükkenschild. 

Ptilinus  pectinicornis  Fab. 

34.  San  DALUS  Sohlenkäfer.  Fühler  kammig,  kurz, 
vor  den  Augen  eingelenkt.  Kinnbakken  vorstehend,  sich- 
lig,  zur  Hälfte  mit  einer  häutigen  Substanz  bedekkt.  — 
Körper  länglich.  Halsschiid  flach,  gewölbt,  iiberzwerch, 
vorn  schmaler,  Mitte  des  Hinterrands  etwas  vorstehend. 
Ejn  Rükkenschild.  Fliigeldekken  lang.  Vorletztes  Fufs- 
glied  zweilappig. 

Sandalus  pärophya  Knoeh. 

Aom.  Ich  setze  diese  Gattung  nur  muthmafslich  hier- 
her. 

55.  PTINUS  Bohrkäfer.  Fühler  fadig,  zwischen  den  Au- 
gen nahe  an  ihrer  Innenseite  eingelenkt,  gewöhnlich 
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genähert.  Drittes  und  folgende  Glieder  fast  walzig, 
gleich;  letztes  länglich.  — Augen  deutlich,  ziemlich 
grofs.  Halsschild  schmaler  als  der  Hinterleib,  kappig.  hin- 
ten verengert  und  wie  gestielt.  Hinterleib  aufgetrieben,  ei- 
rundlich. 

Ptinus  für  Lin. 

$6.  Gibbium  Hökkerk'äfer.  Fühler  fast  borstenförmig 
oder  keglig,  vor  den  Augen  eingelenkt,  genähert,  2 und  3 
Glied  gröfser  als  die  folgenden , welche  in  der  Große  un- 
merklich  abnehmen;  letztes  keglig.  — Augen  sehr  klein, 
kaum  kenntlich.  Halsschild  schmaler  als  der  Hinterleib, 
sehr  kurz,  walzig;  Mitte  des  Hinterrands  in  einem  Win- 
kel vortretend.  Kein  Riikkenschild.  Hinterleib  kugiig. 
Keine  Flügel. 

Ptinus  Scotias  Fab.  Gibbium  Scopoli. 

57.  ÄNOBIUM  Pochkafer.  Fühler  mit  drei  gröfser n End- 
gliedern, vor  den  Augen  eingelenkt,  drittes  und  folgende 
Glieder  sehr  kurz.  — Augen  deutlich,  ziemlich  groß. 
Halsschild  so  breit  wie  der  Hinterleib,  oben  bogig  erha- 
ben, an  den  Seiten  abgeplattet,  und  wenigstens  zum 
Theil,  an  den  Hinterleib  angedriikkt.  Ein  Rükkcn= 
sehild# 

And i um  pertinax  Fab.  Dorcatomoc,  dresdense  F 
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9te  Familie. 

Palpatores. 

Füfse  mit  fünf  einfachen  Fufsgliedern.  Fühler  (lang) 
fadig,  mit  walzigen  Gliedern,  oder  nach  der  Spitze  zu  etwas 
dikkwerdend;  Glieder  kornförmig,  vor  den  Augen  einge- 
lenkt. Kinnladentaster  sehr  grofs,  nach  der  Spitze  zu  dik- 
ker  werdend.  — Körper  lang,  Kopf  und  Halsschild  etwas 
schmaler  als  der  Hinterleib;  Kopf  von  eiähnlicher  oder  drei- 
ekkiger  Gestalt;  ein  kleiner  Hals,  Augen  rund,  ziemlich 
grofs,  Halsschild  etwas  breiter  als  der  Kopf,  wenigstens 
vorn,  waizig,  keglig,  hinten  etwas  verengert.  Riikken- 
schild  sehr  klein  oder  fast  gar  nicht  vorhanden.  Hinterleib 
grofs,  fast  eirund,  von  den  Dekkschilden  umfasst,  Beine 
grofs;  Schenkel  keulig ; Schienen  ohne  Zähnchen ; Füfse  fa- 
dig, lang, 

58.  MASTIGUS  Geifs elkafcr.  Fühler  fadig,  Glieder  wai- 
zig: das  erste  und  dann  das  zweite  sehr  lang.  Endglied  der 
Taster  grofs,  sehr  stumpf. 

Mastigus  palpaUs  lüig.  Ptinus  spinicornis  Fab. 

52*  SCYpMAE^JUS  Ameisenkäfer.  Fühler  fadig,  nach 
der  Spitze  zu  etwas  verdikkt;  die  beiden  Wurzelglieder 
von  den  andern  fast  nicht  in  der  Lange  verschieden,  Kinn- 
ladentaster endigen  sich  in  eine  kleine  Spitze, 

Pselaphus  Helhvigii  Payk.  [ Anihüus  Helhmgii 
Fabr.J 
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i ostc  F a m i I i e. 

Necropha  g i. 

Fi'ifse  mit  fünf,  selten ’ mit  vier  Gliedern,  oft  einfach. 
Fühler  (kaum  länger  als  der  Halsschild ) mit  einem  derben 
Endknopfe,  oder  durchblättert,  oder  nach  der  Spitze  zu  un- 
raerklich  verdikkt.  Taster  am  Ende  etwas  verdikkt,  oder 
fadig.  Kinnladen  gewöhnlich  mit  zwei  Lappen,  wovon  der 
innere  spitz  oder  bei  mehren  mit  einer  Klaue  versehn  ist. 
Ein  mehr  oder  weniger  deutliches  Kinn.  — Die  Käfer  sen- 
ken den  Kopf,  ziehn  die  Beine  an  und  stellen  sich  todt,  wenn 
man  sie  greift.  Die  Dekkschilde  bei  den  meisten  kürzer  als 
der  Unterleib. 

A.  Halsbein  eine  Kinnrinne  bildend,  die  mehr  oder  weniger 
den  Uutertheii  des  Munds  aufnimmt.  Beine  zusammenzieh** 
bar  (indem  die  Schienen  der  Länge  nach  in  die  Schenkel  in 
eine  Rinne,  die  Fiifse  der  Länge  nach  in  die  Schienen  ein-* 
schlagen;  und  die  Seiten  der  Brust  zur  Aufnahme  der 
Schenkel  eingerichtet,  eingetieft  oder  abgeplattet  sind).  — 
Schienen  bei  den  meisten  erweitert  oder  mit  Dornen  ver- 
sehn. Kopf  klein  und  stets  in  den  Halsschild  zurückge- 
zogen. 

60.  HxSTER  Stutzkäfer.  Fühler  gebrochen,  mit  einem 
kugligen  derben  Endknopfe  (kürzer  als  der  Halsschild). 
Kinnbakken  vorstehend.  — Körper  kurz,  vierekkig,  hart, 
flach,  ungeschuppt,  schwarz  oder  erzfarbig,  Kopf  in  ei- 
ne vordere  Aushöhlung  des  Halsschilds  aufgenommen. 
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Halsschild  überzwerch,  vierekkig,  seine  Lange  macht 
mehr  als  ein  Dnttheil  der  Körperlänge  aus.  Dekkschilde 
platt,  kürzer  als  der  Unterleib.  Schienen  erweitert,  ge- 
zähnt oder  gedornt. 

Hister  unicolor.  Lin. 

li.  ByrRHüs  Fugenkäfer.  Fühler  unmerklich  dikker 
werdend  (kürzer  als  der  Halsschild)  gerade,  frei.  — Kör- 
per fast  kuglig  oder  eirundlich,  sehr  gewölbt.  Halsschild 
kurz,  gewölbt  oder  gewölbförmig,  hinten  breiter  und  fast 
gerade.  Ein  Rükkenschild.  Schienen  breit,  mit  kleinen 
Zähnchen, 

ßijrrhus  piluta  Lin. 

6z.  Anthrenus  Bl  iihtenkäfer.  Fühler  gerade,  mit 
einem  derben  Endknopfe,  in  einer  untern  Aushöhlung  des 
£ Halsschüds  liegend  (kürzer  als  dieser).  — Körper  kurz, 
kuglig  oder  eirundlich,  durch  Schüppchen  gefärbt.  Hals- 
schild sehr  kurz,  hinten  breiter  und  an  der  Stelle  des  Rük- 
kenschilds  in  einen  Winkel  erweitert.  Schienen  gerade, 
ohne  Zähne  und  Dornen.  Fiifse  bei  dem  Zusammenzidin 
der  Beine  frei. 

Anthrenus  museorum  Fab. 

63.  Chelonariuiv*  Schutzkäfer,  Fühler  (höchstens 
von  der  Länge  des  Halsschilds)  nach  der  Länge  in  einer 
Rinne  des  Halsbeins  zwischen  den  Beinen  liegend;  die  un- 
tern Glieder  beträchtlich  greiser,  darauf  folgt  das  vierte, 
die  folgenden  sind  kurz,  walzig  - kuglig.  Kinnbakken  sehr 
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klein.  Taster  gleich,  mit  einem  eirundlichen  Endgliede. 
— Körper  eirundlich,  oben  sehr  gewölbt.  Halsschild  halb- 
kreisig,  in  einervordern  und  untern  Vertiefung  den  Kopf 
aufnehmend.  Schienen  walzig.  Füfse  mit  zweilappigen 
Gliedern,  oder  mit  Fufsballen. 

Chelonarium  atrum  Fab. 

B.  Halsbein  eine  Kinnrinne  bildend,  welche  mehr  oder  we- 
niger den  untern  Theil  des  Mundes  aufnimmt.  Beine  frei, 
nicht  zusatnmenziehbar  bei  den  meisten.  — j-  Körper  ei- 
rundlich oder  länglich.  Kopf  klein,  bis  an  die  Augen  in 
den  Halsschild  eingesenkt. 

6 4.  Elmis  [ Limnius  Illig.j  Teichkäfer.  Fühler  fast 
fadig  (von  der  Länge  des  Halsschilds)  Glieder  fast  walzig, 
das  zweite  von  der  Länge  der  andern,  das  letzte  cirund- 
lich.  — Körper  eirundlich,  oben  bogig  gewölbt,  unten 
platt.  Halsschild  fast  vierekkig.  Schienen  lang,  unbewaff- 
net, fast  walzig. 

Elmis  Maugetii  Latr.  *) 

1 6$.  Dryops  [ Pärnus  Fabr.]  Hakenkäfer.  Fühler  sehr 
kurz,  jedes  in  eine  Höhlung  unter  den  Augen  passend. 

*)  Diese  Gattung  ist  gatiz  unstreitig  mein  Limnius,  wo- 
von ich  jetzt  vier  Arten  kenne:  Dyticus  VeJckmari 
Panz.  Limnius  MegerJei  N.  von  Wien  aus  als  D iß. 
Vclckmari  geschikkt,  und  der  Elmis  Maugetii  Latr* 
sehr  ähnlich ; Elophorus  cdhurnatus  Zenker  und  eine 
diesem  sehr  ähnliche  Art  aus  Peru,  Limnius  Ara~ 
neola  N.  I. 
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zweites  Glied  sehr  lang,  das  Uebrige  des  Fühlers,  das  ei- 
ne Keule  bildet,  bedekkend.  — Körper  länglicheirund, 
gewölbt.  Augen  grofs.  Halsschild  fast  vierekkig,  Hin- 
terwinkel ziemlich  vorragend.  Schenkel  stark.  Schienen 
walzig,  ohne  Dornen  und  Zahnchen. 

Dryops  auriculaius  Oliv.  Pärnus  proh'fericornis  F. 

66.  HETEROCERUS  Kammhornkäfer.  Fühler  sehr 
kurz,  frei;  die  beiden  ersten  Glieder  grofs,  die  sieben 
folgenden  eine  sägige  Keule  bildend.  Mund  vorragend. 
Vier  Fufsgiieder.  — Körper  länglich  eirund,  breiter  als 
hoch.  Halsschild  kurz , überzwerch.  Schienen  erweitert, 
gedornt. 

Htieroctrus  imrginatus  Bose. 

An  in.  Es  wäre  vielleicht  passender,  diese  Gattung  in 
die  Familie  der  Nitidularii  zu  setzen. 

i 

C,  Halsbein  ohne  den  eine  Kinnrinne  bildenden  Vorsprung, 
der  den  Untertheil  des  Mundes  aufnimmt.  — Beine  frei 
oder  nicht  zusammenziehbar. 

67.  Dermestes  Pelzkäfer.  Fühler  (kürzer  als  der  Hals- 
schild) mit  einer  eirunden  oder  länglichen  durchblätterten 
Kolbe  von  drei  bis  vier  Gliedern,  das  letzte  ungefähr  von 
der  Länge  des  neunten  oder  zehnten.  Kinnbakken  zwei- 
spaltig. Taster  kurz.  Innerer  Theil  der  Kinnlade  klauen- 
förmig.  — Körper  länglich,  an  beiden  Enden  zugerunder, 
gewölbt.  Kopf  klein  bis  an  die  Augen  in  den  Halsschild 
eingesenkt  oder  geneigt.  Vorderschienen  etwas  erweitert 
und  an  der  Innenseite  etwas  gewimpert. 
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<<§.  Attagenüs  Zehrkäfer.  Fühler  (kürzer  als  der 
Halsschild)  mit  einer  länglichen  durchblätterten  drei  - bis 
viergliedrigen  Kolbe,  das  Endglied  sehr  lang.  Kinnladen 
lang , ohne  Klaue.  — Gestalt  der  Pelzkäfer,  Körper  kür- 
zer zugerundeter. 

Uerimstes  trifasciahis , m&crtlarius  Fab. 

dp.  Scaphidium  Nachenkäfer.  Fühler  (wenigstens 
von  der  Länge  des  Halsschilds)  mit  mehren  dikkern  kug-  * 
ligen  Endgliedern.  Lefze  ganz.  Kmnbakken  am  Ende 
zweispaltig  oder  zweizähnig.  Mund  vorragend.  Taster 
vorspringend , fadenförmig ; Endglied  lang.  — Körper 
gewölbt,  eirund,  an  beiden  Enden  spitz.  Kopf  klein, 
schmal,  eingesenkt.  Halsschild  gestutzt  keglig.  FHigei- 
dekken  kürzer  als  der  Unterleib.  Beine  lang. 

Scaphidium  immaculatum  Oliv.  Fab. 

70.  Choleva  ( Ptomaphagus  Knoch  [ Catops  Fab.])  Mo- 
derkäfer. Fühler  (ungefähr  von  der  Länge  des  Hais- 
schilds) immerklich  dikkerwerdeud  oder  am  Ende  mit  ei- 
ner durchblätterten , wenig  abgesetzten  Keule  von  fünf  bis 
sechs  fast  kegligen  Gliedern,  wovon  Eins  kleiner  ist.  Kinn- 
ladentaster sehr  vorgestrekkt : vorletztes  Glied  viel  grös- 
ser, das  Endglied  klein , keglig  - pfrkmig.  — Körper  ei- 
förmig, gewölbt,  bogig.  Kopf  hangend,  hinten  mit  dem 

I Vorderrande  des  Halsschilds  in  gleicher  Ebne  und  an  ihn 
gedriikkt.  Augen  sehr  klein,  vorge^uolien,  Hatsschild 
vierekkig.  Beine  lang. 

Catops  jerfcea  Fab. 
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71.  SiLPHA  Stinkk'afer.  Fühler  (höchstens  von  derLän-jl 
ge  des  Halsschilds)  am  Ende  mit  hügligen  etwas  dikkern 
Gliedern  oder  einer  durchblätfcerten  Keule.  Mund  vorra- 
gend. Kinnbakken  einfach , an  den  Seiten  übertretend, 
^.efze  ausgerandet  Taster  fadenförmig,  vorstehend,  Kinn- 
ladentaster etwas  grofser:  zweites  und  drittes  Glied  fast 

' 1 

gleich,  keglig,  Endglied  etwas  feiner,  walzig.  — Körper 
länglich.  Kopf  geneigt  mit  einem  Halse,  oder  hinterwärt« 
verschmälert.  Halsschild  fach,  kreisrund  oder  iiberzwerch. 
Fliigeldekken  stark  gerandet.  After  spitz.  Schienen  oft  er» 
weitert  und  dreiekkig.  Vorderflifsglieder  bei  mehren  er« 
weiter  t, 

I 

* Fühler  von  halber  Halsschildslänge  mit  einer  dikken 
sehr  deutlich  durchblätterten  fünf  oder  sechsgliedrigen 
Keule.  — Kopf  vom  Halse  durch  einen  QuerEindrukk 
gesondert.  Halsschild  kreisrund.  Fliigeldekken  lang* 
flach  und  an  der  Spitze  plötzlich  stumpf,  wie  abge- 
schnitten, ohne  Rand.  (Augen  sehr  vorragend.  Hin- 
terschenkel bei  Einem  Geschleckte  verdikkt). 

Silfha  littoralu  Lin. 

*+  Fühler  von  halber  Halsschildslänge,  mit  einer  durch* 
blätterten  abgesetzten  vier  bis  fünfgliedrigen  Keule.  — 
Hals  sehr  deutlich.  Halsschild  iiberzwerch,  vorn  aus- 
gehöhlt. Flügeidekken  hinten  sehr  Stumpfs  oder  gar 
abgeschnitten  und  ohne  Rand. 

Silfha  sinuata  Fab. 

***  Fühler  fast  so  lang  wie  der  Halsschüd , mit  einer  lan- 
gen durchblätterten,  fast  unmerklich  gebildeten  Keule. 
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— Hais  ist  wenig  bemerklich.  Halsschild  überzwerch, 
fast  von  halber  Kreisform,  der  man  einen  Abschnitt 
genommen  hat.  (Vorderrand  abgeschnitteiV*  Fliigel- 
dekken  hinten  gerandet  und  zugerundet. 

Sil f ha  obscura  Lin. 

****  Fühler  so  lang  wie  der  Halsschild,  am  Ende  mit 
mehren  unmerklich  dikkern , kugligen,  wenig  durch- 
blätterten Gliedern.  — Kopf  sehr  schmal.  Halsschild 
fast  halbkreisig.  Fliigeidekken  hinten  gerandet  und 
zugerundet. 

Silpha  afrata  Lin.  lamgata  Fab. 

71.  NECROPHORUS  Leichenkäfer.  Fühler  fkawm  län- 
ger als  der  Kopf)  mit  einer  dikken  kugligen  stark  durch- 
blätterten Kolbe.  Mund  vorragend.  Lefze  ausgerandet. 
Kinnbakken  einfach.  Taster  der  Silpha.  — - Kopf  ge- 
neigt. Augen  grofs,  lang.  Hals  deutlich  getrennt.  Hals- 
schild flach,  rundlich  -vierekkig,  mit  erhöhten  Rändern, 
ein  ziemlich  großer  Zwischenraum  zwischen  ihm  und  dent 
Kopfe.  Dekkschilde  4ein  Vierekk  bildend,  kürzer  als  der 
Unterleib.  After  spitz.  Beine  stark:  Schienen  erweitert, 
dreiekkig , kleindornig. 

Necrophorus  Vespillo  Fab. 

nte  Familie. 

S TAPHYLI.NIAE. 

Alle  Füfse  mit  fünf  Gliedern.  Fühler  fadenförmig,  bei 
einigen  am  Ende  etwas  verdikkt;  die  Glieder  öfters  kornför- 

^ . 't  : ' ' ' ' ' ' ^ ‘ 


46  Käfergattungen : 11  Staphylinrae* 

mig,  das  erste  lang  und  das  letzte  oft  eirundlich,*,  die  Einfü- 
gung oft  am  Vorderrande  des  Kopfs,  nach  der  Wurzel  der 
Kinnbakken  zu.  Kinnbakken  hornig,  gekrümmt  und  zuge- 
spitzt. Taster  fadenförmig  (letztes  Glied  zugespitzt);  alle 
oder  einige  am  Ende  dikker.  Kinnbakken  mit  zwei  Lappen3 
Lippe  bei  den  meisten  am  Oberrande  dreispaltig  : die  Seiten- 
theile  schmal ; der  mittlere  breit  und  zugerandef.  Kinn  fast 
vierekkig,  ganz.  r Fiügeldekken  viel  kürzer  als  der  Um- 
terleib;  dieser  lang,  sein  Ende  auf  den  Rükken  sich  zuriik- 
schlagend.  After  mit  zwei  kegligen  Blasen. 

A.  Alle  Taster  faden  - oder  borstenförmig. 

I,  Aeufserer  Endtheil  der  Kinnlade  dreiekkig,  breiter  als  der 
innere,  einem  Taster  nicht  ähnlich.  Endglied  der  Kinn- 
ladentaster -nie  viel  länger  als  die  vorhergehenden.  Lippe 
dreispaltig  (Einige  Fühlerglieder,  von  dem  zweiten  an- 
gerechnet, bei  mehren  ungleich). 

73.  STAPHYLlNUS  Raubkäfer.  Kinnladentaster  höch- 
stens von  der  Länge  des  Kopfs , und  kaum  länger  als  die 
Lippentaster,  viergliedrig,  das  Endglied  keglig  oder 
pfriemig. 

«.  Kopf  mit  einem  deutlichen  Halse,  hinten  verengert 
oder  durch  einen  QueiEindrukk  bezeichnet* 

* Endglied  der  Kinnladentaster  an  der  Wurzel  wenig- 
stens halb  so  dikk  wie  das  vorhergehende  und  fast 
eben  so  lang,  entweder  fast  wälzig  oder  keglig» 
Endglied  der  Fühler  rundlich  eiförmig,  nur  etwas 
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dikker  als  der  vorhergehende , bei  den  meisten 
merklich  ausgerandet  oder  etwas  mondförmig. 

| Augen  (klein)  wenig  vorragend,  diesseits  der 
Hinterekken  des  Kopfs,  welche  zugerundet 
sind.  Halsschild  gewölbt  oder  an  den  Seiten 
gekrümmt,  gewöhnlich  langer  als  breit,  (End- 
glied der  Kinnladentaster  von  der  Dikke  des 
vorhergehenden  an  der  Wurzel.) 

8,  Kopf  kaum  länger  als  breit,  vom  Hals- 
schilde durch  eine  kurze  Verschnürung 
getrennt.  Halsschild  fast  vierekkig,  am 
Hinterrande  zugerundet,  oder  halb  ei- 
rund. Fühler  nach  dem  Ende  zu  sehr 
merklich  vcrdikkt,  durchblättert. 

Staphtßin.  hirius,  maxillosus  Lin. 

b.  Kopf  kaum  länger  als  breit,  vom  Hals» 
sehilde  durch  eine  kurze  Verschnürung 
getrennt.  Halsschild  fast  vierekkig  am 
Hinterrande  zugerundet,  oder  halb  eirund. 
Fühler  gar  nicht  oder  sehr  schwach  nach 
dem  Ende  zu  verdikkt,  und  wenig  oder 
nicht  durchblättert. 

A Kopf  von  der  Breite  des  Halsschilds 
oder  breiter. 

Staphylinus  olens  Fab, 

AA  Kopf  schmaler  als  der  Halsschild. 

Staphylinus  poliim  Lin 
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c.  Kopf  viellänger  als  breit,  vom  Halsschilde 
durch  eine  tiefe  Verschnürung  getrennt. 
Halsschild  ein  langes  Vierekk,  hinten  zu- 
gertir  det.  (Körper  sehr  schmal.) 

Paedevus  fulgidus  Lin. 

||  Augen  (grofs)  vorspringend,  die  Hinterek- 
ken  des  dreiekkigen  Kopfs  einnehmend.  Hals- 
schild oft  platt,  fast  überzwerch,  oder  in  ge- 
stutzter Herzform.  (Endglied  der  Kinnladen- 
taster aulfallend  feiner  als  das  vorherge- 
hende. 

Stciphylin.  piceus  Lin.  ( Oxytelus  Gravenh.) 

**  Endglied  der  Kinnladentaster  um  vieles  feiner 
als  das  vorhergehende  und  um  die  Hälfte  kür- 
zer. Endglied  der  Fühler  sehr  lang,  walzig- ei- 
rundlich, mit  einfacher  Spitze. 

Stixph.  canaliculatus  F.  ( Aleochara  Grav.) 

1 

Kopf  ohne  getrennten  Hals,  hinten  in  den  Halsschild 
eingesenkt. 

* Kopf  so  breit  wie  der  Halsschild,  dieser  lang 
halbkreisrund,  oder  vierekkig  hinten  zugerun- 
det,  oder  fast  herzförmig. 

Staphylin * arenarius ; plagiatus  Payk.  (Oma- 1 
lium  Grav.) 

**  Kopf  viel  schmaler  als  der  Halsschild,  dieser  ein 
Trapezium,  oder  ein  breites  Vierekk,  das  nach  1 
hinten  unmerklich  breiter  wird» 
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a.  Endglied  der  Kinnladentaster  fast  so  grofs  wie 
das  vorhergehende. 

Staph.  rufipes  Lin.  (Tachinus  Grav.) 

b.  Endglied  der  Kinnladentaster  viel  kleiner. 

Staphylin.  chrysomelinus  Lin.  ( Tachyporus 
Grav  en  h.) 

Anm,  Graveuhorst’s  Gattungen:  Calliccrus  und 
Pinophilus  sind  mir  unbekannt. 


II.  Aeufserer  Endtheil  der  Kinnlade  schmal,  tasterförmig; 
der  innere  auch  lang  und  gefranzt.  Endglied  der  Kinnla- 
dentaster viel  länger  als  die  vorhergehenden.  Lippe  blofs 
ausgerandet  oder  zweispaltig.  (Zweites  Glied  der  Fühler 
nnd  folgende  bis  zum  elften  gleich.)  — Kopf  dreiekkig. 
Halsschild  herzförmig,  gestutzt,  platt,  ungerandet.  Flü« 
geldekken  bedekken  drei  Viertheile  des  Unterleibs. 

74*  Le S TEVA  (JnthophagusGravenh.)  Beutkäfer. 

Cardbus  abbreviatus  Fab. 

B.  Wenigstens  einige  Taster  an  der  Spitze 
verdikkt. 

Paederus  Eilkäfer-  Kinnladentaster  länger  als  der 
Kopf  und  viel  langer  als  die  Lippen taster,  nur  dreigliedrig 
scheinend,  das  dritte  sehr  dikk,  (das  vierte  unscheinbar.) 
Fühler  fadenförmig.  — Körper  sehr  lang  gestrekkt.  Kopf 
eirundlich  oder  lang.  Augen  wenig  vorragend.  Halsschild 
s kreisrundlich , bei  einigen  vierekkig.  Vorletztes  Fufsglied 
bei  mehren  zweiiappig. 


Paederus  riparius  Fab. 

Magaz.  UI.  Bd, 


D 
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75*  STENUS  Engkäfer.  Kinnladentaster  langer  als  der 
Kopf  und  viel  Tanger  als  die  Lippentaster,  dreigliedrig  schei- 
nend, das  dritte  dikk,  lang  (das  vierte  unscheinbar.)  Füh- 
ler nach  dem  Ende  zu  plötzlich  verdikkt.  — Körper  sehr 
langgestrekkt.  Kopf  breit.  Augen  sehr  grofs.  Halsschild 
eiründlich.  Vorletztes  Fufsglied  bei  mehren  zweilappig. 


Staphylinus  biguttatus  Lin. 


77.  Oxyporus  Schlupfkäfer.  Kinnladentaster  faden- 
förmig. Lippentaster  heilig.  Fühler  durchblättert.  — > Kopf 
grofs.  Kinnbakken  stark.  Halsschild  halbkrcisrund. 

Oxyporus  ruf us  Fab. 


78.  Astrapaeus  Blitzkäfer.  Alle  Taster  heilig,  — 
Körperbau  von  den  Staphylinen  der  Abtheilung  b.  AA. 

Staphylin.  Ulmi  Fab.  (Astrapaeus  Gravenh.) 


I $te  F a m 1 1 i e. 

N I T I D U L A R I A E. 

Fufsglieder  fünf,  entweder  alle  Glieder  deutlich,  oder 
das  erste  Glied  unscheinbar;  die  vier  ersten  kurz,  gleich  ein-  ; 
fach  und  wenig  behaart,  oder  das  erste  sehr  klein,  die  zwei 
öder  drei  folgenden  zottig,  das  vorletzte  zuweilen  zweispal- 
tig. Fühler  oft  schnurforinig  (höchstens  von  der  Länge  des 
Halsschilds)  am  Ende  mit  einer  durchblätterten  Kolbe,  oder 
nach  der  Spitze  zu  dikker  werdend.  Kinnbakken  an  der 
Spitze  oft  zweispaltig.  Taster  kurz,  fast  gleich,  fadenför- 


Käfergattungen:  12  Nitidulariae.1 


Ti 


coig  oder  an  der  Spitze  verdikkt.  Kinnladen  mit  einem  oder 
zwei  Lappen,  oft  häutig.  Lippe  entweder  am  Ende  zugerun- 
det, oder  fast  vierckkig,  ganz  oder  wenig  ausgerandet,  vom 
Kinne  halbbedekkt.  — Körper  langrund  oder  eirund, 
oder  fast  rund.  Kopf  dreiekkig,  zum  Theil  cingesenkt.  Hals- 
schild fast  vierekkig,  Beine  mittellang  oder  kurz. 


I.  Ips  Fab. 

Fiifse  mit  fünf  deutlichen  Gliedern,  die  vier  ersten 
kurz,  gleich,  einfach.  Fühler  gewöhnlich  mit  kornformi- 
gen,  ziemlich  dikken  Gliedern,  das  erste  nicht  viel  langer 
als  die  andern,  die  letzten  bilden  eine  lange,  oder  seltner  eine 
sehr  plattgedrükkte  durchblätterte  Kolbe.  Mund  nicht  vor- 
ragend, eingezogen,  Taster  fast  immer  an  der  Spitze  v6r- 
dikkt.  — Körper  langrundlich,  ziemlich  gewölbt.  Hals- 
schild vorn  nicht,  oder  wenig,  ausgerandet. 

yhfAJiJt 

7p.  Dacne  [Engis  Fab.]  Sch  warn  mkäfer..  Fühler 
mit  einer  rundlichen  oder  eirundlichen,  sehr  plattgedrükk- 
ten  durchblätterten  Kolbe.  — Körper  gerandet.  Hals- 
schild vorn  etwas  ausgerandet, 

Engis  humeralis  Fab. 


|o.  Ips  Glattkäfer.  Fühler  endigen  sich  in  eine  läng- 
liche Keule  oder  verdikken  sich  unmerklich.  — Körper 
wenig  oder  gar  nicht  gerandet.  Halsschild  vorn  gerade, 
Ips  cellaris  Oliv. 

II.  Nitidula e>  Fab. 

Fiifse  scheinen  nur  viergliedrig,  indem  das  Wurzelglied 

D * 
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sehr  kurz  und  undeutlich  ist : die  ersten  Glieder  unten  harig 
oder  zottig  (das  vorletzte  bei  mehren  zweispaltig).  Fühler 
am  Ende  mit  durchblätterter  Kolbe,  oder  schnurförmig  mit 
dikkern  Endgliedern  (nicht  über  den  Haisschild  hinausrei- 
chend). Kopf  vorragend,  sein  Vorderteil  nahe  an  den  Au- 
gen etwas  verschmälert  und  vorgestrekkt.  Taster  kurz,  fa- 
denförmig oder  an  der  Spitze  etwas  verdikkt.  Kinnladen  mit 
einem  oder  zwei  Lappen,  schmal.  Lippe  vierekkig,  von  dem 
gleichgestalteten  Kinne  halb  bedekkt.  — Körper  rundlich» 
oder  eirund,  oder  länglich,  flach,  d.  h.  viel  breiter  als  hoch.. 
Kopf  dreiekkig , schmaler  als  der  Haisschild , bis  an  die  Au- 
gen eingesenkt,  (Farben  dunkel.) 

* Endglied  der  Kinnladentaster  gröfser.  Fühler  mit 
durchblätterter,  platter,  stark  abgesetzter  Kolbe« 
Fufsglieder  ungetheilt  und  einfach  behaart. 

gi.  ThyMALUS  [Peltis  Fab,]  Schirmkäfer.  Körper  ei- 
rundlich.  Halsschild  vorn  stark  ausgerandet. 

Peltis  brunnea  Payk.  [P.  limbata\  Fab.} 

**  Endglied  der  Kinnladentaster  von  der  Dikkc  des 
vorhergehenden.  Fühler  mit  durchblätterter,  plat- 
ter, stark  abgesetzter,  runder  oder  eirundiieher  Kol- 
be. Fufsglieder  erweitert*  zottig;  vorletztes  zwei- 
spaltig . 


gi,  b.  Nitidula  Schabkäfer.  Körper  eirundlich  oder 
rund,  selten  länglich.  Halsschild  und  Dekkschilde  geran- 
det,  jener  vorn  ausgerandet. 

Nitidula  bifustulata  Fab. 
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***  Endglied  der  Kinnladentaster  so  dikk  wie  die  vorher- 
gehenden oder  feiner.  Fühler  mit  durchblätterter, 
wenig  oder  gar  nicht  zusammengedrükkter,  kegliger 
oder  langer,  zuweilen  uimierklich  gebildeter  Kolbe. 
— Halsschild  vorn  wenig  ausgerandet  oder  gerade. 
Fliigeldekken  hinten  oft  abgeschnitten. 

f Fühler  mit  kegliger  plötzlich  abgesetzter  Kolbe, 
das  7 te  und  Bte  Glied  viel  kleiner  als  die  andern. 
— Körper  etwas  gewölbt,  gerandet. 

£ 2.  B Y T u R u s ( Strongylus  Herbst)  S t u m p f k ä f e r. 

Nitidula  p’dicuiaYia  Fab.  N.  Dulcamarae  Illig. 

JDermestes  tomentosus  Fab. 

ff  Fühler  fast  unmerklich  in  eine  Keule  gebildet, 
schnurfcrmig.  — Körper  oft  sehr  platt.  Dekk- 
schiide  wenig  oder  nicht  'gerandet,  oft  sehr 
kurz. 

83.  Cercus  ( Catheretes  Herbst)  Kleinkäfer.  Drittes 
Glied  der  Kinnladentaster  kaum  dikker  als  das  letzte.  Die 
beiden  ersten  Fühlerglieder,  wenigstens  beim  Männchen, 
sehr  grofs.  — • Halsschild  an  den  Hinterwinkeln  äuge- 
rundet. 

Dermestes  pedieuhrius  Fab. 

[4.  Protinüs  Strekkäfer*  ?)  Drittes  Glied  der  Kinn* 

*)  von  7rgoniYsiv , also  nisht  Proteinus , wie  der  Verfas- 
ser schreibt,  sondern  Protinüs  mit  langem  i.  I. 
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ladentaster  viel  dikker  als  das  letzte*  — Halsschild  mit 
ipitzeia  Hinterwinkeln. 

Der  niest  es  pulicarius.  Silfha  fulicavia  Lin. 

' , *.  r 

I3te  Familie. 

Sphaeridiota. 

Füße  mit  fünf  Gliedern,  die  bei  mehren  nur  vier  schei- 
nen, da  das  erste  sehr  kurz  ist;  die  Glieder  einfach,  meh- ! 
ren  ziu»  Schwimmen  dienend.  Fühler  mit  durchblätterter 
Kolbe,  (nicht  über  den  Halsschild  hinausreichend) , unter  den 

Kopfrändern  eingelenkt,  neungliedrig.  Kinniadentaster  län- 
* « | 
ger  oder  kaum  kürzer  als  die  Fühler.  Kinnladen  mit  häuti- 
gem Lappen.  Kinn  groß,  vierekkig.  — Körper  fast  halb- 
kuglig,  oder  eirundlich,  gewöhnlich  oben  rund  gewölbt, 
unten  platt 

I.  Hydrophilii. 

Füfse  zum  Schwimmen  dienend,  nur  viergliedrig  schei- 
nend, indem  das  erste  sehr  kurz  oder  fast  gar  nicht  vorhan- 
den ist;  das  zweite  lang.  Zweites  Glied  der  Kinnladentaster 
nicht  viel  dikker  als  die  andern.  — Körper  eirundlich. 
Keine  Dornen  an  den  Seiten  der  Schienen, 

85,  Hydrophilus  Wasserkäfer.  Kinnladentaster  län- 
ger als  die  Fühler,  deren  Kolbe  deutlich  durchblättert  ist. 
Lefze  äußerlich  sichtbar.  Zweites  Fufsglied  (wenigstens 
an  den  Hinterfüßen)  länger  als  die  folgenden.  (Füfse  zum 
Schwimmen  gcsehikkt,  oft  zusammengedrükkt  und  bei 
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mehren  gefranzt).  — Körper  eirundlich , oben  rund  ge- 
wölbt, die  Seiten  vollkommen  in  einander  fortlaufend. 
Kopfschild  gerade  oder  stumpf.  Halsschild  ein  Trapezium. 
Schienen  an  der  Spitze  mit  Dornen  oder  Spornen, 

* Halsbein  mit  einer  Spitze.  Wenigstens  die  hintern 
Fufsglieder  stark  zusammengedriikkt,  fast  keglig  (das 
letzte  Glied  kaum  länger  als  die  vorhergehenden.) 
Klauen  bei  allen  deutlich  und  stark  zweispaltig. 

Hydrophilus  picms  Fab. 

**  Halsbein  ohne  Spitze.  Fufsglieder  nicht  zusammen- 
gedriikkt  (das  letzte  lang.)  Klauen  einfach  oder  nicht 
deutlich,  oder  nicht  stark  zweispaltig. 

Hydrophilus  griseus  Fab. 

85.  Spercheus  B e 11  tel kä fer.  Kinnladentaster  höchstens 
von  der  Länge  der  Fühler,  Fiihlerkolbe  deutlich  durch- 
blättert.  Lefze  verstekkt.  Fiifse  fadenförmig  mit  fast  glei- 
chen Gliedern  (das  Wurzelglied  fast  nicht  vorhanden), 
zum  Schwimmen  wenig  geschikkt.  Klauen  stets  einfach. 

- — Körper  kurz  eirundlich,  oben  sehr  gewölbt.  Kopf- 
schild ausgerandet;  ein  einwärtsgehender  Winkel  zwischen 
dem  Kopfe  und  Halsschilde,  und  zwischen  diesem  und  der 
Fliigeldekkenwurzel  an  jedera  Seite.  Schienen  ohne  merk- 
liche Spitzendornen, 

Spercheus  emarginctius  Fab. 

87.  Helophorus  Sumpfkäfer.  Kinnladentaster  kürzer 
als  die  Fühler,  deren  Kolbe  fast  derb  ist.  Fiifse  faden  für- 
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mig  mit  fast  gleichen  Gliedern  (nur  das  Wurzelglied  fast 
gar  nicht  vorhanden) , wenig  zum  Schwimmen  geschikkt. 
Endglied  der  Kinnladentaster  das  gröfseste  und  cirundlich. 

Körper  lang  - eirundlich,  oben  ziemlich  flach.  Hals- 
schild vierekkig,  Hinterwinkel  bemerklich;  Hinterrand 
ander  Stelle  des  Rvikkenschilds  eine  kleine  Ekke  bildend, 
ohne  Rand;  kein  sichtbarer  Riikkenschild.  Dekkschilde 
iang. 

Elophorus  aquaticus  Fab. 


88.  Hydraena  Feuchtkäfer.  Kinuladentaster  kürzer 
als  die  Fühler,  deren  Kolbe  fast  derb  ist.  Fiifse  fadenför- 
mig mit  fast  gleichen  Gliedern  (zum  Schwimmen  wenig  ge- 
schikkt). Endglied  der  Kinnladentaster  kleiner  als  das  et» 
was  verdikkte  vorletzte» 

Bydraena  viparia  Kugelann, 

II.  Eigentliche  Sphäeridien . 

Lauffiifse  mit  fünf  deutlichen  Gliedern*  deren  erstes  lang 
ist.  Zweites  Glied  der  Kinnladentaster  viel  dikker  als  die 
übrigen.  • — Körper  fast  halbkuglig.  Schienen  (wenig- 
stens die  vordem)  an  den  Seiten  gedornt.  Vorderhüften 
sehr  stark. 


89.  Sphaeridium  Kugelkäfer. 

Sphaeridium  scarabaeoides  Fab. 
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Coprophagi. 

Alle  Fiifse  mit  fünf  einfachen  Gliedern.  Fühler  unter 
dem  Kopfschildsrande  eingelenkt  (etwas  länger  ah  der  Kopf) 
iieungliedrig,  das  erste  sehr  lang,  die  drei  letzten  ein  blättri- 
ger spreizbarer  *)  Knopf.  Lefze  und  Kinnbskken  häutig  und 
verstekkt.  Taster  vier  *,  fadenförmig  oder  am  Ende  etwas  ver- 
dikkt,  kurz;  Lippentaster  kürzer,  an  der  Spitze  des  Kinns 
eingelenkt.  Kinnladen  endigen  sich  in  einen  zugerundeten 
häutigen  Lappen.  Kinn  grofs,  länglich  - vierekkig.  Lippe 
zweitheilig.  — Körper  eirundlich  oder  fast  rund,  gewölbt. 
Kopf  breit,  fast  halbkreisnmd , oft  gehörnt  oder  gehökkert. 
Augen  am  Rande,  halb  oben,  halb  unten.  Halsschild  sehr 
grofs.  Rükkenschild  fehlt  oft.  Hinterleib  macht  kaum  nur 
die  Hälfte  der  ganzen  KörperSänge.  Brüst  sehr  grofs.  Beine 
breit,  stark;  die  mittlern  so  weit  oder  weiter  von  den  vor- 
dem entfernt,  als  von  den  hintern.  Der  Zwischenraum  quer 

*)  Spreizbar  für  plicatije , weil  die  an  dem  Einen  En- 
de zusammengehefteten  Fühlerblätter,  wie  die  Blätter 
eines  Buchs  oder  die  Stäbe  eines  Fächers  auseinander- 
gespreizt oder  zusammengelegt  werden  können.  Bei- 
spiele sind  noch  die  Flügel  der  Pterophoreu , die 
Schwanzfedern  der  Vögel  Mau  kann  dieses  Wert  im 
Lateinischen  distensilis  übersetzen.  Denn  pjicatilis  oder 
faltbar  ist  ein  ganz  andrer  Begriff.  Er  bezeichnet 
einen  flachem  Körper , der  in  Falten  gelegt  werden 
kann,  wie  die  Flügel  der  Heuschrekken.  1, 
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über  die  Brust,  der  sich  zwischen  den  Mittelbeinen  befindet, 
oft  gröfser,  als  der,  der  die  Wurzel  der  andern  Beine  trennt. 
Die  Hinterbeine  stchu  in  geringer  Entfernung  vom  After. 
Schienen  gezahnt  oder  gedornt,  vorzüglich  die  Vorderschie- 
nen an  der  Aufsenseite  stark  gezahnt» 

90.  Ateuchüs  Strahlkäfer.  Endglied  der  Kinnladen- 
taster  eirundlich,  etwas  verdikkt,  das  erste  und  zweite 
Glied  der  Lippentaster  viel  gröfser  als  das  dritte,  erweitert, 
vort  Haaren  struppig,  eirundlich;  das  erste  Glied  das  grö- 
fsestc,  das  letzte  fast  kuglig.  Körper  mehr  rund  als  eirund, 
ziemlich  flach.  Kopfschiid  hinten  an  den  Halssehild  ge- 
driikkt,  halbkreisig.  Halssehild  breiter  als  lang.  Kein 
Riikkenschild»  Vorderbeine  sehr  grofs.  Mittelschienen 
lang,  der  ganzen  Länge  nach  fast  gleichbreit,  in  eine  star- 
ke keglige  Spitze  auslaufend.  Füfse  seitwärts  eingelenkt. 
Unterleib  unten  platt. 

Ateuchus  sacer  Fab. 

91.  Copris  Pillenkäfer.  Endglied  der  Kinnladentaster 
sehr  lang,  fast  walzig;  das  erste  und  zweite  der  Lippenta- 
sterNviel  gröfser  als  das  dritte;  das  erste  das  gröfseste,  das 
letzte  walzig.  — Körper  eirundlich,  sehr  gewölbt.  Kopf- 
schild halbkreisig,  ein  einwärtsgehender  Winkel  oder  ein 
leerer  Raum  an  jeder  Seite  zwischen  ihm  und  dem  Hals- 
schilde, der  breiter  als  lang  ist.  Kein  Riikkenschild.  Mit- 
telschienen  kurz , dreiekkig , erweitert  und  mit  zwei  Dor- 
nen an  der  Spitze.  Unterleib  unten  gewölbt. 

Cef  vis  hmarü  Oliv. 
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92,  Onitis  Kothkäfer.  Endglied  der  Kinnladentaster 
länglich.  Zweites  Glied  der  Lippentaster  sehr  grofs,  von 
Haren  struppig,  letztes  klein,  walzig.  — Körper  eirund- 
lich. Kopf  dein  Eirunde  genähert.  Halsschild  sehr  gewölbt, 
sehr  grofs,  so  lang  wie  breit.  Unterleib  unten  platt.  Vor- 
derschienen gebogen,  ohne  Füfse.  Mittelschienen  kurz, 
dreiekkig,  erweitert  und  zweidornig  am  Ende.  Bei  eini- 
gen ein  kleiner  Rvikkenschild. 

Onitis  Sphinx  Fab. 

93,  Onthophagus  Schmutzkäfer.  Endglied  der?Kinn- 
ladentaster  eirundlich.  Lippentaster  am  Ende  mit  gröfser 
scheinenden  und  von  Haren  struppigen  Gliedern.  — Kör- 
per fast  rund,  etwas  gedriikkt.  Kopfschild  halbkreisig,  ver- 
längert. Halsschild  sehr  grofs,  der  Kreisform  genähert, 
vorn  ausgerandet.  Beine  von  Capris. 

Capris  Taurus  Oliv. 

94,  Aphodius  Dungkäfer.  Endglied  der  Kinnladentaster 
walzig  - eirundhch  Lippentaster  wenig  von  Haren  strup- 
pig, das  erste  Glied  das  längste,  walzig;  die  beiden  übri- 
gen fast  von  derselben  Gröfse;  das  Endglied  eirundlich.  — 
Körper  eirundlich , oben  gewölbt.  Kopfschild  halbkreisig, 
erweitert,  Halsschild  fast  vierekkig.  Ein  Riikkenschild. 
Hinterleib  etwas  länger  als  Kopf  und  Halsschild  zusammen- 
genommen.  Keine  gröfsere  Entfernung  zwischen  dem  Ur- 
sprünge der  Mittelbeinc  auf  der  Brust. 

Aphodius  fossor  t ftmtarius  Illig. 
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X y te  Familie* 

Geotrupini. 

Alle  Füfse  mit  fünf,  einfachen,  Gliedern.  Fühler  unter 
dem  Rande  des  Kopfschilds  eingelenkt  (etwas  länger  als  der 
Kopf)  eingliedrig:  das  erste  sehr  lang,  die  drei  letzten  ein 
blättriger,  bei  einigen  spreizbarer  Knopf  (das  neunte  Glied 
trichterförmig,  die  übrigen  umschliefsend),  Lefze  vorra- 
gend, hart.  'Kinnbakken  hornig,  vorragend.  Vier  faden- 
förmige Taster.  Kinnladen  mit  häutigen  Lappen.  Kinn  grofs. 
— Körper  kurz  eirundiich,  oben  sehr  gewölbt.  Augen  lang, 
nach  unten  umgeschlagön , von  dem  Kopfrande  durchschnit- 
ten, wenig  vorragend.  Kopfschild  in  eine  Spitze  fortgesetzt. 
Halsschiid  sehr  grofs.  Ein  Rükkenschild.  Beine  stark;  die 
hintern  vier  genähert,  oder  alle  sechs  in  gleicher  Entfer- 
nung von  einander;  zwischen  der  Wurzel  der  Mittelbeine 
kein  grofserer  Zwischenraum.  Schienen  gezahnt  oder  ge- 
dornt, vorzüglich  die  vordersten. 

95.  Geqtrufes  [Scarahus  Fab.]  Mistkäfer.  Fühler 
mit  einem  Blätterknopfe,  das  zweite  Glied  kuglig,  das 
dritte  gröfser  als  das  folgende.  Lefze  mit  geradem  Vor- 
derrande.  (Die  Länge  der  Kinnbakken  macht  bei  keinem 
Geschleckte  den  fünften  oder  sechsten  Theil  der  Körper- 
länge.) — - Kopf  klein,  dreiekkig,  Hinterrand  breiter. 
Kopfschild  in  einen  spitzen  Winkel  vorgezogen.  Halsschild 
kürzer  als  der  Hinterleib,  Vorderrand  schwach  ausgehöhlt. 
Hinterschienen  stark  gezähnt. 
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Scarabeus  stercorarius  , vernalis  Lin. 

Lethrus  Zwiebelkolben  käfer.  Fühlerknopf keg- 
lig, das  neunte  Glied  trichterförmig,  die  beiden  letzten  um* 
schliefsend;  das  zweite  kaum  kürzer  als  das  dritte,  fast 
walzig;  das  dritte  nicht  länger  als  das  vierte.  Lefze  aus- 
gerandet.  (Die  Länge  der  Kinnbakken  beim  Männchen 
macht  das  Fünftel  oder  Sechstel  der  Körperlänge).  — Kopf 
sehr  grofs,  lang,  hinten  verschmälert.  Kopfschild  vorra- 
gend , abgeschnitten.  Halsschild  fast  so  lang  wie  der  Hin- 
terleib, vorn  tief  ausgehöhlt.  Die  vier  hintern  Schienen 
wenig  gezähnt,  die  hintersten  nahe  am  After. 

Lethrus  cephalotes  Fab. 

i6te  Familie. 

SCARABEI  DES. 

Alle  Füfse  mit  fünf,  einfachen,  Gliedern  (ein  Anhängsel 
mit  zwei  auseinanderstrahlenden  Borsten  zwischen  den  Klauen 
bei  den  Arten,  wo  die  Klauen  gleich  sind.)  Fühler  unter 
dein  Rande  des  Kopfschilds  eingelenkt  (höchstens  von  der 
Lange  des  Halsschilds)  zehngliedrig;  das  erste  lang,  das  zwei- 
te so  grofs  oder  gröfser  als  das  dritte,  die  folgenden  kurz, 
körnerförmig,  die  letzten  bilden  einen  geblätterten  faltbaren 
oder  kammigen  Knopf.  Taster  vier,  fadenförmig  oder  an 
der  Spitze  etwas  verdikkt.  Kinn  oft  sehr  grofs  und  die  Lip- 
pe gänzlich  verstekkend,  oder  vielmehr  sie  ersetzend.  — Kör- 
per parallellepipedisch , oder  eirundlich,  oder  rund,  oben 
mehr  oder  weniger  gewölbt.  Augen  lang,  nach  unten  um- 
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gekrümmt,  oft  vom  Kopfrande  durchschnitten.  Halsschild 
grofs.  Beine  stark;  wenigstens  die  Vorderschienen  an  der 
Aufsenscite  stark  gezähnt. 

97.  Trox  Erdkäfer.  Fühler  von  der  Länge  des  Kopfs 
mit  faltbarem  fast  rundein  dreigliedrigem  Blätterknopfe ; 
das  Wurzelglied  sehr  rauh.  Kinnbakken  hornig,  zuge- 
spitzt. Taster  kurz  oder  wenig  vorragend.  — Körper  ei- 
rundlich, oben  sehr  gewölbt  und  uneben.  Kopf  klein,  fast 
ganz  in  den  Halsschild  eingesenkt,  und  an  die  Vorderschie- 
nen gedrükkt,  welche  ihn  verbergen.  Kopfschild  wenig 
vorragend,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  etwas  ekkig.  Hals- 
tchild  vierekkig,  überzwerch.  Vorderrand  ausgehöhlt, 
Hinterrand  in  der  Mitte  mit  einer  vorragenden  Ekke ; die 
Ränder  oft  gewimpert.  Riikkenschild  sehr  klein.  Unter- 
lfib  grofs,  von  den  zusammengewachsnen  gewölbförmigen 
Dekkschilden  umfangen.  Schienen  und  Fiifse  kurz,  beson- 
ders die  letzten;  Vorderschienen  an  der  Oberseite  ausge- 
höhlt und  behaart.  Der  Käfer  inacht  ein  Zirpen. 

Trox  sabulosus  Fab. 

98,  SiNODENDRON  Baumkäfer.  Fühler  mit  einem  End- 
knopfe, der  aus  drei  nach  Einer  Seite  vorragenden  Glie- 
dern besteht  und  nicht  faltbar  ist.  Das  Wurzelglied  sehr 
lang.  Kinnbakken  hornig,  fast  ganz  verstekkt.  Keine 
vortretende  Lefze.  Taster  fadenförmig,  kurz.  — Kör- 
per lang,  halb  walzig , oben  gewölbt,  unten  platt.  Kopf 
klein , Vorderrand  gerade,  oberwärts  ein  Horn  oder  Hök- 
ker.  HaJsschiid  fast  vierekkig.  Vorderrand  ausgehöhlt. 
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Ein  Anhängsel  mit  zwei  Borsten  zwischen  den  beiden 
Klauen. 

Sinodendvon  cylindiricum  Fab. 

99.  Oryctes  [Geotrupes  Fab.  a.]  Scharrkäfer.  Füh« 
ler  mit  eirundem  spreizbarem  dreigliedrigem  Blätterknopfe. 
Lefze  häutig  und  verstekkt.  Kinnbakken  hornig,  stumpf, 
an  der  Spitze  schwach  einzahnig.  Taster  mit  einen  ziem-' 
lieh  grofsen  eirundlichen  Fndgliede.  ■ — Körper  eirund- 
lich, gewölbt.  Kopf  klein,  dreiekkig,  oben  gehökkert 
oder  gehörnt.  Halsschild  fast  vierekkig,  etwas  breiter  als 
lang,  am  Vorderrande  etwas  ausgehöhlt,  an  den  Seiten 
zugerundet  und  etwas  erweitert;  oben  nach  vorn  schräg 
und  iiberzwerch  abgestutzt;  der  Oberrand  der  Abstutzung 
mit  einem  Fortsatze  oder  einer  Falte.  Ein  Rükkenschild. 
Dekkschilde  gewölbförmig.  Beine  dikk,  breit,  die  hin- 
tern in  geringer  Entfernung  vom  After  eingelenkt,  unge- 
fähr um  ein  Viertheil  der  ganzen  Länge,  von  dem  After 
angerechnet.  Schienen  stark  gezahnt  oder  gedornt,  am  En* 
de  mit  Spitzen  und  Zähnchen ; ein  waiziges , dikkes,  zot- 
tiges Anhängsel  unter  den  Klauen  in  der  Mitte. 

Oryctes  nasicornis  Illig. 


100.  SCARABEUS  [ Geotvwfes  Fab.  b. ] Grabkäfer.  Füh- 
ler mit  eirundem , spreitzbarem  Blätterknopfe.  Lefze  ver- 
stekkt. Kinnbakken  hornig,  vorragend,  oft  mit  Zähnen 
oder  wenigstens  einer  Ausrandung  an  der  Außenseite,  oder 
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in  eine  lange  Spitze  sich  endigend:  *)  — Körperbau  von 
O'rydes,  Hülsschild  gehörnt,  gehökkert  oder  eben. 

Scarabeus  Hercules  Lin. 

101.  Melolontha  Laubkäfer.  Fühler  mit  eirundem, 
langem,  spreizbaren  Blätterknopfe  von  drei  bis  sieben  Glie- 
dern.' Lefze  nie  stark  vorragend,  aber  gewöhnlich  vom 
sichtbar:  ihi  Vorderrand  dikk  und  unten  ausgehöhlt.  Kinn- 
bakken  hornig,  dikk,  verstekkt,  nicht  gekrümmt,  un- 
förmlich. Kinnladentaster  oft  vorragend  mit  einem  etwas 
verdikkten  eirundlkhen  Endgliede.  — Körper  länglich, 
oder  eirund,  gewöhnlich  gewölbt;  oder  kurz  und  fast  vier- 
ekkig  oder  rund.  Kopf  mit  kurzem,  breitem  Kopfschilde, 
der  vorn  oft  gerade  öder  ausgerandet  oder  eingedriikkt  ist. 
Halsschild  überzwerch,  etwas  breiter  als  lang,  fast  vierek- 
kig.  Brustbein  ohne  sehr  merklichen  Fortsatz.  Die  Länge 
des  Rükkenschilds  macht  höchstens  ein  Sechstel  der  ganzen 
Länge  der  Flügeldekken.  After  oft  unbedekkt.  Mittlere 
und  hintere  Schienen  oft  wenig  gezahnt,  ziemlich  fein, 
fast  waizig,  die  Fiifse  lang,  die  Hinterbeine  vom  After 
ziemlich  entfernt. 

* Körper  länglich,  gewölbt.  Fühlerknopf  oft  lang* 
Alle  Fiifse  mit  zwei  gleichen  unten  an  der  Wurzel 
einfach  einzahnigen  Klauen.  Hinterschienen  am  Ur- 
sprünge mehr  oder  weniger  fein. 

Melolontha  vulgaris  Fab. 

*)  Der  angegebne  Hauptunterschied  dieser  und  der  vor- 
hergehenden Gattung  beruht  in  der  Bildung  der  Kinn° 
laden  und  des  Kinns.  I. 
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**  Körper  eiförmig,  wölbig.  Klauen  der  Vorderfüfse 
fast  gleich ; der  Eine  stark  zweispaltig,  der  andre 
ganz,  an  der  Wurzel  erweitert,  stärker  gekrümmt. 
Hinterschienen  der  vorhergehenden. 

Melolontha  Frischii  Fab* 

***  Körper  fast  rund,  sehr  gewölbt.  Klauen  klein, 
gleich  zweispaltig:  untere  Abtheilung  zusammenge- 
driikkt,  breit,  kürzer,  oft  gestutzt.  Hinterschienen 
der  vorhergehenden. 

Melolontha  ruricola  Fab. 

****  Körper  eirundlich , oben  platt,  Hinterleib  ziemlich 
lang.  Hinterschienen  fein.  Klauen  der  vier  Vorder» 
fiifse  ungleich : die  Eins  viel  stärker,  ungleich  zwei- 
spaltig 5 Klauen  der  Hinterfiifse  ebenfalls  ungleich, 
aber  ungespalten  scheinend. 

MeloL  horiicola,  agrieola  Fab» 

*****  Körper  kurz , oben  flach , Hinterleib  fast  vierec- 
kig» Flügeldekken  auswärts  oft  erweitert  oder  an 
der  Wurzel  breiter.  Hinterschienen  kurz  und  dikk« 
Klauen  der  vier  Vorderfüfse  zweispaltig , die  Eine 
sehr  klein,  kaum  merklich s an  den  Hinterfiifsen 
eine  Einzige  ganze,  oder  so  scheinende,  sehr  star- 
ke gekrümmte  Klaue. 

Mehl.  argentea9  squamosa  F»  [Hopliae  Illig.] 

*******  Körper  kurz , oben  flach.  Hinterleib  kurz, 
fast  dreitkkig,  gestutzt,  oder  stumpf,  oder  vier» 

E 
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ekkig,  hinten  etwas  schmaler,  Hinterbeine  sehr 
dikk;  ihre  Schienen  grofs;  alle  Fiifse  mit  zwei  lan- 
gen, gleichen,  zweispaltigen  Klauen,  wovon  die  in- 
nere Abtheilung  kleiner  ist. 

Meloloniha  arihritica  Fab, 

soz.  Glaphyrus  Nettkafer.  Fühler  mit  kegligem  spreiz- 
barem dreigliedrigem  Blätterknopfe.  Lefze  ledrig,  unbe- 
dekkt  und  ziun  Theil  vorragend.  Kinnbakken  hornig, 
Endglied  der  Kinnladentaster  eirundlich,  verdikkt  — Kör- 
per lang.  Kopfschild  so  lang  oder  beinahe  so  lang  wie  breit, 
fast  vierekkig.  Halsschild  vierekkig,  so  lang  wie  breit, 
oder  auch  länger.  Fltigeldekken  hinten  abgerundet  und 
klaffend,  mit  einer  Spitze  am  Ende.  Vorderbeine  kurz, 
ihre  Schienen  stark  gezahnt;  die  andern  Beine  stark,  die 
Hinterbeine  bei  Einem  Geschlechte  mit  verdikkten  Schen- 
keln; Klauen  gleich,  ganz,  an  der  Wurzel  innerhalb  etwas 
einzahnig. 

Meloloniha  serratnlae  Fab. 

03.  Ru T ELA  Polirkäfer.  Fühler  mit  eirundem  spreiz- 
barem dreigliedrigem  Blätterknopfe.  Lefze  ledrig,  ver- 
stekkt,  ganz.  Kinnbakken  vorspringend , an  der  Seite 
ausgerandet  oder  gekerbt,  niedergedriikkt.  Kinnladenta- 
ster ziemlich  vorragend,  Endglied  eirpndlich  oder  läng- 
lich, bei  mehren  verdikkt.  — - Körper  eirundlich,  ge- 
wölbt Kopfschild  kurz,  breit,  stumpf.  Halsschild  iiber- 
zwerehjfast  vierekkig,  Seiten  zugerundet  Vorderrand 
nicht  um  ein  Dritthe.il  schmaler  als  der  Hinterrand.  Riik- 
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kenschild  oft  grofs.  Schienen  stark.  Brust  oft  mit  einer 
vorragenden  Spitze. 

* Klauen  ganz,  ungleich,  die  Eine  etwas 'starker.  Vor- 
derrand des  Haisschilds  kaum  sclimaier  als  der  H;n- 
terrand,  Seiten  ziemlich  gekrümmt.  Rükken  ge- 
wölbt. Rtikkenschild  mittelmäfsig.  Brustbein  wenig 
vorragend. 

Melolontha  punctata  Fab. 

**  Klauen  gleich,  einfach  oder  zweispaltig.  Vorderrand 
des  Halsschilds  merklich  schmaler  als  der  Hitrterränd. 
Seiten  verdacht  (Gestalt  des  Halsschilds  ein  Trape= 
zium).  Rükken  flach.  Rtikkenschild  höchstens  ein 
Fünftel  von  der  Lange  der  Flügeldekken  lang.  Brust- 
bein stark  vorragend. 

Cetonia  lineola,  surinamensis , olivacea  Fab, 

104.  Cremastochilus  Hanglippenkäfer.  Fühler  mit 
eirundem  dreigliedrigem  Blätterknopfe,  das  dritte  Fühler» 
glied  kleiner  als  das  zweite.  Lefze  verstekkt,  hornig 
(wahrscheinlich  häutig).  Kinnbakken  zum  Theil  hortaig, 
zum  Theil  häutig.  Endglied  der  Taster,  besonders  der 
Lippentaster,  sehr  lang.  — Körper  länglich.  Kopfschild 
breit,  am  Vorderrande  stark  ausgehöhlt.  Halsscüild  fast 
vierekkig;  nahe  an  jedem  Hinterwinkel  eine  Bucht,  Flü- 
geldekken vorn  und  an  der  Wurzel  etwas  erweitert.  Hin- 
terleib ein  langes  Vierekk.  Klauen  fast  gleich. 

Cremastochilus  Castaneae  Knoch , aus  dessen  Werke 
diese  Kennzeichen  genommen  sind. 

E 2 
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105.  CETONIA  Meta! ! Käfer.  Fühler  mit  eirundem  spreiz- 
barem lätterknopfe.  Lefze  häutig,  verstekkt.  Kinnbak- 
k.11  häutig  oder  schwach,  hornig,  sehr  platt.  Kinnladen- 
taster bei  den  meisten  nicht  über  den  Kopfschiid  hinausra- 
gend. — Körper  eirundlich.  Rükken  flach.  Kopf  schmal. 
Kopfschild  länglich  vierekkig.  Halsschild  fast  kreisrund, 
oder  halbkreisig,  oder  gestutzt  gleichschenklig- dreiseitig, 
mit  der  gestutzten  Spitze  vorn.  Die  Länge  des  Vorderrands 
macht  kaum  die  Länge  des  Hinterrar, des. 

I.  Eigentliche  Cetoniae  Fab. 

Die  Brustplatte,  der  die  Mittelbeine  eingefiigt  sind,  ver- 
längert sich  an  jeder  Seite  zwischen  dem  hintern  Seitenwin- 
kel des  Halsschilds  und  dem  Schulterwinkel  der  Flügel« 
dekke.  Die  Fliigeldekken  sind  an  der  Wurzel  ausserhalb  n 
erweitert  und  haben  eine  Bucht. 

* Halsschild  der  Kreisform  genähert.  Kopfschild  mit! 
vorragenden  Abtheilungen , welche  wie  hörnerförmi- 
ge Lappen  auseinanderweichen. 

Crtonia  Cacicus  Oliv.  Gattung  Cacicus  von  Lamark„ 

**  Seiten  des  Halsschilds  fast  gerade,  x>hne  auffallende 
Krümmung.  Kopfschild  ganz  oder  mit  kurzen  und 
geraden  Abtheiiungen. 

| Halsschild  in  der  Mitte  des  Hinterrands  in  eine 
Ekke  fortgesetzt,  und  so  die  Gröfse  des  Riik- 
kenschüds  verringernd. 

Crtonia  carmdita , sinensis  Fab. 
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ff  Halsschild  in  der  Mitte  des  Hinterrands  we- 
nig oder  nicht  erweitert  oder  selbst  ausgehöhlt. 

Cäonia  auraia  Fab. 

II.  Trickii  Fab. 

Die  Brustplatte,  auf  der  die  Mittelfüfse  eingelenkt  sind, 
nimmt  nicht  den  Seitenraum  zwischen  dem  Halsschilde  und 
der  Fliigcldekkenwurzel  ein.  Fliigddtkken  ohne  grofse 
Erweiterung  und  ohne  Sucht  an  der  Wurzel.  (Haisschiid 
oft  der  Kreisfortn  genähert.  Hinterleib  vierekkig.  After 
völlig  unbedekkt.) 

* Alle  Klauen  einfach,  gleich,  ganz.  Taster,  Kinn- 
laden und  Lippe  wenig  verlängert.  Kopfschild  vierek- 
kig, vorn  nicht  verschmälert.  Halsschild  dem  Halb- 
kreise genähert.  Hinterbeine  nicht  viel  gröfser  als 
die  übrigen. 

Trichius  evemita,  fasciatus  Fab. 

*+  Die  vier  vordem  Fiifse  mit  zwei  ungleichen,  ungleich 
zweispaltigen  Klauen;  die  Hinterfiifse  mit  einer  gro- 
ßen völlig  ganzen  Klaue.  Taster,  Kinnladen  und 
Lippe  stark  verlängert.  Kopfschild  vorn  verschmä- 
lert oder  verlängert.  Halsschild  fast  ein  gleichschenk- 
liges, vorn  gestutztes  Dreiekk,  oder  gestutzt  keglig. 
Hinterbeine  sehr  stark. 

Melolontha  Urpus,  Vulpes  Fab. 

:o 6.  Hexodon  Sechszahnkäfer.  Fühler  mit  kleinem 
eirundem  spreizbarem  Blätterknopfe.  Kinnbakken  hornig, 
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gebogen.  — Körper  eirund  , fast  rund,  oben  gewölbt, 
unten  flach.  Kopf  fast  vierekkig,  platt,  bis  an  die  Augen 
von  einer  Ausrandung  im  Vordertheile  des  Halsschilds  auf- 
genommen.  Haisschild  kurz , sehr  breit,  an  den  Seiten  ge- 
randet,  yorn  stark  ausgerandet.  Rükkenschiid  breit,  sehr 
kurz.  FKigeldekken  mit  erhöhten  Rändern  und  unebner 
Oberfläche.  Füfse  lang,  fein,  Klauen  sehr  klein. 

Hexoäon  reticulatum  Oliv. 

107.  Passalus  Zukkerkäfer.  Fühler  gebogen  mit  ha- 
rigem  kammigem  Knopfe,  höchstens  von  der  Länge  des 
halben  Halssch.ilds , das  Endglied  stumpf,  das  erste  ist  nicht 
so  lang  wie  das  Uebrige  des  Fühlers.  Lefze  vorragend. 
Kinnbakken  hornig,  stark,  vorgestrekkt.  — Körper 
lang,  parallellepipedisch.  Kopf  kurz,  so  breit  wie  der 
Halsschild,  von  dem  er  durch  einen  Hals  getrennt  ist. 
Halsschild  vierekkig,  Seiten  gerade,  plötzlich  abfallend 5 
ein  tiefer  Zwischenraum  zwischen  ihm  und  dem  Hinter» 
leibe.  Hinterleib  lang.  Oberseite  der  Dekkschilde  sehr 
flach , die  Seiten  zugerundet  und  dann  plötzlich  abfallend. 
Kein  Rükkenschiid. 

Passalus  interrupius  Fab. 

io 8»  Lu  CANUS  F o r s t k ä fe  r.  Fühler  nicht  über  den  Hals- 
schiid  hinausreichend , mit  kammigem  Knopfe.  Endglied  ! 
stumpf;  das  erste  so  lang  wie  das  Uebrige  des  Fühlers. 
Lefze  fehlt  oder  ist  verstckkt.  Kinnbakken  hornig , stark 
sehr  vorgestrekkt , bei  den  Männchen  ästig.  — Körper 
gewöhnlich  ein  langes.,  hinten  abgerundetes  Vierekk,  oft 
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von  geringer  Höhe,  Kopf  kurz  , breit»  überzwercb,  vier» 
ekkig.  Halsschild  kurz , überzwerch.  Vorderrand  ausge- 
höhlt; Seiten  etwas  zugerundet  Bei  den  meisten  ein  Rök» 
kenschild.  Dekkschilde  an  den  Seiten  sich  uninerklich 
neigend. 

* Augen  von  dem  Kopfrande  völlig  durchschnitten.  Füh- 
ler über  die  Hälfte  der  Halsschildslänge  hinaufrei- 
chend» zweites  Glied  etwas  länger  als  das  folgende: 
Knopf  viergliedrig. 

Lucanus  parallellepipedus  Lin. 


**  Augen  halb  durchschnitten.  Fühler  über  die  Hälfte 
des  Halsschilds  'hinausreichend : zweite«  Glied  kurzer 
als  das  folgende : Kopf  viergliedrig« 


Lucanus  cervus  Lin. 


***  Augen  ganz.  Fühler  reichen  nicht  zur  Hälfte  des 
Halsschilds;  das  erste  Glied  dikk , das  ziveite  größer 
als  die  folgenden,  sehr  kurzen  und  kornförmigen ; 
Knopf  dreigliedrig.  Endglied  der  Kinnladentaster  sehr 
lang,  länger  als  das  Uebrige  des  Fühlers.  — Körper 
eirimdlich  vierekkig,  oben  sehr  gewölbt.  Kein  Ruk- 
kenschild. 


Aesalus  Fab.  Ais.  siavahaeoides  Fab. 


Am«.  Diese  Abtheilungen  scheinen  mir  eben  so  viele 
Gattungen  zu  bilden,  besonders  die  beiden  letzten« 
Wegen  der  kleinen  Anzahl  der  Arten  aber  «hielt  ich 
es  für  nicht  noth Wendig»  diese  Trennung  zu 
machen. 
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****  Augen  ganz.  Fühler  reichen  nicht,  oder  beinahe 
nicht  zur  Hälfte  des  Halsschilds ; zweites  Glied  kür 
zer  als  das  folgende;  Knopf  von  drei  oder  vier  Glie-  i 
dern,  wovon  aber  das  erste  wenig  vorragt.  — Kör- 
per und  besonders  der  Halsschild  gewölbt,  des  letz- 
tem Vorderrand  sanft  ausgehöhlt.  Kopf  schmaler. 
Ein  Riikkenschild.  . Brustbein  vorragend. 

Lethrus  aeneus  Fab. 

*****  Augen  ganz.  Fühler  über  den  Halsschild  hinaus- 
ragend; zweites  Glied  länger  als  das  folgende;  Knopf 
viergliedrig. 

Lucanus  caraboicles  Lin. 

1 7*e  Familie. 

Trogositarix. 

Füfse  mit  fünf  oder  scheinbar  nur  vier  Gliedern,  indem 
das  erste  vcrstekkt  und  kürzer  als  das  zweite  ist:  die  Glieder 
einfach.  Fühler  schnurfcrmig  (höchstens  von  der  Länge  des> 
Halsschilds)  durchgängig  von  gleicher  Dikke,  oder  am  Ende 
mit  einigen  etwas  dikkern,  seitwärts  vorspringenden  Glie- 
dern. Kinnbakken  zweispaltig  oder  vielzähnig.  Taster  fa- 
denförmig, Kinnladentaster  etwas  länger,  Endglied  länglich- 
Kinnladen  mit  einem  einzigen  schmalen  zungenförmigen  fast 
ledrigen  Lappen.  Lippe  hart,  ganz  oder  fast  ganz,  mit  kur- 
zem aber  breitem  Kinne.  — - Körper  länglich , flach.  Kopf 
von  der  Breite  des  Haisschilds ; Habschild  breit. 
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10p.  Parandra  {Isocer us  Illig.)  Gleichkäfer.  Fühler 
fadenförmig.  Kinnbakken  vorgestrekkt,  so  lang  wie  der 
Kopf  und  beim  Männchen  stark  gezähnt.  Kinnladentaster 
viel  länger  als  die  Kinnladen.  Fiifse  mit  fünf  deutlichen 
Gliedern , das  erste  lang,  und  das  vorletzte  sehr  klein.  — 
Halsschild  vierekkig,  Hinterrand  so  breit  wie  die  Dekk- 
schilde  und  an  ihre  Wurzel  gedriikkt. 

Attelabus  glaber  Degeer  [ Tenebrio  brunneus  Fab.] 

1 no.  Trogosita  Getraidekäfe  r.  Endglieder  der  Füh- 
ler nach  Einer  Seite  etwas  erweitert,  Kinnladentaster  hoch» 
stens  von  der  Länge  der  Kinnladen,  Fiifse  nur  vierglie- 
drig scheinend,  indem  das  Wurzelglied  klein  und  verstekkt 
ist.  — Körper  sehr  flach.  Halsschild  hinten  zugerundet 
und  vom  Hinterlcibc  getrennt.  Beine  kurz. 

Trogosita  caraboides  Fab. 

A n m.  Die  Gattung  Parandra  nähert  sich  den  Lucanen 
und  Trogosita  den  Ipscn. 

Igte  Familie 

Diaperjalae, 

Vordere  und  mittlere  Füfse  mit  fünf,  Hinterfüfse  mit 
vier,  einfachen,  Gliedern.  Fühler  schnurförmig  (oft  kürz) 
mit  durehblätterter  oder  sägeförmiger  Keule,  (das  dritte  Glied 
oft  lang).  Die  Einlenkung  fast  immer  vom  Seitenrande  des 
Kopfs  bedekkt.  Kinnbakken  hornig,  mit  aufgespaltner  oder 
einzahniger  Spitze,  Kinnladen  , mit  zwei  häutigen  Lappen 
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ohne  Klaue.  Taster  fadenförmig  oder  blofs  etwas  verdikkt 
an  der  Spitze  5 Kinnladentaster  gröfser.  — Körper  gewölbt, 
walzig  oder  eirund,  oder  fast  rund.  Augen  lang. 

in.  Eledona  [ Boliiophagus  Fab  ] S c h w a m m k ä f e r. 
Fühler  gebogen,  mit  einer  un merklich  durch  sieben  zu» 
sammcngedrükkte  vortretende  Glieder  gebildeten  Keule; 
das  Endglied  grofs.  Lefze  sehr  klein.  Endglied  der  Füh- 
ler walzig,  lang.  — Körper  eirundlich,  oben  gewölbt 
und  zugerundet.  Kopf  geneigt,  Halsschiid  grofs.  Vorder- 
schienen fein,  walzig. 

Bölitophagus  agricola  Illig. 

ir».  Diaperis  Achsenkäfer.  Die  acht  letzten  Fühler- 
glieder etwas  dikker,  gleich,  kernförmig,  durchblättert, 
das  Endglied  kuglig.  Kinnladentaster  fadig.  — Körper 
fast  rund  oder  eirundlich,  wölbig;  gerandet.  Halsschiid 
breiter  als  lang.  Vorderschienen  schmal,  wenig  erweitert. 
Bei  einigen  Männchen  Hörner  oder  Hökker  auf  dem 
Kopfe. 

Diaperis  Boleti  Fab. 

113.  PHALERIA  Schnurkäfer.  Fühlerglieder  vom  vier- 
ten an  immerklich  dikker  und  runder  werdend,  durch  blät- 
tert, das  Endglied  kuglig.  Kinnladentaster  vorragend,  End- 
glied etwas  dikker,'  kegfigwalzig,  zusammengedrükkt.  — 
Körper  eirund  oder  länglich,  wenig  oder  nicht  rundgewölbt. 
Halsschiid  vierekkig.  Vorderschienen  breit,  dreierkkig,  an 
den  Seiten  gezähnt,  zum  Graben  geschikkt. 

Tenebrio  cadaverinus , pallens,  culinaris  Fab. 
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14.  HypophlOEUS  Rindenkäfer.  Fühler  gerade , mit 
siebengiiedriger  Keule:  die  Glieder  keglig  durchblättert; 
das  Endglied  eirundlich.  Körper  walzig,  lang. 

Hypophheus  bicolor  Heilwig. 

15.  Lei  ödes  £. Anisotoma  Fab.]  Ungleichkäfer.  Füh- 
ler mit  einer  großen  fünfgliedrigen  Kolbe:  das  zweite  Glied 
der  Kolbe  sehr  klein.  Kinnbakken  einzahnig,  — Körper 
rund,  oben  hochgewölbt,  gerandef.  Schienen  gedornt. 

Anisotoma  ferruginea  Knoch.  Illig,  welche  in  Ansehung 
der  Fufsgliederz^hl  offenbar  hiehergehört,  da  das 
Sphatridium  humerale  Fab.  das  zu  derselben  Gattung 
zu  gehören  scheinen  möchte,  nur  vier  Glieder  an  al- 
len Füfsen  hat,  wovon  das  Wurzelglied  lang  ist,  *) 
— Die  Agathidia  Illig. 

16.  Tetratoma  Vierschnittkäfer.  Fühler  mit  ei- 
ner dikken  viergliedrigen  Kolbe.  Kinnladentaster  vorge- 
strekkt,  Endglied  gestutzt.  Erstes  Fufsglied  merklich  län- 
ger als  die  folgenden.  — Körper  eirundlich,  schwach 
gerandet;  Halsschild  am  Vorderrande  etwas  ausgehöhlt. 

Tetratoma  fungor  um  Fab. 

Anm.  Diese  Gattung  ist  der  Gattung  Mycetophagus  nahe 
verwandt. 

*)  Latreille  hat  offenbar  das  kurze  erste  Glied  an  den 
vier  vordem  Füßen  übersehn.  I. 
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I 9te  F a m i 1 i e. 

COSSYPHORES. 

Vordere  und  mittlere  FiiTse  mit  fünf,  Hinterfüße  mit 
vier,  einfachen,  Gliedern.  Fühler  schnurförmig , nach  der 
Spitze  zu  verdikkt  oder  kolbig  (das  dritte  Glied  lan^,  die 
letzten  oft  vorsprin  gend  oder  durchblättert) ; die  Einlenkung 
vom  Seitenrande  des  Kopf;  bedekkt.  Kinnbakken  hornig  mit 
gespaltner  Spitze.  Kinnladeij  mit  häutigen  Abteilungen, 
ohne  Klaue.  Kinnladentaster  mit  einem  heiligen  Endgliede. 

Körper  langrund  oder  eirundlich.  Schienen  einfach. 

117.  CnodäLON  Veilkäfer.  Fühler  laufen  unmerklich 
in  eine  zusammeugedrükkte  Keule  von  sechs  bis  sieben 
fiberzwerchgehenden  Gliedern  aus ; das  Endglied  kuglig.  — • 
Körper  eirundlich,  sehr  wölbig.  Kopf  vierekkig,  schma- 
ler als  der  Halsschild.  Halsschüd  vierekkig,  platt,  etwas 
schmaler  als  die  Dekkschilde;  Seitenränder  etwas  winklig. 
Am  Brustbeine  eine  Spitze. 

Cnoclalon  amdhysiinutn  Fab. 

lig.  COSSYPHUS  Randkäfer.  Fühler  mit  einer  vierglie- 
drigen Kolbe.  Mund  unten.  — Körper  eirund,  sehr  platt 
Halsschild  und  Dekkschilde  treten  nach  dem  ganzen  Um- 
fange dachförmig  über.  Halsschüd  halbkreisig,  den  Kopf 
verbergend.  Beine  sehr  kurz. 

Cossyphus  depresws  Fab. 

np.  EPXTRAGüs  Schosskäfer,  Fühler  nach  der  Spitze 
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unmerklich  dikkerwerdend.  Vordertaster  vorgestrekkt.  — 
Körper  langrundlich,  oben  gewölbt,  an  beiden  Enden  zu- 
gespitzt. 

Hdops  variegaius  Fab.  ? 

20te  F a m i 1 i e«. 
Tenebrionites. 

Vordere  und  mittlere  Füfse  mit  fünf,  Hinterfiifse  mit  vier, 
einfachen,  Gliedern.  Fühler  schnurförmig,  wenigstens  am 
Ende,  unter  dem  vorragenden  Seitenrande  des  Kopfs  einge- 
lenkt, fadenförmig  oder  am  Ende  etwas  verdikkt;  das  dritte 
Glied  länger  als  die  folgenden.  Kinnbakken  hornig,  au  der 
Spitze  gespalten.  Kinnladentaster  allemal  gröfser  als  die  Lip- 
pentaster. Kinnladen  mit  einer  kleinen  hornigen  gebog- 
nen Klaue,  welche  die  innere  Abtheilung  bildet.  Kinn  grofs, 
zuweilen  schildförmig.  — Augen  allemal  lang,  wenig  vor- 
stehend. Dekkschilde  den  Unterleib  umfassend»  Farbe 
schwarz  oder  düster. 

L Pimeliariae . 

Das  Kinn  nimmt  den  gröTsern  Theü  der  untern  Kopfbrei- 
te ein  und  bedekkt  einen  großen  Theil  des  Kinnladenstair^;^ 
— Bei  den  meisten  kein  Rukken^child. 

izo.  ErodiüS  Bukkelkäfer.  Fühler  mit  körn  förmigen 
Gliedern:  das  zehnte  dikker,  mit  dem  letzten  gröfscsten- 
theils  in  Eins  verschmolzen  und  mit  diesem  einen  Knopf 
bildend.  Taster  kurz,  fast  fadenförmig,  Endglied  der 
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Kinnladen taster  fase  keglig,  gestutzt,  zusanmiengedriikkt, 
Lefze  uiibedekkt.  — Körper  das  Mittel  haltend  zwischen 
der  eirundlicheiV  und  der  runden  Form,  oben  hoch  wöl- 
big.  Halsschild  sehr  kurz,  überzwerch,  vorn  zur  Au£ 
nähme  des  Kopfs  stark  ausgehöhlt,  Hinterrand  kruminlau- 
fend.  Vorderschienen  handförmig.  Fiifse  fadenförmig, 
ziemlich  kurz. 

Erodius  gibbus  Fab. 

i2i.  ZOPHÖSIS  N a e h t k ä f e r.  Fiihierglieder  fast  alle  wal- 
zig  oder  kegelwalzig;  die  vier  letzten  kornförmig,  dikker, 
getrennt,  das  elfte  etwas  Finger  als  das  vorhergehende, 
kreiielförmig  zugespitzt.  Taster  fast  fadenförmig;  End- 
glied der  Kinnladentaster  fast  keglig,  lang,  gestutzt,  zu- 
sammengedrükkt.  Lefze  unbedekkt.  — Körper  eirund- 
lich, oben  sehr  gewölbt.  Halsschild  sehr  kurz,  über- 
zwerch, vorn  zur  Aufnahme  des  Kopfs  ausgehöhlt;  Hin- 
terrand krummlaufend;  Hinterwinkel  vortretend.  Brust- 
bein in  eine  Spitze  verlängert.  Mitte  der  Unterseite  des 
Körpers  keilförmig.  Fiifse  fadenförmig,  fein,  lang. 

Erodius  testuäinarius  Fab. 

tu.  Asida  Trübkäfer.  Fühler  ganz  schnurförmig,  das 
zehnte -Glied  dikker,  einen  T'heil  des  elften,  sehr  kleinen, 
einschliefsend.  Lefze  sichtbar.  Kinnladentaster  mit  einem 
dikkern,  halbcirundiichen,  zusammengedrükkten , ge- 
stutzten Endgiiede.  — Körper  länglich.  Halsschild  fast 
vierekkig,,  seitwärts  gerandet,  etwas  überzwerch , flach; 
Vorderraiid  ausgekehlt,  Hinterrand  so  breit  wie  die  Dekk- 
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Schilde , welche  den  in  eine  Spitze  auslaufendcn  Unterlaib 
umfangen. 

Opatrum  griseum  Fab.  und  wahrscheinlich  mehre 
Platynoti  Fab. 

23.  Pimelia  Feisfhäfer.  Fühler  fadenförmig;  mehre 
Glieder  koglig  - keglig , die  letzten  kürzer  und  runder;  das 
eifte  das  kleinste,  kaum  deutlich,  zum  Theil  im  zehnten 
eingeschlossen.  Lefze  grofs,  vicrekkig.  Taster  fadenför- 
mig. — Kopf  und  Halsschild  viel  schmaler  als  die  Mitte 
des  Hinterleibs.  Halsschild  kurz,  überzwerch;  Vorder- 
und  Hinterrand  gerade,  Seiten  abgerundet,  Mittelfeld  ge- 
wölbt. Hinterleib  kurz,  breit,  zugerundet,  von  den  Dekk> 
Schilden  umfasst.  Hinterbeine  oft  lang. 

Pimelia  muricata , grossa , minuta  Fab, 

»24.  ÄKIS  [besser  Acidia]  Spitzenkäfer.  Fühler  zusam- 
men gedriikkt;  Glieder  walzig,  das  dritte  sehr  lang:  die 
drei  letzten  kleiner,  abgerundet,  unmerklich  in  der  Gröfse 
abnehmend,  das  letzte  spitz.  Lefze  klein,  sichtbar,  in 
eine  Ausrandung  des  Vorderrands  des  Kopfs  gestellt.  Ta- 
ster fadenförmig.  — Halsschild  entweder  vorn  stark  aus* 
gehöhlt,  an  len  Seiten  erhöht,  erweitert  und  zugerundet, 
mit  vorspringenden  Hiuterwinkeln ; oder  eiförmig,  kurz, 
an  beiden  Enden  gestutzt.  Hinterleib  einmdiieh,  in  eine 
Spitze  auslaufend.  Rükken  dach,  Seiten  oft  vorsprin- 
gend, 

Akts  reflexa  Herbst.  Collaris  Fab.  die  letztere  bil- 
det vielleicht  eine  besondre  Gattung, 


go  Käfergattungen  : 20  Teile, brionites. 

125.  Moluris  Sch  weilkäfer.  Die  letzten  Fühlerglieder 
kugiiger,  das  letzte  gröfser  als  das  zehnte.  Lefze  sichtbar. 
Taster  fadenförmig.  — Körper  länglich.  Halsschild  sehr 
gewölbt,  fast  kuglig;  Vorder  - und  Hinterrand  gerade. 
Hinterleib  fast  eiförmig, 

Pimelia  gibba  Fab, 

125.  EüRYCHORA  B r e i t k ä f e r.  Fühler  zusammenge- 
driikkt:  Glieder  fast  waizig,  das  zehnte  etwas  dikker,  das 
elfte  und  letzte  nicht  sichtbar.  Lefze  verstekkt.  Taster 
fadenförmig,  — Kopf  drciekkig,  vom  Halsschilde  aufge- 
nommen.  Halsschild  haibkreisrund,  vorn  zur  Aufnahme  : 
des  Kopfs  ausgerandet,  in  der  Mitte  ausgehöhlt,  an  den 
Seiten  erhöht.  Hinterleib  im  Langsdurchschnitte  fast  kreis- 
rund, Seiten  scharf.  Schienen  fast  ohne  Dornen  an  der 
Spitze. 

Eurychora  ciliata  Herbst.  Fab* 

127.  Tentyria  Agtkafer.  Fühler  fadenförmig,  Glieder 
kornförmig;  das  dritte  kaum  länger  als  die  folgenden,  die- 
se gleich;  das  elfte  etwas  kleiner.  Lefze  verstekkt.  Kinn 
bakken  stark.  Taster  fadenförmig,  — Körper  eirund 
lieh  oder  länglich,  gewölbt.  Halsschild  ziemlich  grofs,  ! 

I 

überzwerch,  gewölbt:  Vorierrand  etwas  hohl,  und  et- 
was schmaler,  Hintcrra^d  und  Seiten  zugerundet  (also 
vierekkig  mondförmig):  oder  von  Eiform,  die  vorn  und 
hinten  gestutzt  ist,  und  wovon  der  Vorderrand  breiter  ist 
Hinterleib  eiförmig  und  an  der  Wurzel  gestutzt,  oder  ei 
rundlich. 

Akis  gl  ab  ja , erbiculata  Fab* 


Käfergattungen:  20  Tenebrionites*  gi 

II.  Eigentliche  Tenebrioniten , 

Das  Kinn  nimmt  nicht  die  Breite  des  Mundes  ein , und 
I'äfst  die  Kinnladen  unbedekkt  — Der  Riikkenschild  oft 
deutlich. 

1(28»  Tagenia  Röstkäfer.  Fühler  fadenförmig:  Glie- 
der kornförmig,  das  zweite  und  dritte  etwas  länger,  fast 
gleich,  das  letzte  etwas  kleiner,  kuglig.  Lefze  sichtbar. 
Kinnbakken  klein,  Taster  fadenförmig;  Kinnladentaster 
ziemlich  vorgestrekkt,  das  Endglied  eirundlich,  gestutzt. 
- — Körper  länglich.  Kopf  und  Halsschild  schmaler.  Kopf 
grofs,  länglich  - vierekkig.  Hinterleib  eirundlich.,  Schie- 
nen ohne  Dornen,  oder  mit  sehr  kleinen  Dornen. 

Akts  ßtiformis  Fab. 

SepidiüM  Faltenkäfer.  Fühler  fadenförmig,  das 
dritte  Glied  lang,  die  folgenden  fast  walzig,  sich  unmerk- 
lich zurundend,  das  Endglied  bimförmig,  nicht  länger  als 
die  übrigen»  Lefze  sichtbar.  Taster  fadenförmig,  Kinn« 
fadentaster  vorgestrekkt  — Körper  länglich.  Halsschild 
eiförmig,  an  beiden  Enden  gestutzt,  an  den  Seiten  erwei- 
tert, hinten  verengt  Hinterleib  eirundlich.  Oberseite  des 
Körpers  mit  schmalen  langen  Erhöhungen  oder  Rippen. 
Schienen  fast  ohne  Dornen. 

Sepidium  mstatum  Fab. 

330.  SCAÜRUS  Krüppclkäfer.  Fühler  fadenförmig,  drit- 
tes Glied  lang , die  folgenden  fast  walzig,  die  übrigen  sich 
zurundend,  das  letzte  viel  länger  als  die  vorhergehenden, 

F 
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walzig  kuglig,  Lefze  sichtbar.  Taster  fadenförmig  kurz. 
— Körper  länglich.  Kopf  schmaler  als  der  Körper,  vier- 
ekkig  Halsschild  grofs,  würfelförmig,  sehr  gewölbt,  an 
den  Seiten  abgerundet,  vom  Hmterleibe durchweine  Ver- 
schnürung getrennt.  Hinterleib  eirundlKh.  Vorderschen- 
kel  oft  gezahnt. 

Scaurus  striata, s Lin. 

131.  HEGETER  Fiihrkäfer.  Fühler  fadenförmig,  die 
Endglieder  zugerundet , die  übrigen  langer  und  fast  wal- 
zig; das  dritte  das  längste,  und  das  elfte  das  kleinste,  Lefze 
sichtbar.  Taster  fadenförmig,  Endglied  der  Kinnladenta- 
ster walzig.  — - Körper  eiförmig , länglich,  vorn  schma- 
ler. Kopf  bis  an  die  Augen  eingesenkt.  Halsschild  dach, 
vierekkig,  fast  so  breit  wie  die  Dekkschilde.  Hinterleib  ! 

eirundiich,  gestutzt,  die  Abstutzungsfiäche  an  den  Hals-  j 

. 

schild  gepasst,  hinten  in  eine  Spitze  aiislaufend.  Beine 
ziemlieh  lang  mit  kurzen  Dornen. 


Blaps  ehngata 


Oliv.  ? 


132.  Orthocerus  [ Sarrotrium  Fab.]  B ü rste  nkä  f e r. 
Fühler  gerade,  sehr  dikk,  durchblattert , unmerklich  dik- 
ker  werdend;  wenigstens  die  ersten  Glieder  gleich  lang; 
Lefze  wenig  öder  gar  nicht  sichtbar.  Taster  am  Ende  et- 
was verdikkt;  Kinnladentaster  kaum  über  den  Vordertheil 
des  Kopfs  hinausreichend.  — Körper  lang , überall  von  i 
gleicher  Breite.  Kopf  so  grofs  wie  der  Halsschild,  vierek- 
kig ; Oberseite  des  Körpers  ungleich. 


Sarroirfum  muticum  Il’ig, 
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133.  TENEBRIO  Schattenkäfer.  Fühler  nach  aufsen  zu 
schwach  dikkerwerdend,  die  letzten  Glieder,  besonders  das 
Endglied,  kuglig,  das  dritte  lang.  Lefze  sichtbar.  End- 
glied der  Taster  etwas  dikker,  walzig -keglig,  zusammen- 
gedriikkt:  Kinnladentaster  vorgestrekkt.  — Körper  lang, 
überall  gleichbrcit,  niedergedrükkt.  Halsschiid  vierekkig, 
grofser  als  der  Kopf,  so  breit  wie  die  Dekkschiide.  Hin- 
terleib lang.  Schienen  am  Ende  ohne,  oder  mit  sehr  kur- 
zen, Dornen;  die  Vorderschienen  fein,  walzig,  gebogen. 

Tenebrio  molitor  Lin. 

X34.  Upis  Rundhalskäfer.  Fühler  unmerklich  nach  au- 
fsen zu  verdikkt,  die  letzten  Glieder  iiberzwerch,  mehr 
walzig  als  kornförmig,  zusammengedrükkt,  das  Endglied 
länger  als  die  vorhergehenden.  Lefze  sichtbar.  Endglied 
i der  Fühler  etwas  dikker,  walzig  - keglig,  zusammenge- 
drükkt.  — Körperbau  von  Tenebrio , der  Körper  aber 
länger,  der  Vordertheil  bis  an  den  Hinterleib  schmaler  als 
der  hintere. 

Upis  cerambotde j Fab. 

135.  ToxiCUM  Bogenkäfer.  Fühler  am  Ende  mit  einer 
viergliedrigen  durchblätterten  zusammengedrükkten  eirun- 
den Kolbe,  Lefze  sichtbar.  Kinnladentaster  am  Ende  mit 
einem  etwas  dikkern  walzig -kegligen,  ziisammengedrtikk-  ' 
ten  Endgliede.  — Körperbau  von  Tenebrio,  der  Körper 
aber  weniger  niedergedrükkt,  der  Hinterleib  selbst  ziem- 
lich gewölbt.  Beine  kurz,  besonders  die  vordem,  Schen- 
kel  eiruhdlich,  Schienen  fast  walzig,  die  vordem  am  Ende 
mehr  erweitert. 

F z 
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Toxicum  richesianuni  Latr.  und  vielleicht  Tentbrio  im • 
pressus  und  niticlulus  Fab. 

i$6.  Opa  TRUM  Staubkäfer.  Fühler  mit  kprnförmigen 
und  unmerklich  dikker  werdenden  Gliedern.  Lefze  in  ei- 
ner Ausrandung  des  Kopfrands  verstekkt.  Taster  kurz» 
Endglied  etwas  dikker,  gestutzt.  — Körper  eirundlich 
oder  langrund,  oben  gewölbt.  Halsschild  grofs,  vorn 
ausgehöhlt.  Vorderschienen  oft  erweitert,  dreiekkig. 
Opatrum  sabuhsum  Fab. 

137.  PEDINUS  Rinnenkäfer.  Fühler  fast  von  gleicher 
Dikke  der  ganzen  Länge  nach,  die  Endglieder  kürzer,  zu* 
gerundeter  oder  kuglig : das  dritte  wenig  verlängert.  Lef- 
ze verstekkt  oder  nur  sehr  wenig  sichtbar,  in  einer  Aus- 
randung des  Kopfrands  aufgenommen.  Kinnladentaster 
vorgestrekkt,  mit  einem  sehr  grofsen  heiligen  Endgliedc. 
< — Körper  eirundlich,  oben  gewölbt.  Halsschild  grofs, 
vorn  ausgehöhlt  Vorderschienen  oft  erweitert  und  dreh» 
ekkig;  Vorderfiifse  bei  Einem  Geschleckte  oft  erweitert 
Blaps  femoralis , dermedotdes  Fab. 

133.  Blaps  Trauerkäfer.  Fühler  überall  gleich  dikk» 
drittes  Glied  lang,  die  folgenden  fast  keglig,  die  vier  letz* 
ten  keglig,  das  letzte  in  eine  Spitze  auslaufend.  Lefze  grofs, 
sichtbar.  Taster  mit  einem  gröfsern,  zusammengednikkt- 
kegligen  oder  heiligen  Endgliede;  Kinnladcntaster  vorsprin- 
gend. Körper  länglich,  vom  schmaler.  Kopf  schmaler 
als  der  Haisschild,  dieser  schmaler  als  die  Dekkschilde, 
vierekkig,  ziemlich  flach.  Hinterleib  eirundlich , an  der 
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Wurzel  gestutzt.  FKigeldekken  endigen  sich  in  eine 
«chwanzförmige  Verlängerung.  Beine  ziemlich  lang,  fein. 
JBlaps  mortisaga  Fab. 

2iste  Familie* 

H F L O P I I. 

Vordere  und  mittlere  Fiifse  mit  fünf,  Hinterfüfse  mit 
vier  Gliedern ; (das  vorletzte  bei  mehren  zweispaltig).  Füh- 
ler fadenförmig  (bei  einigen  unter  dem  Seitenrande  des  Kopfs 
eingelenkt);  wenigstens  die  drei  letzten  Glieder  gewöhnlich 
kürzer,  das  dritte  oft  lang.  Kinnbakken  mit  eingespaltner 
Spitze.  Kinnladentaster  größer;  Endglied  fast  immer  dikker 
oder  ein  heiliger  Knopf.  Kinnladen  mit  zwei  häutigen  Lap- 
pen; ohne  Klaue.  Kinn  vierekkig  (klein  oder  mittelgrofs). 
Lippe  ganz  oder  wenig  ausgerandet  bei  den  meisten  (bei  ei- 
nigen fast  zweispaltig).  — Körper  oben  oft  gewölbt,  vorn 
etwas  niedriger.  Augen  lang.  Hinterleib  im  Verhältnisse 
zum  Halsschilde  läng.  Klauen  gewöhnlich  ganz. 

13p.  Pytho  Drukkkäfer.  Fühler  mit  fast  kugligen  End- 
gliedern, die  übrigen  Glieder  fast  keglig,  das  zweite  von  der 
Länge  der  übrigen.  Taster  mit  einem  dikkern,  zugerunde- 
ten stumpfen  (nicht  heiligen)  Endgliede.  Fufsglieder  ein- 
fach. * — Körper  lang,  sehr  niedergedriikkt.  Kein  ab- 
gesetzter Hals. 

Fytho  coeruleüs  Fab. 

140.  Hallominus  Hüpfkäfer.  Fühlerglieder  fast  kcg- 
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'lig.  Kinnladeiataster  mit  etwas  dikkerm,  fast  walzigetm 
Endgliede.  Fufsglieder  einfach.  • — Körper  länglich , ge- 
bogen. Kein  abgesetzter  Hals.  Halsschild  ein  Trapezium. 

Hallominus  bipundatus  Hellwig.  Payk. 

141.  Helops  Düsterkäfer.  Endglieder  der  Fühler  kür-  1 
zer  und  rundlicher  als  die  übrigen;  diese  walzig-  keglig, 
das  zweite  das  kürzeste  und  das  dritte  langer  als  die  folgen- 
den. Endglied  der  Kirmladenfäster  heilig. 

* Halsschild  überall  schmaler  als  der  Hinterleib,  ge- 

! 

wölbt.  Körper  sehr  langgestrekkt.  Fühler  unter  ei- 
nem Rande  ein  gelenkt. 

Helops  haemoryho'idalis , aeruginosus  Fab. 

Halsschild  fast  so  breit  wie  der  Hinterleib,  fast  vier- 
ekkig,  überzwerch , gewölbt.  Fühler  unter  einem 
Rande  eingelenkt.  Fufsglieder  oft  mit  einer  Art  von 
Bürsten  oder  sie  sind  erweitert  und  unten  haarig. 

Helops  lanipes , quisqüilius  Fab. 

Halsschild  ein  Trapezium,  dach.  Einlenkung  der 
Fühler  unbedekkt. 

Helops  barbat us , ater  Fab. 

142.  Serropalpus  Beilkäfer.  Das  zweite  Fühlerglied 
das  kleinste,  das  dritte  und  vierte  fast  gleich.  Kinnladen- 
taster sehr  vorspringend,  länger  als  der  Kopf,  Endglied 
messerförmig,  lang;  die  vorhergehenden  mehr  oder  we- 
niger vorragend.  — Körper  lang,  Kopf  zugerundet,  hin- 
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ten  in  den  Halsschild  eingesenkt.  Halsschild  kurz,  ein 
Trapezium,  Vorderrand  schmaler.  Hinterleib  sehr  lang. 

* Fühler  länger  als  der  Halsschild;  vom  dritten  Gliede 
an  gleich,  walzig.  Fufsglieder  einfach. 

Serropalpus  driottus  Hellen.  Vircaea  harbata  Fab. 

**  Fühler  höchstens  von  der  Länge  des  Halsschilds;  die 
letzten  Glieder  rundlicher  (wenigstens  bei  einigen). 
Vorletztes  Fufsglied  zweilappig. 

Mtlandria  s er  rata  Fab. 

•An  nj,  Es  ist  möglich,  dass  jede  dieser  Abteilungen  eine 
besondre  Gattung  bildet,  ich  konnte  aber  die  Mund- 
theile  des  S>  driatus  aus  Mangel  an  Exemplaren, 
nicht  untersuchen. 

Die  Gattungen  Xylita  und  Hypulus  von  Paykull 
kenne  ich  nicht.  Sie  müssen  m dieser  Familie  ge- 
hören. 

143-  LAGRIA  Wollkäfer.  Fühler  nach  dem  Ende  zu 
etwas  dikker,  Glieder  walzig  - keglig,  die  letzten  etwas 
kürzer,  das  Endglied  das  längste.  Kinnladentaster  mit  hei- 
ligem Endgliede,  Lippentaster  fadenförmig.  Vorletztes 
Fufsglied  zweilappig.  — Körper  lang.  Kopf  und  Hals- 
schild schmaler  als  der  Hinterleib,  Kopf  so  breit  wie  der 
Halsschild , ohne  Hals.  Halsschild  vierekkig,  lang  oder 
fast  walzig. 

Lagria  hirta  Fab. 

144.  Nilion  Bofselkäfer.  Fühierglieder  kornförmig, 
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das  dritte  lang,  das  letzte  kuglig  von  der  Gröfse  der  vor* 
hergehenden.  Kinnladentaster  mit  fast  walzigem  Endglie * 
de.  Vorletztes  Fufsglied  einfach.  — Körper  halbkugKg. 
Halsschild  sehr  kurz,  überzwerch, 

Coccinella  villosa  Fab. 

: • \ ' 1 / ; ' ’ 

J45.  Notoxus  Einhornkäfer.  Fühler  fadenförmig, 

Glieder  walzig- keglig : das  zweite  und  dritte  fast  gleich, 
das  letzte  das  längste.  Kinnladentaster  grofs , mit  beili^m 
Endgliede.  Vorletztes  Fufsglied  zweilappig.  — Kopf  herz* 
förmig,  grofs,  von  einem  Halse  getragen.  Halsschild  fast 
herzförmig,  gewölbt,  ausgerandet,  hinten  schmaler, 

Anlhious  munoceros  Payk,  Fab. 

2&ste  Familie. 

. ; ' 

Macrogast  R ? I# 

Vordere  und  mittlere  Füfse  mit  fünf,  hintere  mit  viel? 
Gliedern  (das  vorletzte  zweilappig),  Fühler  fadenförmig, 
(länger  als  der  Halsschild)  sägig  oder  kammig.  Kinnbakkeii 
an  der  Spitze  eingespalten.  Jftimladentastcr  sehr  lang,  mit 
einem  um  vieles  gröfsern  Bndgliede.  Kinnladen  mit  einem 
oder  zwei  häutigen  Lappen.  Lippe  zweispaltig  oder  ßehr 
stark  ausgerandet.  Kinn  kurz.  Körper  sehr  lang.  Kopf 
mit  einem  Halse,  Augen  ausgerandet  oder  lang.  Halsschild 
im  Verhältnisse  zum  Hinterleibe  sehr  kurz.  Beine  lang. 

146,  Pyrochroa  Feuerkäfer.  Fühler  beim  Männchen 
kammig,  beim  Weibchen  sägig,  von  der  halben  Körper* 
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ltnge.  Kinnladentaster  mit  eirundlichem  Endgliede.  — 
Kopf  ziemlich  grofs,  herzförmig,  geneigt.  Halsschild  fast 
kreisrund.  Dekkschiide  am  Ende  erweitert.  Hinterleib 
breit.  Schienen  ohne  Dornen. 

Pyrochroa  rubra  Fab. 

147.  Calopus  Fufskäfer.  Fühler  sägig,  so  lang  wie 
der  Körper.  Endglied  der  Kinnladentaster  fast  heilig.  — 
Kopf  klein,  zugerundet.  Halsschild  klein,  fast  vierekkig» 
Schienen  mit  kleinen  Dornen  an  der  Spitze^ 

Calo p us  sevraUcornis  Fab. 

\ 

238te  Familie, 
Horiales, 

Vordere  und  mittlere  Füfse  mit  fünf,  die  hintern  mit 
Tier  Gliedern,  das  vorletzte  einfach;  zwei  gezahnte  EiaueiV 
und  unter  jeder  ein  Faden  oder  Anhängsel.  Fühler  faden- 
förmig (so  lang  wie  ein  Drittheil  des  Körpers);  Glieder  kure,' 
walzig,  zusammengedriikkt;  das  zweite  und  dritte  kürzer. 
Kinnbakken  ganz.  Taster  fadenförmig,  mit  eirun'dlkhem 
Endgliede.  Kinnladentaster  länger,  Kinnladen  mit  zwei  häu- 
tigen Lappen,  der  innere  kleiner»  Lippe  fast  zweispaltig»' 
Kinn  sehr  kurz.  — Kopf  dreiekkjg  oder  herzförmig,  Hais* 
Schild  fast  vierekkig,  Brust  sehr  grofs,  Hinterleib  kurz. 
Die  vier  Vorderbeine  sehr  genähert,  dikk, 

1480  HORIA  Rothkäfer. 

Moria  testacea  Fab, 


90 


Käfergattungen : 23  Horiales*  * 

Anm.  Die  H.  maculata  Fab.  scheint  eine  besondre  Gat- 
tung zu  fordern  5 bei  ihr  sind  Kopf  und  Haisschild 
«o  breit  wie  die  Dekkschilde,  welches  bei  Te~ 
stacea  nicht  der  Fall  ist.  Da  ich  aber  die  Mund- 
theile  beider  nicht  hinlänglich  untersuchen  konnte, 
so  lasse  ich  sie  vorläufig  verbunden. 

24ste  Familie. 

Mordellonae. 

Vordere  und  mittele  Füfse  mit  fünf,  hintere  mit  vier 
Gliedern;  Klauen  zweispaltig.  Fühler  fadenförmig  oder  am 
Ende  etwas  dikker  (von  der  Länge  des  Halsschilds)  fächer- ; 
förmig  oderkammig,  oder  sägig,  zuweilen  mit  kornföraii? 
gen  Gliedern.  Ihre  Einlenkung  unbedekkt.  Kiuubakken 
ganz.  Kinnladentaster  viel  gröfser,  bei  den  meisten  mit  bei-* 
ligetn  Endgliede  ; zuweilen  fast  fadenförmig.  Kinnladen  mit 
zwei  häutigen  Lappen,  wovon  der  innere  klein  ist.  Lippe 
oft  lang,  zweispaltig  oder  ausgerandet.  Kinn  kurz.  — Kör- 
per kurz,  dikk,  gebogen,  Kopf  sehr  niederwärts  geneigt, 
herzförmig.  4ll£en  ^enig  vorragend.  Halsschild  ein  Tra- 1 
pezium  oder  halbkreisig;  Hinterrand  breiter,  Flugeldekken 
spitzig  ausgehend.  Unterleib  keglig.  Brust  von  einem  Thei-  i 
le  des  Halsschilds  bedekkt,  der  sich  hier  krümmt.  Die  vier 
vordem  Beine  sehr  genähert,  die  Hinterbeine  sehr  grofs. 

249.  Rhxpipkorus  Springkäfer.  Fühler  fächerförmig 
oder  kammig  nach  dem  Geschleckte,  etwas  innerhalb  der 
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Au  cn  eingelenkt.  Taster  fast  fadenförmig;  Endglied  ei- 
rundlich. Fufsglieder  einfach.  — Halsschild  in  der  Mitte 
des  Hinterrands  in  eine  Ekke  fortgesetzt.  Die  Brustplatte 
der  Hinterbeine  nimmt  weniger  Raum  ein,  als  der  Z wi- 
schenraum, der  sich  zwischen  diesen  und  den  nutdetn  Bei- 
nen befindet.  Flügel  gerade,  ausgespannt. 

Rhipiphorus  paradoxus  Fab. 

$0.  Mordella  Stachelkäfer.  Fühler  sägig  oder  ein- 
fach, fadenförmig,  vor  den  Augen  eingelenkt.  Endglied 
der  Kinnladentaster  ein  heiliger  Knopf.  Fufsgliedcr  ein- 
fach. — Die  Brustplatte  der  Hinterbeine  nimmt  mehr 
Raum  ein,  als  der  Zwischenraum,  der  sich  zwischen  die- 
sen und  den  mittlern  Beinen  befindet.  Augen  ganz.  Ein 
Riikkenschild. 

Mordella  aculeata  Lin. 

51.  Anaspis  Wirlkäfer.  Fühler  schnurförmig,  nach 
dem  Ende  zu  etwas  dikker,  vor  den  Augen  eingeienkt. 
Kinnladentaster  mit  einem  viel  gröfsern  Endgliede.  Vor- 
letztes Glied  der  vier  vordem  Fiifse  zweispaltig.  — Die 
Brustplatte  der  Hinterbeine  nimmt  einen  kleinern  Raum 
, jein,  als  der  Zwischenraum  zwischen  ihnen  und  den  Mit- 
telbeinen. Augen  etwas  ausgerandet.  Kein  sichtbarer  Rük- 
kenschild. 

Mordella  ruficoJHs  Fab. 

A n in.  Die  Dircaea  ' Hallominus)  micans  Fab,  oder  Me- 
gatoma  picea  Herbst  ist  nichts  als  eine  Anaspis  mit 
mehr  verdikkten,  fast  keulförmigen  Fühlern. 
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2yst€  Familie. 

Cantharidiae.1 

Vordere  und  mittlere  Fiifse  mit  fünf,  Hinterfüfse  mit 
vier  Gliedern;  das  vorletzte  einfach;  das  letzte  mit  zwei 
zweispaltigen  Klauen.  Fühler  fadenförmig  oder  nach  dem 
Ende  zu  verdikkt;  Endglied  zuweilen  gröfser.  Ihre  Einlen« 
kung  unbidekkt.  Kinnbakken  ganz.  Kinnladentaster  und 
Lippentaster  vorgestrekkt , fadenförmig  oder  fast  fadenför- 
mig, ohne  auffallende  Längenverschiedenheit  zwischen  bei- 
den; das  vorletzte  Glied  der  Kinnladentaster  von  der  Gröfse 
des  vorhergehenden.  Kinnladen  mit  zwei  häutigen  Lappen, 
wovon  der  innere  kleiner  ist.  Lippe  ganz  oder  erweitert, 
oder  ausgerandet,  ja  zweispaltig;  Kinn  kurz.  — Kopf  grofs, 
herzförmig,  an  den  Hinterwinkeln  zugerundet  und  gewölbt, 
herabgeneigt,  mit  einem  Halse.  Augen  Jang  oder  etwas  aus- 
gerandet. Halsschild  schmaler  als  der  Hinterleib  und  oft 
schmaler  als  der  Kopf,  kurz,  fast  vierekkig.  Dekkschilde 
etwas  biegsam,  oft  etwas  zugerundet  dachförmig,  bei  eini- 
gen sehr  kurz.  Beine  lang.  Flügel  oft  nur  nahe  am  Ende 
gefaltet. 

15z.  Meloe  Oelkäfer.  Fühler  fadenförmig  gerade,  bei 
den  Männchen  unregelmäfsig ; Glieder  kornförmig.  End- 
glied der  Taster  eirundlich,  — Körper  kurz  (schwarz 
oder  blauschwarz)  ledernarbig.  Kein  Riikkenschild.  Flü- 
geldekken  kurz,  eirund,  hinten  von  einander  entfernt. 
Keine  Flügel,  oder  Flüge!  nicht  zum  Fliegen  tauglich.  Un- 
terleib sehr  grofs. 
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Meloe  <proscarabeus  Lin. 

Mylabris  Reizkäfer.  Fühler  am  Ende  mit  einer 
gebognen  in  eine  Spitze  auslaufenden  Keule : Glieder  korn- 
förmig. Endglied  der  Taster  eirund.  — Dekkschilde  et- 
was dachförmig,  ziemlich  breit;  ihre  Länge  macht  weni- 
ger als  Dreiviertel  der  Körperlänge.  Unterleib  kaum  von 
der  Länge  der  Brust. 

Mylabris  cichorii  Fab. 

54.  OENAS  Rabenkäfer.  Fühler  (kürzer  als  der  Hals- 
schild) fadenförmig,  beim  zweiten  Glicde  gebrochen,  das 
erste  Glied  lang  und  keglig,  die  folgenden  kurz  u-nd  kern- 
förmig, das  zweite  klein.  Das  Endglied  der  Kinnladenta- 
ster das  längste,  fast  walzig,  in  eine  Spitze  sich  endigend. 
— Körperbau  in  der  Mitte  zwischen  dem  der  Mylabris  und 
der  Cantharis.  Flügeldekken  etwas  länger  als  an  den  My- 
labren , mehr  wagrecht.  Unterleib  ungefähr  von  der  Län- 
ge der  Brust. 

Lytta  airata  Fab,  *) 

*)  Unglücklicherweise  hat  der  Verfasser  eine  zweifel- 
hafte Art  als  Muster  seiner  Gattung  angeführt.  Denn 
die  L.  atrata  von  Fabricius  scheint  ein  ganz  an- 
drer Käfer  zu  sein,  als  der,  den  Olivier  Und  Degeer 
unter  diesem  Namen  beschrieben.  Wahrscheinlich 
wollte  Latreille  die  Arten  mit  kurzen  dikken  Füh- 
lern unter  Oenas  absondern;  dann  würde  L.afra  und 
crassicornis  Fab.  dazu  gehören.  Bei  Oliviers  Canth, 
atrata  sind  die  Fühler  länger  als  der  Halsschild.  X. 
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155,  Cerocomä  Wir r hornkäfe r.  Fühler  kurz,  beim 
Männchen  unregelmäfsig ; von  neun  kornföimigen  Glie 
dein,  das  letzte  yiel  gröfser.  Kinnladentaster  beim  Männ- 
chen unregelmäfsig, -das  Endglied  walzig.  — Köj  perbau 
von  Mylabris;  Fliigeldekken,  besonders  nach  hinten  zu^ 
mehr  wagrecht, 

Cevocoma  Schaefferi  Fab. 

j 36.  Cantharis  [Lyita  Fab.]  Pflasterkäfer.  Fühler 
fadenförmig  gerade*.  Glieder  fast  walzig,  das  zweite  klein, 
die  letzten  etwas  kurzer  als  die  vorhergehenden.  Endglied 
der  Taster  eirundlich.  — - Fliigeldekken  überall  gleich' 
breit,  lang,  länger  als  Dreiviertel  der  Körperlänge.  Un- 
terleib länger  als  die  Brust,  oder  wenigstens  eben  so  lang» 
Riikkenschild  sehr  Klein  oder  wenig  sichtbar. 

Lytta  vesicatoria  Fab. 

157.  SiTARis  Knappkäfer.  Fühler  fadenförmig:  Glie- ; 
der  fast  walzig,  das  zweite  sehr  kurz,  das  letzte  beim 
Männchen  sehr  lang,  beim  Weibchen  verdikkt  und  selbst 
zugerundet,  (wie  die  vorhergehenden).  Endglied  der  Kinn- 
iadentaster  walzig  - eirundlich.  — Körperbau  von  My- 
labris.  Riikkenschild  in  die  Augen  fallend.  Fliigeldekken  I 
verschmälert. 

Necydalis  humeralis  Fab. 

15g.  Zonitis  Gürtelkäfer.  Fühler  fast  borstenförrnig: 
Glieder  walzig,  lang,  fein;  die  Länge  des  zweiten  macht 
wenigstens  die  Hälfte  der  Länge  des  folgenden.  Mund- 
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theile  vorgestrekkt  und  zuweilen  mehre  derselben  sehr 
lang.  Endglied  der  Taster  walzig,  lang.  — Körperbau 
von  Mylabris.  Flügeidekken  schmaler  und  Verhältnisse 
mäfsig  länger,  mehr  wagrecht,  am  Ende  etwas  spitz  aus« 
, laufend.  Riikkenschild  deutlich. 

Apalus  bimacuhtus  Fab.  Zonitis  pramsta  Fab» 

2Öste  Familie. 

C I S T E L E N I A E« 

Vordere  und  mittlere  Fiifse  mit  fünf,  Hinterfüsse  mit 
zier  Gliedern;  Klauen  einfach.  Fühler  fadenförmig  oder 
jorsteriformig : Glieder  fast  keglig  und  fast  walzig,  zuweilen 
;ägig  (oft  so  lang  wie  zwei  Drittel  des  Körpers  oder  länger) ; 
hre  Einlenkung  unbedekkt.  Mund  vorgestrekkt;  eine  Art 
/on  Schnauze.  Kinnbakken  ganz.  Taster  vorgestrekkt,  fast 
gleich,  mit  einem  etwas  dikkern,  fast  kegligen,  zusammen* 
jedrfikkten  Endgliede.  Kinnladen  mit  zwei  häutigen  Lappen, 
üppe  zweispaltig.  — Körper  lang,  oft  nach  vom  abwärts 
geneigt,  Beine  lang. 

55>.  Oedemera  [Neaßalü  Fab.]  Engdekkäfer.'  Füh- 
ler fadenförmig  oder  borstenförmig,  nahe  am  Innenrande 
der  Augen  eingedenk t:  Glieder  walzig,  lang;  das  zweite 
- sehr  kurz.  Kinnladen  vorgestrekkt,  wie  gelappt  und  ge- 
fragt. Vorletztes  Fufsgiied  zweilappig.  — Körper  schmal, 
lang,  fast  gerade.  Augen  vorragend,  fast  kugüg.  Hals, 
schild  schmal*  lang  - vierekkig  oder  keglig.  Fiügeldek- 
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ken  etwas  biegsam  und  oft  in  eine  Spitze  verschmälert. 
Hinterschenkei  bei  mehren  Männchen  verdikkt. 

* Fühler  fadenförmig.  Schnauze  wenig  vorgestrekkt, 
(Halsschild  ziemlich  flach,  ziemlich  eben,  fast’vier« 
ekkig).  Dekkschilde  nach  der  Spitze  zu  wenig  und 
unmerklich  verschmälert. 

Necydalis  ruficollis  Fab.  — Mehre  Arten  von 
Dryops  Fab. 

**  Fühler  fadenförmig,  Schnauze  sehr  vorgestrekkt. 
(Halsschild  eben,  fast  keglig,  gestutzt).  Dekkschil« 
de  nach  der  Spitze  zu  merklich  verengert. 

Lepiura  rostrata  Fab.  [unser  Rhinomacer  necy* 
daloides. ) 

<1 

***  Fühler  borstenformig.  (Halsschild  uneben  nach  der 
Mitte  zu  verschmälert,  lang).  Dekkschilde  stark  ver* 
engert. 

Necydalis  viridissima , podagrariae.  Fab. 

. 

tdö.  CiSTELA  Pflanzenkäfer.  Fühler  fadenförmig,  fast 
in  eine  Ausrandung  des  Innenrands  der  Augen  eingelenkts 
(länger  als  der  Halsschild);  Glieder  fast  keglig  oder  dreiek« 
kig,  das  zweite  sehr  kurz.  Vorletztes  Fufsglied  einfach.  — 
Körper  länglich,  gebogen.  Kopf  schmal.  Augen  ausge* 
ran&et.  Halsschild  flach,  vierekkig  oder  ein  Trapezium, 
oder  fast  halbkreisig.  Fliigeldekken  etwas  biegsam. 

Die  Cistehe  und  Alkculae  Fab.  Cistda  sulphu *•- 
rea  Fab. 

A n m.  Der  Unterschied  von  Cistda  und  Allecuh  ist 
nicht  scharf  abgeschnitten.  Das  Endglied  der  Kimi“ 
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ladentaster  ist  bei  allen  verkehrt  keglig  und  zusam- 
mengedriikkt  oder  an  der  Wurzel  verdünnt,  un merk- 
lich breiter  werdend  und  an  der  Spitze  gestutzt;  bei 
den  Allecukii  ist  er  nur  etwas  gröfser,  diefs  reicht 
aber  nicht  zum  Gattungsunterschiede  hin.  Ich  will 
mich  daher  auf  die  Eintheilung  in  folgende  drei  Fa- 
milien eiuschränken. 

* Halsschild  fast  vierckkig  oder  ein  Trapezium.  Lefze 
vierekkig.  Drittes  Glied  der  Fühler  länger  als  das 
folgende  oder  eben  so  lang. 

Cistela  lepturotdes  Fab. 

**  Halsschild  fast  halbrund.  Lefze  kurz,  breit- vierek- 
kig. Fühler  einfach:  drittes  Glied  etwas  kürzer  als 
das  folgende. 

Allecula  Fab. 

***  Halsschild  fast  halbrund.  Lefze  kurz,  breit-  vierek- 
kig. Fühler  sägig:  zweites  und  drittes  Glied  sehr 
klein. 

Cistela  ceramboides  Fab. 

61.  RHINOMACER  Nasenkäfer.  Fühler  fadenförmig, 
vor  den  Augen  eingelenkt  (so  lang  wie  der  Halsschild); 
Glieder  kurz,  fast  keglig  oder  walzig- keglig:  das  zweite 
ganz  oder  beinahe  von  der  Greife  des  dritten.  Mund  amt 
Ende  einer  Art  von  Rüssel  oder  einer  schmalen,  sehr  vor- 
gestrekkten  Schnauze.  Vorletztes  Fufsglied  zweüappig.  — 
Körper  länglich  eiförmig,  gewölbt,  ebogen.  Kopf  schmal. 

G 


;az.  III,  Bd. 
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Augen  ganz.  Halsschifd  gewölbt,  gestutzt  keglig  oder  tra- 
pezisch.  Fiiigeldekken  hart. 

Rhinomacer  curculionoides  Fab, 

&75te  f a m i 1 i e. 

B R U C H fe  L A E. 

1 \ 

Füfse  mit  vier  Gliedern,  wovon  das  vorletzte  zweispal- 
tig; oder  vordere  und  mittlere  Füfse  mit  fünf,  die  Hmter- 
fiifse  mit  vier  Gliedern , wovon  das  vorletzte  kaum  zweispal- 
tig ist.  Fühler  fadenförmig,  oft  sägig  oder  verdikkt,  selbst 
keuligj  vor  den  Augen  eingelenkt.  Mund  am  Ende  einer 
breiten  Schnauze.  Bei  den  meisten  eine  Lefze.  Taster  fa- 
denförmig. Innrer  Lappen  der  Kinnladen  oft  gebogen  und 
gefranzt,  zugespitzt.  Lippe  bei  vielen  zweispaltig,  oder  tief 
ausgerandet  und  in  das  grofse  mondförmige  Kinn  angenom- 
men. — Körper  länglich  oder  eirnnd,  oder  der  kugligen 
Gestalt  genähert,  oft  gebogen.  Kopf  geneigt.  Riikkenschild 
sehr  klein  oder  fehlend.  Dekkschilde  kürzer  als  der  Unter- 
leib oder  wenigstens  die  ganze  Spitze  desselben  nicht  umfas- 
send. After  etwas  spitz  zugehend. 

I.  Füfse  mit  fünf,  fünf  und  vier  Gliedern:  das  vorletzte 
kaum  zweilappig. 

I ■ , ■ . ’ 4 

1 <5z.  Rhino simus  [Salfingus  Illig-.]  Trompetenkäfer. 
Fühler  kornglicdrig,  die  vier  oder  drei  letzten  Glieder  dik* 
ker,  Füfse  lang,  die  ersten  Glieder  unten  harig.  — Kör- 
per lang.  Schnauze  breit,  in  der  Mitte  zusammengeengt 
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Halssehild  etwas  eiförmig,  gestutzt.  Hinterleib  lang- 
vierekkig. 

Änthribus  jplanirostris  Fab. 

II.  Alle  Fiifse  mit  vier  Gliedern,  das  vorletzte  zweispal- 
tig. *) 


163.  AnthPvIBUS  Maulkäfer.  Fühler  mit  drei  oder  vier 
abgesetzten  dikkern  oder  langem  Endgliedern,  die  andern 
fast  walzig,  oder  wenigstens  schwach  oder  gar  nicht  vor- 
springend. Lefze  sehr  klein.  — Kopf  hinten  wenig  oder 
gar  nicht  verschmälert,  ohne  Hals.  Halsschild  fast  vier- 
ekkig.  Dekkschilde  an  der  Spitze  ziemlich  auffallend  ge- 
krümmt. Hinterbeine  nicht  oder  wenig  verdikkt. 

* Schnauze  breit,  kurz,  fast  vierekkig.  Körper  lang. 
Fühler  bei  den  Männchen  oft  lang.  Hinterrand  des 
Halsschilds  fast  gerade.  Zweites  Fufsglied  das  dritte 
umfassend,  mit  sehr  spitzen  Winkeln.  Flügeldekkcii 
an  der  Spitze  gekrümmt. 

Änthribus  latirostris  Fab. 


**  Schnauze  breit,  kurz,  fast  vierekkig.  Körper  fast 
kuglig.  Fühler  von  der  Länge  des  Halsschilds.  Hin- 
terrand des  Halsschilds  gerade.  Zweites  Fufsglied  das 
dritte  nicht  umfassend,  ohne  spitzigen  Fortsatz  an 
jeder  Seite.  Fliigeldekken  gekrümmt 

Änthribus  scdbrosus  Fab, 


*)  Durch  ein  Versehn  ist  diese  Abtheilung  im  Originale 
ausgelassen,  I. 
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***  Schnauze  breit,  kurz,  fast  vierekkig.  Fühler  von 
der  Länge  des  Halsschüds.  Hahschild  lang  vierek- 
kig, Mitte  des  Hinterrands  vortretend.  Fufsglieder 
der  vorhergehenden  Abtheilung.  Fiügeldekken  we- 
nig -gekrümmt ; After  .rofs, 

Bruchus  flifipess  sulufalis  Fab. 

****  Schnauze  schmal,  besonders  in  der  Mitte,  lang. 
Kinnladentaster  vorspringend.  Körper  lang;  Halsschild 
schmal,  fast  walzig.  Fiügeldekken  an  der  Spitze  ge- 
krümmt. 

Rhinomacetf  attetaboides  Fab*  t 

/ 

164.  Bruchus  Samenkäfer.  Fühler  fadenförmig,  oder 
nach  dem  Ende  zu  nur  wenig  und  unmerklich  dikker  wer- 
dend; Glieder  oft  keglig,  oder  in  Kamm  oder  Sägezäh- 
nen  vorspringend,  oder  kornförmig.  Lefze  grofs.  (Schnau- 
ze kurz*  dreiekkig.)  Kopf  sehr  herabgeneigt,  von  einem 
Halse  getragen.  Halsschild  hinten  oft  breiter  und  lappig. 
Die  Dekkschilde  lassen  ein  Ansehnliches  des  Hintertheils 
des  Unterleibs  blofs.  Hiüterschenkel  oft  verdikkt, 

* Fühler  fadenförmig  und  einfach. 

Bruchus  robiniae  Fab. 

**  Fühler  nach  dem  Ende  zu  etwas  dikker  werdend: 
Glieder  fast  kornförmig,  nicht  vorspringend. 

Bruchus  granarius , fisi  Lin. 

***  Fühler  kammig  oder  sägig. 

Bruchus  pectinicornis , serricornis  Fab.- 
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Curculionites. 

Füfsc  mit  vier  Gliedern,  das  vorletzte  zweilappig.  Füh- 
ler auf  einem  rüsselförmigen  Fortsatze  des  Vorderkopfs  einge- 
i lenkt,  oft  gebrochen,  bei  vielen  oft  dikker  am  Ende  oder 
keiilförmig,  bei  einigen  fadenförmig.  Mund  sehr  klein.  Lef- 
ze fehlt.  Taster  keglig,  sehr  klein.  Kinnladen  in  eine  Spitze 
geendigt,  gewöhnlich  stark  gefranzt.  Lippe  mit  sehr  har- 
tem Kinne. 

( 

I.  Re cticorne s , Geradfii  hier. 

Fühler  gerade,  nicht  gebrochen. 

165.  Brenthus  Langkäfer.  Fühler  fadenförmig  von 
elf  abgesetzten  fast  walzigen  Gliedern,  die  ersten  der  Ke- 
gelform genähert.  Rüssel  vorgcstrekkt,  gerade,  walzig. 

! Vorletztes  Fufsglied  zweilappig.  — Körper  sehr  schmal, 
gleichbreit.  Hinterleib  lang.  Riikken  flach. 

Brenthus  anchorago  Fab. 

Anm.  Die  Fühler  mehrer  Männchen  sind  länger  als  die 
der  Weibchen,  in  einer  gröfsern  Entfernung  von 
den  Augen  eingelenkt,  nach  der  Mitte  des  Rüssels 
zu  und  mit  langem  Gliedern,  das  Ende  des  Rüssels 
ist  erweitert. 

56.  Cylas  Hangelkäfer.  Fühler  schnurförmig,  von 
j zehn  Gliedern,  wovon  das  letzte  dikker  und  eirundlich. 
Rüssel  vorgcstrekkt,  gerade,  walzig  - keglig.  Vorletztes 
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Fufsglied  zweilappig.  — Halsschild  vorn  aufgetrieben, 
hinten  verschmälert  und  walzig.  Hinterleib  gewölbt,  ei- 
förmig. 

Brenthus  brunneus  Oliv. 

i6j.  Attelabus  Rollkäfer.  Fii hier  elfgliedrig,  die  letz- 
ten bilden  eine  durchblätterte  Keule.  Vorletztes  Fufsglied 

zweiiappig. 

* Vorderschienen  am  Ende  mit  Einem  oder  zwei  star- 
ken Dornen.  Rüssel  sehr  kurz*  dikk,  in  der  Mitte 
verengert. 

t Kopf  lang,  hinten  verengert  und  frei.  Halsschild 
vorn  röhrenförmig,  fast  keglig,  den  knieför- 
migen Hals  aufnehmend. 

Attelabus  coryli  Lin. 

ff  Kopf  ohne  hintere  Verengerung,  mehr  oder 
weniger  in  den  Halsschiid  eingesenkt,  der  fast 
vierekkig  oder  trapezisch  ist. 

Attelabus  curculionoi'cles  Lin. 

**  Vorderschienen  ohne  merklichen  Dorn  an  der  Spitze. 

f Rüssel  am  Ende  erweitert.  Fühler  mehr  ober 
als  unterwärts  eingelenkt.  Hinterleib  vierek- 


Curcuho  bacchus  Lin.  [Rhynchites  Hellw.J 


tt  Rüssel  am  Ende  schmaler  oder  dort  nicht  brei- 
ter als  übrigens.  Fühler  mehr  unter  - als  ober« 
wärts  eingelenkt.  Hinterleib  fast  kuglig. 
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Attelabus  Craccae,  flotvipes , frumentarius  Fab.  [ Apion 
Herbst.] 

iÖg.  Brach ycerus  Kurzhornkäfer.  Fühler  nur  neun» 
gliedrig  scheinend,  das  Endglied  viel  gröfser,  stumpf,  die 
übrigen  sehr  kurz.  Fufsglieder  ganz.  — Körper  aufge- 
trieben, mit  sehr  ungleicher  Oberseite.  Eine  Augenbraune 
oder  ein  erhöhter  Rand  über  den  Augen. 

JJrachycerus  algirus  Oliv. 

II.  FracticorneSf  Bruchfiihl^r» 

Fühler  gebrochen. 

169.  Calendra  ( Rhymhophorus  Herbst)  Schnabelkä» 
fer.  Fühler  an  der  Wurzel  des  Rüssels,  fast  unten,  ein- 
gelenkt, das  zweite  bis  siebente  Glied  kernförmig,  fast 
gleich,  das  achte  plötzlich  dikker  als  die  andern,  halbkug- 
lig,  oder  mit  noch  einem  Giiede  einen  kugligen  Knopf 
bildend.  — Körper  langrundlich,  etwas  niedcrgedriikkt. 
Haisschild  fast  so  lang  wie  die  Dekkschiide.  Diese  flach, 
abgekürzt.  Vorderschienen  in  eine  starke  Spitze  geendigt, 
die  Fiifse  auf  die  Seite  zuriickgelegt. 

Calandra  palmar  um,  granaria  Fab. 

170.  Rhina  Riechkäfer.  Fühler  nach  der  Mitte  der  Sei- 
ten des  Rüssels  zu  eingelenkt,  das, achte  oder  neunte  Glied 
scheinen  allein  eine  sehr  lange,  langrunde  Kolbe  zu  bilden. 
— Körper  lang.  Vorderschienen  am  Ende  mit  einer  Spitze 
oder  einem  Dorn. 

* Rüssel  von  der  halben  Körpcrlänge.  Zweites  Füh- 
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lerglied  kürzer  als  das  dritte;  ^das  achte  die]' Kolbe 
bildend. 

Curculio  barbicornis  Fab. 

**  Rüssel  kürzer  als  die  halbe  Körperlänge.  Zweites 
Fiihlerglied  länger  als  das  dritte;  das  neunte  die  Kol- 
be bildend. 

I Curculio  perasi  Pak*? 

17..  Cossonus  Klemmkäfer.  Fühler  nach  der  Mitte 
des  Rüssels  zu  eingelenkt,  sehr  kurz,  zweites  bis  achtem  i 
Glied  kernförmig,  fast  gleich,  das  zweite  nur  etwas  länger ; 
das  neunte  plötzlich  dikker,  fast  keglig,  einen  derben 
Endknopf  bildend ; das  Wurzelglied  reicht  nicht  hinter  die 
Augen.  — Körper  fast  walzig.  Kopf  ziemlich  breit.  Vor- 
derschienen mit  einer  Spitze  am  Ende. 

Cossonm  linearis  Clairville,  Fab. 

172.  Lixus  Pfeifkäfer.  Fühler  zwischen  der  Mitte  und 
dem  Ende  des  Rüssels  eingelenkt,  kürzer  als  der  Hals- 
schild, vom  siebenten  oder  achten  Gliede  an  fast  unmerk- 
lich in  eine  langt , oft  spindelförmige  Keule  verdikkt;  das 
Wurzelglied  reicht  nicht  hinter  die  Augen,  und  legt  sich 
in  eine  Rinne;  das  zweite  ist  etwas  gröfser  als  die  folgen- 
den, welche  fast  gleich  sind.  — Körper  lang.  Vorder- 
sduenen  mit  einem  starken  Dorn  am  Ende. 

Lixus  anguinus , paraplecHcus  Fab. 

I73r  Braciiyrhinus  [Curculio  Fab.]  Stummelkäfeiv 
Fühler  am  Ende  eines  en  der  Spitze  breiten  Rüssels  einge- 
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lenkt,  kurz,  Wurzelglied  allemal  frei,  hinten  über  die  Au- 
gen hinausreichend;  die  geringelte  Kolbe  fängt  mit  dem 
neunten  Gliede  plötzlich  an. 

Curculio  pyri , ligustici,  lineatus , niger  Fab». 

174.  CURCULIO  [Rhynchaenus  Fab.]  Rüsselkäfer.  Füh- 
ler nach  der  Mitte  des  gewöhnlich  langen  und  feinen  Rüs- 
sels zu  eingelenkt;  Wurzelglied  nicht  über  die  Augen  hin- 
ausreichend,  zweites  und  folgende  merklich  länger  als  die 
mittlern;  die  Kolbe,  welche  beim  neunten  anfängt,  eirund 
oder  länglich,  geringelt. 

* Rüssel  breit,  fast  gerade. 

Curculio  cordiger  Clair, 

**  Rüssel  fein,  gebogen, 

j Rüssel  beträchtlich  länger  als  der  Halsschild, 

Rhynchaenus  nucum  Fab. 
ff  Rüssel  kaum  länger  als  der  Halsschild. 

Rhynchaenus  lapathi , quinquepundatus  Fab. 

17$.  Cionus  Schulterkäfer.  Fühler  nahe  an  der  Mitte 
des  gewöhnlich  langen  und  feinen  Rüsselseingelenkt;  Wur- 
zelglied nicht  über  die  Augen  hinausreichend;  die  folgen- 
den  lang;  das  siebente  und  die  folgenden  bilden  die  Kolbe. 
— • Körper  fast  kuglig.  Hinterschenkel  nicht  zum  Sprin* 
gen  geeignet. 

Cionus  blattariae  Clairv,  Rhynchaenus  blattariae 

Fab. 

175.  Rhynchaenus  [Orchestcs  Illig.]  Tanzkäfer,  Füh* 
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ler  nahe  an  der  Mitte  des  langen  feinen  Rüssels  eingelenkt ; 
Wurzelglied  nicht  jenseits  der  Augen  reichend;  das  zweite 
und  die  folgenden  lang ; die  geringelte  Kolbe  fängt  mit  dem 
achten  Gliede  an.  — - Körper  aufgetrieben.  Hinterschen- 
kel verdikkt,  zum  Springen  geschikkt 

Rhynchaenus  joopuli  Clairv.  Fab.  Salius  Schrank. 

177.  Rhamphus  Ramskäfer.  Fiihler  zwischen  den  Au- 
gen eingelenkfc;  Wurzelglied  nicht  jenseits  der  Augen  rei- 
chend, die  folgenden  lang;  die  geringelte  Kolbe  mit  dem 
achten  Gliede  anfangend.  — Körper  gedrungen.  Hin« 
terschenkel  zum  Springen  geschikkt, 

* Rhamfhus  flavicqrnis  Clairv. 


2gste  Familie,. 

Bostrichxni/ 


Füfse  mit  vier  Gliedern,  oder  scheinbar  mit  fünf;  wo- 
von das  vorletzte  sehr  klein  ist.  Fühler  unbedekkt,  vor  den 
Augen  eingelenkt 9 mit  weniger  als  elf  Gliedern;  kaum  län- 
ger als  der  Kopf,  mit  eirunder  oder  kugliger  durchblätterter, 
oder  wedelförmiger , oder  derber  Endkolbe,  das  Wurzelglied 
sehr  lang,  das  zweite  mittellang,  die  fünf  folgenden  sehr 
klein,  kornförmig ; die  drei  oder  vier  letzten  bilden  die  Kol- 
be, Lefze  sehr  klein.  Kinnbakken  kurz  und  dikk,  Taster 
fadenförmig,  oder  sehr  kupz  und  keglig.  Kinnladen  mit 
zwei  schmalen  häutigen  oder  sehr  kurzen , in  eine  Spitze 
geendigten,  dreiekkigen  Lappen.  Lippe  schmal,  lang.  — 


•Mi 
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Körper  fast  walzig.  Kopf  hinten  zugerundet  oder  kuglig, 
vorn  stumpf  oder  etwas  vorgestrekkt,  bis  an  die  Augen  in 
den  Halsschild  tretend.  Halsschild  fast  walzig  oder  zugerun- 
det. Hinterleib  hinten  zugerundet,  oder  oft  gestutzt  und  ge- 
hökkert.  Dekkschilde  gewölbt.  Schienen  bei  den  meisten 
breit,  dreiekkig  und  gezahnt. 

178.  Bostrichus  Borkenkäfer.  Fühler  zehngliedrig 
mit  durchblätterter  oder  gleichsam  kammiger  Kolbe.  Ta- 
ster fadenförmig:  die  Kinnladentaster  sichtbar.  Fufsglie- 
der  vier,  einfach.  — Kopf  schmaler  als  der  Halsschild. 
Augen  kuglig,  vorstehend.  Halsschild  aufgetrieben  und 
zugerundet,  vorn  oft  gedornt,  kaum  ein  Viertel  der  Kör- 
perlänge ausmachend.  Schienen  schmal,  lang;  Füfse  so 
lang  oder  länger  als  jene. 

Apate  capucinus  Fab. 

Anm.  Die  Gattung  Psoa  Fab.  muss  vorläufig  auch  hier- 
her gerechnet  werden.  Der  Halsschild  der  Psoa 
viennensis  unterscheidet  sich  von  dem  des  Bostri- 
chus capucinus  nur  darin,  dass  er  nicdergedrükkt 
,ist. 

17p.  Tomicus  Haukäfer.  Fühler  mit  kugligem  derbem 
nicht  zusammengedriikktem  Knopfe.  Taster  keglig,  sehr 
kurz.  Fufsglieder  vier,  das  vorletzte  zweispaltig.  — Kör- 
per lang.  Kopf  hinten  so  breit  wie  der  Haisschild , vorn 
in  eine  sehr  stumpfe  Schnauze  verengert.  Äugen  nicht  vor- 
stehend, lang.  Halsschild  walzig,  das  Drittel  der  Körper- 
länge machend:  Hinterrand  gerade.  Schienen  dreiekkig 
gezahnt;  Füfse  kurz. 
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Hylesinus  piniper  da  Fab. 

180.  Scolytus  [Coptogasier  Herbst]  Stutz  bau  chkäf er. 
Fühler  mit  eirundem  derbem  stark  zusammengedriikktera 
Knopfe.  Mund  und  Fufsglieder  der  vorhergehenden  Gat- 
tung. — Körperbau  von  Tomicus,  der  Körper  aber  kür- 
zer  scheinend.  Halsschild  etwas  wölbig.  Hinterleib  bei 
den  meisten  unten  am  Ende  schräg  abgestutzt. 

Hylesinus  scolytus  Fab. 

381.  Platypus  [ Cylindva ] Walzenkäfer.  Fühler  mit 
sehr  grofsem  eirundem  derbem  Knopfe.  Mund  von  Sco- 
lytus. Füfse  lang,  mit  fünf  Gliedern,  wovon  das  vorletzte 
sehr  kurz.  — Körper  lang,  walzig.  Kopf  vorn  sehr 
stumpf,  scheitelrecht  scheinend.  Halsschild  walzig,  we- 
nigstens von  dem  Drittel  der  Körperlänge.  Beine  gebo- 
gen; die  hintern  sehr  zurückgeschoben;  Schienen  zusain- 
niengedriikkt  mit  einer  starken  Endspitze,  die  vordem  auf 
der  Vorderseite  gestreift. 

Platypus  cylindrus  Herbst.  ( Bostrichus  Fab.) 

382.  Phloeotribus  Bastkäfer-.  Fühler  mit  wedliger 
Kolbe.  Mund,  Fufsglieder  und  Körperbau  von  Sco* 
Jytus. 


Hylesinus  oleae  Fab. 
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30ste  Familie. 
Xylophagi. 

Fiifse  mit  vier  Gliedern  * wovon  die  drei  ersten  bei  den 
meisten  kurz,  gleich  und  einfach  sind.  Fühler  schnurför- 
mig,  nach  dem  Ende  zu  verdikkt  (höchstens  von  der  Länge 
des  Halsschilds).  Mund  zurückgezogen,  wenig  oder  nicht 
vorragend.  Kinnbakken  hornig,  mit  eingespaltner  Spitze. 
Taster  fadenförmig  oder  am  Ende  etwas  verdikkt*  gewöhn- 
lich kurz.  Kinnladen  mit  zwei  Lappen , der  innere  klein, 
scharf  oder  "geklauet.  Lippe  und  Kinn  vierekkig.  - — Kör- 
per schmal,  oder  länglich,  oder  eirundlich. 

A n m.  Die  Käfer  dieser  Familie  entsprechen  grofsen- 
theils  den  Gattungen  Cortiearia  und  BoUtarioi 
Marsham. 

183.  Cis  Löcherkäfer.  Fühler  zehngliedrig  mit  durch* 
biätterter  Kolbe.  Vorletztes  Tas<-erg]ied  dikk,  das  letzte 
fein.  Die  drei  ersten  Fufsglieder  gleich,  einfach.  — Kör- 
per eirund.  Haisschild  gewölbr. 

Anobium  boleti  Fab. 

184.  CERYLON,  Sch  re  in  käf er*  Das  zehnte  Fühlerglied 
bildet  einen  Knopf,  der  das  elfte  aufzunehmen  scheint. 
Fufsglieder  von  Cis.  Körper  lang.  Halsschild  nieder- 
gedriikkt. 

Lyctus  terebrans  Fab. 

i8>.  Lyctus  Splintkäfer.  Fühler  mit  elf  abgesetzten 
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Glieder«,  die  zwei  oder  drei  letzten  eine  Kolbe  bildend, 
Kinnladentaster  wenig  oder  nicht  vorspringend,  fadenför- 
mig. Fufsglieder  der  vorhergehenden  beiden  Gattungen. 

* Die  eigentlichen  Lyctus  Fab. 

Vorderfheil  des  Haisschilds  schmaler  als  die  Dekk- 
schilde. 

f Fiihlerkolbe  dreigliedrig.  Körper  wenig  langge- 
strekkt. 

Ips  transversa,  minuta  Oliv,  und  wahrschein- 
lich auch  die  Latridii  Herbst. 

Fiihlerkolbe  zweigliedrig,  Körper  sehr  lang* 
gestrekkt. 

fps  oblcnga  Oliv. 

**  Die  Colydia  Fab. 

Vordertheil  des  Halsschilds  so  breit  wie  die  Dekk» 
Schilde. 

| Fühlerkolbe  zweigliedrig. 

Lyctus  crenatus,  Colydium  frumenfarium. 

m ||  Fiihlerkolbe  dreigliedrig.  Körper  gewölbt  (fast 
walzig.) 

Colydium  sulcatum , Trogosita  sulcaia  F. 

Hl  Fiihlerkolbe  dreigliedrig.  Körper  niederge 


driikkt. 

Ips  unident  ata  Oliv. 


irr 
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t$6.  Meryx  Hagerkäfer.  Fühler  mit  elf  kegligen  Glie- 
dern, die  drei  letzten  kaum  dikker.  Kinnladentaster  vor- 
springend,  am  Ende  verdikkt  und  gestutzt.  Fufsglieder 
der  vorhergehenden  Gattungen.  • — Körper  lang,  schmal. 
Halsschild  fast  von  gestutzter  Herzform. 

Meryx  rugosa  Latr.  aus  Ostindien. 

187.  Languri A Heiterkäfer.  Fühler  am  Ende  mit  ei- 
ner fünfgliedrigen  Kolbe.  Vorletztes  Fufsglied  zweilappig. 
— Körper  schmal,  gleichbreit. 

Languria  ruficollis  Latr.  aus  Nord  Amerika  [und 
wahrscheinlich  Trogosita  elongata , bicolor  und 
filiformis  Fab.] 

188.  MyCETOPHAGUS  - P i lz  käfer.  Fühler  mit  drei  * bis 
fünfgliedriger  Kolbe.  Kinnladentaster  vorspringend,  an 
der  Spitze  verdikkt  und  gestutzt.  Fufsglieder  einfach:  das 
erste  der  Hinterfiifse  länger  als  die  folgenden.  — Körper 
eirundlich, 

* Fühler  mit  ziemlich  unmerklicher  vier  - bis  fiinfglie* 
driger  Kolbe, 

Mycetophagus  4 - maculatus  Fab» 

**  Fühler  mit  abgesetzter  dreigliedriger  Kolbe. 

Mycetophagus  punctatus,  bifasciatus  Fab.  ( Crypiß- 
phagus  Herbst.  Payk.) 

Anm.  Man  kann  hier  die  Gattung  Dasycera  von  Alex» 

Brongniart  Bullet,  de  la  Soc.  phiioraat.  hersetzen. 
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doch  kann  ich  diefs  nur  aus  Mangel  der  Angabe  ihrer 

Kennzeichen  vermuthen. 

Hier  muss  ich  noch  einer  anomalischen  Gattung;  Pan* 
&us  gedenken.  Ihre  Fühler  sind  kurz  und  dadurch  besonders 
ausgezeichnet,  dass  sie  nur  aus  zwei  Gliedern  bestehn,  wo- 
von das  erste  kürzer,  zugerundet,  ungleich  ist,  das  zweite 
sehr  grofs,  an  seinem  Ursprünge  stielförmig  verdünnt,  sehr  1 
aufgetrieben,  dann  eirundlich,  ünregelmäfsig , hakiggebo- 
gen und  auf  Einer  Seite  gezahnt.  Die  Kinnladentaster  sind 
borstenförmig,  kurz;  das  erste  oder  zweite  Glied  sehr  grofs,  > 
und  das  letzte  sehr  klein.  Die  Lippentaster  haben  ein  längli- 
ches sehr  grofses  Endglied.  Die  übrigen  Mundtheile  sind 
klein  und  mir  nicht  bekannt.  Die  Fufsglieder  sind  kurz, 
walzig,  mit  Undeutlichen  Gelenken ; ich  glaube  vier  unter- 
schieden zu  haben,  wovon  die  drei  ersten  sehr  kurz,  fast 
unmeikbaf  sind.  *)  — - Der  Körper  ist  ein  langes  Vierekk, 
vorn  etwas  schmaler,  niedergedriikkt , hinten  gestutzt.  Der 
Köpf  ist  vorragend,  ziemlich  rund,  die  Augen  rund,  etwas 
vorspringend ; er  hat  einen  kleinen  Hals.  Der  Halsschild  ist 
fast  vierekkig;  er  ist  überzwerch  gleichsam  in  zwei  Hals- 
schilde getheilt:  der  Vordertheil  bildet  einen  überzwerchen 
Lappen  oder  Rand,  der  an  jeder  Seite  scharf,  erweitert  und  in 
eine  Spitze  vorspringend  ist;  dasUebrige  des  Halsschilds  bildet 
gleichsam  ein  Vierekk,  hinten  etwas  schmaler,  ohne  Rän- 
der, vorn  auf  dem  Riikken  mit  einer  grofsen  herzförmigen 
Vertiefung.  Der  Riikkenschild  ist  sehr  klein  und  dreiekkig. 
Die  Dekkschilde  bilden  ein  langes  Vierekk,  sind  abgeschnit- 
ten , bedekken  den  Unterleib  nicht  ganz,  und  haben  keinen 
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Rand.  Der  After  ist  sehr  stumpf,  fast  gestutzt.  Die  Beine 
sind  sehr  kurz,  zusanmiengedriikkt;  die  Schienen  ungezähnt, 
gleichbreit*  länger  als  die  Fiifse. 

Pausus  microcejohalus  Lin. 

*)  Bei  zwei  noch  nicht  beschriebnen  Arten  dieser  Gat- 
tung, Pausus  denticornis  und  thoracicus  Megerle  sind 
vier  Fufsglieder  deutlich. 

3 1 ste  Familie* 
Cucujipes. 

Fiifse  mit  vier  einfachen  Gliedern.  Fühler  fadenförmig  ; 
Glieder  kornförmig  oder  fast  walzig.  Kinnbakken  an  der 
Spitze  oft  eingespalten,  bei  dem  Männchen  stärker.  Taster 
fadenförmig,  an  der  Spitze  etwas  verdikktoder  stumpf*  kurz; 
die  Kinnladentaster  etwas  länger.  Kinnladen  mit  zwei  Lap- 
pen; der  innere  klein,  scharf,  spitzig,  der  äufsere  dreiek- 
kig.  Lippe  häutig,  stark  ausgerandet  oder  verbreitet.  — - 
Körper  lang*  gleich  breit,  stark  flachgedrükkt.  Beine  kur«; 
Schenkel  stark. 

1J9.  Cucujus  Plattkäfer.  Fühler  schnürfÖrmig,  kür- 
zer  als  der  Körper. 

Cucujus  davipes  Fab. 

19 q.  Uleiota  [ Brontes  Fab.]  Qjietschkäfer.  Fühler 
mit  waizigen  oder  fast  kiigligen  Gliedern,  lo  lang  wie  der 
Körper. 

< Brontes  flavipes  Fab, 


Siliger’»  Magst.  IIT.  Ed. 


H 
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32ste  Familie. 

Cerambycini. 

Alle  Fu'fse  viergliedrig,  das  vorletzte  alleraal  zweilappig, 
Fühler  gewöhnlich  borstenförmig,  zuweilen  fadenförmig 
(gewöhnlich  lang):  Glieder  fast  walzig,  an  der  Spitze  ver- 
dikkt  und  zugerundet,  selten  fast  kornförmig;  das  zweite 
sehr  klein;  das  dritte  langer  als  die  folgenden;  diese  unmerk- 
lich in  der  Grofse  abnehmend ; Einlenkung  vorden  Augen  oder 
zwischen  den  Augen  (Augen  entweder  ausgerandet  oder  lang). 
Mund  mehr  oder  weniger  vorstehend.  Kinnladen  stark,  mit 
einer  ganzen  Endspitze.  Taster  fadenförmig,  oder  mit  ei- 
nem etwas  dikkern  Endgliede.  Kinnladen  bei  den  meisten 
mit  zwei  Lappen , die  Lappen  häutig:  der  äufsere  dreiekkig 
oder  spathelförmig,  der  innere  scharfspitzig,  ohne  Zähne: 
die  Lappen  zuweilen  sehr  klein,  fast  keglig:  bei  einigen  ein 
einziger  lang  zungenförmiger  Lappen.  Lippe  fast  häutig  oder 
schwach  ledrig,  breit,  nach  dem  Ende  zu  verbreitet:  Ober- 
rand ausgehöhlt  oder  tief  ansgerandet.  Kinn  sehr  kurz,  iiber- 
zwerch.  — Körper  lang.  Kopf  geneigt  oder  scheitelrecht, 
gewöhnlich  schmaler  als  der  Hinterleib.  Augen  ausgerandet 
oder  lang.  Halsschild  fast  vierekkig,  oder  fast  walzig,  oder 
eiförmig,  oder  fast  kuglig,  oder  trapezisch ; Seiten  bei  meh- 
ren gezahnt,  oder  gedornt,  oder  gehökkert.  Beine  lang, 
wenig  oder  gar  nicht  gedornt. 

I.  Prion  i i. 

' > 

Fühler  fast  auf  der  Wurzel  der  Kinnbakken  vor  den  Au 
gen  eingelenkt.  Lefze  sehr  klein  oder  fast  gar  nicht  vorhan- 
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den.  Kinnladen  mit  einem  einzigen,  oder  mit  zwei  sehr  klei- 
nen und  kegligen,  Lappen.  Endglied  der  Taster  fast  keglig, 
gestutzt?,  am  dikksten. 

191.  Sfondylis  [besser  Sphondyla ] Waldkäfer.  Fühler 
(kürzer  als  der  Halsschild)  mit  kornförmigen  zusammen- 
gedrtikkten  Gliedern.  *—  Körper  gewölbt.  Halsschild 
ziemlich  kuglig. 

Spcndylis  bwprestotdcs  Fab. 

5>z.  Prionus  Sägekäfer.  Fühler  mit  walzigen  oder  fast 
kegligen  Gliedern,  öder  sägig  (länger  als  der  Halsschild).  — - 
Körper  niedergedriikkt.  Halsschild  fast  vierekkig;  Seifen- 
ränder oft  schneidig  und  gezähnelt. 

* Halsschild  höchstens  von  dem  Viertel  der  Länge  des 
Hinterleibs.  (Körper  lang;  Hinterleib  vierekkig  oder 
lang  vierekkig.  Vorderrand  des  Halsschilds  kaum 
breiter  als  der  Kopf,  mit  gar  keinen  oder  vörsprirt- 
genden  Winkeln.) 

f Fühler  länger  oder  sö  lang  als  der  Körper : drit* 
tes  Glied  sehr  lang.  (Kopf  oft  lang). 

Prionus  artnillafut serripes , scabricornis  F. 

ff  Fühler  kürzer  als  der  Körpers  drittes  Glied 
nur  etwas  länger  als  die  folgenden.  (Kopf  vier- 
ekkig). 

9.  Fühler  einfach. 

Prionus  cervicorris , d&micornis  F* 

b„  Fühler  sägig. 

Prionus  ooriarius  Fab. 
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**  Halsschild  von  dem  drittel  der  Länge  des  Hinterleibs, 
(Körper  wenig  lang;  Hinterleib  merklich  nach  der 
Spitze  zu  verschmälert.  Vorderrand  des  Halsschilds 
breit,  an  den  Wurzeln  zugerundet,  ein  starker  zu- 
gerundeter  Raum  hinter  jedem  Hinterwinkel  zwischen 
Halsschild  und  Hinterleib.) 

Pr.ionus  Thomae , nitidus  Fab.  Pr.  cyanicornis 

Oliv. 

IL  Eigentlich e Cerambycini. 

Fühler  in  der  Ausrandung  der  Augen  eingelenkt.  Kinn- 
laden mit  zwei  Lappen,  wovon  wenigstens  der  äufsere  ziem- 
lich grofs,  dreiekkig  ist,  der  Oberrand  breiter.  — Kopf 
ohne  sehr  abgesetzten  Hals;  Halsschild  fast  vierekkig,  oder 
walzig,  oder  kuglig,  nicht  trapezisch.  Fliigeldekken  an  der 
Spitze  selten  verengert.  Hinterschienen  mit  fast  gar  keinen 
oder  sehr  kleinen  Enddornen, 

193.  Lamia  Widderkäfer.  Endglied  der  Taster  länglich 
oder  eirundlich,  mehr  oder  weniger  in  eine  Spitze  auslau- 
fend; das  erste  sehr  klein;  das  zweite  der  Lippentaster  so 
lang  oder  länger  als  das  letzte.  Lefze  grofs,  einen  grofsen 
Theil  der  Kinnbakken  dekkend.  — Kopf  scheitelrecht. 

* Körper  platt.  Halsschild  überzwerch.  Hinterleib  breit, 

f Halsschildsdornen  beweglich.  (Verderbeine  sehr 
lang). 

Cerambyx  tongimanus  Fab.  [ Acanthocinus  Hoff- 
man segg.] 
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ff  Halsschildsdornen  fest. 

Lamia  araneiformis , aedilis  Fab. 

**  Körper  mehr  oder  weniger  hoch.  Halsschild  und 
Hinterleib  fast  walzig. 

f Halsschild  sehr  lang  und  schmal. 

Gnoma  longi  colli  s Fab. 

ff  Halsschild  kurz  oder  mittcllang,  nicht  sehr 
schmal. 

a.  Fühler  von  der  Länge  des  Körpers,  oder 
länger,  mit  langen,  fast  walzigen  Gliedern. 
Hinterleib  fast  walzig,  mit  gerader  Wurzel, 
den  Halsschild  in  Breite  sehr  merklich  über- 
treffend. (Riikken  flach.) 

x,  Halsschild  gedornt. 

Lamia  textor , sutor,  iristis  Fab. 
ß.  Halsschild  ohne  Dornen  und  Hökker 
Die  Saperdae  Fab.  Saperda  carcharias 
Fab. 

b.  Fühler  kürzer  als  der  Körper,  mit  kurzen 
am  Ende  verdikkten  Gliedern.  Hinterleib 
oft  fast  eirundlich,  an  der  Wurzel  kaum 
breiter  als  der  Halsschild.  (Riikken  ge- 
wölbt). 

Lamia  fuliginator  Fab. 

194.  CCRAiviBYX  Bokkäfer.  Endglied  der  Taster  wal- 
zig-keglig,  an  der  Wurzel  etwas  irdiinnt,  oft  zusam- 
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rnengednikktj  am  Ende  breiter,  gestutzt;  zweites  Glied 


neigt.  Halsschild  vierekkig,  oder  walzig,  oder  gestutzt- 
eiförmig.  Hinterschenkel  walzig- keglig,  nach  der  Wur- 
zel zu  unmerklich  verdünnt.  Schienen  ohne  Enddornen. 

* Halsschüd  platt,  mit  mehren;  Seitendornen,  Körper 
niedergedrukkt. 

Stenocorus  festivus  Fab. 

**  Halsschild  walzig,  nur  an  jeder  Seite  erweitert  und 
eindornig,  schmaler  als  die  Dekkschilde,  kurz.  (Füh- 
ler oft  lang,  fast  borstenförmig), 

f Hinterleib  dreimal  länger  als  der  Halsschild.  Endr 


Ceratnbyx  Heros , Cerdo  Lin. 

Der  C . moschatus  und  mehre  ausländische 
griine  oder  erzfarbige  Arten  machen  eine 
kleine  Familie  mit  vorgestrekkten  und 
büschligen  Kinnladen. 

Hinterleib  wenigstens  kürzer,  als  dreimal  die 
Länge  des  Fialsschilds.  Endglied  der  Taster  kurz, 
etwas  dikk. 

Cerambijx  Kaehleri  Lin. 

Halsschild  fast  walzig  oder  walzig- eiförmig,  unbe- 
wehrt,  kurz  im  Verhältnisse  zum  Hinterleibe. 

Ceramb.  irroratus  Lin.  Stenocorus  spinicornfa 


der  Lippentaster  reicht  nicht  über  die  Lippe.  - — Kopf  ge- 


glied der  Taster  lang. 


Fab, 


Käfergattungen : 32  Cerambycini.  119 

****  Halsschild  sehr  grofs  (von  der  halben  Hinterleibs- 
länge) fast  eiförmig,  gestutzt,  hinten  breit.  Riik- 
kenschild  von  der  Viertellänge  der  Flügeldekken. 
Endglied  der  Taster  kurz. 

Cerambyx  succinctus , sirialus,  rufipes,  Calliclium 
stigma  Fab. 

195.  Camlidiüm  Scheibenkäfer.  Endglied  der  Taster 
etwas  gröfser,  keglig  zusammengedriikkt  oder  dreiekkig; 
das  zweite  der  Lippentaster  reicht  über  die  Lippe  hinaus. 
(Fühler  oft  von  Mittcll’änge  und  fadenförmig,)  — Kopf 
geneigt.  Halsschild  fast  kuglig,  oder  fast  kreisrund»  in 
der  Mitte  so  breit  wie  die  Dekkschilde.  Hinterschenkel 
eine  gestielte  Keule;  Schienen,  wenigstens  die  hintern,  bei 
mehren  mit  zwei  sehr  kurzen , aber  ziemlich  auffallenden 
Dornen. 

* Halsschild  gewölbt. 

Die  Clytus  von  Fabricius,  Clytu:  arietis  Fab. 

**  Halsschild  abgeplattet. 

Die  Callidia  Fabr.  Caüidium  bajuhu  Fab. 

i$>6.  Molorchus  Halbdekk'äfer.  Endglied  der  Taster 
etwas  gröfser,  keglig  zusammengedriikkt,  oder  dreiekkig. 
— Körper  schmal,  lang.  Kopf  geneigt.  Halsschild  bei- 
nahe walzig.  Dekkschilde  viel  kürzer  als  der  Unterleib. 
Unterleib  sehr  lang,  an  der  Wurzel  verengert.  Beine  lang, 
Schenkel  eine  gestielte  Keule. 

Molorchus  abbreviatu t Fab. 
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197.  Necydalis  [ Stenoptcrus  Illig.]  Schmachtkäfer. 
Endglied  der  Taster  walzig,  gestutzt.  — Körper,  schmal, 
lang.  Kopf  geneigt.  Halsschild  walzig  - eiförmig.  Dekk- 
schildc  fast  von  der  Länge  des  Unterleibs,  nach  der  Spitze 
zu  verengert.  Unterleib  walzig  - keglig. 

Necydalis  rufa  Lin. 

III.  Leptur et  a e, 

Fiihler  nahe  an  den  Augen  und  aufserhalb  der  Ausran- 
dung  derselben,  wenn  sich  diese  bei  ihnen  findet,  eingelenkt. 
Kinnladen  mit  zwei  Lappen , wovon  der  äufscre  mehr  oder 
weniger  grofs,  dreiekkig  oder  spathelförmig  ist.  Endglied 
der  Taster  etwas  dikker  und  am  Ende  gestutzt.  — Kopf  oft 
mit  einem  deutlich  abgestutztem  Halse.  Halsschild  trapezisch 
vorn  verschmälert,  oder  kuglig  und  gestutzt.  Dekkschilde 
nach  der  Spitze  zu  merklich  abnehmend.  Hinterschienen 
allemal  mit  sehr  bemerklichen  Enddornen. 

ip8*  Leptura  Schmalkäfer. 

* Halsschild  an  jeder  Seite  mit  einer  starken  Spitze. 
Fühler  kürzer  als  der  Körper;  Glieder  fast  keglig. 
Rhagium  Salicis , Rhagium  Inquisitor. 

**  Halsschild  sehr  uneben,  an  den  Seiten  wenig  oder 
gar  nicht  gedornt*  Fühler  mittellang:  Glieder  wal- 
xig. 

Leptura  meridiana  Fab. 

***  Halsschild  trapezisch,  wenig  ungleich,  ohne  Spit- 
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zen.  Fii hierglieder  fast  keglig,  am  Ende  verdikkt 
und  etwas  vorspringend,  fast  eine  Sage  bildend. 

Stenocorus  cyaneus  Fab. 

****  Halsschild  trapezisch,  eben,  ziemlich  flach;  Hin- 
terwinke! in  eine  Spitze  geendigt.  "Fühler  lang,  oder 
mittelmäfsig:  Glieder  walzig.  Unterleib  keglig. 

Leptura  hasiata,  virens  Fab, 

*****  Halsschild  keglig  - kugelförmig,  oben  aufgetrie- 
ben.  Fühler  mittelmäfsig:  Glieder  walzig.  Hinter- 
leib kurz,  dreiekkig. 

Leptura  collaris , tomcntosa  Fab. 

33ste  Familie. 

' 

ChRYSOM  ELINA  E. 

Füfse  mit  vier  Gliedern : das  vorletzte  zweilappig.  Füh- 
ler fadenförmig  oder  am  Ende  et^as  verdikkt,  (vor  oder 
zwischen  den  Augen  eingelenkt) : Glieder  kornförmig , oder 
fast  keglig,  oder  walzig.  Taster  fadenförmig,  oder  mit  ei- 
nem etwas  dikkern , oder  feinem  pfriemigen  Endgliede. 
Kinnladen  mit  zwei  Lappen,  wovon  der  aufsere  oft  fast 
walzig  oder  schmal  gleichbreit,  gefärbt  und  tasterförmig,  oder 
dreiekkig  oder  eirund  ist.  Lippe  mehr  oder  weniger  vier- 
ekkig,  häutig  oder  ledrig,  ganz,  oder  sanft,  ausgerandet; 
Kinn  kurz,  mehr  oder  weniger  breit  vierekkig.  — Körper 
| -fast  rund,  eirundlich  oder  länglich  (oft  schimmernd),  Hals- 
,1  schild  den  Kopf  bis  an  die  Augen  mehr  oder  weniger  aufneh* 
mend,  kurz  und  breit,  oder  fast  walzig. 
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I.  Die  eigentlichen  Chrysomelae. 

Fühler  vor  den  Augen,  oder  etwas  nach  ihrer  Innenseite 
xu,  aber  nicht  zwischen  ihnen,  cingelenkt.  Der  Zwischen* 
raum  zwischen  den  Fühlern  gewöhnlich  viel  breiter,  als  der 
zwischen  der  Wurzel  einer  jeden  und  dem  Auge.  — Stirn 
eben. 

* Kinnladen  mit  dreiekkigem  oder  eirundem  äufserem 
Lappen,  welcher  den  innern  an  Grofse  übcrtriflt, 
dem  äufsern  Lappen  der  Kinnlade  andrer  Käfer  ähn- 
lich, nicht  gefärbt;  der  innere  klein,  spitzig.  (Kinn 
ziemlich  grofs.)  * — Kopf  und  Halsschild  viel  schma- 
ler als  der  Hinterleib,  gleichbreit.  Augen  oft  kuglig. 
Haisschild  allemal  länger  als  breit.  Hinterleib  fast 
dreiekkig  oder  fast  vierekkig.  Die  Schenkel,  wenig- 
stens die  hintern,  oft  verdikkt.  Hinterschienen  oft 
* 

krumm. 

199.  DONACIA  Rohrkäfer.  Fühlerglieder  walzig  - lang, 
vom  vierten  oder  fünften  an , gleich.  Kinnbakken  zuge- 
spitzt, ausgerandet.  Endglied  der  Taster  eirundiieh  — 
Augen  kuglig;  kein  Hals.  Riikken  ziemlich  flach.  Hinter- 
leib fast  dreiekkig. 

Donacia  dentipes  Fab. 

*00  SAGRA  Schenkelkäfer.  Fühlerglieder  an  ihrem 
Ursprünge  verdünnt,  am  Ende  zugerundet:  drittes  und 
folgende  viel  kürzer  als  die  letzten , das  zehnte  und  elfte 
vorzüglich  sehr  lang,  fast  walzig.  Kinnbakken  zugespitzt, 
ganz.  Endglied,  der  Taster  eirundlich.  Augen  lang. 


Käfergattungen;  33  Chrysomelinae.  123 

Kein  Hals.  Halsschild  walzig,  Hinterleib  fast  keglig. 
Hintersthenkel  stark  verdikkt. 

Sagra  femorata  Fab.,  OÜvier’s  Alurni. 

aoi.  Crioceris  [Lema  Fab.}  Zirpkäfer  Fühler  schnurr 
förmig,  nachdem  Ende  zu  etwas  verdikkt:  drittes  und 
folgende  Glieder  fast  gleich.  Kinnbakken  vielzähnig.  End- 
glied der  Kinnladentaster  von  der  Dikke  des  vorhergehen- 
den , walzig,  gestutzt.  — Augen  starkvorspringend,  et- 
was ausgerandet.  Ein  auffallend  abgesetzter  Hals.  Hals- 
schild walzig.  Hinterleib  vierekkig» 

Leina  inerdigera  Fab, 

102.  Orsodacne  Keimkäfer.  Fiihlerglicder  keglig. 
Kinnbakken  zn gespitzt,  ganz,  Endglied  der  Taster  gröf- 
ser,  gestutzt.  — Augen  kuglig,  ganz,  Halsschild  fas 
walzig,  hinten  etwas  verengert.  Hinterleib  fast  vier- 
ckkig, 

Ltma  ruficollis  Fab. 

'■  " ^ : . I > ' : ' ' - ■■ 

v 

**  Kinnladen  mit  zwei  Lappen,  wovon  der  äufsere  lang, 
schmal,  oft  gefärbt  und  tasterförmig  *)  ist.  (Kinn- 
bakken  mit  einfach  ausgerandetem  Ende,  ohne  andre 

*)  Wenn  man  diesen  Lappen  mit  Aufmerksamkeit  un- 
tersucht, überzeugt  man  sich  leicht,  dass  erkeinTas* 
ter  ist.  La tr. 

Allerdings  ist  er  kein  Taster,  aber  die  innern 
Kinnladcntaster  der  Carabiei  u.  a.  sind  eben  so  wenig 
wahre  Taster.  Was  unterscheidet  sie  denn  vonein- 
ander ? I. 
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bemerkliche  Zähne).  — Körper  fast  rund,  oder  ei* 
rundlich,  oder  länglich.  Halsschild  breiter  als  lang, 
oder  wenigstens  so  breit  wie  der  Körper  und  vier- 
ekkig. 

2.03.  CHRYSOMELA  Blattkäfer.  Fühler  schnurförmig, 

unmerklich  nach  aussen  verdikkt  (etwas  länger  als  der 
Halsschild) ; Endglied  eirundüch.  Kinuladentaster  vorge 

strekkt;  Endglied  etwas  dikker,  gestutzt.  — Körper 
rund,  oder  eirundlich,  oder  länglich,  oben  gewölbt. 
Kopf  klein,  bis  an  die  Augen  in  den  Halsschild  versenkt: 
Richtung  des  Kopfs  mehr  wagerecht  als  scheitelrecht.  Au- 
gen lang  und  oft  nierenförmig.  Vorderrand  des  Hals- 
ichiids  ausgerandet. 

f Drittes  Glied  der  Kinnladentaster  das,  sehr  kur- 
ze, Endglied  aufnehmend.  Brustbein  verlängert. 

Chrysomda  punctaiissima  Fab.  [die  Gattung 
Dcryphora  Iilig,] 

ff  Halsschild  fast  tncndförmig. 

Chrys.  tenebricosa,  rugo*a  Fab. 

9 . 

fff  Körper  eirundlich. 

Chvys . coriavia , Banksii  Fab. 

ffff  Körper  länglich.  Hinterleib  lang  - vierekkig, 
am  Ende  abgerundet.  — Seiten  des  Körpers  ge- 
rader als  bei  den  vorhergehenden;  Riikken  we- 
lliger gewölbt. 

Chrys.  philaddphica , lapponica,  marginata  Fab. 
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104.  PRASOCQR.IS  [ Helödes  Fab.]  Bachkäfer.  Fühler 
schnui  förmig  (etwas  länger  als  der  Halsschild),  mit  vier 
bis  fünf  dikkern  Endgliedern:  das  letzte  fast  kuglig.  Tas- 
ter wenig  oder  nicht  vorspringend , fadenförmig.  — Kör- 
per länglich,  niedergedrükkt.  Kopf  mehr  wagrecht  all 
scheitelreeht.  Augen  lang.  Halsschild  vierekkig 

Helode s phellandrii  Payk.  Fab* 

Aflm.  Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  der  vor- 
hergehenden mehr  durch  von  der  Körpergestalt  ge- 
nommene, als  durch  andre  Merkmale.  Einige  kleine 
Chrysomelen  scheinen  auch  am  Ende  dikklichere  Füh- 
ler und  fadenförmige  Taster  zu  haben,  wie  Chr.  Ar- 
moraciae . Die  beiden  kleinen  Fortsätze  oder  Zähnchen 
der  Lippe,  worin  Paykull  einen  wesentlichen  Unter- 
schied setzt,  scheinen  mir  ein  wenig  bedeutendes 
Kennzeichen.  Latr, 

105.  CLYTHRA  Sakkäfer.  Fühler  kürzer  als  der  Hals- 
schild, frei,  in  eine  Säge  sich  endigend  oder  mit  sieben  oder 
acht  dreiekkigen  vorspringenden  Endgliedern.  Körper  fast 
walzig,  kurz.  Kopf  scheitelreeht,  Stirn  flach.  Augen  lang. 
Haisschild  kurz , breit,  vorn  etwas  schmaler,  den  Kopf 
aufnehmend. 

Clythra  longipes  Laichart.  Fahr, 

,©6.  CHLAMYS  Mantelkäfer,  *)  Fühler  (kürzer  als  der 

*)  Im  ersten  Bande  des  Magazins  S.  ist  Chlamys  aus 
Versehn  zu  der  Abtheilung  mit  fünf  Fufsgliedern  ge- 
setzt, da  sie  S.  303  vor  Clythra  in  die  Abtheilung  der 
Käfer  mit  vier  Fufsgliedern  an  allen  Füfsen  gehört  I. 
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Halsschild)  sich  an  den  Unterhals  zwischen  den  Seiten  des 
Halsschilds  und  dein  Halsbeine  legend  5 die  sieben  End- 
glieder fast  sägig.  Zweites  Glied  der  Lippentaster  am  auf* 
sern  Seiteawinkel  erweitert,  das  dritte  auf  seiner  Seite 
eingelenkt,  wodurch  der  Taster  ein  gabliges  Ansehn  be- 
kommt.— Körper  walzig- eiförmig,  sehr  uneben.  Kopf 
icheitelrecht , in  den  Halsschild  aufgenommen.  Die  Reine 
ziehn  sich  in  Brustvertiefungen  zuriikk. 

Chlamys  tuberosa  Knocb.  Clythra  monsirosa , plicata,  J 
gibber  Fab. 

&07.  Eumolpus  Gleitkäfer.  Fühler  (fast  von  halber 
Körperlänge)  mit  kegligen  kurzen,  unmerklich  verdikkten 
Gliedern,  oder  deren  vier  oder  fünf  letzte  Glieder  dikker, 
das  elfte  eirundlich  ist  (und  gleichsam  mit  einer  besondern 
aufsitzenden  Spitze  versehn , die  ein  zwölftes  Glied  zu  ma* 

II 

chen  scheint).  Kinnladentaster  vorragend:  Endglied  ei-» 
rundlich.  — Körper  eirundlich- walzig,  oben  gewölbt, 
Kopf  fast  ganz  in  den  Halsschild  aufgenommen , scheitel- 
recht j Stirn  flach.  Augen  lang*  Halsschild  etwas  schma-  ' 
ler  als  die  Dekkschilde , sehr  gewölbt  oder  hoch  und  rund- 
wölbig,  sich  kreisförmig  krümmend.  Vorderrand  kaum  , 
schmaler  als  der  Hinterrand.  Dekkschilde  den  Unterleib 
Umfassend. 

* Halsschild  der  Kügelform  genähert  $ zweites  Fühler* 
glied  kürzer  als  das  dritte, 

Eumolpus  Vitis , pHtiosus  Kugel.  Fab* 
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**  Halsschild  fast  walzig.  Zweites  Fühlerglied  länger 
als  das  dritte. 

Eumolpus  quzdripunctaius  Latr. 

iog-  Cryptocephalus  Fall  käfer.  Fühler  (wenigstens 
von  zwei  Dritteln  der  Körperlänge)  fadenförmig;  Glieder 
mehr  walzig  als  keglig;  das  dritte  um  die  Hälfte  kürzer  alt 
das  folgende.  — Körper  kurz , fast  walzig.  Kopf  schei- 
telrecht. Augen  etwas  nierenförmig.  Halsschild  stark 
Wölbig,  den  Kopf  aufnehmend. 

Cryptocephalus  sericeus  Fab» 

aop.  Colaspis  Schimmerkäfer.  Fühler  (etwas  langer 
als  die  halbe  Körperlänge)  mit  sechs  etwas  erweiterten  oder 
gröfsern,  mehr  kegligen  als  walzigen  Endgliedern;  das 
dritte  Glied  ungefähr  von  der  Länge  des  vierten.  — Kör- 
per eirundlich,  vorn  zugespitzt.  Kopf  geneigt.  Augen 
fast  kuglig,  ganz.  Halsschild  vorn  merklich  verengert, 
fast  trapezisch. 

Chrysomela  surinamensis  Fab,  Colaspis  Flavüornu 
Fab. 

II.  Megalopides . 

Fühler  zwischen  den  Augen  nnd  «ehr  nahe  an  ihrem  In® 
tienrande  eingdenkt;  der  Raum  zwischen  ihnen  gröfscr,  als 
der  Raum  zwischen  jedem  Fühler  und  dem  Auge. 

210.  Megalopus  H ü ft e n k'äfcr,  Fühler  (kürzer  als  der 
Halsschild)  nach  aufsen  wenig  undunmerklich  dikkers 
Glieder  kurz,  kegdkorriförmig,  an  ihrer  Spitze  etwas  vor- 
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springend.  Lefze  grofs,  vierekkig.  Kinnbakken  stark, 
gebogen,  ganz.  Taster  gleich,  fadenförmig:  Endglied 
lang,  sehr  spitz,  pfriemenförmig.  — Körper  länglich. 
Kopf  breiter  als  der  Halsschild.  Augen  sehr  grofs,  etwas 
ausgerandet.  Halsschild  schmal,  kurz,  fast  vierekkig; 
Dekkschilde  gcrandet.  Hinterschenkel  stark  verdikkt, 
ihre  Hüfte  bildet  einen  sehr  dikken  Hokker,  wie  eine  Art 
von  Knie,  der  in  einer  grofsen  Höhlung  an  der  Wurzel 
des  Unterleibs  ruht.  Hinterschienen  gebogen;  Letztes 
Fufsglied  grofs. 

Megatopus  nigricomis  Fab. 

HI*  Gatter  u ca  e* 

Fühler  zwischen  den  Augen  eingelenkt:  der  Raum  zwi- 
schen den  Fühlern  schmaler,  oder  höchstens  um  die  Hälfte 
breiter  als  der,  welcher  zwischen  einem  jeden  und  dem  Au- 
ge befindlich  ist.  — Stirn  oft  erhöht  oder  kielförmig. 

* Fühler  entfernt,  Unter  der  Stirnhöhe,  nach  der  Mitte 
zu  eingelenkt.  Vorletztes  Glied  der  Kinnladentaster 
erweitert,  keglig,  das  letzte  kurz,  in  eine  Spitze  aus* 
laufend.  Kopf  vorn  übergeneigt. 

Galleruca  Furchtkäfer. 

zu*  a.  Adoriüm  Fab.  (JJUcs  Web.)  Eikäfer.  Fühler  fa- 
denförmig oder  fast  fadenförmig  (von  der  halben  Körper* 
länge);  zweites  und  drittes  Glied  etwas  kürzer,  fast  gleich* 
Kinnladentaster  mit  erweitertem  drittem  und  sehr  stumpf- 
spitzigem  Endgliede.  Hinterbeine  nicht  zum  Springen  ge* 
schikkt.  - — Körper  eirimdiich,  gewölbt.  Kopf  klein, 
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bis  an  die  Augen  eingesenkt.  Halsschild  kurz,  über- 
zwerch, etwas  schmaler  als  die  Dekkschildej,  an  den  Hin*« 
terwinkein  zugerundet.  Dekkschilde  nach  der  Mitte  zu 
breit,  erweitert. 

Advrium  bipunäatum  Fab» 

212.  b.  Haltica  Flohkäfer. 

Fühler  fast  fadenförmig',  nach  dem  Ende  zu  wenig  und 
tinmerklich  verdikkt  (von  der  Hälfte  oder  zwei  Dritteln 
der  Körperlänge;;  zweites  und, drittes  Glied  etwas  kürzer, 
fast  gleich;  die  letzten  fast  keglig,  das  elfte  eirundlich» 
Endglied  der  Kinnladentaster  klein,  scharfspitzig.  — Kör- 
per fast  eirundlich,  schimmernd.  Kopf  etwas  schmaler 
als  der  Halsschild.  Halsschild  überzwerch  vierekkig,  oft 
eben,  hinten  etwas  breiter. 

f Hinterschenkel  verdikkt,  zum  Springen  ge- 
schikkt, 

Die  Alticae  Geofr.  und  Oliv» 

ff  Hinterschenkd  einfach,  nicht  zum  Springen 
geschikkt» 

Crioceris  mgricomis , Galleriica  Vlrni  Fab» 

jai ß.  c.  Eigentliche  Galleruca,  Furchtkäfer» 

Fühler  fadenförmig  oder  fast  fadenförmig:  zweites  Glied 
viel  kürzer  als  das  dritte.  Endglied  der  Kinnladentaster 
sehr  spitzig.  — - Körperbau  von  Haltica,  der  HaJsschiid 
oben  aber  uneben.  Hinterschenkel  einfach,  Farben  dü- 
ster. 

-tiligsc’#  Magaz.  III  £4.  ^ 
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f Körper  eirundlich;  Fühler  von  halber  Körper- 
länge, nach  dem  Ende  zu  etwas  dikker wer- 
dend. 

Galleruca  tanaceti ; Meloe  marginalis  Fab. 

Körper  länglich.  Fühler  etwas  länger  als  die 
halbe  Körperlänge;  Glieder  walzig. 

Galleruca  nympheae  Fab. 

ix  4.  d.  Lu  PERUS  Fadenhornkäfer. 

Fühler  fadenförmig,  oft  wenigstens  von  Körperlänge: 
zweites  Glied  kürzer  als  das  dritte.  Endglied  der  Kinnla- 
dentaster klein,  scharfspitzig.  * — Kopf  und  Halsschild 
gleichbreit , schmaler  als  der  Hinterleib.  Halsschild  vier- 
ekkig.  Augen  oft  kuglig. 

‘ # . I. 

C rioceris  flavipes , rufipes,  humeralis , innuba  Fab. 

**  Fühler  genähert,  fast  walzig,  nach  der  Stirnhöhe  zu 
eingelenkt.  Endglied  der  Kinnladentaster  eirundlich. 
— - Kopf  entweder  verstekkt  oder  scheitelrecht.  Fufs- 
gliederballen  breit. 

A.  Mund  unbedekkt.  (Fühler  gerade , vorgestrekkt).  — 
Körper  lang.  Kopf  unbedekkt.  Halsschild  schmal,  fast 
vierekkig. 

215.  Alurnus  Wollfufskäfer,  Fühler  mit  walzigen 
langen  Gliedern:  das  zweite  sehr  klein,  das  dritte  sehr 
lang.  Kinnbakken  in  eine  starke  Spitze  geendigt.  — Hals- 
Schild  oben  fast  flach.  Körper  stets  ohne  Stacheln, 

Alurnus  grossus  Fab» 
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21(5..  Hi  SPA  Dornkäfer.  Fühler  mit  Wajzigzugerundetert 
untern  Gliedern,  am  Ende  schnurförmig ; das  zweite  Glied 
Kaum  kürzer  als  das  dritte,  dieses  kaum  länger  als  die 
übrigen.  Kiiinbakken  breit*  yieizähnig.  — Halsschild 
mehr  oder  weniger  gewölbt,  sich  zurundend. 

a.  Körper  nicht  gedornt.  Hinterleib  sehr  lang* 
Hispa  scmguinicolHs  Fab. 


ß.  Körper  gedornt.  Hinterleib  wenig  lang. 

: Bi spa  atra , testacea  Lin. 


B.  Mund  zum  Theil  von  einer  Brustvertiefung  aufge- 
nommen.  — Kopf  unter  dem  Halsschilde  verstekkt, 
oder  von  seinem  Vördertheife  wie  von  einem  Rahmen 
umfasst.  Körper  rund  öder  viwekkxg,  oben  gewölbt. 
Unten  platt  Der  Rand  der  Dckkschilde  ragt  über  ihn 
hinaus* 


217.  Himatidium  Dachkäfer.  Fühler  fadenförmig, 
walzig  -—^Körper  fast  vierekkig,  hinten  zugerilndet. 
Kopf  in  eine  vordere  Ausbildung  des  Halsschilds  aufge- 
notumem  • L; 

■ • Ä'fitii.  Ich  habe  keine  der  Von  FabricitiS  hierzu  gerech- 
neten Arten  untersucht,  aber  ich  glaube  nach  den 
von  ihm  angegebenen  Kennzeichen , dass  man  die 
Vamdä  bicoriiisi  Taurus,  bidens  hierherzieh n kann, 
und  nach  diesen  Käfern  habe  ich  die  Gattungskeim- 
zeichen gebildet 


21g.  CAssidA  Schildkäfer.  Fühler  nach  dem  Ende  zu 
dikkerwerdend.  —»  Körper  gewöhnlich  rund*  Kopf  un- 

I.  % 
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ter  dem  Halsschilde,  der  vorn  zugerundet  oder  einfach 
abgeschnitten'  und  ohne  merkliche  Ausrandung  ist,  ver^ 
stekkt/ 

Cassida  viridis  Lin. 

34ste  Familie» 
Erotilenae. 

Fiifse  mit  vier  Gliedern : das  vorletzte  zweispaltig.  *%iih- 
er  (kurz)  mit  durchblätterter  Kolbe  von  drei  bis  vier  Glie» 
dern.  Kinnbakken  mit  eingespalfner  oder  gezahnter  Spitze. 
Kinnladen  mit  einer  Klaue  versehn.  Taster  am  Ende  ver~ 
dikkt  , jfc  bei  den  meisten  mit  einem  sehr  grofsen,  im  Um- 
risse halbkreisförmigen  Endgliede  — Körper  halbkugkg 
oder  eirundlich , oben  hochwolbig.  Kopf  klein  mehr  oder 
weniger  in  den  Halsschild  eingesenkt. 

f ' ' t . ' > »i  il  "<  \J.  \ ", 1 • 

219.  PHALACRUS  Glan,  zkäfer.  Taster  mit  einem  ei- 
'rundlichen  Endgliede.  Körper  fast  halbkuglig.  Schenkel 

und  Schienen  zusammengedrükkt. 

■■Fhadacrm  corruscm  Payk.  Sphaeridium  hicolor  Fab, 
Di«  Anthribm Geoffr.  Oliv.  Enc. 

220.  Erotylus  Buntkäfer.  Taster  (wenigstens  die 
Kinnladentaster)  mit  einem  sehr  grofsen  halbkreisrunden 
Endgliede.  Viertes  und  folgende  Fühlerglieder  fast  keglig; 
Kolbe  lang., — Halsschild  sehr  kurz,  fia^ch.  Schenkel  und 
Schienen  fein,  lang. 

JLroiylus  hiitrio  , gibhosus  Fab. 
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An  in.  Die  Gattung  Aegithus  Fab.  lasse  ich  noch  unab- 
gesondert. Mir  haben  die  Lippentaster  bei  den 
Käfern  beider  Gattungen  am  Ende  verdikkt  ge“ 
schienen. 

221.  Tri T OMA  D reis  chnittkäfer.  Taster  (wenigstens 
dieKinnladentaster)  mit  einem  sehr  grofsen  halbkreisförmi- 
gen Endgliede.  Fiihlerkoibe  eirund  oder  rund.  — Hals- 
schild gewölbt.  Schenkel  eirundlich,  ziemlich  verdikkti 
Schienen  erweitert  und  gestutzt. 

* Körper  rund. 

Tritoma  bipustufotum  Fab. 

**  Körper  eirundlich. 

Tripfox  Payk,  Fabr. 

3 5 ste  Familie. 

T R I D I G I T A T t. 

Fiifse  mit  drei  Gliedern,  wovon  das  vorletzte  zweispai- 
tig.  Fühler  schnurförmig  oder  mit  kurzen  fast  kegligen  Glie- 
dern und  nach  dem  Ende  zu  verdikkt  (höchstens  solang  wie 
die  halbe  Körperlänge)  *).  Kinnladentaster  mit  einem  dik- 
kern,  oft  heiligen  Endgliede,  oder  fadenförmig.  Kinnladen 
mit  zwei  Lappen , der  innere  schai;fspitzig.  Lippe  häutig, 
ganz  oder  ausgerandet,  mit  kurzem  Kinne.  — Körper  ei» 

*)  Im  Originale  steht  oder  länger  (om  plus)  diefs  ist 
aber  gewiss  ein  Drukkfehler  und  soll  heifsen  au 
plus.  I. 
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riindlicti,  oben  gewölbt,  unten  flach.  Kopf  klein,  zum  Theil 
in  den  Halsschild  aufgenommen.  Beine  kurz,  dikk;  keine 
Dornen  an  den  Schienen;  Fiifse  kurz. 

122.  Endomychus  Heimkäfer.  Kinnladentaster  faden- 
förmig, oder  an  der  Spitze  nur  etwas  verdikkt,  länger« 
Fühler  (von  halber  Körperlänge)  mit  Einem  oder  drei  dik* 
kern  Endgliedern.  — • Körper  eirundlich.  Mund  vorra- 
gend. Augen  lang.  Halsschild  fast  vierekkig,°fiäch , al- 
lenthalben schmaler  als  der  Hinterleib. 

Anim  Ich  habe  mehre  wesentliche  Abweichungen  in 
den  Fühlern,  den  Tastern  und  selbst  im  Körperbaue 
unter  Endomychus  coccineus Bovistae , einer  Art 
aus  Cayenne  und  einer  andern  aus  Nord  ? Amerika 
gefunden,  so  dass,  wenn  man  darauf  Riikksicht 
nehmen  wollte,  man  mehre  Gattungen  machen 
müsste,  die  aber  bei  der  kleinen  Anzahl  der  Arten 
nicht  sehr  nöthig  sein  möchten  *)  Fabricius  hat 
den -Anfang  zu  einer  solchen  Trennung  gemacht, 
indem  er  Eumorphus  absonderte,  der  sich  nur 
durch  eine  etwas  längere  Gestalt  von  den  Endomy- 

In  keiner  Gegend  sind  vielleicht  so  viele  Endomychi 
einheimisch,  als  in  Nordamerika,  und  unter  den  da- 
her gebrachten  Arten  finden  sich  hoch  weit'  gföfsere 
Abweichungen,  als  der  Verfasser  angegeben  hat, 
welche  ich  deshalb  hier  auszuziehn  unterliefs.  Eine 
Art  ist  selbst  mit  Haren  besäet.  Das  Männchen  Ei- 
ner Art  hat  sogar  einen  in  eine  flache  Schale  erwei- 
terten Fiihlerkiiopf.  I. 
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chen  unterscheidet,  übrigens  aber  in  allem  We- 
sentlichen damit  übereinkommt.  Dazu  gehört  je- 
ner cayenrrische  Endomychus  und  die  Kennzeichen 
sind  folgende: 

223.  Eumorphus  Zierkäfer.  Fühler  am  Ende  mit  drei 
Gliedern,  welche  eine  lange  zusammengedrükkte  durch- 
blätterte Kolbe  bilden;  das  dritte  Glied  ist  sehr  lang,  wal- 
zig.  Kinnladentaster  fadenförmig,  ihr  Endglied  spitz  zu- 
gehend. 

Eumorphus  immarginatus  Web.  Fab. 

224.  Coccinella  Blattlauskäfer.  Fühler  (kürzer  als 
der  Halsschild)  mit  einer  dreigliedrigen  kegligen,  derben 
Endkolbe.  Kinnladentaster  sehr  grofs,  mit  heiliger  Kol- 
be. — Körper  halbkuglig,  oder  eirundlich  halbkuglig. 
Halsschild  sehr  kurz,  breit,  vorn  oft  stark  ausgehöhlt. 

* Halsschild  mondförmig,  sehr  kurz  (seine  Länge  inacht 
kaum  ein  Fünftel  der  Körperlänge);  Hinter-  und  Sei- 
tenrand einen  Halbkreis  bildend,  an  jedem  Hinter- 
winkel vom  Hinterleibe  sich  entfernend,  vom  tief- 
ausgerandet. 

Coccinella  bipusiuhta , quadripusiulafa  Fab. 

**  Halsschild  sehr  kurz,  die  Seiten  bilden  mit  dem 
Hinterrande  einen  geraden  oder  stumpfen  deutlichen 
Winkel;  schmaler  als  die  Dekkschilde,  wovon  er  an 
jedem  Hinterwinkcl  getrennt  ist;  Vorderrand  tief 
ausgerandet.  Körper  fast  halbkuglig.  Kopf dreiekkig. 
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Coccinella  septem/punctata  Lin, 

'***  HalsschiM  kurz  (seine  Länge  bildet  ein  Viertel  der 
Körperlänge)  fast  vierekkig  , vorn  wenig  ausgeran- 
det,  schmaler  als  die  Fliigeldekken  und  an  den  Hin- 
terwinkeln auffallend  vom  Hinterleibe  entfernt,  Kör- 
per eirundlich.  Kopf  dreiekkig. 

Coccinella  sepienimaculata , Mnigrum  Fab. 

Anm.  Die  Fühler  sind  bei  ihnen  länger  als  bei  den 
vorhergehenden. 

****  Halsschild  kurz,  vorn  wenig  ausgerandet,  fast 
vierekkig ; Hinterrand  fast  so  breit  wie  die  Wurzel 
des  Hinterleibs  j ohne  Zwischenraum  an  den  Hinter- 
winkeln. Körper  eirundlich,  oft  feinharig;  Kopf 
vorn  sehr  stumpf. 

Coccinella  bi sbipustuhta  Fab.  Die  Scymnus  Herbst 

3§ste  Familie. 

JPsELAPHII. 

Füfse  mit  zwei  Gliedern  * *).  Fühler  schnurförmig,  am 
Ende  verdikkt  (von  der  halben  Körperlänge).  Taster  sehr 

*)  So  zählen  auch  Herbst  und  Paykull,  ich  sehe  aber 
noch  einNfrittes  kurzes  Wurzelglied.  Der  Verfasser 

entschuldigt  sich  in  einer  Anmerkung , dass  er  eine 

Familie  aus  einer  einzigen  Gattung  gemacht  habe, 
veeil  diefs  nicht  angehe,  dass  er  aber  glaube,  es  wer- 
den einige  Pselafhtn  als  besondre  Gattung  getrennt 
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kurz.  —*■  Körper  länglich  5 Vorderleib  schmaler  , fast  wal- 
zig.  Kopf  sehr  stumpf,  vom  Halsschilde  abgesetzt.  Hal$- 
schild  fast  walzig  oder  fast  keglig.  Flügeldekken  kurz.  Hin- 
terleib stumpf.  Beine  mit  starken  Schenkeln  ; Schienen  dikk, 
ohne  Dornen;  Fiifse  kurz. 

sz5,  Pselaphus  Fühlkäfer. 

Puhfhus.  sanguineus  Herbst  [Anihicus  sanguinew 
Fab.] 

Anm.  Vielleicht  gehört  Kugelamt ’s  Gattung  Bryaxis  in 
diese  Familie. 

[Ich  füge  noch  eine  Familie  hinzu,  die  sidi  von  aller 
vorhergehenden  auffallend  unterscheidet ; 

37te  Familie. 

M O N O D A C T Y L I. 

Fiifse  eingliedrig.  Fühler  kurz,  zu  beiden  Seiten  an 
der  Spitze  des  Kopfs  dicht  vor  den  Augen  eingelenkt,  fünf- 
gliedrig, das  Wurzelglied  klein,  die  folgenden  vier  abgesetzt, 
gröfser,  eine  noch  aufsen  zu  dikker  werdende  durchblät- 
terte Walze  bildend  : die  drei  ersten  Glieder  derselben  ziem- 
lich gleich,  überzwerch  schalenförmig,  das  Endglied  eine 

werden  müssen.  So  wie  man  aus  Einer  Art  eine  b«- 
sondre  Gattung  machen  kann , wenn  es  nothwendig 
ist,  so  auch  mit  gleichem  Rechte  aus  Einer  Gattung 
eine  eigne  Familie.  Der  Elcphant  nimmt  ja  in  Cu« 
viers  Systeme  eine  bcsondre  Ordnung  ein.  I. 
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kurze  an  der  Spitze  gestutzte  derbe  Walze,  fast  so  lang  wie 
die  drei  vorhergehenden  zusammengenommen.  Mundtheile 
eingezogen.  — Körper  länglich,  oben  flach,  Vorderleib 
«schmal.  Kopf  abgesetzt,  schmaler  als  der  Halsschild , eiför« 
mig,  vorn  von  oben  nach  unten  dikker.  Augen  kaum 
merklich,  in  der  Vertiefung  stehend , worin  die  Fühler  ein-^ 
gelenkt  sind.  Halsschild  ohne  Seitenränder,  schmaler  als 
der  Hinterleib.  Hinterleib  eiförmig.  Dekkschilde  kürzer 
als  der  halbe  Unterleib.  Keine  Flügel.  Kein  Riikkenschild, 
Unterleib  am  Fnde  stumpf. 

116,  CläVIGER  Keuienkäfer. 

Chvigey  iedaceus  Preyfsler.  — I.] 


i?9 


II. 

N a m e n w e i s e r 


der  Familien  und  .Gattungen 'in  Latreille’s  System 
der  Käfer. 


A u m.  Die  mit  liegender  Schrift  gedruckten  Namen  kom- 
men als  Synonyme  oder  als  Familiennamen  andrer 


Gattungen  vor.  Die 
Zahl  der  Familie  und 

Acanthocinus  Hofim.  193. 
Adorium  au. 

Aegithus  Fab.  220. 

Aesalus  Fab.  io£. 

Agra  115. 

Akis  124, 

Allecula  Fab.  160. 

Alurnus  215. 

Anaspis  i$i.* 


Zahlen  bezieh»  sich  auf  die 
Gattung. 

Anisotoma  Fab.  115, 
Anobium  57,  (185) 

Anthia  io, 

Anihicus  Fab  145',  (5p.) 
Anihophagus  Grav.  74. 
Anthrenus  62. 

Anthribus  163, 

Apalus  Fab. 
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Apate  Fab.  178. 
Aphodius  94. 

Apion  Herbst  167. 

Asida  i22. 

Astrapaeus  73, 

Ateuchus  90. 

Atopa  Fab.  30. 
Atractocerus  47. 
Attagenus  6g. 

Attelabus  16*7. 
Bembidion  9. 

Blaps  138. 

Bolitophagus  Fab.  m. 
BostrichinI  ^9. 
Bostrichus  178. 

Brachinus  12. 

Brachycerus  i6r. 
Brachyrrhinus  173. 
Brenthus  165. 

Brontes  Fab.  190. 
Bruchelae  27. 

Bruchus  164. 

Buprestis  35. 

Byrrhus  6 1. 

Ä 

Byturus  82. 

Calandra  169. 

Calopus  147. 
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Calosoma  24. 
Cantharideae  1 $. 
Canthayis  Fab,  41, 
Cantharis  156. 
Carabici  3. 

Carabus  25. 

Cassida  21g. 

Caiheretes  Herbst.  83» 
Catops  Fab.  70. 

Cebrio  32. 
Cebriowates  4. 
Cerambycini  32.  ’ 
Cerambyx  194, 

Cercus  83. 

Cerocoma 
Cerylon  184. 

Cetonia  103. 
Chclonarium  63. 
Chlamys  20 6. 

Choleva  70. 
Chrysomela  203. 
ChrysoMelinae  33. 
Cicindela  7. 
ClCINDELETAE.  2. 
Ciomis  175 
Cts  i83- 
Cisfcela  160. 
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ClSTELENlAE  26. 

Claviger  226. 

Clerii  7. 

Cierus  5i  (48.) 

Clivina  28. 

Clythra  205. 

Clytus  Fab.  15)5- 
Cnmidotus  111.  3. 

Cnodalon  117. 

Coceinella  224, 

Coiaspis  209, 

Collyris  5. 

Cotydium  Fab. 

Copris  91. 

COPROPHAGI  14. 

Coptogaster  Herbst  lg©., 
Corynctes  Fab.  52. 

Cossonus  171. 
COSSYPHORES  19, 
Cossyphus  ng. 
Cremastochiius  104. 
Crioceris  -201. 
Cryptoeepbaius  20g. 
Cryptophagiis  Herbst  188» 
CucuJifes  31. 

Cueujus  189, 

Cupes  3§ 
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Curculio  Fab.  173. 

Curculio  174. 
CURCUUONITES  2g. 
Cychrus  22. 

Gylas  166. 

Cylindra  111.  i$i. 

Cypbon  3t. 

Dacne  79, 

Dascillus  3 ®. 

Dasytes  45. 

Dermestes  67. 
0XAPERIALAE  18. 

Diaperis  112. 

Dircasa  Fab.  143, 

Donacia  199. 

Dorcatoma  Fab.  57. 
Doryphora  III.  203. 

Dry op s Fab.  159. 

Dryops  65. 

Drypta  17, 

Dyticus  2. 

Elaphrus  g, 

Elater  33. 

Eledona  111. 

Elmis  64 . 

Elodes  31, 

Elophorus  87* 

Endoniychus  222. 
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Engis  Fab;  79» 
Enoplium  49, 

Epitragus  119; 

Erodius  120. 
Erotylenae  34* 
Erotylus  220* 

Eumoipus  207 ; 
Eumörphus  223. 
Eurychora  126. 

Galerita  1 6. 

Galieruca  513 
Geotrupes  Fab;  99.  10 ©<> 
Geotrupes  93. 
Geotrüpini  15; 
Gibbiüni  5 6* 

Glaphyrus  102. 

Gnoind  Fab.  193* 
Graphipterüs  in 
Gyririus  i* 

Haliplus  3; 

Hallominüs  140* 

Haltica  212* 

Hafpalus  27» 

Hegecer 

Hehdes  Fab;  204-0 
Helopii  ZI. 

Hdops  14 n 


Hcterocerus  66. 
Hexodoii  106. 
Himatidiunl  217, 

Hispa  2t<S. 

Hister  60, 

Hotnalisus  37 
Hoinophrou  21. 

Höria  14g, 

Horiales  2$. 
Hyclrachm  Fab.  2. 
Hydraena  8S< 
Hydrocanthari  i« 
Hydrophilus  85. 
Hylesinus  Fab.  179,  i%os 
Hypophioeus  113/ 

Ips  80. 

hocerüs  I1L  1,09* 

Lagria  143. 

Lamia  193. 

Laüipyris  40* 

Languria  187. 

Lebia  13. 

Leiodes  115^ 

Leistus  FröhL  lg. 

Lemä  Fab  2onF 
Leptura  198; 

Feste va  74. 


Namen weiser  der  Käfergattungen. 


Lethrus  96. 

Licinus  26. 

Limnius  111.  ^4, 
Lixus  172. 

Loricera  19. 

Lueanus  108. 
Luperus  214. 

Lyctus  ig$. 

Lycus  39. 

Ly  inexylon  46. 
Lyifa  Fab..  15 6. 
MACROGASTRI  62. 
Malachius  42, 

M AL A C O D E RM r 6. 
Manticora  4. 
Mastigus  58* 
Megacephaia  6. 
Megalopus  210. 
Meandrya  Fab»  742. 
Melasis  3 6. 

Meloe  152. 
Melolontha  39» 
Melyris  43. 

Meryx  186. 
Molorchus  195. 
Moluris  125.. 
Monodactyli  %{, 


Mordella  150. 
Mordellonae  24, 
Mycetophagus  188. 
Myfabris  153, 

Ncbria  20, 

Necrobia  >2. 
Necrophagi  IO, 
Necrophonis  72. 
Necydalis  Fab.  159. 
Necyddlis  197. 

Niiioäi  144. 
Nitidula^i.  b. 

NlTlDULARIAE  M, 
Notoxus  Fab.  5.0, 
Notoxus  145. 
Odacantha  14. 
Oedemera  159, 

Oenas  154, 

Oriids  92. 
Onthophagus  93» 
Opatrum  136. 

Opilo  50, 

Or che  des  UL  176, 
Orsodacne  204, 
Orthocerus  132.  v 
Oryctcs  99. 

Oxyporus  77. 
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Paederus  7$* 

Palpatores  9. 

Panagaeus  23. 

Parandra  109,. 

Pärnus  65. 

Passalus  107. 

Pausus  188.  Anm. 

Pedinus  137. 

Peltis  Fab.  81.  a 
Phalacrus  219. 

Phaleria  113* 

Pimelia  123« 

Platynotus  Fab.  122. 

Platypas  181. 

Pogonophorus  ig. 

Prasocuris  204. 

Prionus  192. 

Protinus  84» 

PSELAPHII  3 <5. 

Pselaphus  225. 

Ptoa  Fab.  178» 

Pfcilinus  53. 

PTINIORES  80 
Ptinus  5$. 

Ptomaphagus  Kn.  70.  , 
Pyrochroa  146. 

Pytho  139» 
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Rhagium  Fab.  198 
Rhamphus  177, 

Rhina  170. 

Rhinomacer  161. 
Rhinosimus  162. 
Rhipiphorus  149. 
Rhynchaenus  Fab.  174, 
Rhynchaenus  i;5. 
Rhynchites  Heliw.  167, 
Rhynchophorus  Herbst  169, 
Rutela  103. 

Sagra  200* 

Salpingus  III.  162. 

Sandalus  54. 

S aper  da  Fab.  193. 
Sarrotrium  Fab.  132.' 
Scaphidium  69. 
SCARABEIDE|.  1 6, 
Scarabeus  Fab*  95«.; 

Scarites  29. 

Scaurus  130. 

Scolytus  Fab.  2t. 

Scolytns  180. 

Scydmaenus  59. 

Sepidiutti  129. 

Serropalpus  142. 

Silpha  71. 


i 


I 


V 
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Sinodendroii 
Sitaris  157. 

Spercheus  86. 
SphaeridiöTA  13. 
Sphaeriditmi  85?. ' 
Sphondyiis  19?, 

* Staphyliniae  it. 
Staphylinus-  73, 
Stenocorus  Fab,  194, 
Stenns  76. 

Stern oxi  5. 

Tachypus  Kn,  9/ 
Tagenia  123. 
Telephorus  41, 
Tenebrio  533. 
Tenebrionites  20, 
Tentyria  127. 
Tetratoma  116. 
Throscus  34. 


Thymalüs  gi.  a, 
Tillus  48. 

Tomicus  179. 
Toxicutn  135. 
Trachys  Fab.  35. 
Trichius  Fab.  io£, 
Tridlodes  Fab.  51. 
Tridigitati.  33. 
Triplax  Fab.  221. 
Tritom a 221. 
Trogosita  no. 
Trogositarii  17. 
Trox  97. 

TJIeiota  190F 
Upis  134. 
Xylophagi  30. 
Zonitis  158. 

Zophosis  i2ii 
Zygia  44, 
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III. 

Zusätze,  Berichtigungen  und  Bemerkungen 

Z 11 


Fabricii  Sysfcema  Eleutheratorum. 


t * - m - J f,  \ K ^ I 

Auf  den  mir  bekannt  gewordnen  Wunsch  mehrcr  Entomo- 
logen liefre  ich  hier,  nach  einem  Nachträge  von  Bemerkun- 
gen zum  ersten  Bande  jenes  klassischen  Werks,  die  zu  dem 
zweiten  Bande  gehörenden  Anmerkungen,  und  beziehe  mich 
auf  das  im  ersten  Bande  des  Magazins  S.  306  u.  fg.  Angeführ- 
te, Der  Beschluss  des  Ganzen  folgt  im  nächsten  Bande,  da  er 
hier  keinen  Raum  mehr  fand. 
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Nachtrag  zu  den  Bemerkungen 

za  Tomus  I.  von  Fabricit  Syvtema  Eleuthera* 
torum* 

Pabr.  Tom.  I.  Seite  2.  Nitril.  2.  (Magazin  I;  Band/  S.  308.) 

Lethrus,  aeneus  ist  ganz  unstreitig  ein  Lucanus , dem  L.  cä~ 
raboicles  etwas  ähnliche 

'S.  12.  M.  33.  Gedrupes  Typhcn,  — Das  Vaterland  ist  Brasi- 
lien. Fabri eins. und  oiivier  haben  ein  Männchen  mit  ab- 
geriebnen Fliigeldekken  vor  sich  gehabt.  Frische  Käfer 
sind  eben  so  grauharig  auf  den  Fliigeldekken  wie  auf  dem 
Halsschilde,  und  sie  sind: 

Scarabaeuo  inniger  Oliv.  Ent.  i.  297*  222.  Icon,  tab,  2g* 

% 447» 

Scärab.  Goliath  Vo et  K'äf.  1.  tab.  17.  ßg.  114^ 

Scarah.  Esau  Jablonsky  K'äf.  i.  tab.  4.  hg.  4, 

(im  Texte  Sc.  Gyas.) 

Das  Weibchen  hat  einen  flachen  narbenlöchrigen  krusti- 
gen Halsschild,  der,  so  wie  der  Kopf,  ohne  Hörner  ist, 

S.  20.  N.  69.  Geotrupes  Talpa.—  In  der  Beschreibung  muss  es 
Triplo  major  | fuvenco  heifsen,  nicht  minor*  Vgh  Entom. 
syst.  I.  c« 

S,  21.  N-  75.  Geotrupes  Arator  *— • ist  ein  Scarabeus,  vergl, 
Magaz.  II.  2io.  7. 
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S.  23.  N.  4,  Scarabeus  Momus  — In  den  Ankeniueichen  lese 
inan  elytris  laevibus  statt  brevibus. 

S.  27.  N.  4.  (Mag.  S.  312.)  Onitis  Clinias. " — Der  0.  Lo~ 
jjhus  ist  ohne  Zweifel  nur  Abändrung  davon,  vgl.  Magaz. 
II.  193*  4*  Eine  sehr  ^rschiedne  Art  aber  ist  Scarabaeus 
Moeris  Pallas,  den  Herr  Etatsrath  und  Ritter  Bober  uns 
mitzufheilen  die  Güte  gehabt  hat.  Man  lösche  daher  das 
Citat  aus  Pallas  weg.  Die  Männchen  dieses  Käfers,  von 
dem  Pallas  nur  das  Weibchen  beschrieben  und  abgebil- 
det hat,  haben  sonderbar  gekrümmte  Vorderschienen,  wie 
eine  Kurbel  Der  ganze  Käfer  ist  kohlenschwarz,  unge- 
flekkt,  und  die  Oberfläche  des  Halsschilds  hat  keine  ge- 
schlängelte flache  Vertiefungen  und  erhabne  Punkte,  wie 
' Clinias , sondern  ist  äufserst  fein  chagrinirt,  Ohvier’s  un- 
zulängliche Beschreibung  macht  es  ungewiss,  welche  der 
beiden  Arten,  Pallas  Moeris  oder  Rossi’s  Scar.  irroratus 
er  vor  sich  gehabt  habe,  man  darf  daher  Scar.  Moeris -■ 
Oliv.  Ins.  3.  136.  163.  tab.  21.  fig.  193  nur  fragweise  anfüh- 
ren, wenn  man  nicht,  wie  in  der  Uebersetz.  Entom.  1.  246. 
u53,  annehmen  will,  dass  er  den  Clinias  beschreibe,  da  er 
Toskana  und  Bosc’s  Sammlung  anführt,  und  die  tata- 
rischen Steppen  vielleicht  nur  in  der  Meinung  von 
der  Einerleiheit  des  Russischen  Käfers  hergesetzt  hat. 

S.  28.  N.  8-  Onitis  ffasius.  — Man  streiche  das  Citat  ans 
Olivier  weg;  Olivier  beschreibt  eine  dem  Mwias  ähnliche 
Coprisj  die  wir  aus  Brasilien  bekommen  haben,  und  auf 
die  Fabricius  Beschreibung  nicht  passt. 
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S.  29.  N.  9.  Onitis  Sphinx  — Der  Sphinx  aus  China  ist  wohl 
unstreitig  dieselbe  Art  mit  dem  aus  Bengalen.  Alle  Exem 
plare,  die  ich  gesehn  habe,  waren  Männchen  und  unter* 
schieden  sich  vom  männlichen  O.  Phiktnon  S.  30.  N.  14 
nur  durch  die  beilformig  nach  innen  erweiterten  Mittel- 
schienen. 

S.  30  N.  14.  Qnitis  Philemon  — i t höchstens  wahrschein- 
lich nur  Abändrung  von  Sphinx.  Die  Bildung  der  Beine 
ist  in  dieser  Gattung  nicht  standhaft,  wie  uns  der  europäi- 
sche Clinias  lehrt. 

Mag.  S.  314.  N.  17.  Copris  metallica  ist  eine  Abändrung  des 
Weibchens  von  Gaxella  n.  76. 

. — N.  23.  Copris  Caita  — * ebenfalls. 

— > S.  315.  N.  49.  Copris  Bonasus . 

«—  S.  316.  N.  76  Copris  Gaxella. 

Die  Gaxella  scheint  wegen  ihrer  Hörner,  des  Umrisses 
und  der  Oberfläche  des  Halsschilds,  und  wegen  der  Vor- 
derschienen eine  verschiedne  Art  zu  sein,  zu  der  Copris 
metallica  und  Catta  als  Weibchen  gehören.  Das  Weibchen 
des  Bonasus  ist  uns  entweder  noch  unbekannt,  oder  die 
Abändrung  mit  gezahnter  Wurzel  des  Horns,  oder  jene 
mit  kurzen  Hörnern  ist  sein  andres  Geschlecht.  Diese  Be- 
merkung machte  ich  auf  Veranlassung  des  um  die  Natur- 
kunde .0  verdienten  Herrn  Justizraths  Tön  der  Lund. 

— N.  75.  Copris  Ahes  — ist  das  Weibchen  von 

S.  317.  N.  107.  Copris  Hubneri  — vgl.  Magaz.  II.  S.  206. 


t 
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Fab.  S.  63.  N.  40.  Ateuchus  pallens  — ein  Onitiss  und  wohl 
nur  Abändrung  von  Ai.  pallipes.  n.  38. 

Onitis  pallens  Magaz.  II.  199.  5, 

Er  findet  sich  auch  in  Portugall  und  um  Astrakan. 

S,  69.  N.  7.  Aphodius  sulcatus  ■ — eine  schöne  und  deutlich 
verschiedne  Art,  fast  von  dem  Körperbau  des  Elevatus  mit 
drei  starken  Kopfhökkern  und  einer  stark  erhabnen  Linie 
davor,  und  mit  kerbstreiügen  Flügddtkken, 

Mag.  32®.  N.  11.  Aphodius  prodromus  und 

«■—  321.  N.  22.  Aphodius  conspurcalus. 

Wenn  Fabricius  prodromus  der  Sc.  sticticus  von  Panzer  ist, 
welches  viel  Wahrscheinlichkeit  hat,  und  sein  Conspurca « s 
ins  der  Conspurcatus  der  übrigen  Schriftsteller , so  muss 
das  CÄat  Sc.  c-onspurcaius  Linn.  S.  N.  2.  549, 34.  Fn.  Su.387 
zum  Prodromus  gesetzt  werden,  denn  in  Linnens  Samm- 
lung stekkt  unter  dem  Namen  Conspurcatus  der  Sticticus  ~ 
Panz,  S.  S'car.  conspurcatus  Marsham  Ent.  Britt.  I.  12,  13. 
Wenn  man  auch  annimmt,  was  wahrscheinlich  ist,  dass 
Linne  unter  dem  Namen  mehre  ähnliche  Arten  verwech- 
selt hat,  so  bleibt  uns  bei  seiner  unzulänglichen  Beschrei- 
bung kei|i  andres  Auskunft  * Mittel  über,  als  seine 
Hing, 

\ 

322.  35,  Aphodius  rufipes  und 

323,  3(5,  Aphodius  nigripes , 

Das  Linneische  Citat : A.  rufipes  gehört  sicher  nicht  zum 
Nigripes  und  höchst  wahrscheinlich  zum  Rufipes ; man 
Itseiche  also  die  darauf  sich  beziehende  Bemerkung  weg, 
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Fab.  S.  86.  N.  n.  Bister  atumimius  — einerlei  mit  B.  nitidm 
Im  n.  7 nach  einem  von  ^furine  aus  Genf  mitgetheilten 
Saikke.  Der  After  ist  nicht  länger  als  an  ähnlichen  Arten , 
ist  nur  bisweilen  zufällig  ausgestrekkt. 

S.  89.  N.  26.  Bister  metällicus  — • Dazu  gehört  H.  ru^ifrons 
Payk.  Fn.  Suec.  i.  47.  15. 

S.  9v  N.  13.  Sphaeridium  ob  s cur  um 

— — 14.  Sphaeridium  rufipes  und 

- — — 15.  Sphaeridium  anale  — - sind  alle  drei  Nitidulen 

au?  der  Familie,  welche  Herbst  Strongißus 3 Kugelann 
Cijühramus,  nennt. 

S,  98.  N.  28.  Sphaeridium  festaceum  ist  ein  Phalacrm  Payk. 

S.  102.  Nf  2.  Qhthnarium  punctatum  — Das  Käferchen , das 
Hr.  justizfath  Ton  der  Lund  seinem  Fremde  He  II- 
wig  tnitgetheilt  hat,  ist  in  seinem  ganzen  Baue  den  ei- 
förmigen  Lampynden  zunächst  verwandt.  Die  Vordcr- 
fiifse  dieser  Art  haben  eben  solche  FuFglieder,  wie  die 
hintern  Fiifse;  ihre  Zahl  aber  konnte  ich  nicht  sicher  aus- 
machen. Die  Fühler  sind  peitschenförmig:  der  Stiel  zwei- 
gliedrig. 

S.  103.  N.  2.  Byrrhus  Pilula  — Man  füge  hinzu : Dermestes 
Püula  Linn.  F11.  Su.  427.  Bei  dem  Linne'ischen  Citafe  er- 
hebt sich  eine  grofse  Schwierigkeit.  Nach  der  Beschrei- 
bung der  Fauna  Suecica  kann  unser  Byrrhus  Pilula* nicht 
gemeint  sein:  Colore  oinnino  murino  s.  e nigrofusco ; thorax 
glaber  nitidior ; elytra  vix  manifeste  striata.  Saltat  pecHbus. 
In  der  ersten  Ausgabe  der  Fauna  hiefs  der  Käfer : Mordet- 
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Ja  bvotunda , colore  murino ; Habitat  in  hortis  int  er  Said, 
nnd  stand  bei  den  Haltiken.  In  der  zweiten  Ausgabe  wird 
diese  Morddla  mit  ihm*  Beschreibung  zum  J)  erntest  es  Pi- 
lula gezogen,  dessen  Artkennzeichen  ist:  tonwntosus  ovatus 
fusconebuhsus,  wovon  die  Beschreibung  nichts  sagt.  Im  Syst. 
Nat.  stellt  Linne  seinen  Perm.  Pilula  zu  d'en.Byrrhen  und 
sagt:  Genus  cum  praecedentibus  ( Anthrenus  Scrophulariae , 
Museorum  und  Verbasci)  idem  suadent  Habitus  et  femora,  li- 
cet antennae  non  nihil  differant  und  gibt  ihm  die  Kennzei- 
chen : fuscus  ehjtris  striis  atris  inierruptis.  Marsham  in  der 
Entom.  Brittan.  Vorrede  S.  XIII,  XIV  sagt,  dass  der  Byrr - 
hus  Pilula  Fahr,  in  der  Linneischen  Sammlung  unter  dem 
■von  Försters  Hand  gesehriebnen  Namen  Cistda  fasciata 
Forst,  stekke,  und  behauptet,  dass  der  Lmne'ische  Käfer 
uns  entweder  völlig  unbekannt  sei,  oder  unter  einem  an- 
dern Namen  vorkomme.  Er  muss  also  in  der  Linneischen 
Sammlung  fehlen.  Mir  ist  es  wahrscheinlich,  dass  Linne 
wirklich  den  B.  Pilula  Fahr,  unter  dem  seinigen  verstand, 
dass  er  aber,  wie  das  nicht  selten  geschah,  mit  Unrecht  die 
Morddla  Faun,  ed.  i.  dazu  rechnete,  die  man  für  CypHon 
hemispha'ericus  Fahr,  halten  möchte,  wenn  diese  Anlagen 
von  FHigeidekkenstreifen  hätte.  Man  sieht  aber  zugleich, 
dass  ungiukklich  genug, für  die  Synonymie,  fremde  Hände 
in  der  Linneischen  Sammlung  beschäftigt  gewesen  sind. 

S,  1^4.  N,  p.  Scarites  laevigatus  — ändert  mit  deutlichen, 
aber  sehr  fein  gezognen  Streifen  auf  den  Fliigeldekken  ab, 
und  kommt  im  Friaul,  in  Sudfrankreich>  Schweiz,  Portu- 
gal! und  Siidrussland  vor. 
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Sc.  laeviga^us  Panzer  Fn,  Germ,  66.  tab.  1, 

•j  S_  Uv  ' • 4 • f _ * ’P*- 

mbulosus  Oliv.  Ent.  36,  11.  12.  tab.  1.  fig.  8. 

Sc.  arenarim  Petagna  Ins.  Calabr.  25.  122.  tab.  1.  fig.  7. 

Sc.  litioralis  Creutz  Ent,  Vers.  134. 

S,  145.  N.  15.  Biaps  glabra.  — Als  Männchen  gehört  dazu 
Helops  laticollis  Panz.  Fn.  Germ.  36.  tab.  1. 

8,148.  N.  2a.  Tenebrio  brunneus.  - — Wenn  Fabricius  Käfer 
wirklich  Herbsts  T.  purpur  eus  (s.  Magaz.  I.  341.  22.)  und 
mein  Isocevus  ist,  so  muss  man  auch  das  Citat:  Attelabus 
glaber  Degeer  Ins.  IV.  203.  2.  tab.  15?.  fig.  14—16.  hinzufu- 
gen. Latreille  nennt  diese  Gattung  Parandra. 

S.  149.  N.  25.  Tenebrio  cadaverinus  — ist  nach  Megerle’s  Be- 
merkung einerlei  mit  unserm  T.juvenis  aus  Portugall,  der 
aber  noch  nicht  mit  schwarzem  Unterleibe  vorgekommen 
ist.  Schwerlich  aber  möchte  ein  Tenebrio  sich  im  Aase 

, \ v ' " N 

finden.  Aehnlich  ist  T.  cavus  Herbst, 

— N.  28.  T.  chrysomelinus  — kommt  im  zweiten  Theile  un- 
ter dem  Namen  Mycetophagus  gloibratus  II.  567,  12  noch 
einmal  vor,  ist  aber  ein  Tenebrio. 

S.  160.  N.  23.  Helops  latvis  — warum  keine  Necydalis,  von 
der  Familie  mit  ganzen  Fliigeldekken  ? Alle  Kennzeichen 
stimmen  damit  überein. 

S.  165.  N.  4.  Melandrya  rep  and  a — ist  .keine  Melandrya,  son- 
dern ein  Helops. 

S.  i68-  N.-i.  Carabus  scabrcms.  — Man  lösche  das  Citat:  C9 
scabrosus  Oliv,  weg,  denn  Ohvier’s  Käfer  ist  eine  wesent- 
lich verschiedne,  in  Taurkn  und  Griechenland  vorkoili- 


If4  Bemerkungen  zu  Fahr.  Syst.  Eleuth. 

inende,  blaue  oder  grüne  Art.  Es  wäre  zwekkmafig,  dem  ^ 
deutschen  Käfer  Creutzer’s  N«men  Qigas  zu  lassen  und  den 
Namen  Scabrosus  für  olivier’s  Käfer  zu  sparen. 

S.  350.  Mag.  N.  63.  Cavabus  humeralis  und 

S,  351.  N.  66.  Cavabus  axillaris  scheinen  doch  verschiedne 

- 

Arten  zu  sein. 

S.  184.  N.  7 5.  C.  vufipes  — ist  nach  Fabricius  an  Megerle 
mitgetheiiter  eigner  Bestimmung,  die  schwarze  Abändrung 
von 

C.  excavatus  Payk.  Fn.  Suec.  1.  123.  34. 

C.  excavatus  Preufs  Käf.  1.  185.  61. 

C.  excavatus  Panz.  Fn.  Germ.  34.  tab.  2. 

S.  189.  104.  (Mag.  S.  354.X  Cavabus  Mus,  ■ — Nach  Lund’s 
eigner  Bestimmung,  aus  dessen  Sammlung  Fabricius  diese 
Art  beschrieb , ist  der  Scarites  Qagates  Panz.  ganz  richtig 
dieser  C.elatus , womit  auch  das  Vaterland  übereinstimmt. 
Der  portugiesische  Styiola  ist  Fabricius  Cavabus  globdsus  n. 
iii.  Beides  bestätigt  unsre  frühem  auf  die  Beschreibungen 
gebauten  Vermuthungen. 

S.  500.  N.  164.  Cavabus  Nigrita.  — ■ C.  confiuens  Panz.  1.  c. 
Man  hält  diesen  für  den  C . niauvus.  n.  4$,  aber  mit  Un- 
recht, denn  dieser  soll  ungezügelt  sein, 

$,  254.  N.  25.  Hydvophilus  striatulus  — eine  größere  Abän- 
drimg  des  folgenden  H.  mavginellus,  nach  dem  Stiikke, 
welches  Fabricius  an  Mergerle  geschikkt  und  dieser  mir 
mitgetheilt  hat, 

Magaz.  S,  369,  N.  3.  Dytisus  marginalis , 
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Magaz.  S.370.  N.  4.  Dyficus  circumflexus  N . 5,  punctulatus, 

— - — — N.  7.  — Roeselii. 

Es  ist  bei  diesen  Käfern  bisher  eine  grofse  Verwechslung 
vorgegangen  und  zum  Theil  auch  jetzt  noch  nicht  ganz 
ins  Reine  zu  bringen.  Man  muss  folgende  Arten  unter» 
scheiden : 

1 . Dyt.  marginalis  mit  dem  Weibchen  mit  abgekürzt  ge- 
furchten  Dekkschilden. 

2.  Dyt.  circumflexus.  Eine  der  vorhergehenden  nahe  ver- 
wandte aber  doch  unterschiedne  Art,  deren  Weibchen 
so  wie  das  Männchen  ungefurchte  giatte  FKigeldekken 
hat.  Man  findet  ihn  in  Portugall,  aber  auch  in  Deutsch- 
land, nur  dass  unsre  Käfer  einen  einfarbigen  bräunli- 
chen Unterleib  haben.  Die  Männchen  sind  mit  den 
Männchen  von  D.  marginalis  verwechselt,  die  Weibchen 
hat  Schrank  in  der  Fauna  Boica  als  Abändrung  der  Männ- 
chen angesehen. 

3.  Der  Dyt . dimidiatus  Bergsträfs.  tab.  7.  fig.  1,  vielleicht  der 
Semistriatus  Lin.,  ist  gröfser  als  Marginalis , nach  hinten 
platter;  der  Vorder  - und  zuweilen  auch  der  Hinterrand 
des  Halsschilds  ist  nur  äufserst  wenig  gelbgesäumt , nicht 
wie  bei  Marginalis.  Die  Furchen  des  Weibchens  rei- 
chen nur  bis  hinter  die  Hälfte  der  Fliigeldekken.  I11 
Norddeutschland  gemein. 

4.  Der  Dyt.  pmctulatus  Fab,  Payk»  und  Magaz.  1,  67.  3- — 4. 

5.  Der  Dyt , dispar  Rossi.  Roeselii  Oliv.  u.  Preufs,  Käfi  Bei 
diesem  fehlt  es  noch  an  hinlänglichen  Erfahrungen.  In 
Portugall  findet  sich  kein  andres  Weibchen,  ais  mit  glnt« 
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ten  ungeritzten  Flugeldekken,  den  Männchen  his  auf  die 
Fuf^cheibeii  ganz  ähnlich.  Ich  habe  vier  solcher  Weib- 
chen vor  mir.  Rösel  muss  solche  Weibchen  auch  in 
Deutschland  gefunden  haben.  Sonst  ist  allgemein  ange- 
nommen, dass  das  Weibchen  so  beschaffen  ist,  wie  ich 
es  im  Verz.  d.  Preufs.  Käf.  beschrieben  habe,  mit  nadel- 
ris'siger  Oberfläche  der  Flugeldekken.  Sie  sind  mit  glatc- 
dekkigen  Männchen  gefangen,  Rossi,  Olivier  u.  a.  ge- 
ben sie  als  den  Geschlechtsunterschied  an,  und  die  Ana- 
logie ausländischer  Arten  stimmt  damit  überein.  Ich 
habe  noch  nie  ein  Männchen  mit  nadelrissigen  Flügeldek- 
ken  gesehen,  und  doch  beschreibt  Bergsträfser  nach 
Schneid.  Mag.  365  solche  Männchen.  Findet  dabei  nicht 
etwa  ein  Irrthum  Statt?  Oder  müssen  wir  drei  Abwei- 
chungen, vielleicht  Arten  annehmen:  erstlich  den  ge- 
wöhnlichen Roeselii , dessen  Weibchen  nur  nadelrissige 
Flugeldekken  hat;  eine  zweite  Art,  deren  Weibchen  wie 
das  Männchen  glatte  Dekkschilde  hat,  und  eine  dritte 
'Art  mit  nadelrissigen  Flugeldekken  bei  beiden  Geschlech- 
tern. Wie  unterscheidet  man  aber  diese  Arten  ? 

S.  277.  N.  3.  Elophorus  elongatus.  — Man  streiche  das  Sy- 
nonym von  Olivier  weg  und  setze  es  zu  E.  crenatus  n,  6. 
S.  278. 

S.  319.  N.  38.  Dermestes  variabilis.  — Die  Citate  aus  Pay- 
kull  und  Herbst  gehören  schwerlich  hierher,  da  der  von 
ihnen  beschriebne  Käfer  mit  Härchen  besetzt  ist,  die  von 
einer  gewissen  Richtung  betrachtet  auf  den  Flugeldekken 
Reihen  zu  bilden  scheinen.  Kugellam  hat  ihren  Käfer  in 
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Schneid.  N.  Magaz.  552.  8.  als  Ips  Lycoperdi  beschrieben 
und  späterhin  Ips  pilosa  genannt. 

S,  378.  N.  111.  Coccinella  vilhsa.  — • Latreille  macht  daraus 
eine  besondre  Gattung'  Nilion , die  er  zu  seiner  Familie 
I ieiopii  rechnet,  bei  der  5,  4 Fufsglieder  sind.  Also  kann 
der  Käfer  nicht  zu  den  Coccinellen  gehören,  welche  nur 
drei  Fufsglieder  an  jedem  Fufse  haben. 

S.  391.  N.  15.  Cassida'  viitata  — In  der  Beschreibung  des 
Supplements  wird  man  höchst  wahrscheinlich  statt  Imme  etc. 

^ ^ ' rfO  y\  ^ • Ö-,  - 

exterioribus  marginälibüs  an  t ic  e fers  cpeuniibus  lesen  müssen 
postice 4 dann  stimmt  sie  ganz  genau  auf  die  C.ocellala 
Herbit.  Col.  VIII.  244.  ig.tab.  131  dg.  4 wobei  Nordameri- 
ka als  das  Vaterland  angegeben  wird;  wir  aberhaben  diese 
Cassida  aus  Halle,  woher  sie  Schüppel  gewiss  mit  der  C.  ni- 
gra Herbst  erhalten  hat.  Zugleich  kann  man  citiren* 
C.vittala  Herbst.  Col.  VIII.  25:3.  127. 

S.  3 9<5.  N.  48.  Cassida  bicolor  und 

397.  N.  58.  Cassida  aurichalcea  sind  Eine  Art,  die  Knoch 
awrata  genannt  hat.  Dazu  gehört: 

C bidripundatq  Herbst.  Käf.  VIII.  275.  47  tab.  133.  fig.  6 , 
Die  Tüpfel  sind  aber  nicht  immer  deutlich. 

S.  413.  N.  9.  Colaspis  iricötor  — ist  eine  Abändrung  der 
vorhergehenden  Colaspis  viridis. 

S.  418.  N.  2.  Eumolpus  nitidus  und 

S.  419.  N.  4.  Eumolpus  cyaneus  — Das  Vaterland  von  bei- 
den ist  verwechselt,  wie  Hi\  Justizrath  L und  schreibt. 
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aus  dessen  Sammlung  Fabricius  den  Cyaneüs  beschrieb, 
der  aus  Ostindien  kommt.  Diesen  Cyaneus  haben  wir 
von  Braunschweig  aus  unter  dem  Namen  bmgalensis  ver* 
schikkt.  E.  nitidus  ist  aus  Süd  Amerika.  Wie  unterschei- 
det sich  aber  dieser  Nitidus  von  Chryspmtla  "Süvinamensis 
und  wie  von  ßuf 7}olp:us  ignitus?  Ich  habe  eine  Folge  von 
Käfern  vor  mir:  aus  dem  einfarbigen  Blau  - — grünlich- 
blau  — grünlich  mit  blauef  Unterseite  — ganz  grün  — - 
griin  mit  ^oldnenFlügeldekken  — grün  mit  goldfothen 
blau  mit  goldrothen  dunkelblau  mit  kupferrofhen  Flii- 
geldekken.  Die  Gröfl  e des  Käfers  und  die  Starke  der  Punk- 
te auf  der  Oberfläche  ändert  sehr  ab.  Diese  Folge  vors 
26  Stükken  ist  aus  50  aus  Brasilien  gekommnen  aus- 
gelesen. 


S.  425.  N.  11..  Chrysotneta  octomaculata  — eine  Voryphora . 
ist  Chr * aesluans  Linn.  S.  N.  2.  593.  4g. 


S.  429.  N.  29.  ChryiomeIaibisp.hr  — Man  füge  noch  - hinzu 
Chr.  fucata  Fabr.  Eieuth.  444.  132.  nach  Fabricius  eigner 
an  Hn.  Megerle  mitgetheilter  Bestimmung  die  grünliche 
Abändrung. 

S.  431.  N.  48-  Chrysomela  calcärata.  — - Wenn  nicht  die 
Gröfse  im  Wege  stände,  würde  man  sie  für  eine  Chr.  hae- 
morrhoidalis  halten,  oder  ist  sie  vielleicht  eine  Abändrung 
von  Chr.  Litural 


Mag.  S.  413.  N.  83*  Chryspmeh  viminaJis . Unter  den  Abänd« 
rungen  ist  Chr.  Baaderi  Panz.  Fn.  Germ.  24.  tab.  14  aufzu- 
führen  vergessen. 

S..  439.  N.  i®2.  Chryscmeta  Polygoni  ■—  Vielleicht  ist  Gatte- 


1 
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ruca  vuficollh  S.  47 9.  N.  6.  wobei  GeofFroy  n.  16  citirt 
wird  , der  doch  sicher  die  C.  Polygoni  beschreibt,  einer- 
lei mit  ihr. 

S.  444.  N.  134.  Chrysomela  bulgarensis  ist  eine  blaue  Aband- 
i rang  der  Chr.  aenea,  wie  Megerle  von  Fabricius  selbst  er- 
fahren zu  haben  versichert. 

S.  474.  N.  19.  Ltma  nigriiornis  — ist  Crioceris  dovsalis  Oliv. 
Enc.  meth.  VI.  201.  24. 

S.  473.  N.  24.  Lewa  cornuta  — In  einem  von  Bose  mitge-. 
theilten  Exemplare  war  der  Kopf  roth  mit  bräunlichem  Mun- 
de und  die  beiden  stumpfen  Hökker  standen  auf  der  Stirn, 
Also  muss  es  fronte  statt  naribus  heissen. 

S.  480.  N.  14,  Galleruca  Baaharidis  ~~  hat  Linne'  schon 
' sehr  gut  unter  dem  Namen  Chrysoin  ela  iomentosa  S.  N.  2. 
<£©j.  ,107  beschrieben. 


II< 
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87.  Erotylus.  S.  3. 

2.  E.  rdiciihtus  — eine  Doryphora  d.  h.  eine  Chrysomeia 
mit  einem  Bruststachel. 

§.  E.  elevatus  — wie  ist  er  vom  Punäatissimus  n.  12  ver- 
schieden ? 

22.  E.  alter  nans  — Abändrung  von  E.  fasciahis  -N.  19  wobei 
die  vordere  Binde  getrennt  ist.  Es  fehlt  nicht  an  lieber- 
gängen. 

88-  Aegithus.  S.  9. 

Zwischen  dieser  Gattung  und  den  Erotylen  ist  keine  we- 
sentliche Verschiedenheit,  Die  Hintertaster  des  Erotylus 
fasciatus , von  dem  doch  Fabricius  nach  S.  6 die  Gattungs- 
Kennzeichen  genominen  hat,  sind  den  Hintertastern  des  Aegi - 
thus  Surimamensis  völlig  gleich. 

1,  A.  surinamensis.  — Eben  dieser  Käfer  ist  auch  : 
Chrysomela  davicornis  Lin.  S.  N.  2.  590.  29. 

Chrys.  davicornis  Oliv.  Eile.  meth.  5.  718.  127. 

Degeer.  Mein.  V.  351.  4 tab.  iö  fig.  11. 

89.  Eumorphus.  S.  11. 

I.  E.  immarginatus.  - — Der  Name  und  das  Hauptmerkmal 
stimmen  nicht  mit  der  Natur  überein.  Die  Dekkschiide 
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haben  einen  umgeschlagnen  breiten  Rand,  der  sie  auch 
oben  herum  wie  eine  erhabne  Leiste  umgibt. 

90.  Cnodulon.  S.  12. 

Latreille  nennt  diese  Gattung  nach  einem  griechischen 
Worte  Cnodalon. 

92.  Atopa.  S 15. 

1.  A.  cervina  — Ptinus  testaceovillosus  Degeer  etc. 

2.  A.  cinerea  — blofs  Abändrung  von  Cervina 

93‘  Cxstela,  S.  1(5. 

2.  C.  lepturoides  — C.  lepturoides  Oliv.  Panz. 

Das  Citat  von  Leske  gehört  vielleicht  eigentlicher  zu  der 
ähnlichen  Picipes  n.  4. 

3.  C.Ustacea — in  Ungarn,  Portugal!.  Keine  Cistela,  son- 
dern eine  GaUeruca  t 

Gallemca  nigripes  Enc.  meth  VL  $88*  tz» 

Chrysomda  lusiianica  Lin.  S.  N.  3.  io<5<5,  2. 
y,  C,bicolor  — Abändrung  von  Sulphurea , die  man  leicht 
hervorbringen  kann,  wenn  man  die  lebendige  Sulphurea 
einige  Zeit  im  Wasser  lasst. 

12.  C.  rufipes  ■—  Ob  von  C.fusca  Panz.  Fn.  Germ.  25  tab.  19 
verschieden  ? 

13.  C.  fulvipes  — » C.  Luperus  Herbst.  Arch.  65.  4.  tab.  23. 
fig.  30.  und  die  röthliche  Abändrung  ist  Alktula  ferruginta 
Fahr.  22.  4* 

15.  C.  itmrina  — ~ Das  Citat  aus  Herbst  fällt  weg.  Abändrim» 
gen  sind:  C.  Euonymi  n,  19,  C.  thoracica  n,  16  und  C,  Rep - 
pemu  Herbst  Aich.  6$.  6,  tab.  23.  fig.  32. 

Illigür’t  Maga«.  II 1 Bvi,  L 
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1 5.  C.  thoracica  — Abändrung  von  C.  tnurina  und  Euonymi, 
C,  rubri  collis  Panz.  Fn.  Germ.  34.  tab.  9. 

18.  C.  humerdis  — Die  Axillaris  von  Paykull  ist  eine  be- 
sondre  Art,  C.  axillaris  Illig.  Schneid.  Mag.  Panzers  C.  hu - j 
mtralis  gehört  nicht  hierher,  wohl  aber 

C.  bifustulata  Panz.  F11.  Germ.  2$  tab.  1$ 

C.  bipuäulata  Illig.  Schneid.  Mag.  1.  606.  12 . 

19.  C.  Euonymi  — ändert  sehr  ab  , S.  Murina  und  Thoracica 
21 . C.  maura  — 

C . brevis  Illig.  Schneid.  Mag.  1.  608.  14. 

€.  brevis  Panzer  Fn.  Germ.  25.  tab.  17. 

C.  flavipes  Oliv.  Ins.  54.  13.  20.  tab.  2.  fig.  ai.  a.  b! 

Helops  picipes  Panz.  Fn.  Germ.  24  tab.  4 ? 

28.  C,  sexlinsata  — - Habitat  in  Fromontorio  hon.  Spei  — ist 
eine  G aller  uca  und  vielleicht  nur  Abändrung  von  G.  trili- 
neata  Fahr.  1.  486.  42. 

/ \ ; , ' r , 1 " '.;o  : ■ >,7y  ■ | 

94.  ÄLLECUEA.  S.  21. 

Die  Fufsglieder  sind  fünf  ander»  vier  vordem,  vier  an 
den  Hinterfüßen. 

1.  A.  Morio. 

Cistela  opaca  Illig.  Schneid.  Mag.  n.  15. 

Cistela  opaca,  Panz.  Fn.  Germ.  25.  tab.  ig. 

auf  die  die  Beschreibung  der  Taster  und  Paykulls  Beschreib 
bung,  aber  nicht  die  Beschreibung  von  Erotylus  rufipes  Ent. 
syst,  passt.  Cistela  varians  aber  und  fu'scaia , so  wie  Fer» 
t^uginea,  welche  blofse  noch  nicht  ausgefärbte  Cistela  fulvi- 
pes  ist,  kann  man  von  den  übrigen  Cistelen  nicht  trennen. 
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5 )6.  Zonitis  S.  2$. 

2,  Z.  praeusta.  Aendert  mit  einfarbigen  Spitzen  der  Flu- 
geldekken  und  mit  ganz  schwarzen  Fliigeldekken  und 
schwarzer  Brust  ( Z . nigripennis  11.  3.)  ab. 

Lytfa  afra  Rossi  Fn.  Etr.  1.  292.  594.  tab.  3.  fig.  1.  tu  3. 
Mylabvis  testacea  Rossi.  Fn.  Etr.  1.  440.  209, 

3,  nigripennis»  — * Abändrung  der  vorhergehenden  Art, 
auch  in  Italien. 

5,  2T.  nmtica. 

Mißabris  fulva  Rossi  Fn.  Etr.  Mant.  1,  44©.  210.  tab.  2. 
fig.  F. 

6»  Z.  fuhipennis . — Habitat  in  Hungaria»  Sie  ist  von  den 
eifrigen  Naturforschern  v.  Koy  und  v.  Böhm  unweit  der 
Donau  bei  Ofen  auf  Nigella  arvensis  gefunden, 
g.  Z . flava  — vielleicht  eine  Abändrung  der  Z.  praeusta» 

XI.  Z , tnftata  — piezata  Suppl.  Sec . 

97,  Apalus.  S.  24. 

Der  bimaeuiatus , der  auch  in  Ungarn  gefangen  ist, 
ist  eine  wahre  Zonitis» 

99.  SAgra  S.  2C 

I.  S.  femoratd * 

Herbst.  Käf.  7.  2&>,  3.  tab.  ti2,  fig.  6, 

5,  purpur  ea, 

Herbst.  Käf.  7.  265.  2.  tab.  112.  fig. 

Eine  schwärzlichblaue  Abändrung  ist: 

S.  dentipes  Herbst.  Käf.  7.  263.  i.  tab.  it2.  fig.  4. 
die  man  nicht  mit  der  gleichnamigen  Sagra  von  Fabricius 
verwechseln  muss. 

L 7 
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100.  Clythha.  S.  28. 

7.  C.  palliafa.  — Der  schwarze  Tüpfel  an  der  Fliigeldek- 
kenwurze!  fehlt  zuweilen. 

C.  transversa  Illig.  Mag.  1.  182.  13. 

10.  C.  seXmqculata.  * — Schneid.  N.  Magaz.  1.  187-  *• 

15.  C.  quadrinotata  SuppL  110.  5. 

18.  C '.  Atraphaxidis  , — auch  im  südlichen  Frankreich. 

Ip.  C.  monstrosa  gehört  wie  die  folgenden  Arten : plicata,  gib - 
ber , impressa , crisiata  zu  Knoch’s  Gattung  Chlamys. 

20 . C.  plicata . 

Chlamys  tuberosa  Knoch  N.  Beitr.  1.  n8.  1.  tab.  4.  fig.  1.  2. 
Bruchus  gibbosus  Fabr.  Eleuth.  2.  397*  10. 

Bruchus  gibbosus  Oliv.  Enc.  meth.  5*  198*  8« 

27.  C.  tridentata . — Die  Chrysoin,  tridentata  Lin.  ist  eine 
verschiedne  Art,  zu  der  auch  der  hier  citirte  Degeer,  SchaefF. 
Icon.  tab.  3 6.  fig.  13;  Chßra  tridentata  Schneid.  N.  Mag.  1. 
191.  io.  Oliv.  Enc.  meth.  6.  31.  2.  und  Laichart.  Tyrol.  u 
170.  4.  gehören.  Paykull  vermischt  Linne’s  und  Fabricius 
Käfer,  und  Geoffroy  n.  ^ gehört  zu  Linnens  Chrys,  Ion - 
gimana . 

ap.  C.  taxicornis. 

Cryptocephalus  trUentatus  Petagna  Ins.  Cal.  52.  n.  tab.  1» 
fig.  8. 

31.  C.  bifasciata.  — C.  bicolor  Web.  obs.  ent.  64.  u 

34.  c.  odopunctata.  — Das  Citat  aus  dem  Naturf.  gehört  zu 

C.  ruficollis  n.  45* 

3§.  C.  quadnmaculata.  —r~  Linne’s  chrys.  quadrimaculata  ist 
ohne  Zweifel  einerlei  milder  Art,  welche  man  gewöhn- 
lich für  CI.  scopolina  Fabr.  zu  halten  pflegt:  CI,  scopolina 
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Panz.,  Fn.  [Germ.  48.  tab.  15.  Cryptoc.  scopolinus  Panz.  Na„ 
turf.  24.  17.  23.  tab.  1.  fig.  23.  und  Rossi  Fn.  Etr.  1.  94.  232. 
Buprestis  unifasciata  Scopoli  carn.  105.  Sie  unterscheidet  sich 
von  C.  scopolina  Fahr,  durch  gelbe  Schienen»  und  von  C. 
4 - maculaia  Fahr,  dadurch  , dass  bloss  die  Lefze  röthlich 
ist,  und  nicht  der  ganze  Vorder  köpf,  . dass  auch  Brust, 
Unterleib  und  Schenkel  nicht  röthlich  sind,  welche  man 
nach  der,  freilich  unvotikommnen,  Beschreibung  für  röth- 
lich halten  muss.  Die  C.  4-maculata  Fahr,  ist  uns,  wenn 
gleich  mitten  in  Deutschland  einheimisch,  völlig  unbekannt. 
S.  CI:  scopolina  n.  52.  Die  Citate  aus  Linne  una  Scnafter  fal- 
len also  weg. 

40.  C.  Jongimana  — unsre  CI.  axillaris, 

Cl.  longimam  Oliv.  Enc.  meth.  6.  31.  3* 

CI.  iridentata  Panz.  Fn.  Germ.  48.  tab.  12. 

Dagegen  fallt  Chrys.  longiman'a  Lin.,  zu  der  Geolfroy  Ins.  1. 
196.  3.  gehört,  welche  Fabricius  zu  seiner  'fl.  iridentata  ge- 
zogen hat,  weg.  Da  die  Beschreibung  der  Larve  von  Hüb- 
ner herkommt,  so  gehört  sie  zu  Linne’s  ehr.  longimana , 
die  Linne  und  Hübner  auf  Trifolium  montamm  gefunden 
haben. 

45.  C.  rufieollis . — C.  8 - punctaius  Panz.  Naturf.  24.  17.  22. 
tab.  1.  fig.  22. 

47.  C.  brunnea  — ändert  mit  schwarzer  Wurzel  der  Flügel- 
dekken  und  einem  hintern  schwarzen  Flekke  ab. 

50.  C.  cyanea  — Panz.  Fn.  Germ.  45.  tab.  <3. 

Aendert  mit  grünlichen  Flügejdekken  ab.  Häufig  aufHa- 
söl Strauch  um  Braünschweig  im  Mai  in  Begattung  ge- 


fangen. 
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51,  C.  lucephala  — - Geoffr.  Ins,  1. 197.  5. 

Panzer  Fn,  Germ,  45,  tab.  6, 

52,  C,  scopolina,  — Das  Citat  aus  Panzer  gehört  zu  Chrys . 
4 - maculaia  Lin.  S,  was  bei  Clyihra  4 - ntacutata  n,  38.  be- 
merkt ist, 

Abändrungen  dieser  Scopolina  sind; 

Cl.  rubicunda  Laich.  Tyr.  1. 169.  3. 

Cl.  rubra  Oliv.  Enc,  ineth.  6 , 35.  zi. 

Chrys.  nieJanocephala  Schall.  Hall.  Abh,  1.  27 6. 

Geoffroy  Ins.  1.  196.  2. 

SchaeiF.  Icon.  tab.  6.  fig.  6.  7. 

54.  C.  paracentesis.  — Linne’s  Beschreibung  ist  dunkel,  scheint 
aber  auf  unsre  Lema  suturalis  aus  Portugall  zu  passen,  um 
so  mehr  da  unter  den  portugiesischen  Insekten  keins  ist, 
auf  welche  man  sie  besser  anwenden  könnte,  und  Linnens 
Chrysomela  war  aus  Portugall, 

101,  Cryptocephalus,  S.  41. 

3,  C.  Salicis.  — Cr.  trimaculatus  Rossi  Fn.  Etr.  i.  ;ci.  246. 

4,  C sexnotatus  — zeichnet  sich  durch  einen  nadelrissigen 
wie  mit  einem  scharfen  Kamine  gekämmten  Halsschild  aus, 
weswegen  wir  ihn,  als  er  aus  Portugal!  gebracht  wurde, 
C , Comtus  und  die  Enc,  meth.  6.  619.  19  C.  rugicollis  nann- 
ten, Man  findet  Abändrungen  mit  dunkeln  Schultertüpfel, 
diese  scheint  Cf  humeralis  n.  14  zu  sein.  Zuweilen  sieht  man 
auf  den  Flügeldekken  eine  abgekürzte  schwarze  Strieme 
und  einen  Tüpfel.  - 

5,  C.  ladus  — C.  mixtus  Schneid. 
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7.  C.  venustus  — eine  Abändrung  davon  ist  C.  ornatus  11. 32. 

13.  C.  marginatus.  — Die  Männchen,  welche  äuf  dem  Harze 
oft  in  Begattung  gefunden  werden , haben  ganz  blaue  Flii- 
geldekken  und  sind  C.  flavilabris  Fabr.  n.  57. 

14.  C.  kumeralis  — • wahrscheinlich  Abändrung  von  sexnota - 
tus  n.  4. 

17.  C.  lineoja  ■ — * Abändrung  von  Bipundatus.  Die  schwarze 
Strieme  bedekkt  zuweilen  das  ganze  Mittelfeld  der  Fliigel- 
dekke. 

iß.  C.  birhalculatus.  — - Wenn  er  mit  Schallers  Chrys.  melano- 
tephala  einerlei  Käfer  ist,  so  ist  er  ein  Clythra  und  zwar  ei- 
nerlei mit  CI.  scopdinan.  p.,  ist  er  aber  ein  wahrer  Cryp- 
tocephalm , so  muss  jenes  Citat  weggelöscht  werden. 

21.  C.  trilineaius  — 22  bothnicu-s  und  23  frenatns  (wo  es  pun- 
dis  duobus  nigris  nicht  rufis  heifsen  muss)  sind  Abän- 
drungen  des  C.  \o-pundaius  n.  66. 

27.  C.  variegsdus  — Panzer  Fn,  Germ.  13.  tab.  ?. 

29.  C.  imperialis.  —*  Das  Citat  aus  Laicharting  fällt  weg, 
denn  er  zählt  auf  jeder  Flügeldekke  nur  1,  2 Tüpfel. 

32.  C.  ornatus  • — Abändrung  von  Venustus  n.  7. 

39.  C.  lobatus  — C.  notahis  Schneid.  N.  Mag.  1.  213,  25. 

48.  C.  glabralus.  — Alle  Citate  und  das  Vaterland  fallen  weg, 
sie  sind  durch  ein  Versehn  von  Viitatus  n.  52.  hieher  ge- 
kommen. Man  setze  dafür': 

Habitat  in  Brasilia.  Mus.  T).  Banks. 

36,  C.  hbiatus  Chrys.  labiata  Lin.  &c. 
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57.  C flavilabris  violaceus  nitidus , ore  lutescente , nicht  pu- 
bescente  u.  s.  w,  Ist  das  Männchen  von  C.  marginatus  n.  13, 

58.  C.  flavipes. 

Chrysom.  parenthesis  Schrank.  Fuefsl.  N.  Mag.  I.  153, 

Crys.  glaucocephala  Schall.  Hall.  Abh.  1.  277.  eine  Abändrung 
mit  gelbem  Halsschildsrandc. 

60.  C.  Hübneri  — Chrys.  bi  guttata  Schall.  Hall.  Abh.  1.  278. 
di.  C , Moraei  — - Schäff.  Icon,  tab,  238.  hg.  2.  nicht  5. 
d3.  C.  8 - guttatus  ändert  mit  ungefärbtem  Halsschilds- 
rande ab. 

C.  sexpustulatus  Ros^irFn.  Etr.  1.  102.  248. 

66 ♦ C.  10  - pundatus  — Herbst’s  C.  hiroglyphicus  gehört  zur 
folgenden  Art.  Abandrungen  sind:  Cr.  trilineatus , bothni- 
cus  und  frenatus  n.  21  — 23. 

67.  C.  hieroglyphicus  — Herbst  Arch.  tab.  23.  hg.  2 ,6. 

68.  C.  coloratus  — ■ C.  14-  maculatus  Schneid,  nicht  12  - mae. 
Er  ändert  sehr  ab  und  Endet  sich  auch  in  Taurien. 

65»,  Ct  dubius  — ist  ein  Kumolpus. 

*ji.  C.  häemorrhotdalis  — RowiV  Käfer  ist  "eine  andre  Art 
mit  gelbem  Rande  des  Halsschilds  und  der  Dekkschildc : 
Cr.  marginellus  Nob. 

73,  C.  bipustulatüs  — Buprestis  biguttata  Scop.  Carn.  201. 

7 5.  C.  4 »pustulatus  — Linne’s  Chrysouiela  ist  der  Myceto~ 
phagrts  4 * maculatus , vielleicht  auch  Fabricius  Käfer. 

77.  C.  histrio  — C.  trisiis  Laicliart.  Tyrol.  1.  184.  11. 

85.  C.  pusillus  — Abändrung  von  Minutus  n.  87.  und  Gra- 
tilis  n.  89.  Er  gibt  die  vollkommensten  Uebergänge  dazu. 
Chrysomela  tninuta  Herbst  Arch.  3.  57.  3-1,  tab.  23.  Eg.  19.  b. 
87.  C.  minutus  — Abändrung  von  Pusillus  und  Gracilis. 
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8p*  C.  gracilis  — Abändrung  von  Pusillus  und  Minuius. 

Ct  sanguini colli s Frölich  Naturf.  26.  130.  35. 

91.  92.  93.  sind  die  Namen  verwechselt  und  müssen  so  ver- 
bessert werden : 91.  auraius  in  pygmams. 

92.  pvgmaens  in  sdliens, 

93.  saliens  in  saliator.  Die  letzten  beiden  scheinen  fast  ei- 
nerlei zu  sein.  Der  pygmaeus  kommt  auch  am  Rheine  vor. 

102.  Hispa.  S.  $8. 

Die  ersten  vier  Arten  leiden  unter  derselben  Namenver- 
wechslung und  müssen  so  verbessert  werden;  j.  saltatrix  in 
spinosa.  — 2.  spinosa  in  aira.  — 3,  aira  in  Ennaceus.  * — 

4.  Erinaceus  in  Hystrix. 

3.  H , Erinaceus  (aira)  — Das  Ende  der  Beschreibung  muss 
heißen : denhbm  posticis  flavi-s , anticis  rufis. 

5.  H.  tesiaaa  — auf  den  Cisten,  besonders  Ci stus  mönspdien - 

V 

sis  im  mittäglichen  Europa. 

6.  H . bkmsMaia  — Panz,  Fn.  43.  nicht  34.  Keine  Hispa, 
sondern  ein  Dasytes. 

Mdyris  bipustulatus  Rossi  Fn.  Etr.  1.  35.  86.  tab.  7.  fig.  14. 

7.  H.  4-pustulata  — scheint  auch  ein  Dasytes,  Brongniard, 
nicht  Brogniard. 

11.  H.  haemorrhoUalis  — Illig.  Magaz.  1.  183.  14. 

19.  H . angnh'a  — snargine  sericeato  hiefs  in  der  Ent.  syst, 
sinuaio  und  soll  wohl  eigentlich  serrato  sein. 

31.  H.  viitata  Suppl.  u<5.  13. 

103.  Cupes.  S.  65. 

C.  capitata  — Eispa  capitata.  Fahr.  Suppl.  117.15. 

Tarsis  quinque  nicht  quadriarticulatis . 
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104.  Dryofs.  S.  67. 

Die  Arten,  welche  ich  kenne,  kann  ich  von  Neeydalis 
nicht  unterscheiden. 

105.  Lagria.  S.  69. 

3.  L.  villosa  —r  Oliv.  I.  c.  fig.  2.  nicht  fig.  1. 

6.  L.  pubescens  — Männchen  von  Hirta  n.  g» 

7.  L.  lata  — auch  in  Portugall. 

8.  L.  hirta  — Weibchen  von  Pubescens  n.  6. 

Oliv,  1.  c,  fig.  1.  a.  b.  und  das  Männchen  hg.  1.  e8 

14.  L.  livicla  Suppl.  119.  15. 

10 5.  Dasytes  S.  71. 

1.  D . ater  — Panzer’s  Lagria  atra  gehört  nicht  hierher, 
sondern  zum  Tillus  ambulans. 

1.  D.  scutellaris.  — Das  Eine  Geschlecht  hat  an  der  Hinter- 
schienen Spitze  ein  sichelförmiges  Anhängsel,  und  an  dem 
Wurzelgliede  der  Vorderfiifse  einen  grofsen  klauigen  Ha- 
ken. 

4.  V.  niger  — Vermestes  niger  Lin,  S.  N.  2.  564»  28.  F11. 
Sv.  439- 

6.  D.  flavipes.  — Das  Citat  aus  Panzer  fällt  weg, 

Mehjris  plumbea  Preufs.  Käf.  1.  310.  3. 

11.  D.  linearis  — Tillus  filiformis  Creutz  u.  s.  w. 

Lagria  linearis  Rossi.  App.  92.  41. 

107.  Cerocoma.  S.  74. 

2.  C.  Vahlii  — Weibchen  von  C,  Schreberi. 

3.  C.  Schreberi  — Männchen  von  C.  Vahlii . 

C,  Schaefferi  Rossi  Fn.  Etr,  1.  296,  597. 
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108.  Pausus  S.  75. 

1.  P.  microeephatus  * — Fiiefsl,  Arch.  tab.  13. 

Herbst.  Käf.  4.  100.  1.  tab.  39.  fig.  6.  a.  b. 

2.  P.  lineatus  — Herbst.  Käf.  4.  102.  3.  tab.  39.  fig.  7.  a.  b. 

109  Lytta.  S.  76. 

Olivier  nennt  diese  Gattung  Cant  har  is , welches  man 

seinen  Citaten  beifügen  muss. 

3.  L.  nitidula  — Oliv.  1.  c.  fig.  17  nicht  15. 

4.  L.  collaris  — auf  dem  Halsschilde  stehn  zwei  schwarze 
Tüpfel. 

8.  L.  syriaca  Pauz.  Fn.  Germ.  41  nicht  51. 

Lytta  ruficollis  Herbst.  Ach.  tab.  48.  fig.  4.  s.  Ruficollis 
Meloe  austriacus  Schrank.  En.  420. 

13.  L . ruficollis  — 

L.  syriaca  Herbst.  1.  c.  tab.  30.  fig,  1.  s.  Syriaca. 

14.  L.  testacea  — Canthar.  melophthalmos  Oliv.  1.  c, 

15.  L.  festiva  - — Oliv.  1.  c.  fig.  15  nicht  12.  Sie  ist  eine  wahre 
Mylabris , und  vielleicht  gehört  auch  Mylabris  14.  -punctata 
Oliv.  47.  13.  17.  t.  2.  fig.  22,  a.  (aber  b kaum)  hierher. 

19.  L.  atrata  — Fabricius  Art  ist  zweifelhaft.  Die  unsrige, 
welche  mit  Degeer’s  und  Olivier’s  Beschreibung  überein- 
stimmt,  und  die  sogar  Fabricius  für  seine  Atrata  erkannt 
hat,  ist  aus  Nordamerika,  Fabricius  Insekt  aus  der  Bar- 
barei. Da  Latreille  bei  seiner  neuen  Gattung  Genas  die 
L.  atrata  Fahr,  als  Muster  anführt,  und  diese  Gattung  be- 
sonders durch  die  Kürze  der  Fühlhörner  unterscheidet, 
welches  auf  Degeer’s  und  Olivier’s  Käfer  nicht  passt,  so 
vermuthe  ich,  dass  die  Fabricische  Atrata  zu  der  Familie 
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von  L.  afra  und  Crassicörnis  gehört,  und  habe  jenen 
Nordamerikanischen  Käfer  L.  coracim  genannt. 

21.  L.  erythrocephaJa  — Diese  Art  ist  im  mittäglichen  Pmss- 
land,  und  so  viel  ich  weifs,  nicht  in  Oesterreich  einhei- 
misch. Fabricius  scheint  aber  mit  ihr  die  Cantharis  dubia 
Oliv.,  die  von  ihm  mit  Unrecht  zu  seiner  L.  dubia  gezo- 
gen ist,  und  den  Meloe  syriacus  Sulz,  der  eben  daselbst  un- 
richtig citsrt  ist,  und  wozu  Panzers  L.  erythrocephäla  ge- 
hört, die  hier  weggestrichen  werden  muss,  zu  verwech- 
seln. Diese,  (die  L.  erythro cephala  Rossi  Fn.  Etr.  i.  29t. 
593  gehurt  auch  zu  ihr)  kommt  im  ganzen  mittäglichen 
Europa  häufig  vor  und  heilst  bei  uns  L . verticalis. 

23.  L.  dubia  — Sulzer  und  Olivier  fallen  weg,  sie  gehören 
zu  der  eben  erwähnten  veriicalis.  Das  von  Pallas  ( Icon . 
nicht  Iter)  abgebildete  Insekt  ist  davon  sehr  verschieden. 

24.  L.  afra  — Rossi  fällt  aus , er  hat  eine  Abändrung  von 
Zonitis  praemta  beschrieben. 

25.  L.  crassicörnis  — Illig.  Wicdem.  Zool.  Äch.  I.  2.  142%  35. 

110  Mylabris.  81 

Es  ist  noch  nicht  sicher,  dass  die  gelbe  oder  schwarze 

Fiih'erspitze  nur  Geschlechtsverschiedenheit  bezeichne. 

2,  M,  Cickvrei.  — Das  Citat  atis  Sulzer  gehört  zu  M.  hm  ata 

4.  M.  liinaia — Meloe  Cichorei  Sulz.  Gösch.  Ins.  tab.  7.  hg.  n. 
Die  angeführte  Abart  mit  ganzen  Binden  hat  auch  schwar- 
ze Fühler,  Ist  sie  vielleicht  besondre  Art  ? Olivier  be- 
\ 

schreibt  sie. 

7.  M.  algirica  — Die  unsrige:  M.  algirica  Rossi  Fn.  Etr.  1, 
295.  5 96,  ist  in  Italien  gefangen. 
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io.  M.  Siche  — Olivier  gehört  zu  M.  Lavattrae. 
u.  M.  Lauaterae  — M.  oculata  Oliv.  Ins,  47.  4*  *•  tab« 
fig.  11, 

13.  M.  Punctum  • — M.  indica  Oliv.  1.  c. 

M.  indica  Herbst.  Arch.  147.  5.  tab.  30.  fig.  6 . 

Meloe  balteata  Pall.  Icon.  tab.  F.  fig.  E.  14. 

14.  M,  10  -punctata — Linne’s  Meloe  und  Oliviers  Mylabris 
4 -'punctata  ist  eine  verschiedne  Art  mit  2,  2 Tüpfeln  und 
einem  Mondfiekke  am  Ende. 

15.  M,  4 -punctata  atra  elytris  testaceis : punctis  duobus  fnicht 
quatuor)  nigris. 

Sie  ist  eipe  auch  in  Ungarn  und  Südfrankreich  einheimi- 
sche Zonitis. 

16.  M.  6-macudata  — ebenfalls  eine  Zonitis , 

18.  M.  gminaia  — auf  Crambe. 

ao.  M.  trimacuhia  — auch  in  Ungarn. 

Cantharis  trimaculata  Oliv.  Ins.  4 6,  18»  ai,  tab.  2 fig.  jg, 

in.  Horia  85. 

3.  H.  maxiltosa  — Olivier’s  Ji.  cephalotes  ist  zweifelhaft,  sie 
ist  aus  Südamerika,  hat  dunkelbraune  ■Kinnbakken  und 
roströthliche  Schenkelwurzeln ; welches  bei  dem  Sumatra- 
uischen  Käfer  nicht  der  Fall  ist. 

112.  Lymexylon  87, 

x.  L,  dermestofdes  — Panzer  Fn.  Germ,  22  tab. 2.  Das  Weib- 
chen von  Proboscidcum  und  Morio. 

3.  L.  proboscideum  — Panzer  Fn,  Germ.  22.  tab.  3.  Männ- 
chen von  L.  dermestofdes.  Das  Citat  aus  Olivier  streiche 
man  weg y Olivier’s  Käfer  ist  gar  kein  Lymexylon. 
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4.  L.  navale.  — Panzer  Fn.  Germ.  22,  tab.  5. 

5.  L.  flauipes.  — Panzer  Fn.  Germ.  21  tab.  6. 

6.  L.  Morio.  — Abändrung  von  L.proboscideum  und  mit  ihm 
das  männliche  L.  dennestoides ; 

L.  Marci  Oliv.  Ins.  25.  4.  2.  tab.  1.  fig.  2. 

L.  barbatum  Panz.  F11.  Germ,  22.  tab.  4. 

S/öf  Marci . Lin.  S.  N.  2.  6gi.  13« 

113.  DiRCAEA.  8g. 

1.  barbata  — Lymexyton  barbatum  Oliv.  I.  c. 

5.  V.  bifasciata  * — Helops  fauiatus  Panz.  J.  c.  Bypulus  querci* 
nus  Payk. 

10.  D . humeralis  — - Ballominus  humeralis  Panz.  1.  c. 

114.  Cucujus  92. 

4,  C.  depressu:  — Fuesly  Arch.  2.  3.  tab.  7.  fig.  1—4. 

5.  C . sulcatus . — Der  Kopf  dieses  seltnen,  im  Sollingei? 
Walde  im  Braunschweigischen  einmal  gefangnen  Käfers 
hat  zwei  Furchen  oder  drei  Längs  - erhöhungen,  Wegen 
der  fünf  Fufsglieder  an  allen  Fiifsen  muss  er  von  Cucujus 
getrennt  werden. 

7t  C.  rufipes  — ist  nach  Latreille  ein  Licinus  d.  h.  ein  Cara * 
bus  aus  der  Familie  des  Interrupts , Colydonius . 

12.  C.  ckrmestoi-des, 

Colydium  depressum  Herbst.  Käf.  7. 286.  g.  tab.  113.  fig,  4.  D. 
14.  C.  monilis  — Panz.  I.  c.  tab.  12  und  C.  bipustulatus  Panz. 
Fu.  Germ.  4.  tab.  13  eine  Abändrung  C.  bimaculatus  Oliv. 
Enc.  meth.  <5.  -242.  7. 

115.  Pytho. 

i,  p.  coerukus  von  dem  die  folgenden  beiden : Festivus 
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und  Casfarieus  blofse  Spielarten  sind. 

Cucujus  coerukui  Fuefsl.  Arch.  2.  6.  tab.  7.  fig.  5*  6. 

Tenebrio  depressus  Oliv.  Ins.  57.  15.  19.  tab.  n.  fig.  19. 

Tenebrio  planus  Herbst.  Käf.  8-  14.  37*  F.  levigaius  tab.  117. 

fig.  4* 

116.  Brontes.  97. 

2.  B.  flavipes 

Cucuj'us  phnafus  Fuefsl.  Arch.  2.  7.  tab.  7.  fig.  7.  8. 

3.  2?.  pallens  — eine  Spielart  des  Flavipes. 

117.  Cossyphus.  98. 

1.  C . depressus.  — Die  Citate  aus  Olivier  und  dem  Archive 
und  das  als  Vaterland  angegebne  India  oriental,  streiche 
man  weg,  und  setze  dafür: 

C.  Hoffmans eggii  Herbst.  Käf.  7.  229.  2.  tab.  109.  fig.  13. 
und  zu  Mauritania  noch  Lusitania. 

Der  Halsschild  ist  ein  halbes  Langrund , mit  mehr  parelle- 
len  Seiten,  und  weniger  abgesetzten  trübem  durchschei- 
nenden Stellen:  der  Rand  des  Halsschilds  und  der  FIü- 
geldekken  ist  einfarbig,  unpunktirt,  die  Dekkschilde  sind 
hinten  abgerundet  bei  dieser  Art. 

2.  C.  planus  • — Hierher  jene  Citate  : 

C.  depressus  Oliv.  Ins.  44.  b.  4.  1.  tab.  1.  fig.  s, 

C.  depressus  Herbst.  Käf.  7,  228.  1.  tab.  109.  fig.  12. 
Lampyris  depressa  Herbst.  Arch.  tab,  46.  fig.  7. 

Dieser  Käfer  unterscheidet  sich  von  dem  vorhergehenden 
durch  sein  Vaterland,  beträchtlichere  Grofse,  kurzem, 
mehr  in  einen  Halbkreis  gedrängten  Halsschild,  deutlichere 
durchscheinendere  Stellen  desselben,  fein  braungetüpfelten 
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Rand  des  Halsschilds  und  der  Fiögeldekken  und  durch  Dekk« 
schiide  mit  auslaufender  Mittelspitze. 

H8-  LamRyris.  S.  99. 

r.  L.  noäiluca  — Panz.  1.  c.  41.  tab.  9.  (nicht  8r,  7.) 

Geotfr.  Ins.  1.  166.  i. 

\ . . 

<1,  L.  splendidula  — Panz.  1.  c.  41*  tab.  8.  (nicht  51.)  Geoffry. 
gehört  zu  Nodihca , s.  Oliv.  Enc,  7.  483.  Amu. 

SchaefF.  Icon.  tab.  a6g.  fig.  4. 

io.  X.  marginata.  — Das  Citat  aus  dem  Naturforscher  ge- 
hört zu  L.  versicolor  n.  29, 

2,6.  L.  italica  — Sulzer’s  Abbildung  ist  sehr  schlecht  und 
stellt  vielleicht  einen  andern  Käfer  vor. 

29.  L.  versicolor  — Hierher  gehört  jene 
L.  marginata  Panz,  Naturf.  24.  31.  43.  tab.  1.  fig,  43. 

33.  L.  hemiftera  — um  Kaiserslautern  in  Gemüsegärten  j s. 
den  Aufsatz  hierüber  von  Müller  in  folgenden  Bde, 

119.  HomaliSUS.  S.  log. 

t.  H.  suiuralis  — Panz.  F11.  Germ,  35.  tab.  12, 

120.  Pyrochroa  S.  log. 

1.  P.  coccinta  — Frisch  Ins,  12,  3.  tab.  6.  fig.  7, 

2.  P.  rubens  — eine  sicher  verschiedene  Art 
P , satrapa  Schrank.  En,  324. 

121.  LYCUS  IIÖä 

g.  L.  fasciatüs  — Cant  har,  tropica  Lin.  Mus.  Lud,  IJIr.  g 8, 
13,  Z«  ferrngineus  Ent.  Suppl.  124.  4.  (nicht  Ent.  syst.) 

27.  X..  chavhanus  niger , thoracis  margine  flavo,  etytris  striatk 
fascis  &c.  (nicht  fasciis.') 
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29.  L,.  sanguineus.  ■*-  Zu  dem  Citate  aus  Lin.  Fn.  Sv.  setze 
man  var.  u.  Linne  hat  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Fauna 
die  Beschreibung  der  ersten  beibehalten,  welche  L . san- 
guineus bezeichnet  bis  an  die  Worte:  tmuissime  striata ; 
was  darauf  folgt,  bezieht  sich  auf  L.  Aurora . In  den  Art- 
kennzeichen der  Faun.  Snec.  ed.  2.  muss  man  statt  tota  ni- 
gra lesen  tota  rubra.  Die  Citate  aus  Sulzer  und  Degeer 
streiche  man  weg,  weil  sie  zu  L.  Aurora  gehören. 

30.  L.  Aurora . 

Lanipyris  sanguinea  Lin.  Fn.  Sv.  704.  ß.  vgl.  das  bei  Lyc , 
sanguineus  Angeinerkte. 

Degeer  Ins.  4.  45.  2.  tab.  2.  fig.  1. 

Schrank.  En.  Ins.  Austr.  322. 

Cassida  sanguinea  Scopoli  Carn.  119. 

Sulzer  Gesch.  Ins.  tab.  6.  fig.  4. 

33.  L . pectinatus.  — Die  Citate  aus  Linne  und  Degeer  fal- 
len weg, 

122.  Rhipiphorüs.  S.  ng. 

R.  paradoxus  — - ändert  mit  schwarzen  Flügeldekken  ab. 

. 

7.  R.  flabellatuf • 

Mordelia  fiabellata  Rossi  Fn.  Etf.  t.  299.  66 2. 

14,  R.  lituraiu ? Abändrung  vom  BimacuJatus  n,  15. 

R.  carinthiacus  Panz.  Fn.  Germ.  22.  (ab.  7, 

Habitat  in  Germania  au  träU9  Gatliä * 

15.  R.  bimacuhtus. Es  gibt  auffallende  Gröfsenverschie- 
denhciten.  R,  liiuratus  gehört  zu  seinen  Abandrungen. 
Mordella  larvata  Schrank,  Naturf.  54.  90.  de? 

M 
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123.  Mordella.  s.  121. 

1,  M.  acukata  — Schaeff.  Ic.  tab.  127.  fig.  7.  gehört  zu  M._ 
fasciata  n.  3. 

$.  M.  variegata . 

M.  dorsalis  Panz.  F11.  Germ,  13.  tab.  1$. 
fl.  M.  atomaria, 

M.  guttata  Payk.  F11.  Suec.  2.  186.  4. 
ig.  M.  brunnea. 

M.  N euwaldeggiana  Panz.  Fn.  Germ.  3 <5.  tab.  g. 

si.  M.  humeralis  — ■ Geoffroy’s  Anaspis  fällt  weg,  da  ihr 
der  Afterstachel  fehlt. 

Panzer  Fn.  Germ.  62.  tab.  3. 

26.  M.  thoracica . — 28.  M.  flava  — gehören  als  Abändrun*' 
gen  zu  einander. 

124.  Donacia.  S.  126.  / 

1.  D.  er  as  sipes  — Lin.  I.  c.  677.  (nicht  671)  var.  ß. 

D.  striata  Panzer  Fn.  Germ.  2p.  tab.  1. 

V.  micans  Hoppe  Elytr.  Erlang,  p.  39  fig.  r. 

2.  V,  equiseti  — Abändrung  der  folgenden  Art. 

D.  mucronata  Hoppe  En.  Elytr.  Erlang,  p.  47.  fig.  u. 

3.  D . Zoderae.  — Die  gelblichen  Striemen  sind  die  etwas 
erhabnen  Zwischenräume  zwischen  jeden  zwei  Paaren  von 
Punktreihen.  Wenn  sie  fehlen,  so  ist  der  Käfer  jene 
D.  Equiseti  n.  2.  Sie  ist  in  diesem  Jahre  einzeln  bei  Braun- 
schweig gefunden. 

Rhagium  muH  cum  Payk.  F11.  Sv.  3.  6p.  4.  Die  Donacia  ist 
aber  in  ihr  gar  nicht  zu  verkennen. 
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4.  77.  festucae.  — Sie  gehört  mit  77.  Nymphaeae  n.  7 und 
andern  Spielarten  zu  Einer  Art,  unsrer  77,  sericea , wozu 
man  rechnen  muss : 

J).  discolor  Panz.  Fn.  Germ.  29,  tab.  3,  4. 

Leptura  sericea  Lin.  S.  N.  2.  63 8.  8.  Fn.  Su.  683. 

Leptura  sericea  Fabr.  Eleuth,  II.  365,  64. 

Panzer’s  77.  festucae , die  hier  citirt  wird,  ist  zweifelhaft, 
und  gehört  vielleicht  zur  folgenden 

5.  D.  violacea  (der  Name  fehlt).  — 

7? . violacea  Hoppe.  Elytr.  Erlang,  p,  44.  fig,  7« 

1 7.  Festucae  Panz.  Fn.  Germ.  29.  tab.  2 ? 

6.  77.  dentipes . 

17.  fasciata  Hoppe.  Elytr.  Erlang,  p.  41.  fig.  3. 

Leptura  aquatica  var.  * Lin.  & N.  2.  637  1.  Fn.  Sv.  «577.  ee. 
71  77.  Nymphaeae . — Abändrung  unsrer  77 , sericea  vgl.  21. 4. 
77.  Festucae. 

g.  77.  Sagittariae  — Payk,  Fn.  Suec.  2.  192.  5, 

77.  0itm  Hoppe.  Elytr.  Erl.  p.  43.  fig,  5. 

77.  collaris  Panz.  Fn.  Germ.  29,  tab.  8 ist  eine  grüne  Spiel- 
art mit  blauem  Halsschilde  , und  mit  den  übrigen  ge» 
fangen. 

9*  77.  nigra.  — Die  Citate  aus  Payktill  und  Panzer  fallen 
weg.  Hoppens  77.  discolor  ist  keine  Abändrung  dieser  Art, 
sondern  gehört  zu  Paykull’s  7?.  nigra.  Dagegen  schreibe 
man  her  t 

77,  pahisfri s Panz.  Fn,  Germ,  29.  tab.  iö. 
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ii.  D.  davipes  — Panzer’s  D.  davif  es  fällt  weg  und  gehört  zu' 
D.  Mmyanthidis  n.  14. 

13.  V.  simplex  — Fabricius  scheint  in  der  Entom.  syst,  eine 
andre  Donacia  gehabt  zu  haben.  Panzer’s  D,  simplex  muss 
inan  weglöschen ; sie  hat  nie  an  der  Naht  kupferrothe  Flii- 
geldekken  und  ist  wahrscheinlich  I).  linearis  Hoppe  Elytr. 
Erl*  Die  D.  simplex  Fahr,  halte  ich  für  Panzer’s  D.  semi» 
cuprea  a.  a.  O.  denn  die  I).  Typhae  Brahm , die  ähnlich  ge- 
zeichnete Fliigeldekken  hat,  kommt  weit  seltner  vor. 

14.  D.  Memjanthidis  — D.  davipes  Panz.  Fn.  Germ.  2p,  tab.  13. 

15.  D.  Hydroch^’dis  — 71  cinerea  Hoppe.  Elytr.  Erl,  p.  46. 

t.  m. 
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Alphabetisches  Verzeichniss 

Z U 

J.  Hübner ’s  Abbildungen  der  Papilionen 

mit  den  beigefügten  vorzüglichsten  Synonymen 

von 

J.  C.  Grafen  von  Ho  ff  m a ns  egg. 


Mangel  des  Textes  zu  Hiibner’s  mehrentheils  vortreff- 
lichen Abbildungen  der  europäischen  Schmetterlinge  schränkt 
die  Benutzung  derselben  sehr  ein,  und  die  Aendrung  der  Na- 
men , oft  der  gemeinsten  und  bekanntesten  Arten , erschwert 
sie  noch  mehr.  Der  H.  Graf  v.  Hoffmansegg  hatte  für  sei 
nen  Gebrauch  ein  Verzeichniss  der  Hübnerischen  .Abbildun- 
gen der  Papilionen  angefertigt,  nach  einer  Vergleichung  mit 
der  Natur  die  Synonyme  aus  den  Hauptschriftstellern  hinzu- 
gefügt und  zur  gröfsern  Bequemlichkeit  die  Hübnerischen 
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Namen  nach  dem  Alphabete  geordnet.  Die  Mittheilung  die- 
ses Aufsatzes,  der  nur  einige  Blätter  einnimmt,  kann  den 
Eigentümern  des  Hiibnerischen  Werks  nicht  anders  als 
willkommen  sein , und  da  sich  sehr  viele  Insektenfreuhde 
der  von  Hübner  den  Arten  erteilten  Namen  ausscliliefslich 
bedienen , so  hat  er  für  diejenigen , welche  Hübner's  Abbil- 
dungen nicht  besitzen,  den  Nutzen,  dass  sie  sogleich  auffin- 
den können,  welche  der  Fabricischen , Esperischen,  Bork- 
hausen’schen , Herbstischen  Arten  gemeint  ist.  Aber  auch 
abgesehn  von  diesem  Nutzen,  liefert  der  Aufsatz  mehre  nicht 
unwichtige  und  nicht  allgemein  bekannte  Beiträge  zur  Syno- 
nymie der  europäischen  Tagfalter  und  hat  deshalb  auch  ein 
allgemeines  Interesse. 

Die  Klagen  über^die  vielen,  nur  von  der  Willkühr,  nicht 
von  haltbaren  Grundsätzen  geleiteten  Aendrungen  guter  oder 
doch  allgemein  angenommener  Namen , sind  schon  so  alt 
und  so  oft  wiederholt,  dass  ich  sie  hier  nicht  noch  einmal 
anstimmen  mag,  ob  sie  gleich  nicht  leicht  irgendwo  schikk- 
licher  angebracht  werden  könnten.  Die  von  uns  aufgestell- 
ten und  von  den  bewährtesten  Entomologen  genehmigten 
Grundsätze  in  der  Namenertheilung  sind  bekannt.  Nach 
diesen  gebührt  den  Linneischen,  dann  den  Fabricischen  und 
dann  den  Namen,  die  von  den  ersten  als  klassisch  anerkann- 
ten Beschreibern  den  Arten  ertheilt  sind,  der  Vorzug.  Nach 
diesen  Grundsätzen  ist  in  diesem  Verzeichnisse  der  Name, 
der  den  übrigen  vorgezogen  werden  muss,  mit  einem  * be- 
zeichnet. Da,  wo  Widersprüche  in  den  Benennungen,  oder 
doppelte  Namen  zu  vermeiden  waren,  ist  ein  neuer  Name 
gegeben , der  durch  ein  beigefügtes  n und  das  Vorgesetzte  * 
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bezeichnet  ist,  und  der  nur  das  Bediirfniss,  nicht  einen  lä- 
cherlichen Benennungskitzel , zum  Vater  hat. 

Erklärung  der  Buchstaben. 

J?  bedeutet  Borkhausen.  H bedeutet  Herbst  und 

Laspeyres. 

E • • - Esper.  L ~ - - Lin  ne. 

F - - - Fabricius.  W.  - - ■-  Schiffer- 

miiller,  Verf.  des  Wien.  Verz. 

Die  in  []  eingeschlossnen  Namen  zeigen  an,  dass  die  Fal- 
ter keine  besondre  Arten,  sondern  nur  Abändrungen  andrer 
Arten  sind.  I. 

A. 

Acis,  T.  57.  f.  272  — 274. 

* Argiolus  Lin  — Bk.  • — W.  — Herbst; 

Acis  Fab. 

Cleobis  Esp. 

Adaea.  T.  33.  f.  151.  152. 

Actaea  E.  exclus.  T.  85.  f.  4.  — - B.  it. 

Actaeus  Herbst. 

* Äristaea  n. 

Adaeon.  T.  96.  f.  488  — 490. 

* Actaeon  E.  — B. 

Adippe,  T.  12.  f.  63.  64. 

* Adippe  F.  «—  E.  — W. 

Adippe,  Syrinx  et  Aspasia  B. 

Adippe,  Syrinx  et  Aspasius  H. 

Admetus,  T.  63.  f.  305 — 309. 

* Admetus  E.  — B.  — H. 
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Adonis . T.  61.  f.  298—300. 

* Adonis  F.  *—  W.  — H. 

Bcllargus  E.  — B. 

J/geria.  T.  40.  f.  i$i.  182. 

Aegeria  L.  — F,  — E.  — B,  — W.  — H 

* Egeria  n. 

Aegon.  T.  64.  f.  313  — 315* 

Alsus  E. 

Aegon  B.  — W.  — H. 

* Ismenias  n. 

[Äello.  T.  102.  f.  519  — 521.  Bore  var.] 

Aelio  E. 

Agave . T.  30.  f.  139.  14°*  L 

Agave  (postea  Hippolithe)  E.  — B, 

Agesiis,  T.  62.  f.  303  —306. 

* Medon  E.  — B.  — Fi 
Agestis  W. 

Agiaja.  T.  13.  f.  65.  66. 

* Aglaja  L.  — F.  — E.  — B.  — W.  — H, 
Aleon.  T.  55.  f.  263  — 265. 

* Aleon  F.  — W.  — FL 
Areas  E. 

Diomedes  var.  B. 

Alcyone.  T.  27.  f.  125,  126. 

Fiermione  var.  F.  — H. 

Hermione  minor  E.  B. 

Alcyone  W. 

* Aelia  u. 
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Alecto.  m.  T.  104.  f.  $2g.  529. 

f.  T.  101.  f 515.  5 16 . 

* Giacialis  E. 

Alexis.  T.  60.  f.  292—294. 

Sub  Adonis  F. 

Icarus  E.  — B.  — H. 

* Oebaius  11. 

Alsus.  T.  58.  f.  278.  279. 

* Alsus  F.  — W.  — H. 

Minimus  E. 

Pseudolus  B. 

[ Altheae . T.  90,  f.  452.  453.  Malvae  var.] 
[Alveolus.  T.  92.  f.  4 66.  467.  Fritillum  var.] 
Alveus.  T.  92.  f.  461—463- 

* Malvae.  L.  — E. 

Fritillum  var.  maj.  F« 

Fritillum.  W. 

Fritillarius.  B. 

Alvtus.  T.  99.  f.  506.  f 
Amandus.  T.  59.  f.  283 — 285» 

* Icariusa  E. 

Amandus.  H. 

Amphitrite . T.  43.  f.  194,  195.  F 
Amyntas.  T.  65.  f.  322 — 324. 

* Amyntas  F.  — W.  — H> 
Tiresias.  E.  — B. 

Antiopa.  T.  16.  f.  79.  80. 

* Antiopa.  L.  — F.  — E.  «—  B. 
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Aphirape.  T.  5.  f.  23 — 25* 

* Tomyris.  H. 

Eunomia.  E. 

Apollo.  T.  79.  f.  396.  397- 

* Apollo.  L.  — F.  — E.  — B.  — W,  — * H 
Arachne.  T.  47.  f.  215 — 217. 

* Pronoe.  E.  — E.  — H., 

Pyrrha.  W. 

Arcania.  T.  51.  f.  240—242. 

* Arcania.  L.  — B. 

' . , $ ' - ‘ , ; ' ' ‘ . ^ | _ ' • 'wfi  ' ■ /<>..  ' ; ; 

Arcainus.  F — E.  — W.  — H. 

Arcte.  T.  so.-jf.  231.JI232.  X 
Arethusa.  T.  34.  f.  154.  155. 

* Arethusa.  F.  — E.  — B.  — W«  H. 

Argiolus . T.  56.  f.  269—271. 

Argiolus.  F.  — E. 

Acis,  W.  — H» 

* Semiargus.  B. 

Argus.  T.  64.  f.  316—318 

* Argus  et  Idas.  L, 

Argus.  F.  — E.  — B.  — W.  *—  H. 

Avion ♦ T.  $4.  f.  254—256. 

* Arion.  L.  — F.  — E.  — B.  — W.  — H. 

[. Arsilache . T.  7.  f.  36.  37-  ^aIes  varj 
Artemis,  T.  t.  f.  4- — 6. 

* Artemis.  F.  — W« 

Matur  na.  E. 

Lye,  B.  — H 
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Atalania.  T.  15.  f.  75.  7 6. 

* Atalanta.  L.  — F.  — • E.  — B. 
Athalia.  T.  4.  f.  19.  20. 

* Dictynna.  F. 

Athalia  min.  E. 

Parthenie.  B.  - — H. 

[Atropos,  T.  43.  f.  192. 193.  Clotho  var.] 
Atys.  T.  97.  f.  495.  496.  $ 

T.  107.  f.  548.  549.  ? 

* Pheretes  n. 

Aurora.  T.  106.  f.  544.  545. 

* Aurora.  F.  — ■'  E. 

Heos  H. 

[Ausonia.  T.  113.  £ 582.  583-  Belia  var.J 
Autonoe.  T.  30.  f.  137.  138.  f 

B. 

Ballus.  T.  107.  f.  550.  $ 

T.  72.  f.  360.  361  $ 

* Ballus.  F.  — B. 

Battus.  T.  66.  f.  328—330. 

* Battüs  et  Sedi.  F. 

Battus.  W.  — H. 

Telephii.  E.  — B. 

Beletnia . T.  82.  f.  412.  413. 

* Belemia.  E. 

Belia.  T.  83-  £ 4^— 4lS- 

* Belia.  F.  — - E.  — 

Betulae.  T.  76.  f.  383 — 385* 


B.  — H. 
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* Betulae.  L.  — F.  — E.  — B.  — - 

Bceiicus.  T,  74.  f.  373—375. 

* Boeticu^.  L.  — E.  — B. 

Cokiteae  Fuesly.  — Rossi. 

[Bore.  T.  29.  f.  134 — 136.  Norna  var.] 
Brassicae,  T.  80.  f.  401 — 403. 

* Brassicae.  L.  — F.  — E.  — B. 

Briseis.  T.  28.  f.  130.  131. 

* Briseis.  L.  — F.  — - W.  — H. 
janthe.  E. 

Janthe  et  Daedale.  B. 

Brontes.  T.  94.  f.  475.  476. 

* Paniscus.  F.  — E.  — B. 

Brontes.  W. 

Bryce.  T.  33-  f*  149*  *5°* 

* Actaea.  F. 

Actaea  var.  E.  Pap.  T.  $£.  f.  4. 
Hippolytus.  H. 

c. 

[Caecilia.  T.  4 6.  f.  213.  214.  Alecto  var.] 

C.  album.  T.  19.  f.  92.  93. 

* C.  album.  L.  — F.  — E.  — - 

- 

Caüidice.  T.  81.  £ 408.  409.  $ 

T.  108.  f.  551*  55*.  2 

* Cailidice.  E. 

Camilla,  T.  22.  f.  106.  107. 

* Camilla.  F.  — W.  — H 
Lucilla.  B.  E. 
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Cardamines . T.  84*  f*  414.  425*  c£ 

T.  83-  f*  4*9-  4*o.  ? 

* Cardamines.  L.  — F.  — E.  — B.  — W.  — H. 
Cardui,  T.  15.  f,  73.  74. 

* Cardui.  L.  — F.  — E.  — B,  — W,  — H. 
[Celaeno.  T,  34.  f.  152.  153.  Norna  varj 

Celtis.  T*  89*  f*  447— 449. 

* Celtis.  F.  — E.  — B.  — H. 

[Ceronus.  T.  61.  f.  »95— 25)7.  Adonis  var.] 

Ceronus.  H.  — f.  297  est  Thetis  Rottcmbii'rg. 
Cdhosia . T.  13,  f,  67.  dg* 

* Cethosia.  F,  — B«  — ii 
Laodice.  E. 

Ckryseis > T.  58.  f.  337.  33g, 

T.  71*  f-  355* 

* Chryseis.  F.  W 
Hippothoe.  E. 

Eurydice,  B, 

Chrysoiheme,  T.  85*  f*  425—428» 

* Chrysotheme.  E»  — EL 
Cinxia.  T.  2.  f.  9.  10. 

Cinxia  et  * Didyrna,  F.  — E,, 

Cinxia.  B.  -™  W,  - H 
Circe.  T.  67.  f.  334— 33<5. 

* Garbas  et  Xanthe,  F, 

Phocas.  E, 

Circe  et  Xanthe.  B,  — W 
Cito.  T 46,  f.  209— um. 
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* Arachne  F.  exclus.  Syn.  W.  ex  autographo 

SchiefFerihülleri* 

Tyndarus  et  Cassioides,  E. 

Herse.  B. 

Tyndarellus.  H. 

Cleopafra*.  T.  88.  f.  445-  44ö- 

* Cleopatra.  L.  — F.  — E.  — B.  — * H, 

Climene.  T.  37*  £ 

* Clymcne.  F.  — E.  — B.  — H. 

Clite . T.  103.  f-  5^-  527* 


* Leander.  F.  — E.  — H. 
Philaidilis.  B. 

Clotho.  T.  £ l9°*  l9** 

* Arge.  F. 

Arge  Russiae.  E.  — B. 
Suvarovius.  H. 


[Clytie.  T.  24.  f.  113.  114*  lüa  var.] 
Ilia  var.  F. 

Clytie.  W. 

Iris  lutea.  E — B.  — H. 


Comma . T.  95-  £ 479— 48i. 

* Comma.  L.  — F,  — • E.  — - • B.  — W< 

Corinna.  T.  105.  f.  536.  537-  ^ 

Corydon.  X.  59»  E 288- 

* Corydon.  F.  — E.  — B,  — W«  — H 


Corythalia . T.  3.  £ *5*  16. 

Sub  Dictynna  F.  falso. 
Dictynna  E.  — B.  — H. 


igi 
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* Hebe  B.  Rhein.  Mag. 

Crataegi.  T,  79.  f.  399.  400. 

* Crataegi  L.  — F.  ~ E.  < — B.  — W.  — H. 
Cynthia.  T.  1.  f.  1.  2.  — T.  ito.  f.  569  — 590.  (I.  570.) 

* Maturna  L.  — F.  — H. 

Cynthia  E.  — B.  — W. 

De 

Damoetas.  T.  56.  f.  2 66 — 263, 

* Cyllarus  F.  — E,  F».  — H. 

Damoetas  W. 

Dämon . T.  57.  f.  »75— -277. 

* Dämon  F.  — W.  — H. 

Biton  E.  — - B. 

Daphne.  T.  9.  f.  45*  46. 

* Daphne  F.  — W.  — B.  — H. 

Chloris  E. 

Daphnie.  T.  58.  f.  280.  281, 

* Meleager  F.  — E.  — - H. 

Daphnis  et  Meleager  B. 

Daphnis  et  Endymion  W. 

Daplidice.  T.  82.  f.  414*  415. 

* Daplidice  L.  — F.  — E.  — B.  W — H, 
Dejanira.  T.  38.  f.  170.  171. 

* Dejanira  L.  — * F.  — E.  — B, 

Dejanirus  Hr 

Delta.  T.  2.  f.  7.  g. 

* Cinxia  L. 

Cinxia  ß.  Deik  F. 
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Deiia  B.  — W.  — H. 

Dia,  T.  6.  f.  31 — 33/ 

* Bia  L.  — F.  — E.  — B.  — W. 
Diana  T.  10.  f.  5/ — 54. 

* Titania  E.  — H. 

Diciynna  T.  8*  f . 40.  41. 

* Ino  F.  — E.  — B.  — H. 
Dictynna  W. 

Vorion,  T.  52*  f.  247.  248. 

* Lisetta  Cramer 
Dorus  E. 

Dorilis  Bo 
Hannibai  H. 

Miris?  F.  SuppL 

Borylasc  T.  60.  f.  28p '—29t. 

* Dorylas  F.  — W.  — H, 

Hylas  E.  — B. 

E. 

Erebus.  T«  55.  f.  260  — 261, 

* Erebus  F.  — * E. 

Areas  B. 

[Escult.  T.  109.  £ 5 59. 56*0.  Ilicis  var.] 
Eudora»  T.  36.  fi  163.  164. 

* Eudora  F.  — E.  — B* 

Eudorus  H. 

Eumedon,  T.  62.  £ 301*  302. 

* Eumedon  E, 

Eupkemus»  T*  54.  f.  257.  25p« 
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* Euphemus  H. 

Diomedes  var.  B„ 

Eupheno . T.  84.  f*.  421  — 423* 

£ Eupheno,  ? Belia  L. 

* Eupheno  F*  — E.  — B.  — H. 

Euphrosyne*  T.  6.  f.  28*  30. 

* Euphrosyne  L.  F.  — E.  — B,  — * * W.  ■—  Ha 
[ Eurydice  T.  6 8.  f.  339  — 342.  — Chryseis  var.*] 

Evippus.  T.  73.  f.  366.  367« 

* Roboria  E. 

p. 

Fauna « T.  32«  f.  145. 146*  — T,  100*  £ $07  - $u, 

* Fauna  Sulzer. 

Arachne  W. 

Fauna  et  AÜionia  F.  — E,  — B. 

Fauna , Allionius  et  Statflinus  H. 

T.  32.  £ 145. 146,  Sistit  varictatem  australcm ; 
Allionia  auctt. 

T.  100.  £ 507  - 511«  sistit  varietatem  borealem  \ 
Fauna  auctt. 

Fidia»  T.  32.  £ 147“  *4Ä# 

* Fidia  F.  — E.  — * B*  H. 

Fraja,  T.  10.  f.  55*  — T.  n.  f*.  55. 

* Freya  Schneider.  — E.  — Hs 

Frigga*  T.  9.  f.  49» 

* Frigga  Schneider.  — H. 


Fritjllwm.  T.  92.  f.  464,  4 6$. 

Hügel’*  Magai,  III,  B4. 


N 
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* Fritillum  F. 

Malvae  minor  E. 

G. 

Galaihea.  T.  4»*  f.  1R3-185. 

* Galathea  L.  — F.  — - E.  ■—  B.  — W. 
[ Qlauce,  T.  107.  f.  546.  547.  Belemia.  ?] 

Gordius . T.  69.  f.  343  - 345» 

* Gordius  E — B. 

* Gorge.  T.  99.  £ 504-505. 

Griela.  T.  49.  f.  228.  229. 

* Griela  et  Erina  F, 

Gastor  E. 

Pandrose  B. 

Pandrosus  H. 

Disa  Thunberg. 

Lappona  et  Gefion  Schneider. 

H. 

HecaU  T.  8*  £ 45-44» 

* Hecate.  F.  — E.  — B,  — W.  — H. 
Heike.  T.  87-  f-  44«-  44»-  * 

Httte.  T.  67  f.  331  -333» 

* Helle  F.  — W. 

Amphidamas  E.  — B. 

Hermione.  T.  47.  f.  122 -124. 

* Hermione  L.  — F.  — B.  — VV.  - — H. 
Hermione  raajor  E. 
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Hero.  T.  53*  f-  252.  253* 

* Hero  L.  — E.  — - B,  — W*  — H. 

Sabaeus  F* 

Herse*  T.  35.  f.  1 56.  157. 

* Tithonius  L.  — H« 

Pilosellae  F. 

Phraedra  E. 

Amaryllis  B 
Herse  W# 

Hiere  T.  39.  f.  176.  f 
Hippothoe  T.  70.  f.  352-334# 

* Hippothoe  L.  — F.  — B,  — W* 

Hippothoe  var,  E„ 

Hyalc.  T.  85.  f.  429-431# 

* Edusa  F. 

Hyale  E.  — B.  — W.  — & 

Hylas,  T.  66,  f#  32,5  - 3^7. 

* Hylas  F.  — W#  — H# 

Amphion  E,  ■—  B, 

I 

Xanthe , T#  44«  t.  202# 

* Epiphron  F*  H* 

Egea  B* 

T#  35-  £ 1S8.  i55>» 

* Ida  F*  ~ E.  B.  — H, 
ilia,  T,  25.  f 115*  u*. 

* Ilia  F.  — W,  — H« 

N a 


Iris  Ilia  B, 
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Iris  minor  E. 

Weis.  T.  75.  f.  378-  379* 

* Linceus  F. 

Uicis  E,  — B.  — W. 

Io.  T.  16.  f.  77.  78. 

* Io.  L.  — F.  --  E.  — B.  — W.  — H* 

fyhis.  T.  53*  f.  249  - 251. 

Hero  F. 

* Tiphon  E.  — H, 


Iris  T.  25.  f.  117.  iig.  — ■ T.  114  f.  584. 
* Iris  L.  — F.  — E.  — H. 


Isis.  T.  7.  f.  38.  39.  — T.  110.  f.  563.  564«, 


L. 

La:htsis.  T.  41.  fl  186,  187,  — T.  4z.  f,  188.  i89* 


Glycerion  B. 


Iris  Junonia  B, 


* Napaea  n. 

£futiim.  T.  3 6.  f.  160-162. 

janira  ct  Jurtina  L,  3 

* Janira  F.  — E.  — B. 


Jurtina  W. 
Janirus  H» 


* Lachesis  H. 

Arge  Nemausiaea  Ja. 


L . album . T.  19.  f,  90.  91. 


* Trianguliim  F, 

V.  album  E.  — - B, 
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V*  albmn  et  Egaea  H. 

Egaea  Cramer. 

Lampetie.  T.  71.  f.  336 — 359. 

* Hiere.  F. 

Hippouoe.  E. 

Helle.  B. 

Lampetie,  W. 

Lathona.  T.  n.  f.  59.  60, 

* Lathonia.  L.  — F.  — E.  — B.  — W.  — H. 
Lavaterae,  T.  90.  f.  454 — 455* 

* Lavaterae.  E.  — B. 

Alceae  ? F. 

[. Leücmelas . T.  102.  f.  517.  518.  — • Galathea  yar.?] 
Lcucomelas.  E.  B. 

Levam.  T.  20.  f.  97.  98. 

* Levana.  L.  - — F*  — * E.  B.  «• — W — H. 
Ljgea.  T.  49*  f.  225—227. 

* Ligea.  L.  F,  — B.  — W.  — • H. 

Alexis.  E.  # 

Linea . T.  96.  f.  485.  487. 

* Linea.  F.  — W. 

Thaunvas.  E.  — B. 

Lucilla ♦ T.  21.  f.  ioi.  102. 

* Lucilla.  F.  — W.  H, 

Camilla.  E.  — B. 

Lucina,  T.  4.  f.  21.  22. 

* Lucina.  L.  — F,  - — E.  •—  B.  ■*— * W.  — • H« 

♦ Lysimon.  T.  105.  f.  534.  $3 5. 
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Machaon.  T.  77.  f.  390,  391. 

* Machaon.  L.  — R — E.  — B.  — W*  — 
Matra.  T.  39.  f.  174.  175. 

* Maera.  L.  • — F.  — r E.  - B.  — W,  — H 
Malvat.  T.  90.  f*  450—451. 

Malvae.  F.  — W,  — & 

Alceae.  E. 

* Malvariwu.  n. 

[ Manto . T.  45.  f.  107.  108.  — T.  101.  f.  512— -514.] 
Griela  var. 

Mafurna.  T.  4.  f.  17.  18. 

* Dictynna.  F. 

Atbalia.  E.  — B.  — W.  — tf. 

Medea.  T.  48.  f.  220 — 222. 

* Blandina.  F. 

Aethiops.  H. 

Medusa.  B.  - — W. 

Aethiops  et  Medusa.  H* 

Medusa*  T.  4$.  f.  203.  204. 

* Medusa.  F. 

Ligea.  E. 

Medea.  B.  — W.  — H. 

Megaera.  T.  39.  f.  177,  178. 

* Megaera.  L.  — F.  — E.  *— * ■ B.  — W.  *— 
Meleager.  T.  103.  f.  512-525.  i* 

Meone.  T.  40.  f.  179.  igo. 

* Meone.  E.  — H. 
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Mnemosynt.  T.  79.  f.  39g. 

* Mnemosyne.  L,  — F.  — E.  — B.  — W.  — • H. 
* Mnestra,  T.  106.  f.  540-543, 

Melanipus.  H. 

Aethiops  tuinor  et  Meiampus.  E.  T.  78.  f.  2. 
Stib:  Alcyone  B? 

Mysia.  T.  1.  f.  3* 

* Cynthia.  F. 

Tri  via.  E.  — B.  — H, 

N. 

Napi.  T.  8r.  f.  40^.  407.  407.  * 

* Napi.  L.  — F.  — E.  — B.  — W.  — H. 

Nelo.  T.  45.  f.  205.  20 6. 

Nephele.  T.  51.  f.  237-239. 

* Paniphilus,  L.  — F.  — E.  — W.  — H. 
Nephele.  B. 

Niobe.  T.  12.  f.  61.  62. 

* Niobe.  F.  — W. 

Niobe  et  Cydippe  (Adippe.)  L. 

Niobe  et  Cleodoxa.  E. 

Niöbe  et  Pelopia.  B. 

Niobe,  Cleodoxa  et  Pelopia.  H. 

Noma.  T.  31.  f.  >42  * l42- 

* Fortunatus.  F, 

Norna  et  Hilda  Schneider. 

Norna  et  Bore.  E. 

o. 


* Gerne.  T.  104.  f.  53C-533« 
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Optikte.  T.  63.  f.  3 10-312, 

* Optilete,  F,  — E.  — B.  — H. 

P, 

Falaeno . T.  $7.  f.  438.  439« 

* Hyale.  L.  — F, 

Palaeno.  E.  — B,  — H» 

Paks.  T.  7.  f.  34.  35, 

* Pnles,  F W. 

Arsilache.  E.  — B.  — H* 

* Pamphila.  T.  109.  f.  557.  558. 

Pandora . T.  14.  f.  71.  72, 

* Cynara.  F.  — B.  — H» 

Pandor&  E.  — W. 

Paphia.  T.  14.  f.  (5p.  70. 

* Paphia.  L.  — F.  — E,  ~ B.  — W.  — H. 
Pasiphae,  T,  37.  f.  367-159. 

* Salome  et  Bathseba,  F, 

Pasiphae.  E.  — B.  — H. 

[ Peas.  T,  29.  f*  132,  133.  Norna  .var.] 

Phpedra.  T.  28.  f.  127-129, 

* Phaedra.  L.  — F.  — B.  — W*  — H. 
Briseis  E. 

* Pharte . T,  97.  £ 49I~494. 

Melampus  E,  T.  78.  f.  x. 

Sub  Alcyone.  B. 

Phegea.  T.  98.  f.  500.  501. 

* Afra  F, 

Afer  E.  — H. 


r • 
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Phegea  B. 

Phicomone  T.  87.  f.  436.  437. 

* Phicomone  E,  — B» 

Philea.  T.  *3.  f.  254.  25s. 

* Neoclides  n. 

IPhilomela . T.  47.  f.  218.  219.  Ligea  var.] 

Phlacas.  T,  72.  f.  362,  363. 

* Phlaeas  L.  — F.  — E.  — - B,  — W* 
Phoebe.  T.  3*  f*  *3.  >4* 

* Phoebe  F.  — W. 

Corythallia  E.  — B.  — H. 

Phoehus.  T.  iio.  f.  $67.  563» 

* Delius  E. 

Phoebus  F? 

Phryne . T.  44.  f.  200.  201 

* Phryneus  F,  — H. 

Phryne  E.  — B, 

Tircis  Cramer, 

Pinne.  T.  48*  f«  223.  224, 

* Pyrene  E. 

* Pitho*  T.  E12.  f.  574-577. 

Plautilla.  T.  ai.  f.  99.  11®. 

* Aceris  F,  — ■ E.  B.  — H, 

Podalirius,  T.  77.  f.  388.  38p. 

* Podalirius  L.  - — F,  — E.  — B.  W. 
Poly chlor os.  T.  17,  f.  81.  82. 

* Polychloros  L.  — F,  — E.  B.  — W. 
Polymeda  T.  38-  /*.  *72.  173«  173  * 
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— H. 

— H, 
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Hübner’s  Papilionen  : P 

* Hyperanthus  L.  — F.  — E. 
Polymeda  B, 

Pclyxena.  T.  7g.  f.  392.  393. 

* Hypsipyle  F. 

Rumina  E. 

Aristolochiae  B. 

Polyxena  W.  — H. 

Pojßuli.  T.  23.  f.  log-no 

* Populi  L.  — F,  — - E,  — B. 
Prorsa.  T.  20.  f.  94-95. 

* Prorsa  L.  — F.  — E.  — B. 
Proserpina.  T.  25.  f.  119-121. 

* Circe  F. 

Proserpina  E*  — B.  — W.  - 

Pruni.  T.  7 5.  f.  386.  387. 

* Pruni  L.  — F.  — E,  — B.  — 
* Psodea.  T.  98.  f.  497-499« 

Psyche.  T.  44.  f.  198  199. 

Arge  Occitanica  E, 

* SylJius  H. 

Pygmaeus.  T.  91.  f.  438-450* 

Pygmaeus  E.  — Cyrillo. 

* Pumilio  n. 

V v ...  < 

Pylarge.  T.  52.  f.  243.  245. 

Oedippus  * (Oedipus)  F* 
Gethicus  E. 

Oedippe  B. 

Iphigenus  H. 
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Hübner  Js  Papilionen : P,  R.  S. 

Pyronia . T.  114-  f.  585-588.  * 

Pyrrha.  T.  50.  f.  235.  236. 

* Pyrrha  F.  (exclus.  Syn.  W.) 

Manto  E,  B.  — W.  - H. 

Q. 

Qiicnus.  T.  73.  f.  368-370. 

* Qucrcus  L.  - F.  ~ E.  - B.  --  W.  — H. 

R. 

Rapae,  T.  80.  f.  404.  405 

* Rapae  L.  — F — E.  — B.  — W.  — R 
Rhanini,  T.  88.  f.  442-444, 

* Rhanini  L.  — F.  — E.  — B.  — W.  — H. 
Rhea , T.  24.  f in.  112.  — T,  112.  f.  580.  581. 

* Jason  L.  — Cramer. 

Jasius  F.  — E,  — H. 

Rubi , T.  72.  f.  364-36$. 

* Rubi  L.  — F.  — E,  — B.  — W.  — H, 
Rumina , T,  78.  f.  394*  395* 

Ruraina  australis  E. 

Rumina  H. 

* Medesieaste  n. 

SJ 

Sao,  T.  93.  f.  471.  47a. 

Sertorius  n. 

Scaea.  T.  50.  f.  233.  234, 

* GoantebE« 
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Splene.  T.  5.  f.  23-25. 

* Selene  F.  — E.  - B.  — W.  - H. 

Semele.  T.  31.  f.  143.  144. 

* Semele  L.  - F,  — E.  - B.  - W.  — H. 
Sidae . T.  53.  f.  468* 

* Sidae  F.  •—  E.  — B. 

Sinapis.  Ti  8^*  f-  410.  411. 

* Sinapis  L — - F.  — E.  «—  W.  — H, 
Spini.  T.  7t  f.  37*5,  377» 

* Spini  F.  — W.  - — H. 

Lynceus  E.  — B. 

Steropes.  T.  94.  f.  473*  474. 

* Aracinthus  F. 

Steropes  E.  — B.  — W. 

Stheno.  T.  109.  f.  $61.  562.  i* 

Sybilla.  T.  22.  f.  103-105. 

* Sybilla  L.  — F.  — . E.  — • B.  — W,  — H» 
Sytvanus.  T.  95-  f.  482-484. 

* Sylvanus  F.  — E.  — B. 

Sylvius.  T.  94-  f-  477*  478- 
Paniscus  /3.  F, 

* Sylvius  E.  — B. 

T, 

Tages.  T.  .91.  f.  40-  457- 

* Tages  L.  — F.  — E.  — B.  — W. 

* Tagis.  T-  uo.  f.  565.  5 66. 

Telicanus.  T.  74-  f-  37'-  37*.  S 
T.  108.  F- 1 553-  554-  S 


Hübners  Papilioneii:  T.  IJ* 

Boecicus  F.  — E.  TT.  91,  f.  2. 

* Telicanus  H. 

* Tessellum.  T.  93.  f,  469.  470. 

[ Thalia . T.,,11.  f.  57.  58,  — Selene  var.] 
Thalia  E. 

Rinaldus  H. 

thdif.  T.  43.  f.  196.  197. 

Arge  Sicuta  E.  — - g 
Arge  H. 

* Ines  n, 

Thore.  T.  m.  f.  571-573»  f 
Tiresias.  T.  65»  f.  319.  32^1. 

Tiresias  H. 

* Alcetas  n, 

[Titania.  T.  9.  f.  47,  48.  Diana  var.] 

* Tithonus. T.  icg.  f.  555.  55^ 

Trivia.  T.  2.  f.  n.  12. 

* Athalia  F, 

Iphigenia  et  Phoebe  E.  — ß, 
Trivia  W, 

Phoebe  et  Antigonus  H, 

Tuttia.  T.  52«  f.  243.  244» 

* Davits  F.  — H. 

Phüoxenus  E„ 

Iphis  W, 

Musarion  B, 

u. 

Urticae,  T,  ig.  f.  87-89. 

* Urticae  L.  — F.  E — B — 
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Hübner'«  Papilioneii:  V.  W.  X. 
V. 


V.  album , T.  17.  f.  83.  84. 

* V.  alb  um  F.  — W. 

L.  album  E.  — B.  — H. 

Virgawreat.  T.  70.  f.  349-3^. 

* Virgaureac  L.  — F.  — Et  — B.  — W. 

w. 

W.  album.  T.  75.  £ 380-382. 

* W.  album  B.  — H, 

X. 

Xanthe . T.  69.  f.  3415-348. 

* Thersamon  F.  — E,  -•*  B, 

Xanthomdas.  T.  18.  £ 85.  85. 

* Xafithomelas  E.  — B.  — ■ W*  — H, 


Unbekannt  sind  uns: 

Agave . — Alveus . T.  99,  f,  505.  — - Amphitrite.  •— 

Arete,  — Autonoe,  — Corinna.  — Eumedon.  — Heike,  — . 
Ifrer«,  — MeUager,  — ift/o.  — Pyronia  — Stheno.  — 

Sie  würden  uns  im  Kauf  oder  Tausch  sehr  willkom* 


V. 

Die  essbaren  Insekten 

und 

eine  nene  Art  von  Spinnen. 

Bei  aller  Vorliebe  für  die  Insekten  myssen  wir  doch  ge« 
stehn,  dass  die  Benutzung  für  den  Gaumen  und.deren  Anhang* 
sej,  die  schwächste  Seite  der  Entomologie  ist.  Zu  einer  Auf- 
zählung der  zur  Speise  nutzbaren  Insekten  bedarf  es  keines 
systematischen  Wegweisers  5 ihre  Zahl  lässt  sich  auch  ohne 
diese  Hülfe  leicht  übersehn.  Ich  werde  mich  auch  sorgfältig 
hüten,  die  Reihe  etwa  durch  Vorschläge  zu  vergröfsern;  die 
Bissen  sind  doch  nur  schmal , und  wenn  man  gar  anfinge,  die 
fetten  Herkules  * und  Aktäons  - Käfer  oder  die  gemästeten 
Raupen  eines  Sphinx  Atropös,  JVerii,  Labruscae , für  die  Schüs- 
seln der  Reichen  einzufangen,  so  würde  es  den  in  der  Regel 
nicht  ^pichen  Insektensammlern  noch  schwerer  werden,  als 
es  jetzt  schon  ist,  gute  Stükke  für  ihre  Sammlungen  zu  be- 
kommen. 
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Essbare  Insekten. 


Uiiter  den  Käfern  sind  nur  zwei  bekannt,  die  genossen 
werden:  in  Europa  der  Mailaubkäfer,  Meloloniha  vulga- 
ris, (doch  Liebhabern  möchte  Melolontha  Hippocastani  eben 
so  gut  bekommen).  Man  macht  ihn  ein;  aber  in  den  wenig- 
sten Kochbüchern  findet  man  die  Vorschrift  des  dabei  zu  be- 
obachtenden Verfahrens. 

Von  dem  P a 1 m e n k ä f e r , Cahndra  Pahnarum , und  ei- 
nigen ihm  sehr  ähnlichen  in  den  Palmen  sich  verwandelnden 
Arten  dieser  Gattung,  wird  die  Larve,  welche  von  dem  Mar- 
ke der  Palmen  sich  nährt,  als  ein  gutes  Essen  in  Westindien 
und  Guinea  geschätzt,  und  eine  Butter  aus  ihrem  geklärten 
Fette  bereitet,  die  der  Kapitän  Stedmann  sehr  schmackhaft 
fand. 

Der  Cossus  der  Alten,  ein,  wie  Plinius  sagt,  in  alten  Ei- 
chen lebender  Wurm,  den  sie  eigens  mästeten,  um  ihn  als 
Lekkerbissen  zu  geniefsen,  ist  vielleicht  die  Larve  des  Luca~ 
Aus  Cervus  oder  des  Cerambyx  Heros  gewesen. 

Mehr  Eedürfniss  zur  Stillung  des  Hungers  als  um  den 
Gaumen  zu  kitzeln,  sind  die  Heus  ehr ekken  in  Afrika 
und  der  Levante.  Johannes  nährte  sich,  nach  der  Bibel,  in 
der  Wüste  von  Heuschrekken  und  wildem  Honig.  Einige 
Schriftsteller  wollen  behaupten,  die  Wachteln,  die  den  Kin- 
dern Israels  auf  ihrem  Zuge  zu  Theil  wurden,  wären  Heu- 
schrekken gewesen,  deren  es  in  jenen  Gegenden  oft  so  un- 
geheure Züge  giebt,  und  vor  denen , als  vor  einer  losen  Spei- 
se, einen  wohl  eher  ekeln  konnte,  als  vor  Wachteln.  Die 
Buschmänner  in  dem  mittäglichen  Afrika  essen  die  Larven 
der  Heuschrekken,  wie  Barrow  berichtet,  und  füttern  auch 
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ihre  Hunde  damit.  Die  Barbaresken  nehmen  ordentliche 
Schiffsprovisionen  von  Heuschrekken  mit,  wie  mich  ein  Rei* 
sender  versichert  hat.  In  Arabien  Werden  sie  ebenfalls  häu« 
fig  gegessen.  Eine  Art*  sie  zu  bereiten  ist*  ihnen  Beine  und 
Flügel  abzunehmen  und  sie  an  hölzernen  Spiefsen  am  Feuer 
zu  braten.  Nicht  blofs  die  Zughetischrekke.,  Grytim  migra- 
toriuS)  die  sich  wahrscheinlich  nicht  einmal  im  mittäglichen 
Afrika  vorfindet,  sondern  mehre  andre  grofse  GryllenArten 
werden  so  gegessen. 

Die  grofse  Gespenstschrekke,  Manits  Gigäfy  die  sich  auf 
Amboina  findet,  wird  dort  genossen. 

Die  Larven  der  Verwüster,  Terrtitt,  oder  der  sögen ann* 
ten  weifsen  Ameisen , gehören  bei  den  Buschmännern,  nach 
Barrow’s  Augenzeugniss  , zu  den  Nahrungsmitteln. 

Von  den  Bienen  essen  alle  Völker  seit  Undenklichen 
Zeiten  das  eingesammelte  Honig,  ln  den  warmen  Ländern 
geniefst  man  das  Honig  mehrer  wilder  Bienen  - Arten. 

An  die  Raupen  und  Puppen  der  Schmetterlinge  und  an 
die  übelriechenden  Wanzenarten  scheint  sich  noch  kein  Ess- 
lustiger gewagt  zu  haben.  Es  ist  sehr  unwahrscheinlich,  dass 
die  Raupe  des  Cossiis  Ligniperda  der  Cossus  der  Alten  gewe- 
seil  ist. 

Die  Larven  der  Teitigoliieh  aber  Wären  den  Alten,  bei 
denen  sie  Tdiigometrae  hießen,  gesuchte  Speisen.  Man  könn- 
te auf  gewisse  Art  das  Manna,  das  auf  den  Stich  dieser  In- 
sekten aus  der  MannaEbche  quillt,  Zit  den  Süßigkeiten  rech- 
ten, welche  die  Insekten  geben. 


Uliger;s  Magag,  111.  jßd 
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Von  den  zweiflügligen  Insekten  wird  keine  Art  gegessen. 
Nur  die  springenden  Larven  der  Musca  jpuiris  im  Käse  finden 
ihre  einzelnen  Verehrer  unter  den  Freunden  des  faulenden 
Käses. 

Eine  reiche  Erndte  für  den  Gaumen  gewährt  aber  dage- 
gen die  Ordnung  der  Schaa!In  ekten , Wozu  alle  die  Krabbelt 
und  Krebse  gehören.  Sie  geben  eine  eben  so  nahrhafte  als  j 
wohlschmekkende  Speise,  und  mehre  füllen  leicht  den  Magen 
auch  des  Begehrigsten.  Die  Kochkunst  lehrt,  aus  ihnen  auch 
das  Fett  auszuziehn,  das  man  Krebsbutter  nennt.  Man  kann 
wohl  annehinen,  dass  alle  die  zahlreichen  Arten  dieser  Ord- 
nung  essbar  sind , und  die  als  giftig  bekannten  Landkrabben ; 
der  Cancer  Ruricola , Cancer  Uca  in  Westindien,  Rumph’s 
Cancer  noxius  in  Amboina , sind  es  nur  dann , wenn  sie  von 
giftigen  Pflanzen  genossen  haben;  denn  selbst  die  ersten  bei- 
den dieser  drei  Arten  sind  eine  an  ihrem  Wohnorte  gesuchte 
uiid  häufige  Speise» 

Von  den  Europäischen  sind  die  bekanntem  für  den  Tisch 
bestimmten  Arten  folgende:  der  Hummer,  Astacus  marinus; 
der  Flusskrebs,  Astacus  fluviatilis,  von  dem  sich  in  Ungarn 
eine  weit  gröfsere  und  vielleicht  als  Art  zu  Unterscheidende 
Abart  findet;  der  Buchstabenhumtner , Astacus  Norwägicus , 
die  Langosta  der  SiidEuropäer,  Palinurus  homarus ; der  Lau- 
gostino  derselben,  Palinurus  Eie fhas  ( Cancer  Elefhas  Herbst); 
die  Salikokke,  Palaemon  Squilla , und  der  klein©  Krabben- 
krebs der  Ostsee,  Crangon  vulgaris . Dann  der  Massäcara  der 
Neapolitaner , Scyllarus  Ärchts  j und  die  Canochia  der  Italie- 
ner ^Squilla  Mantis.  Von  kurzschivänzigen  Schaallnsekten  s 
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■die  Krabbe,  Cancer  Moenas;  der  Taschenkrebs,  Cancer  pagu« 
rusi  die  Striegelkrabbe,  Portunus  puber.  Im  südlichen  Eu- 
ropa schätzt  man  noch  mehre,  zum  Theil  noch  gar  nicht  in 
ünserii  Systemen  beschriebne  Arten, 

Die  Käsemilbeii,  Acarus  Siro,  gönnen  wir  gern  den  Lieb- 
habern des  damit  behafteten  Käses.  Und  von  dem  Genüsse 
kleiner  im  Hauptschmiikke  des  Herrn  der  Schöpfung  thro- 
nender üngeflugelter  Insekten , von  dem  Reisebeschreiber  alä 
Augenzeugen  erzählen,  z.  B.  Labillardiere  von  den  Vandie- 
mensländern,  wollen  wir  uns  auch  nicht  zur  Nachfolge  rei- 
zen lassen. 

Es  bleiben  mir  noch  die  Spinnen  über.  Der  Abscheu* 
den  so  viele  Menschen  gegen  diese  arglistigen  Verfolger  an- 
drer  Insekten  hegen*  sollte  sie  ganz  aus  einem  entomolögt- 
sehen  Küchenzettel  .verbannen*  Die  einzelnen  Menschen, 
Welche  feine  besondre  Begierde  zu  dem  Genüsse  dieser  Thiere 
fragen  Würde  aüch  weiter  nicht  für  die  Aufnahme  unter  die 
fehtomolögisdien  Lekkereieit  sprechen,  da  der  Mensch  in 
sfeinenGe  lüsten  oft  wunderlich  ist.  Ein  Schulfreund - vön 
mir  afs  die  Spinnen*  wo  er  sie  erhaschen  konnte,  und  be- 
schrieb ihren  Geschmakk  wie  den  von  Haselnüssen,  Da 
Mehre  in  dieser  Behauptung  libereinstünmen , so  dürfen  mc 
an  ihrer  Wahrheit  kaum  zweifeln.  Wer  Lust  hat,  kann, 
wie  der  Pater  Minasi  gethan  haben  soll,  aus  dem  Genüsse 
der  Spinnen  eine  Frühlingskur  machen.  Wenn  aber  eine 
ganze  Völkerschaft  Spinnen  als  Nahrungsmittel  zu  sich 
nimmt,  so  gebührt  diesen  Thieren  mit  dem  gröfsesten  Rech- 

O z 
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te  ein  ehrenvoller  Platz  in  dem  Verzeichnisse  der  essbaren 
Insekten, 

Labillardiere  in  seiner  Reise  um  die  Erde  (Relation  dm 
Voyage  a la  Recherche  de  Ja  Perouse  — - pendant  les  annees  i?qi9 
1292,  et  pendant  la  iere  et  1 annee  de  la  Republique  Francoise 
par  1e  Cit . Labillardiere . Tome  I.  et  II.  a Paris  An  VIII.  de 
la  Rep  .Fr.')  erzählt  im  zweiten  Theile  S,  240,  241  Folgen* 
des  von  einem  Gange  in  Neukaledonien,  jener  Insel  an  der 
Ostseite  von  Neuholland : 

3,  Ich  sah  an  Einem  Feuer  einen  Mann  und  eine  Frau  be- 
schäftigt, Feigen  von  einer  bisher  unbekannten  Art  zu  ko» 
chen;  neben  einem  andern  Feuer  fand  ich  zwei  Kinder,  die 
einen  Schmaufs  von  Spinnen  hielten,  welche  ich  sehr  oft  in 
den  Wäldern  bemerkt  hatte,  wo  sie  so  starke  Fäden  spin- 
nen, dass  sie  uns  oft  einen  starken  Widerstand  entgegensetz« 

N 

tcn.  Erst  tödteten  sie  die  Spinnen  dadurch,  dass  sie  sie  in 
ein  grofses  verschlossnes  irdnes  Gefäfs  thaten,  und  dieses 
über  einem  guten  Feuer  erhitzten;  nachher  rösteten  sie  die- 
selben auf  Kohlen , und  verzehrten  sie  dann.  Sie  verschlukk- 
teu  in  unsrer  Gegenwart  wenigstens  ihrer  hundert.  Nach- 
dem fanden  wir  auf  eben  dieser  Insel  mehre  andre  Einwoh- 
ner, die  dieses  Gericht  begierig  suchten.  Ein  so  sonderba- 
rer und  so  allgemein  verbereiteter  Geschmakk  unter  diesen 
grofsen  Völkerschaften  setzte  uns  in  nicht  geringe  Verwun- 
derung, pb  man  gleich  einige  Europäer  kennt,  die  Spinnen 
essen,  besonders  die  Kellerspinnen,  die  sie  vom  Geschmak* 
ke  der  Haselnüsse  finden.“ 
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Diese  Spinne  nennen  die  Einwohner  Nugui  ( Nouguiy 
Labillardiere  nennt  sie: 

Die  essbare  Spinne,  Aranea  edulis « 

« • 

Die  acht  Augen  stehn  soi  • m t* 

• 9 

-so,  dass  die  obern  sechs  vorn  an  den  Kopftheil  des  Brust“ 
stiikks,  die  beiden  untersten  aber  in  einer  weiten  Entfer- 
nung davon  hinter  die  Mitte  des  Bruststiikks  gestellt  sind« 
Diese  Stellung  der  Augen  kommt  unter  den  bisjetzt  bekann- 
ten Arten  nicht  vor,  und  deshalb  macht  Labillardiere  aus 
dieser  Art  eine  besondre  Familie.  [ Man  kann  sich  freilich 
des  Gedankens  nicht  erwehren,  dass  diese  beiden  hinter- 
sten Augen  wohl  nur  glänzende  schwarze  Erhabenheiten  sein 
könnten.] 

Nach  der  unilluminirten  Abbildung  (Atlas  p.  serv.  a la 
Relation  etc.  pl.  12.  fig.  4,  5,  6)  ist  die  Aranea  edulis 
über  10  Paris.  Linien  lang  und  hat  einen  schmalen  Leib. 

Die  Augen  sind  schwarz.  Das  oben  greisliche  Brust- 
stiikk  ist  mit  silberfarbigen  Haren  bedekkt;  man  bemerkt 
darauf  zwischen  den  Augen  vier  braune  Flekke,  Unten 
ist  es  schwarz.  Der  Hinterleib  ist  oben  eben  so  wie  die 
Oberseite  des  Halsschilds  gefärbt  und  mit  acht  bis  zehn 
braunen  Vertiefungen  bezeichnet,  [Fabricius  beschreibt 
aus  Neuholland  unter  dem  Namen  Aranea ■ hngipe.s;  eine 
Spinne  mit  sechs  ähnlichen  Vertiefungen.]  An  den  Seiten 
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bemerkt  man  fünf  bis  sechs  greisliche  Schvagbinden  und 
unterwärts  mehre  rostgelbe  Flekke.  Die  Beine,,  die  ebeni 
falls  rothgelb  tind  mit  siibergreisen  Haren  bedekkt  sind, 
haben  eine  schwarze  Spitze. 


Heber  die,  Manchem  vielleicht  auffallende  Uebersehrift 
dieses  Aufsatzes,  bedarf  es  nun  keiner  Erklärung, 


I 
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VI. 


Neuere  Insekten  werke. 


1.  P.  A.  Latreille  Hisioire  naturelle  gdne'rale  et  particultife 
des  Crustaces  et  des  Insectes.  Tome  III.  IV.  Paris  An, 
io,  g.  (s.  II  Band.  S.  282.) 

Der  dritte  Theil  enthält  auf  467.  S.  die  Ordnungen. 
Familien,  Gattungen  und  Horden  der  Insekten,  nach 
einem  neuen  Entwürfe  mühsam  ausgearbeitet.  Dfr  vierte, 
von  385  Seiten  und  21  Kupfertafeln , fängt  die  ausführliche 
Geschichte  der  einzelnen  Ordnungen  und  Familien  mit  der 
ersten  Unterabtheilung  der  Ikhaallnsekten , mit  den  Exito- 
mpstraca  an. 

2.  Versuche  über  die  Insekten.  Ein  Beitrag 
zur  Verbreitung  des  Nützlichen  und  Wis- 
senswürdigen aus  der  Insektenkunde  von 
Carl  August  Schmid,  Hofkapellan  zu  Wernigerode. 
Erster  Theil.  Gotha  b.  Ettinger.  1803,  258.  S.  8. 

Ueber  den  Werth  des  eignen  Sammelns  und  Aufbc- 
wahrens  d,  Insekten  — über  d.  Winterschlaf  d.  Käfer  — 
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das  Eigen fhiixnliche  Vertheidigung  d,  Käfer  — ~ Aus- 
führliche Naturg,  d.  Todtenuhr  — * Borkenkäfer  — 
Leuchtkäfer  ’«***-  sind  die  Gegenstände , über  die  der 
Verfasser  aus  eignen  Erfahrungen  mit  Gründlichkeit  und 
unterhaltend  schreibt? 

3*  Entomologische  Hefte,  enthaltend  Beitrage 
zur  weitern  Kenntniss  und  Aufklärung  der 
Insekten  geschieht  e,  Eine  Vorarbeit  zu  einer  künf- 
tigen Faune  des  Departements  vom  Donnersberge  und 
den  angrenzenden  Gegenden  der  Departemente  von  der 
Saar,  und  von  Rhein  und  Mosel  Ausgearbeitet  von  ei- 
nigen Freunden  der  Naturgeschichte,  j und  ater  Heft 
mit  3 illum.  K.  Frankfurt  am  Main  bei  Fr.  Esslinger  1803, 
KVL  11p  u.  ijo?  S,  8, 

Die  Verfasser  dieser  vortrefflich  ausgearbeiteten  Schrift 
sind  Dr,  J,  L Hoff  mann  in  Meissenheim,  Dr.  I.  D*  W„ 
Koch  in  Kaiserslautern , Pfarrer  P,  W,  I,  Müller  in 
Odenbach  und  Sekretär  It  M.  Linz  in  Speyer,  Der  Inhalt 
ist : Monographie  der  in  jenen  Gegenden  einheimischen  Ar® 
ten  von  Hister,  mit  einer  genauen  Fanuikneintheilung^ 
worin  34  Arten  sorgfältig  beschrieben , mehre  bisjetzt  ver^ 
wechselte  genau  unterschieden,  und  ihre  Synonymie  aus« 
einardergesetzt  sind,  — Die  Monographie  der  ebenda- 
selbst vorkommertden  Ha:ticae  mit  5t  Arten»  — Die  Mon. 
der  dort  einheimischen  Ronatomoitci  mit  3 Arten,  wovon  zwei 
neu  sind»  — « V ennischte  Bemerkungen,  Die  von  I»  S t u r m 
gearbeiteten  Kupfertafeln  enthalten  die  genauen  Abbildun- 
gen der  neuen  oder  bisher  zweifelhaften  und  noch  nicht 
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abgebildeten  Arten  jener  drei  ausführlich  abgehandelter 
Gattungen. 

4«  £foh,  Christ.  Fabrnii  Sytferm  Rhyngotorum  mundtm  or • 
dintes , genera , species  adjectis  synonymis,  tocis , observatio~ 
nibus,  descriptionibus,  Brmsvigae  ap,  Car,  Richard,  1803. 
X und  314.  gr,  8» 

Dieser  dritte  Theit  der  neuen  Ausgabe  des  Fabrici- 
sehen  Systems  enthält  die  wanzen -und  zirpenartigen  In» 
sekten,  denen  zunächst  die  Piezaten  folgen  werden.  Die 
Anzahl  der  Arten  ist  aufserordentlich  vermehrt,  wozu  be- 
sonders der  Herren  v,  Sehestedt  und  Lund  reiche 
Sammlung  beigetragen  hat.  Aber  das  gröfseste  Verdienst 
dieser  neuen  Bearbeitung  einer  zahlreichen  und  merkwür- 
digen Ordnung  besteht  in  den  vielen  neuen,  und  ganz 
von  der  Natur  genommnen  Gattungen,  deren  hier  Z3  mehr 
angetroffen  werden,  da  vorher  diese  Insekten  in  24  (jetzt 
|n  47)  Gattungen  vertheilt  waren, 

5,  Index  alphabetims  in  L C,  Fabrüii  Systema  Rhyngotorum , 
genera  et  species  continem • Brmsvigae  ap,  Car , Richard, 
1803,  23,  S.  8-  und  4, 

Zur  Bequemlichkeit  der  Sammler  auch  in  Quart  ab- 
gedrukkt  und  einzeln  zu  haben, 

Natursystem  aller  bekannten  in-und  ausläm 
di  sehen  Insekten  — von  Job,  Fried  r,  Wilhe 
Herbst,  Der  Schmetterlinge  irrer  Theil  mit  30  illum, 
4to  K,  Berlin  b,  Pauli.  1804,  XIV  und  392,  S.  gr,  g, 

Enthält  die  Fortsetzung  der  Familie  Ephori  und  die 


( 
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Cives,  Fabricius  Hesperiae  Rurales,  von  jener  Familie  92, 
von  dieser,  die  noch  nicht  zu  Ende  gebracht  ist,  144 
Arten. 

7-  Monographie  Siricum  Germaniae  afqne  generum  Ulis  an - 
numeraiorum  Auctore  D.  Fr.  Klug  cum  tabulis  ameis  colo - 
yatis  VIII.  ßercdini  imp ♦ Fr.  Schuppet.  1803.  XII  u.  64. 
S.  4v 

Diese  Monographie  enthält  die  Gattungen  Oryssus  Fab. 
Hybonotus  Klug  ( Urocerus  jurine)  Sir  ex  Fab.  A status  Jurine 
Sapyga  Jurine.  Dass  der  Verfasser  schon  lange  an  diesem 
Werke  gearbeitet  hat,  beweist  die  treffliche  Ausführung  dessel- 
ben. Hn.  Schüppel  macht  der  typographische  Aufwand  Ehre, 
mit  dem  er  es  aus  estattet  hat.  Die  Zeichnung,  der  Stich  und 
die  Ausmalung  der  8 Kupfertafeln , worauf  die  beschrieb» 
neu  Arten  abgebildet  sind,  sind  meisterhaft  und  unüber- 
trefflich, 

g.  KIassifikazion  und  Beschreibung  der  euro- 
päischen ZweifKigligen  Insekten  ( Dipiera  Lin.) 
Von  Jo h,  Wilh,  Meigen  Lehrer  d*  franz.  Sprache  zu 

Stolberg  bei  Aachen.  Erster  Band , erste  Abtheilung  mit 

| " 

8 K.  Braunsehweig  b.  K.  Reichard»  1804.  XXVIII  und 

150.  S.  4. 

Pie  Leser  dieser  Magazins  kennen  das  Unternehmen 
des  Verfassers  schon  aus  dem  2ten  Bande,  wo  eine  ge- 
drängte Uebersicht  der  Gattungen  vorkam,  von  denen 
diese  erste  Abtheilung,  der  die  zweite  gleich  nachfolgt, 
die  ersten  3 6 enthält.  Nach  einer  Uebersicht  der  ganzen 
Ordnung  folgt ; die  ausführliche  Beschreibung  der  Gattun- 
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gen,  Familien  und  Arten  mit  ihrer  Synonymie.  Eine  Men-» 
ge,  besonders  deutscher  und  französischer  Arten  ersehet« 
neh  hier  zum  erstenmale,  und  diejenigen  europäischen 
Arteii  / welche  Hn.  Meigen  unbekannt  oder  ungewiss  blie- 
ben, sind  jeder  Gattung  in  einem  Anhänge  beigefigk 
Man  muss  über  den  Reichthum  Europens  an  zweifüßi- 
gen Insekten  erstaunen.  Der  Verfasser  hat  mehre  Samm- 
lungen benutzt,  ganz  vorzüglich  aber  die  des  Hn.  Baum- 
hauer in  Aaehen.  Auf  den  Kupfertafelu  findet  man  die 
von  Meigen  selbst  sorgfältig  gearbeitete  Auseinandene2- 
zung  der  Kennzeichen  jeder  Gattung,  und  von  jeder  eine 
©der  mehre  Arten. 

Archiv  für  die  systematische  Naturge- 
schichte herausgegeben  von  Dr.  Fried r.  Weber 
und  Dr.  D»  M.  H,  Mohr.  Mit  (3  schwarzen,  2 ausge- 
malten)  Kupfern.  Ersten  Bandes  Erstes  Stükk.  Leipzig 
b.  Schäfer.  1804.  X und  153.  S.  gr.  g, 

Dieses  ganz  in  dem  Plane  des  bekannten  in  Halle  hei> 
aüskommenden  Naturforschers  angelegte  Archiv  für  die 
systematische  Naturbeschreibung  enthält  für  die  Zoologie 
überhaupt  und  die  Insekten  insbesondre  I einen  allgemein 
nen  Aufsatz  über  die  natürlichen  und  künstlichen  Systeme 
von  Weber,  der  darin  das  blofs  kimstliche  System  mit  den 
bekannten  Gründen  gegen  das  sogenannte  natürliche  her- 
aushebt, Wer  die  Natur  selbst  in  mehr  als  einem  Fache 
genau  kennt,  sieht  schon  in  den  unendlich  vielen  Ausnah- 
men die  wenige  Anwendbarkeit  der  blofs  künstlichen  Sy- 
steme, und  zient  ihnen  ein  solches  vor  , worin  durch  die 
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Menge  wesentlicher  Kennzeichen  das  Zusammenfassen 
der  Arten  in  Gattungen ; die  ja  immer  auf  gewisse  Weise 
willkiihrlich  bleiben,  erleichtern.  V.  eine  Monographie  der 
Käfergattung  Stenus  von  dem  Schweden  Ljungh.  VI  Zu- 
sätze und  Berichtigungen  meiner  Etymologien  der  Gat- 
tungsnamen der  Insekten  von  ebendemselben.  Da  ich  in 
einem  der  nächsten  Bände  einen  Nachtrag  liefern  werde* 
so  werde  ich  einige  brauchbare  Ergänzungen  daraus  bc* 
, nutzen  können,  Von  XI  Vermischte  Bemerkungen* 
ist  die  erste  unrichtig,  denn  Carabus  sulcicollis  Päyk.  ist 
von  C,  quadrisukatus  Käf.  Preuss,  sehr  verschieden.  Vespa 
fnwtillata  hiefs  bei  uns  schon  lange  so,  und  war  unter 
dem  Namen  verschikkt,  deshalb  zog  ich  diesen  Namen 
vor,  um  so  mehr  da  ich  erst  während  der  Korrektur  das 
Cit:at  aus  Weber  Observ.  eintrug  und  da  der  Name  Su- 
matrae  nicht  viel  Empfehlendes  hat. 

Dieselben  Verfasser  haben  unter  dem  Titel:  Natur- 
historische  Reise  durch  einen  Theil  Schwe- 
dens Göttingen  b.  Dieterich  1804  auf  XII  und  208  S.  g 
mit  3 illum,  K.  ihre  Reise  in  Schweden  beschrieben,  die 
für  den  auf  diesem  für  die  Naturbeschreibung  klassischen 
Bodlen  reisenden  Naturforscher  interessant  ist.  Es  werden 
dariin  zwei  neue  Insekten  und  Müller’s  Notoneda  lutea  be- 
schrieben;  und  die  Dryops  aenea  Payk,  (völlig  unkennt- 
lich) abgebjldet.  Wir  haben  diesen  allerdings  von  Dr.  aenea 
Fa  ».  Gl.  verschieduen  Käfer  schon  lange  aus  Schweden  er- 
halten, uni  ihn  zu  Calopus  gesetzt.  Die  neuen  Insekten 
sind  Elaphyus  nunutisnmis  und  eine  angebliche  Tettigonia 
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exilis  aus  Schweden.  Diese  ist  abgebildet  und  kann  eher 
jeder  Gattung  der  Rhyngoten,  nur  nicht  den  Tettigonien 
zugehören*  Der  ganze  Bau  zeigt  das,  noch  mehr  aber  die 
dikken  walzigen  Fühler,  die  bekanntlich  bei  Tettigonia 
eine  feine  Borste  bilden.  Man  möchte  auf  einen  Lygaieus 
oder  eine  Tingis  rathen5  doch  lässt  sich  darüber  nichts 
Sicheres  bestimmen* 


/ 
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V orschlag 

zu 

einer  neuen  T ödtungsmethode  hartschali- 
ger  Insekten 

von 

Moriz  Johann  Böhm 
K.  K.  Rechnungsoffizier  in  Ofen 
und 

Vertilgung  des  Bohrkäfers,  Ptinüs  Für , 

von 

Herrn  v.  Malinowsky 

K.  Pr»  Lieutenant  in  Magdeburg« 

Bekanntlich  haben  die  verschiednen , hier  und  da  in  Vor- 
schlag gebrachten  Tödtungsmethoden  hartschaliger  Insek- 
ten die  Unbequemlichkeit  einer  umständlichen,  oft  unan- 
genehmen Vorbereitung,  und  gewähren  dem  Sammler  kei- 
nen Vortheil  auf  Spatziergängen,  wo  sie  eigentlich  von 
wesentlichem  Nutzen  sein  würden.  Und,  in  der  That,  wenn 
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Uian  bedenkt : dafs  der  Sammler  bei  Fufsreisen  so  mancher 
lästigen  Unbequemlichkeit  ausgesetzt  ist;  dafs  er  eine  Menge 
Gerätschaften  und  Gefifsc  mitschleppen  inufs,  wenn  er  aus. 
giebige  Jagden  machen  will ; dafs  er  nur  mit  bedeutendem 
Aufwande  von  Zeit  jedes  Insekt  auf  die  erforderliche  Nadel 
bringen  kann;  dafs  er,  bei  aller  Vorsisht  und  Behutsamkeit» 
dennoch  der  Gefahr  einer  Beschädigung  der  Insekten  unter 
sich  selbst  au  gesetzt  bleibt;  dafs  er  endlich,  wenn  ermüde 
und  abgemattet  von  entfernteren  Gegenden  nach  Hause 
kommt,  und  gern  seiner  Ruhe  und  Bequemlichkeit  pflegen 
wollte, 
muss , 

wenn  man  diese  und  mehr  andere  Unbequemlichkeiten  in 
verdiente  Rükksicht  nehmen  will,  so  muss  man  sich  wirk- 
lich wundern;  dass  noch  kein  Sammler  ein  schikliches  Mit- 
tel ausgedacht  hat,  allen  diesen  lästigen  Umständen  auszu« 
weichen;  ja,  man  mufs  sich  wundern,  dafs  folgendes  leich- 
te und  sichere  Mittel  nicht  lange  schon  ergriffen  wyrde. 

Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dafs  durch  leicht 
anwendbare  Tödtung  der  Insekten  im  Augenblikke  ihrer 
Habhaftwerdung  jene  Unbequemlichkeiten  völlig  beseitigt 
werden.  Und,  wenn  es  seine  Richtigkeit  hat,  dafs  man  ge- 
tödtete  frische  Insekten  ohne  Rukksicht  auf  ihre  Menge,  in 
einem  weit  beschränktem  Raume  unterbringen  kann,  als  sie 
lebend  und  auf  gewöhnliche  Art  behandelt  fordern  würden; 
dafs  getödtete  frische  Insekten  auch  ohne  Nadeln  gelassen  und 
ohne  Gefahr  einer  Beschädigung  unter  einander  können  fort» 
gebracht  werden;  so  mufs  es  nicht  weniger  einleuchtend  sein, 


sich  zuvörderst  noch  dsra  Geschäfte  unterziehen 
die  eroberten  Insekten  in  Sicherheit  zu  bringen: 
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dafs  auf  solche  Art  auch  au  überflüssigen  Gerätschaften  und 
an  Zeit  viel  gewonnen,  und  manchem  unangenehmen  Zu« 
falle  vorgebeugt  werden  könne. 

Ist  es  denn  irgendwo  schon  erwiesen,  oder  erwähnt, 
dafs  der  Gebrauch  des  Brandtweins  zur  Tödtung  hartschalt- 
ger  Insekten  von  schädlichen  Folgen,  oder  minder  entspre- 
chendem Nutzen  sei?  Dürfen  in  einzelnen  Fällen  gemachte 
Und  vielleicht  verunglükkte  Versuche  als  standhafte  Beweise 
aufgeführt  werden,  um  die  Vortheile,  welche  sich  im  All- 
gemeinen aus  der  Anwendung  einer  Sache  ziehen  lassen,  zu 
überwiegen  ? Welche  Antwort  immer  auf  diese  Fragen  erfol- 
gen, so  wird  dennoch  für  Tödtung  hartschaliger  Insekten 
kaum  ein  bewährteres , mit  weniger  Umständen  verbunde- 
nes und  der  Absicht  entsprechenderes  Mittel  aufgefunden 
werden  können,  als  der  Brandtwein  wirklich  ist : wenn  man 
bei  dessen  Gebrauche  nur  einige  wenige  Ausnahmen,  welche 
sich  wie  i — 100  verhalten,  will  gelten  lassen.  Eine  mehr 
als  neunjährige  ununterbrochene  Anwendung  desselben  hät- 
te schon  lange  jede  schädliche  Folge  zeigen  müssen;  hn  Gc- 
gentheile  hat  sie  die  Ueberzeugung  bewirkt,  dass  keine  leich- 
tere und  bequemere  Methode  ausgedacht  werden  möchte. 

Wir  bedienen  uns  eines  mäfsig  kleinen,  ln  der  Höhe 
von  1—4  Zollen  mit  Brandwein  angefiillteit,  mit  einer 
Weiten  Halsföhre  und  gutem  Korkstöpsel  versehenen  Fläsch- 
chens, *)  welches  mehr  als  hinlänglich  ist,  ein  paar  hundert 

Will  man  der  Gebrechlichkeit  des  Glases  ausweiehen, 
so  kann  ein  flaches  Geiäfs  von  Messingblech  und  be~ 
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Käfer  mäfsiger  Gröfse,  die  doch  kaum  ein  Sammler  den  Tag 
über  aufzubringen  pflegt,  zu  ersäufen  und  zu  beherbergen. 
Dieses  kleine  Geräth  allein  ersetzt  dqm  Sammler  viele  über- 
flüssige  Gerätschaften,  und  kann  ihm  beim  Einsammeln 
selbst  einen  Vorschub  geben  , wie  er  ihn  bis  jetzt  kaum 
möchte  möglich  gehalten  haben.  Und  lässt  er  endlich  die 
bestäubten  Insekten  überhaupt,  dann  einige  wenige,  mit 
leicht  aufgetragenen’  Farben  versehene  Individuen*  welche 
ihm  Erfahrung  ohne  abschrekkCnde  Nachtheile  an  die  Hand 
geben  wird,  insbesondere  als  Ausnahmen  für  diese  Art  zu 
tödten  gelten,  so  wird, der  Erfolg  zeigen,  dafs  alle  auf  solche 
Art  getödtete  Käfer  nicht  mir  am  Ausdrukke  ihrer  Farben 
nichts  verlieren,  sondern  meist  reiner  und  schöner  heraus- 
gehoben werden,  als  sie  hinein  gekommen  sind*  *) 

Zur  Versicherung  eines  völlkommnern  Absterbens  der 
ersäuften  Insekten**)  ist  es  räthlich,  selche  wenigstens  zwölf 
und  mehr  Stunden  im  Brantweine  zu  lassem  Daher  kann 

iiebiger  Form  die  nämliche  Stelle  vertreten.  Für  ganz 
kleine  Insekten , um  sie  von  g-röfsen  abzusondern  und 
einer  möglichen  Beschädigung  atiszüweichen,  bedienen 
vvir  uns  eines  EtuisFläschens, 

*)  Alle  von  den  wakkern  Ungarischen  Naturforschern : 
Böhm  und  Kay,  mitgetheilte  Käfer  sind  in  der That 
aufs  Schönste  erhalten.  I. 

**)  Es  mögen  immer  hierunter  auch  Antliata , Piexaia , 
Ülonaia  u.  dgl.  verstanden  werden:  denn  auch  diese 
müssen  bei  uns  dieses  schnellem  und  sanftem  To- 
des sterben. 
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der  Sammler,  wenn  er  Abends  nach  Hause  kömmt,  füglich  l 
sein  Fläschchen  bei  Seite  stellen,  ohne  es  früher  als  kommen- 
den Morgen  oder  Mittag  zur  Hand  zu  nehmen , und  seine 
Insekten  mit  Bequemlichkeit  und  Mufse  abfertigen.  Sollte 
dann  noch  ein  oder  anderer  grofser  Küfer,  wie  das  zuweilen 
bei  den  Gattungen:  Blaps  und  Curculio  geschieht,  abermal 
zum  Leben  gelangen,  so  kann  der  Trunkenbold,  vitae  nes- 
cius  ipse  suae , leicht  von  neuem  in  Brandwein  geworfen  und 
bis  zu  gänzlichem  Absterben  darin  gelassen  werden. 

Bei  Ausleerung  des  Gef  äises  hat  man  ferner  zu  beobach- 
ten, dafs  die  Insekten  auf  einen  Bogen  Drukk  - oder  Lösch- 
papier, welches  die  überflüssige  Nässe  un verweilt  einsaugt, 
und  die  Käfer  in  kurzer  Zeit  abtrokknet,  gehörig  ausgebrei- 
tet werden:  wo  man  sonach  die  kleinsten  Arten  entweder 
auf  der  Stelle , oder  nach  Gefallen  später,  die  grössten  aber 
auch  nach  Verlauf  mchrer  Tage  noch  immer  auf  die  erfor- 
derliche Nadel  bringen,  und  ihnen  die  beliebige  Richtung 
wird  geben  können.  Es  tritt  gar  oft,  vorzüglich  bei  Lauf- 
und  Dungkäfern  der  Fall  ein,  dafs  sie  eine  starke  Ausdehnung 
entweder  am  Halse  oder  After  erleiden ; diese  darf  man  aber 
nur  so  lange  liegen  lassen,  bis  die  ausgetretnen  Theile 
durch  gehörige  Eintrokknung  in  ihre  vorige  Lage  wieder 
von  selbst  zurüktreten , und  so  sich  jeder  Spur  einer  Entstel- 
lung verliert.  Bei  einigen  stark  behaarten  Laubkäfern  pfle- 
gen ferner  durch  die  unvermeidliche  Nässe  die  Haare  unor- 
dentlich und  büschelartig  einzutrokk neu;  allein,  man  bedarf 
nur  eines  jtrohk neu  Mahlerpinsels,  welcher  ohnehin  zu  Her- 
vörlangung  der  Fühlhörner  bei  kleinen  Insekten,  zum  Abfe- 
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gen  des  Staubs  u.  dgl  für  den  Entomologen  ein  unentbehrli- 
ches Werkzeug  ist,  um  damit  die  verklebten  Thejle,  wenn 
sie  trokken  sind,  auszubiirsten,  und  die  Haare  in  vorige  Ord- 
nung zu  bringen. 

Der  Brantewein  leistet  dem  Sammler  noch  den  Nut- 
zen , dafs  man  ihn  zur  Aufweichung  trokkner  und  Reini- 
gung verwahrloster  fremder,  oder  selbst  in  eigner  Samm- 
lung angestochener  Individuen  gebrauchen  kann.  Diefs  ge- 
schieht mit  gutem  Erfolge  in  einem  mit  Dekkel  verseh- 
nen  ZukJkergIa.se:  wenn  man  nämlich  die  Insekten  auf  eine 
dünne  Korkplatte  stekkf,  und  solche  über  Nacht  gestürzt 
in  dem  zur  Hälfte  mit  Brantwein  angefüllten  Gefäfse  wei- 
chen läfst.  Obgleich  auf  solche  Art  mancher  entomologi- 
sche  Betrug  entdekt,  und  man  statt  der  vermeinten  voll- 
kommenen Exemplare  mit  geleimten  Bruchstiikken  zuwei- 
len entschädigt  wird;  so  ist  es  dennoch  räthlich  die  Rei- 
nigung fremder  Insekten  bey  mindestem  Verdachte  auf 
solche  Art  vorzunehmen,  weil  dadurch  die  eigene  Samm- 
lung- vor  mancher  verborgenen  Spekkkäferlarve , welche 
in  dem  Brantwein  unvermeidlich  zu  Grunde  gehn  mtifs, 
auf  das  Zuverlässigste  verwahrt  wird,  und  man  nicht  nö- 
thig  hat,  erst  dann  die  angestochenen  Individuen  mühsam 
aus  der  Sammlung  auszuheben,  wenn  sie  vielleicht  darin 
schon  mehren  Schaden  verbreitet  haben. 

Ist  übrigens  der  Brantwein  durch  langen  Gebrauch  so 
sehr  getrübt,  dafs  man  glauben  könnte,  ihn  mit  frischem 
vertauschen  zu  müssen,  so  giefse  man  den  Vorrath  in  ein 
engeres  Gefäfs,  und  er  wird  sich  binnen  einigen  Tagen 
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durch  Ansetzung  eines  Schlammes  am  Boden  des  Glases 
so  reinigen  7 dafs  er  fortan  wieder  zu  brauchen  ist. 

Will  man  endlich  gegenwärtige  TÖdtiingsmethöde  mit 
dem  im  ersten  Bande  des  Magazins  von  mir  beschriebe- 
nen Schöpfer  *)  vereinigen , und,  dabei  alif  einige  ge- 
schikkte  Handgriffe  aufmerksam  sein , so  wird  man  in 
Aufbringung  einer  zahlreichen  Menge  von  Insekten  ein 
nie  erfahrenes  Gliikk  machen,  und  eine  Geschicklichkeit  er- 
langen, dafs  man  nur  selten  ein  Stiikk,  um  es  zu  tödten, 
mit  der  Hand  wird  berühren  dürfen,  weil  es  sich  leichter 
und  geschwinder  unmittelbar  aus  dem  Schöpfer  in  das 
Fläschchen  stürmen  läfst. 

*)  Der  Ring  des  Schöpfers  imifs,  wenn  er  mit  Erfolg 
gebraucht  werden  soll,  wenigstens  zwölf  Zoll  im 
Durchmesser  halten,  Denn  der  Vortheil  eines  klei- 
neren Werkzeugs  verhält  sich  hier,  gegen  den  eines 
gröfsern  ungefähr  so,  wie  der  Vortheil  einer  Sichel, 
gegen  den  einer  Ser  se.  Deshalb  wird  auch  der  Spat- 
zierstokk  den  Erfolg  nicht  gewahren,  welchen  ein 
kurzer  Stiel  leistet,  weil  man  mit  ihm  nicht  so  ge- 
wandt arbeiten  kann,  und  ein  gröfseres  Gewicht  an 
seiner  Endspitze  die  Hand  zu  geschwind  ermüdet. 
Auch  wir  bedienen  uns  seiner  zu  dem  im  Magazine 
erwähnten  Zwekke,  tragen  aber  zu  dem  Ende  ei- 
nen kleinen  Schöpfer  in  der  Kappe  unserer  runden 
Hüte  verborgen,  wenn  wir  auf  Uferpflanzen -und 
Wasserinsekten  Jagd  machen  wollen. 
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Die  Vertilgung  des  Bohrkäfers,  Ptimis  Für , 


Vor  kurzem , schreibt  Hr.  Lieutenant  v.  Malinowsky 
aus  Magdeburg,  ein  eifriger  Insektensammler,  habe  ich 
eine  Bemerkung  gemacht,  die  für  jeden  Kabinettsbesitzer 
wichtig  sein  mufs.  Die  Feinde  der  Sammlungen , Piinus , 
scheinen  ihr  Wesen  hauptsächlich  bei  nächtlicher  Weile 
zu  treiben.  Ich  habe  des  Nachts  die  Wände  meines  Zim- 
mers  und  des  Flurs  beleuchtet  und  nur  von  den  Stellen 
allein,  wo  mich  nicht  Schränke  am  Fange  hinderten,  bin- 
nen einem  Paar  Minuten  140  Stiikk  von  verschiednen  Ar- 
ten [vielleicht  auch  Anobien]  eingesammelt.  Ich  habe 
während  des  Januars  1804  acht  Tage  hindurch  diese 
Nachsuchung  fortgesetzt,  und  mehr  als  500  Stiikk  ein- 
gefangen,. 
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VIII. 

Vermis ch te  Bemerkungen, 


i. 

Ueber 

das  Gefrieren  der  Insekten  in  Bezug  auf  Mag.  II. 
S.  2Qr)  von  Herrn  Hofratli  Blumenbach. 

Herr  Hofrath  B 1 u in  en b a ch  war  so  gütig,  mir  unter 
dem  igtai  Mai  1803  Folgendes  über  diesen  Gegenstand 
mitziifheilen , “Lister  war  meines  Wissens  der  erste,  der 
das  völlige  Gefrieren  und  doch  Lebendigbieiben  von  Rau- 
pen behauptet  hat,  die  so  durchfroren  gewesen  sind,  dass 
sie,  in  ein  Glas  geworfen,  wie  Sternchen  geklungen  hat- 
, teil  und  doch  nachher  in  wärmerer  Temperatur  wieder 
aufgelebt  wären.  Reaumtir’s  Versuche  darüber  schränken 
freilich  das  scheinbare  Wunder  schon  merklich  ein,  redu- 
ciren  es  auf  einen  wohl  blofs  oberflächlichen  Frost.  Von 
■ Puppen  hingegen  sagt  Bonnet,  rachdeni  er  von  seines 
Freundes  Re'aumur  Versuchen  gesprochen  hatte:  Ich  setzte 
(.{ vt'ge  Puppen  von  der  schönen  Kohlraupe  in  freier  Luft 
eine  ganze  Nacht  hindurch,  einer  Kälte  von  ungefähr 
540  Reaum.  unter  dem  Gefrierpunkte,  aus.  Sie  kamen 
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mir  ganz  durchfroren  vor,  denn  wenn  ich  sie  in  eine  Por- 
zellantasse fallen  lieft,  klangen  sie  wie  Steinchen.  Ich 
kann  aber  versichern,  dass  sie  dennoch  nicht  todt  waren. 
Drei  starben  ziemlich  ’ange  nachher;  aber  eine  vierte  ver- 
wandelte sich  in  den  Schmetterling  u.  s.  w.’’ 

“Eben  damit  stimmt  Sam,  Hearnt's  Beobachtung  'asv 
Spinnen  und  andern  Insekten  überein,  die  er  auf 
seiner  berühmten  Wanderschaft  von  Hudson’&bay  nach  dem 
Nord -Ozean  gemacht  hat  S.  398  t Ich  habe  Tausende  von 
verschiednen  Arten  von  Spinnen  und  allem  Ungeziefer 
(Grub  Kind)  gesehn,  die  alle  augenscheinlich  so  hart 
wie  Eis  gefroren  waren.  Wenn  man  die  Spinnen  von 
einer  gewissen  Höhe  auf  einen  harten  Körper  fallen  lieft, 
prallten  sie  davon  zimikk,  wie  trokkne  Erbsen,  und  das 
Gewürm  war  so  hart  gefroren , dass  inan  es  so  leicht  zer- 
brechen  konnte,  wie  ein  Stükk  Eis  von  gleicher  Große; 
wenn  man  diese  Thiere  aber  einer  allm'iiigen  Wärme, 
selbst  mitten  im  Winter  aussetzt,  werden  sie  bald  wieder 
lebendig  und  in  kurzen  erhalten  sie  ihre  gewöhnliche  Be- 
wegung wieder.’’  Dasselbe  sagt  er  aber  auch  sogar  von 
den  Fröschen  an  der  Hudson’sby.  “Ich  habe  sie  oft  im 
Winter  so  hart  wie  Eis  gefroren  gesehn,  in  welchem  Zu- 
stande man  die  Beine  so  leicht  wie  einen  Pfeifensiiel  ab- 
brechen  kann , ohne  dass  das  Thier  die  geringste  Em- 
pfindung davon  zeigt;  wenn  man  sie  aber  in  warme  Felle 
hüllt  und  sie  einem  langsamen  Feuer  aussetzt,  werden  sie 
bald  lebendig  und  das  verstümmelte  Thier  bekommt  sei- 
ne natürliche  Thätigkeit  wieder  u.  s.  w.  — - Etwas  Äehnli- 
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ches  hat  auch  schon  der  wakkre  H.  Eliis  daselbst  von 
Fröschen  angemerkt,  die  dergestalt  gefroren  waren,  dass 
ihr  Fleisch  so  hart  wie  Eis  war,  und  die  doch  wieder  zu 
sich  kamen.  Aber  trotz  aller  dieser  Aiietoritäten  verdient 
die  Sache  doch  wohl  noch  einmal  gehörig  untersucht  zu 
werden.** 

2. 

Industrie  einiger  Insekten  auf  den  Südseelnselm 

Der  unaufhörliche  Regen  im  Hafen  Carteret  auf  Neu- 
irland hat  dort  einige  Arten  von  Spinnen  sehr  erfinderisch 
gemacht,  erzählt  Labillardiere  in  seiner  Reise  I.  S.  238.  Man 
findet  darunter  einige,  die,  sich  mitten  in  ihrem  Gespinste 
eine  vortreffliche  Schutzwehr  gemacht  haben:  sie  besteht  in 
einem  sehr  dichten  Gewebe  in  Gestalt  einer  Papierdüte  von 
g — 9 Linien  Höhe  bei  einer  etwas  über  2 Linien  betragen- 
den Breite  des  Untertheils;  die  Spitze  ist  aufgerichtet  und  et- 
was nach  Südost  geneigt,  damit  die  herrschenden  Winde 
über  diese  kleine  Wohnung  weniger  Gewalt  üben  können» 
Der  Regen  gleitet  der  Länge  nach  an  dieser  Art  von  Kegel 
herab,  ohne  hinein  zu  gelangen,  tind  kann  ihn  auch  nicht 
sinken  machen , weil  er  von  allen  Seiten  von  an  benachbar- 
te Zweige  gehefteten  Fäden  befestigt  wird.  Die  Spinne,  die 
in  diesem  Hause  vollkommen  sicher  ist,  geht  nur  daraus 
hervor,  um  die  Insekten  zu  erhaschen,  die  sich  in  ihrem 
Garne  fangen. 
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Eine  andre  Spinne  , die  weniger  spinnt  als  jene,  schützt 
sich  vor  dem  Regen,  indem  sie  sich  unter  ein  Blattstükk 
setzt,  das  sie  in  fast  kegelförmige  Gestalt  gebogen  und  in 
der  Mitte  ihres  Gewebes  angebracht  hat.  Alles  vereinigt 
sich,  um  dieser  Wohnung  Haltbarkeit  zu  geben.  Die  etwas 
geneigte  Spitze  ist  den  aus  Südost  kommenden  Winden  ent- 
gegengesetzt, um  von  ihrem  Stofsc  weniger  zu  leiden. 

Die  Natur  hat  für  andre  Arten  von  Spinnen  auf  andre 
Weise  vollkommen  gesorgt.  Sie  sind  mit  einer  sehr  harten 
und  so  glänzenden  Haut  bekleidet,  als  ob  sie  mit  dem  schön- 
sten  Firnisse  überzogen  wären.  So  leiden  sie  nicht  von  den 
starken  Regengüssen,  denen;  sie  beständig  ausgesetzt  sind, 
uud  sie  erwarten  geduldig  in  der  Mitte  ihres  Netzes,  dass  sich 
ein  Insekt  darin  fangen  soll. 

Ich  erkannte  unter  einigen  dieser  Spinnen,  deren  Leib 
am  Ende  Stacheln  hatte,  die  Aranea  ciculeata  und  Aranea 

spirnsa. 

* * * 

Auf  Vandiemensland,  erzählt  derselbe  Voy.  I.  144,  fand 
ich  am  Strande  bei  der  Ebbe  im  Sande  gegrabne  trichter- 
förmige Vertiefungen,  die  jede  eine  kleine  kuglige  Krabbe 
( Cancer ) verbargen,  welche  diese  Grube  gemacht  hatte. 
Wenn  man  sie  hcrausnahm,  suchte  sie  ihre  Wohnung 
gleich  wieder  zu  gewinnen.  Es  schien  mir,  dass  diese, 
den  Bauen  unsrer  Ameisenlöwen  völlig  ähnlichen  Grobem 
ebenfalls  zu  Fallgruben  dienten , um  Beute  darin  zi  er- 
haschen. 
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Billige  Insektenpreise. 


Ein  Schmetterlingsfreund  in  Bremen  erhielt  vor  einiger 
Zeit  aus  Weimar  ein  Verzeichniss  von  Schmetterlingen,  die 
ihm  zu  folgenden  Preisen  angeboten  wurden : 


Fapilio  Celtis  — - — * 

3 

Thaler 

— Clytus  Esp.  — — 

3 

— 

— Ajax  — 

6 

— 

1 

i 

.saw 

E; 

1 

6 

•— 

— Byronia  m.  et  f. 

40 

— . 

— Athalia  Valdensis  — • 

•—  Apollo  aus  Sicilien  Pap. 

1 6 

# 

d’Europ,  m.  et  f.  — 

— Roxelane  aus  Candia 

%o 

in.  et  f.  — — 

24 

— 

Sphinx  Hippophaes  — — 

— Sesia  Hiibn.  Croa- 

50 

— * 

tica  Esp.  — — 

40 

— 

— Vespertilio  —•  - — 

14 

JS/octua  funehr is  Hiibn.  — — 

8 

— Lyncea  Hiibn.  — — - 

8 

. — 

Summa 

298 

Thaler 

wofür  man  13  europäische  Arten  bekommen  konnte,  (denn 
auch  Clyius , Ajax  und  Niphe  waren  nach  der  Liste  aus  der 
Provence).  Wer  diefs  nicht  billig  findet,  verdient  me,  dass 
iiun  ein  gutes  Insekt  zu  kaufen  geboten  werde ! 
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